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Ü  Vorwort 

sicherte,  und  wie  es  auch  aus  dem  ganzen  Versuche 
zu  scheu  ist,  in  der  deutschen  Sprache  sicli  vollkom- 
men incompetent  fühlte. 

Als  ich  ihn  das  letzte  Mal  sah — und  er  Bber  das 
Loos  seines  Vaterlandes  die  bittersten  Thrünen  ver- 
goss —  sagte  er  mir  folgende  Worte:  "Nehmen  Sie 
diese  buntscheckigen  Aphorismen,  so  wie  ich  sie  in 
meiner  Seclenqual — und  in  meinen  zeitweiligen  Hoff- 
nungsfunken aufs  Papier  warf.  Verbrennen  Sie  sie, 
—  glauben  Sie  jedoch,  dass  zwischen  dem  vielen 
Stroh  hier  und  da  auch  etwas  Werth volleres  steckt, 
was  wenigstens  zum  Denken  und  zu  dem  audiatur  et 
altera  pars  Anlass  geben  könnte,  nun  so  verfügen  Sic 
damit  nach  Gutdünken." 

Das  waren  die  letzten  Worte,  die  ich  von  dem 
tödtlich  verwundeten  Verbannten  vernahm. 

So  wie  nun  das  Ganze  vor  mir  liegt,  sehe  ich 
selbst  in  allen  den  Stellen,  die  mir  im  ersten  Augen- 
blicke als  trivial  erschienen,  den  Ausdruck  des  tief- 
sten Schmerzes ;  denn  die  Pein,  die  an  Verzweiflung 
grenzt,  ergeht  sich  eben  so  rücksichtslos  im  plumpen 
Scherze,  als  in  bitterer  Klage. 

Ich  entnehme  aus  jeder  Zeile  dieser  originellen 
Bruchstücke  einen  tief  gefühlten  Hass  gegen  alles 
Deutsche;  und  wenn  wir  Deutschen  uns  ehrlich  be- 
fragen wollen,  woher  diese  Antipathie  gegen  unsere 
Race, — die  mit  jedem  Tage  allgemeiner  wird  —  wohl 
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quellen  mag,  so  ist  es  unmöglich  uns  nicht  zu  ge- 
stehen, dass  wir  selbst  daran  Schuld  sind.  In  Un- 
garn namentlich  liebte  man  nns  Deutschen  früher 
sehr  — —unter   den    Slaven,   Griechen,   W  »lachen, 

Tlalienem  waren   wir  nie  beliebt besonders  das 

schöne  Geschlecht  aus  den  höheren  Ständen  in  Un- 
garn war  uns  ungemein  hold ;  allenthalben  sah  man 
deutsche  Cultur  und  Sitten  Terrain  gewinnen,  und 
jetzt  ist  in  Ungarn  nichts,  was  man  so  bitter  hasst 
und  verabscheut  als  das  Deutsche. 

Ich  hatte  oft  Gelegenheit,  mit  dem  unglücklichen 
Autor  dieser  Zeilen  über  diesen  Umschwung  zu  spre- 
chen. Seine  Antwort  variirte  stets  nach  diesem  Thema: 

"Jede  Usurpation  erzeugt  Antipathie  und  Hass. 
Ihr  Deutsche  seid  wohl  über  vierzig  bis  fünfzig  Mil- 
lionen an  Zahl;  wir  Ungarn  hingegen  schwerlich  über 
dreizehn  bis  vierzehn,  worunter  sieben  bis  acht  Milli- 
onen Magyaren,  Warum  wollt  ihr  uns  verschlingen; 
wäre  es  nicht  kluger,  wenn  ihr  euere  Kraft,  euer 
Wissen,  euer  Mühen  darauf  verwenden  wolltet,  euch 
endlich  zu  einer  Nation  zu  concentriren,  als  euch 
damit  abzuplagen  alles  gcrnianisircn  zu  wollen  ? 
Sollen  wir  nicht  auch  leben  dürfen  ?  Und  glaubt  ihr 
in  diesem  euerm  unloyalen  Wahne  reussiren  zu  kön- 
nen ;  seid  ihr  so  blind,  nicht  zu  bemerken,  dass  euere 
theoretisch  indigesten  Anstrengungen  gerade  die  ent- 
gegengesetzten  Effecte  hervorbringen,  als  jene  sind, 
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die  zu  erreichen  ihr  beabsichtigt ;  und  seit  ihr  so  ein- 
gebildet, nicht  gewahr  zu  werden,  dass  ihr  gar  keine 
EinschmelzungB  -  Qualitäten  besitzt;  denn  im  engen 
Contacte  mit  anderen  Nationalitäten  schmelzt  ihr  und 
nicht  diese ;  welches  Factum  kein  Mensch  liiugnen 
kann,  der  sich  nicht  selbst  und  andere  zum  Fleiss  täu- 
schen will.  Gehen  wir  nach  Amerika,  nach  England, 
nach  Frankreich,  nach  Russland — und  was  sehen  wir? 
Etwa  das,  dass  der  Deutsche  an  diesen  Nationalitäten 
Wunden  schlägt,  und  nicht  gerade  das  Gegentheil, 
dass  der  Deutsche  allmälig  seiner  ganzen  Nationalität 
entkleidet  wird ;  und  selbst  in  Ungar»  —  wie  ich 
darüber  die  sichersten  Nachrichten  erhalte  —  kräf- 
tigte sich  die  ungarische  Nationalität  nie  auf  eine  auf- 
fallendere Art,  als  seitdem  der  Deutsche  coute  gue 
coute  das  Ungarthum  zerstören  will ;  —  der  Deutsche, 
der  trotz  seiner  Gelehrtheit,  trotz  seiner  vielen  gedie- 
genen Eigenschaften  auf  dem  Felde  des  practischen 
Staatslebens  —  auf  einem  erbärmlich  tiefen  niveait 
steht," 

So  sprach  er.  Und  was  konnte  ich  billigerweise 
darauf  antworten  ?  Leider  ist  es  zu  wahr,  dass  wir 
Deutsehen,  in  unsere  Theorien  verliebt  und  vernarrt, 
seit  einiger  Zeit  Mittel  gefunden  haben,  uns  allent- 
halben in  der  ganzen  Welt,  sehr  unbeliebt,  ja  sehr 
verhasst  zu  machen.  Es  möge  uns  zur  Warnung 
dienen,  allen  Usurpationen,  und  besonders  allen  jenen 
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Provocationen,  die  sich  viele  unseres  Stammes  gegen 

Alles  und  Alle'  seit  einiger  Zeit  erlauben,  ein  Ende 
zii  machen;  — and  man  wird  uns  wieder  lieben  wie 
vorher,  und  wir  werden  wieder  Terrain  gewinnen, 
wahrend  wir  jetzt  alle  Tage  davon  verlieren. 

Ich  war  lange  im  Kampfe  mit  mir,  erstens  schon, 
oh  ich  das  mir  Anvertraute  der  Oeffentliclikeit  über- 
geben solle,  und  dann,  ob  ich  einiges,  was  mir  unzu- 
kömmlich  vorkommt,  streichen  oder  ändern  dürfe  ? 

Was  den  ersten  Punkt  anbelangt,  siegte  in  mir 
das  Pflichtgefühl,  welches  ich  gegenüber  dem  Ster- 
benden haben  zu  müssen  glaubte,  dass  es  mir  nicht 
erlaubt  sei,  seine  letzten  Worte  über  seine  Heimath 
xu  unterdrücken, —  und  nicht  minder  die  in  mir  ganz 
wach  gewordene  Ueberzeuguug,  dass  die  erhabenen, 
tief  philosophischen  Stellen  in  seinem  Nachlasse  sehr 
viel  Gates  unter  den  Menschen  stiften  werden,  und 
alle  die  Trivialitäten,  die  in  diesen  schnell  geschrie- 
benen Rhapsodien  vorkommen,  vollkommen  auf- 
wiegen, die  übrigens  weit  entfernt  sind  Imitationen 
der  besonders  wiener  Gemeinheiten  zu  sein,  sondern 
eher  als  Ironie  über  diesen  niedrigen  Genre,  und  über 
alle  oft  mit  so  viel  Ungeschick  erfundenen  neuen 
deutschen  Wörter  der  'Jetztzeit '  zu  betrachten  sind. 
Und  was  den  zweiten  Punkt  meiner  Scrupel  betrifft, 
ob  ich  streichen,  ändern,  zusetzen  soll,  so  entschied 
ich  mich,  auch  nicht  ein  Jota  auszulassen,  ?.n  modi- 
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ficiren  oder  zuzugeben.  Das  Ganze  könnte  allerdings 
abgerundeter,  correcter,  vielleicht  gefalliger  erscheinen, 
würde  aber  an  Kraft,  Nerv  und  Originalität  verlieren 
—  und  überdies  glaubte  ich  aus  Pietät  für  den  hoch- 
edlen Mann,  dessen  Herz  für  Recht,  Tugend  und  das 
Schöne  pulsirte,  sein  mir  anvertrautes  Geistes-Product 
mit  allen  Vorzügen  und  Mängeln  der  Welt  Wort  für 
Wort  so  zu  übergeben,  wie  er  es  in  seiner  Seele  mit 
tiefstem  Schmerze  empfand 
London,  den  1.  März  1858. 

F.  K. 
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Wenn  ein  anonymes  Buch  erscheint,  besonders  von 
solcher  'Tragweite' (!)  wie  die  "Rückblicke?  so  ist  es 
natürlich,  dass  jeder  Mensch  wissen  mochte:  wer  wohl 
dessen  Verfasser  sein  kann;  denn  dasselbe  im  Munde 
eines  Aspiranten,  oder  Eines,  der  par  hasard  nahe  an 
dem  Throne  des  Herrschers,  oder  ganz  oben  steht, 
ist  in  dessen  '  Bedeutung'  oft  sehr  'verschieden,'  im 
Falle  nämlich,  dass  das  Gesagte  nicht  geradezu  in  die 
Reihe  der  strengwissenschaftlichen  Axiomen  gehört. 

Wenn  überdiess  ein  anonymes  Buch  von  solcher 
Consequenz,  wie  das  in  Frage  stehende,  nicht  im  Buch- 
handel erscheint,  sondern  in  verh'altnissm'ässig  wenig 
Exemplaren  nur  ausschliesslich  wohlwollenden  Freun- 
den zum  Geschenk  gemacht  wird,  dann  steigert  sich 
die  Neugierde  des  denkenden  Publicums  selbstver- 
ständlich noch  höher:  'wer  doch  der  Autor  der  in 
Frage  stehenden  Zeilen  und  eines  solchen  exclusiven 
Verfahrens  sein  könne.' 

B 
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Wer  von  der  Wahrheit  dessen,  was  er  sagt, 
überzeugt  ist,  wieder  Autor  des  "Rückblicks"  zu  sein 
scheint  (?)  und  wie  Galilei  es  von  seiner  Theorie  war, 
für  welche  er  in  Ketten  geschlagen  und  seiner  Freiheit 
beraubt  wurde- — -der  nennt  sich,  ruft  die  Sonne 
seine  Behauptungen  zu  beleuchten,  und  fordert  nicht 
seine  'Wohlwoller'  auf,  um  ihn  vielleicht 
oder  zu  schweigen,  sondern  ruft  seine  Gegner,  ja  seine 
Feinde  in  die  Schranken,  ihn  ehrlich  und  ritterlich  zu 
bekämpfen;  —ausser  dass  höhere  (!)  politische  Rück- 
sichten solches  Gebaren  nicht  gestatten;  —  worüber 
wir  in  der  niedrigen  oder  vielmehr  '  erniedrigten  Stel- 
lung,'  in  welcher  wir  sind,  freilich  mit  voller  Un- 
parteilichkeit nicht  urtheilen  können. 

Die  allgemeine  Meinung  nennt  den  pl.  t  Herrn 
Bernard  Mayer  als  Antor,  jedoch  mit  Retouchement 
des  Herrn  pl.  t.  Alexander  Bach. 

Ob  diess  gewiss  wahr  ist,  können  wir  nicht  be- 
haupten. Wir  halten  es  jedoch  für  höchst  wahr- 
scheinlich, nämlich,  dass  der  pl.  t.  Herr  Bach  das  zu 
beleuchtende  Opus  gebilligt,  ja  auch  retouchirt  hat 

denn    er  selbst    vertheüte  ja    die    wenigen 

Exemplare,  die  gedruckt  wurden,  an  seine  Auser- 
wählten, und  zwar  an  mehrere  seiner  'neuen  Spe- 
cialfreunde,1 sogar  mit  Zusatz  einiger  freundlichen 
sinnreichen  Autographen,  was  der  hochgestellte  Herr 
nicht  gethan  hätte,  wenn  er  den  ä-peu-prh  an 
sich  selbst  gerichteten  Fäan  nicht  gebilligt  haben 
würde. 

Dass  er  also  die  Hauptconturen  der  "  Rückblicke  " 
gut  biess,  scheint  sogar  mehr  als  wahrscheinlich  zu 
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sein,  während  über  das  Retouchiren  nichts  ganz 
Bestimmtes  gesagt  werden  kann. 

So  wie  aber  ex  ungue  leonem,  so  behaupten  alle 
jene,  die  den  pL  t  Herrn  Bach  seit  seiner  Jugend 
kennen  und  ihn  in  allen  Gelegenheiten  seines  Lebens 
scharf  beobachteten,  in  den  "Rückblicken"  seine  cha- 
racteristische  Handlungsweise  vollkommen  zu  er- 
kennen. 

Das  ganze  Büchlein  ist  mit  solcher  Moderation,  so 
circumspect,  so  gewandt,  mit  so  vielen  Schmeichel- 
floskeln verfasst,  dass  alle  jene,  die  den  pl.  t.  Herrn 
Bach  zu  durchschauen  prätendiren,  ihn  vollkommen 
an  der  Patte  de  velours  zu  erkennen  behaupten,  welcher 
preciosen  Eigenschaft  er  allein,  wie  sie  sagen,  seine 
jetzige  Grösse  verdankt. 

In  wie  weit  diess  alles  wieder  wahr  ist,  wissen 
wir  gleichfalls  nicht,  und  wollen  an  Manchem  des 
Gesagten  gerne  zweifeln ;  denn  wir  wissen  gar  zu  gut, 
welche  Ausgeburten  der  Neid  zu  erzeugen  im  Stande 
ist  Diese  nicht  zu  entschuldigende  Eigenschaft  be- 
sudelt oft  das  Edelste,  das  Sublimste  mit  giftigem 
Geifer.  Und  dass  der  pl.  t  Herr  Bach  alle  jene  zu 
sehr  virulenten  Neider  haben  muss,  mit  denen  er  einst 
in  einer  Reihe  stand  —  die  ' Nichts'  geblieben  sind, 
während  er  beiläufig  ' Alles'  wurde,  und  er  nicht 
immer  genug  Zeit  erübrigen  kann,  sich  mit  ihnen  viel 
abzugeben,  das  ist  wohl  natürlich  und  liegt  sehr  nahe; 
besonders  weil  einstige  sogenannte  'gute  Kameraden' 
oft  von  einer  solchen  Zudringlichkeit  und  Impudenz 
sind,  dass  man  sie  gar  nicht  abwehren  kann ,  und  das 
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einzige  Mittel,  um  sich  vor  ihren  zeitraubenden  Prä- 

tensionen  einiger  Massen  zu  retten,  nur  das  ist,  ihnen 
die  Thüre  abzusperren. 

Wer  das  Opuscnlum  aus  dem  Credo  herausge- 
hauen hat,  ob  der  pl.  t.  Herr  Bernard  Mayer,  oder 
ein  anderer  Taglöhner,  das  ist  gleich  viel.  Canova, 
Thorwaklsen,  wie  auch  einstens  Phidias,  Hessen  ganz 
gewiss  das  Grobe  der  Arbeit  untergeordneten  Speciali- 
täten  über;  das  Retouchiren,  die  letzte  Politur 
geben,  behielten  sie  sich  jedoch  vor  und  vollführten  es 
stets  selbst. 

Und  so  mag  es  auch  mit  den  "Rückblicken"  er- 
gangen sein,  dass  nämlich  der  '  Meister '  oder  viel- 
mehr der  eigentliche  '  Bildhauer  von  Neuösterreich 
den  Rapport  früher  ausgeglättet  hat,  den  er  machen 
liess,  um  der  Welt  zu  zeigen,  was  er  alles  im  Laufe 
von  10  Jahren  vollbrachte ; — ja  um  der  Welt  es  zu 
zeigen— freilich  nicht  in  der  hellsten  Sonne  der  Pub- 
licität,  sondern  einstweilen  unter  der  Beleuchtung  von 
200  Kerzen,  nämlich  in  200  Exemplaren — al 
einem  espew  Halbdunkel  entre  chien  et  hup, 
wirklich  recht  gescheidt  war,  indem  die  oft  so  imper- 
tinente Sonne  sehr  vielen  Augen  unerträglich  ist,  und 
manches  schwächere  Seh-Organ  zu  thränen  oder 
'triefen'  zwingen  könnte. 

Wie  verschieden,  ja  wie  widersprechend  sind 
manchmal  die  Ansichten  der  Menschen!  Man  sollte 
es  kaum  glauben!  Das  Erscheinen  der  "Rückblicke" 
gab  zu  manchen  Anschauungen  Anlass.  Viele  sagten: 
'Es  ist  nicht  loyal  etwas  zu  schreiben,  was  man  nicht 
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critisiren  und  nicht  widerlegen  kann'— aber  nicht  des- 
wegen nicht  kann,  als  ob  man  nicht 'könnte,'  sondern 
ganz  einfach,  weil  man  nicht  'darf.' 

Andere  lobten  jedoch  die  Tendenz  dieses  Rapportes 
über  alle  Massen,  denn  sie  sagten:  Unter  Verhält- 
nissen, die  jetzt  herrschen,  wo  über  alles,  was  bis 
jetzt,  wenigstens  in  Ungarn,  von  Seite  der  Regierung 
geschah,  ein  Theil  des  denkenden  Publicum«  lacht, 
der  andere  hingegen  weint  Yor  dem  was  kommen  soll, 
die  meisten  zittern,  und  wo  uni  eono,  von  A  bis  Z,  alle 
Bewohner  des  alten  ungarischen  Bodens — ohne  Abzug 
— jedem,  der  es  hören  will,  sagen:  "So  kann  es  un- 
möglich bleiben,  wenn  die  Staatsniaschinc  so  gcniln-t 
wird  wie  jetzt;"  und  die  gescheid  testen  Leute  nicht 
begreifen,  wie  das  *  Angefangene '  und  '  Angebahnte ' 
glücklich  enden  soll — unter  solchen  Verhältnissen  hat 
doch  jener,  der  der  Hauptmaschinist  von  Neuösterreich 
ist,  etwas  veröffentlichen  müssen,  wenigstens  um  das 
Ausland  zu  beruhigen;  und  dass  er  seinen  Namen 
nicht  'spendirte,'  war  sehr  klug,  denn  man  kann  gar 
oft  ohne  eine  solche  Vorsieh tsmassregel  eine  etwaige 
Blamage,  nicht  leicht  Jemand  anderm,  p.  e.  einem 
devouirten  und  gut  bezahlten  Unterbeamten  an  den 
Hals  hängen;  und  vollends  war  es  sehr  tuet  voll,  nur 
eine  gewisse  Anzahl  von  Exemplaren  zu  Tage  zu 
fordern  ;  denn  wcsshalb  soll  das  dumme  (I)  Publicum, 
und  besonders  die  'Umsturz-Partilei*  (!)  von  allem 
unterrichtet  sein,  was  nur  vor  die  Augen  der  Ange- 
stellten, und  des  gutgesinnten  (?)  und  loyalen  Theila  (!) 
des  Publicum!  gehört.  —  So  urtheilen  sie. 

Da  jedoch  die  öffentlichen  Blätter  die  anonyme 
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Composition  zu  besprechen  anfingen  - 
steht  sich,  alle,  ohne  Ausnahme,  nach  den  Gesetzen 
der  vollen  Pressfreiheit  (I)  und  üherdiess  manches, 
räudige  Glied  der  sogenannten  Umsturz-Parthei  i 
zu  lesen  bekam,  und  demzufolge  das  nur  für  de- 
vouirte  Freunde  bestimmte  Arcanum  zu  demGeheim- 
niss  des  Policliinells  herabsank,  so  erfand  man,  dieses 
exclusive  und  mysteriöse  Gebaren  dadurch  zu  moti- 
viren,  dass  die  Menseben  das  Mysteriöse,  und  vor- 
züglich das  Verbotene  mehr  lieben,  als  das  Klare  und 
Erlaubte,  und  somit  es  die  beste  Methode  sei,  um  ei 
Buch  auf  der  Stelle  vergreifen,  durch  Millionen  lese 
zu  lassen,  und  dessen  öftere  Auflage  zu  verursachen, 
wenn  dasselbe  in  den  Nimbus  eines  Mysteriums  ge- 
stellt, oder  gar  cathegorisch  höbern  Orts  verboten 
wird.  Und  es  ist  wahr,  uns  haben  jene  Blätter,  die 
man  unterdrückte  oder  confiscirte,  stets  mehr  inte 
ressirt  und  amnsirt,  als  die  so  genannten  'gern  gesehe- 
nen.' Und  wir  sind  überzeugt,  das  grosse  Publicui 
wurde  jene  Blätter,  z.  B.  der  Herren  Saphir,  Zang, 
Hackländer,  Kuranda,  &c.  viel  mehr  goutiren, 
welche  sie,  par  exemple,  nach  Munkacs  oder  Joseph- 
stadt zur  Abkühlung  geschickt  würden,  als  jene  Ar- 
tikel, fiir  welche  man  sie  belobt,  encouragirt,  oder 
vielleicht  gar  honorirt;— was  wir  aber  nicht  glauber 
können. 

Zu  so  einem  Kniff,  dem  zufolge  nämlich  das 
menschliche  Geschlecht,  nach  dem  Vetitum  nefas 
stürze,  kann  man  sieh  jedoch  in  Neuöstorreich  nichl 
leicht  verirren,  denn  mit  einem  'Verbot'  ist  jetzt  in 
diesem  neuen  Staat  so  viel  Ungemach,  &c.  &c.  \ 
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banden,  ja  geknüpft — ein  ominöses  Wort — jetzt,  wo 
die  neuen  Besen  noch  passable  kehren,  dass  das  grosse 
Publicum  in  diesen  Tagen  wirklich  die  *  erlaubte' 
Frucht,  wenn  auch  bitter,  lieber  geniesst,  als  das 
'  Verbotene,'  wenn  noch  so  süss. 

Deshalb  wurde  auch,  wie  wir  hören,  beschlos- 
sen, das  Ganze  dem  Buchhandel,  und  demnach  der 
grössten  Publicität  und  dem  hellsten  Lieht  zu  über- 
liefern. 

Auf  die  Meisten,  wenigstens  in  Deutschland,  die 
den  "Rückblick"  lasen,  hat  er  einen  sehr  günsti- 
gen Eindruck  gemacht;  erstens  schon,  weil  sie  alles 
das  Gesagte  für  bare  unverfälschte  Münze  nehmen, 
die  wirklichen  Verhältnisse  in  Ungarn  nie  gekannt 
haben,  auch  jetzt  nicht  kennen,  und  endlich  weil  es 
— wie  sie  glauben— einem  Deutschen,  und  zwar  von 
Wien,  wo  der  Thermometer  der  Intelligenz  so  hoch 
steht,  gelang,  die  armen  Teufel  von  Ungarn  aus  dem 
Schlamm  der  Barbarei  zu  reissen,  in  welchem  sie 
Jahrhunderte  stagnirten,  und  woraus  sie  sich  mit 
eigenen  Kräften  herauszuarbeiten  nicht  die  Kraft, 
nicht  das  Geschick  hatten,  *  In  den  Bewohnern  von 
Ungarn  und  Siebenbürgen — ohne  Amputation — ist 
indessen  bei  Durchlesung  dieses  Pamphletes  nur  ein 
Gefühl  entstanden,  nämlich  das  der  grössten  Indig- 
nation; mit  dem  Unterschied  jedoch,  dass  der  grös- 

*  Zum  grössten  Unglück  muss  es  ihnen  (!)  noch  obendrein  gelin- 
gen, ihre  unrichtigen  Behauptungen  so  scheinbar  darzuthun,  dass  die 
grosse  Menge  ihrer  Leser  oder  Zuhörer,  zu  ungeübt  im  Denken,  den 
Fehler  in  ihren  Schlüssen  nicht  merkt,  und  wo  er  liegt  nicht  anzu- 
zeigen vermag. 

Dp.  B«  Bolzano. 
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sere  Theil  der  Leser,  obwohl  derselbe  in  jedem 
Tropfen  seines  Blutes  fühlt,  dass  eine  Schlange  in 
dem  von  Blumen  umflochtenen  Busch  verborgen  lauert, 
dieselbe  aber  weder  genau  entdecken,  noch  viel 
weniger  bündigen  kann,  und  demnach  vor  Galle 
bersten  möchte,  sehr  viele  hingegen  das  liebe  Ge- 
schöpf ganz  klar  sehen,  und  mit  demselben  leicht 
fertig  werden  kannten,  wenn  ihre  Thatkraft  nicht  ganz 
und  gar  gelähmt  wäre,  die  aber  dessbalb  gar  nicht 
verzweifeln,  denn  sie  wissen  zu  gut,  aus  Unwahrheit, 
aus  Unrecht  kann  wohl  ein  ephemeres  Blendwerk  auf- 
glänzen, ein  dauerndes  Glück,  ein  wahrer  Segen  jedoch 
niemals  emporbliihen. 

Wir  sind  nun  in  der  Lage,  das  feine  Gewebe  der 
in  Frage  stehenden  Veröffentlichung  vollkommen  zu 
durchschauen,  und  haben  nebstbei  den  Vortheil, 
ausserhalb  des  Zauberkreises  der  neu-österreichischen 
Galgenjustiz  zu  stehen — und  somit  wollen  wir  es 
versuchen,  die  "  Rückblicke "  ein  bischen  schärfer 
durchzublicken,  und  unsere  Ansichten  über  dieselben 
unumwunden  auszusprechen. 

Wie  wir  vorhin  erwähnten,  hallen  wir  es  für  sehr 
wahrscheinlich,  ja  beinahe  für  sicher,  dass  der  pl.  t. 
Herr  A.  Bach  der  eigentliche  '  Meister '  der  rück- 
blickenden  Veröffentlichung  ist. 

Wenn  er  es  aber  auch  nicht  wäre,  so  ist  er  in 
Hinsicht  jedes  Wortes,  das  darin  vorkommt,  dennoch 
responsable,  und  zwar  weil  nicht  nur-  wir  allein,  son- 
dern die  ganze  Welt,  den  pl.  t.  Herrn  Bach  für  das 
Factotum  im  Auf-  und  Ausbau  von  Neuösterreich 
hält,  und  somit  aller  Weihrauch  ihm  zufliessen  wird 


Em  Mit  ...  a 

und  ihm  gebührt,  wenn  das  vollbrachte  Werk  nämlich 
seinen  Meister  lobt,  und  demnach  von  anderer  Seite 
für  die  Chance  einer  solchen  Glorie  es  auch  billig  ist, 
dass  er  den  allgemeinen  Sündenboek  vorstelle,  dem 
man  alles  Böse  und  Damme  zuschreiben  kann,  was 
sich  in  dem  grossen  Umbau  zuträgt 

Was  in  unserer  Aeusscrung  nicht  wahr  ist,  nun 
das  möge  er  refutiren  ;  die  Presse  ist  ja  für  ihn  ganz 
frei,  wahrend  sie  für  alle  andern,  und  somit  auch  für 
uns,  gar  nichts  anderes  vorstellt,  als  eine  sehr  gut 
gelungene  Carricatur  der  Freiheit,  die  ganz  für  den 
englischen  Puneh  passt  Er  hat  demnach  die  schärf- 
sten, die  vielfältigsten  Waffen  in  Händen,  ein  zweiter 
Attila.. ..  Wir  hingegen,  die  ihn  bekämpfen,  sind  ge- 
bunden, gefesselt,  pandisirt,  eigentlich  waffenlos;  und 
schützen  uns,  en  dernüre  anaiyge,  Peter  und  Paul  nicht, 
oder  wenigstens  ihre  Abkömmlinge,  so  müssen  wir 
höchst  wahrscheinlich  unterliegen. 

Wir  wenden  uns  also  direct  an  den  '  Meister.' 

Bevor  wir  jedoch  unsere  Ansprache  beginnen, 
wollen  wir  noch  einer  Bemerkung  erwähnen,  die  wir 
erst  vor  kurzem  in  Hinsicht  der  " Rüd-hlirke"  hurten: 
sie  lautet  a-peu-prie  so :  "  Propria  lau»  Bürdet"  und  es 
ist  wirklich  von  einer  beispiellosen  Impudenz,  sich 
selbst  so  zu  loben,  wie  der  Herr  Minister  pl.  t.  sich 
selbst  in  seinem  eigenen  Machwerke  bew  ei  braucht  und 
beparfumirt. 

Was  diese  Frage  betrifft,  so  sind  wir  ganz  anderer 
Meinung;  und  wir  sehen  Beispiele  von  Selbstlob  schon 
in  der  römischen  Geschichte,  die  man  als  vollkommen 
billig  erkannte.     So  z.  B.  citirt  Livius,  Sallustius,  oder 
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gar  Tacitus,  wir  wissen  uns  nicht  recht  zu  erinnern 
welcher,  auf  jeden  Fall  aber  ein  römischer  Autor  bei 
einer  Gelegenheit  von  Grund-  und  Boden- Aus tlieilung, 
nach  der  le.v  agraria,  einen  Centurionen— Sextoa  Ba- 
culus  war  es  nicht,  also  musste  es  ein  anderer  sein, 
denn  einer  war  es  ganz  gewiss,  der  in  einer  langen 
Litanei  alles  umständlich  aufzählte,  was  er  fiir  die  Re- 
publik geleistet,  wie  viel  Mural-Kronen  er  verdient, 
wie  viele  Barricsideii  erstiegen,  welch'  zahllose  Feinde 
getödtet  habe,  &u. ;  welchen  langen  Sueech  er  mit  dem 
naiven  Geständnis  endigte,  dass  er  sich  wohl  selber 
loben  müsse,  weil  es  sonst  Niemand  anderer  thut,  und 
er  somit  bei  der  '  Austheilung '  leicht  leer  ausgehen 
könnte  &c,  was  auch  der  römische  General,  Com- 
missär,  Vorstand,  oder  was  er  vorgestellt,  und  welchen 
Titel  er  gehabt  hat,  auch  vollkommen  billig  fand,  und 
ihm  in  Folge  dessen  drei  Joch  festen  Boden  gnädig 
zukommen  Hess ;  was  freilich  nicht  viel  war,  für  den 
frugalen,  von  Pieke  auf  avancirten,  modesten,  und  gar 
nicht  verwöhnten  Hehlen  jedoch  als  hinlänglich  be- 
funden wurda 

Spätere  Fälle  zeigen,  dass  sehr  ausgezeichnete  und 
überaus  bescheidene  Männer  stets  das  '  Ich '  im  Munde 
führten,  wie  z.  B.,  wenn  wir  gut  unterrichtet  sind, 
Jeft'erson,  Pitt,  &c,  und  zwar,  weil  man  ohne  Unter- 
lass  auf  sie  'lospauckte,'  und  sie  demnach  in  ihren 
Entschuldigungen,  die  sie  anführten,  wozu  sie  wohl 
das  Recht  hatten,  eigentlich  sich  selbst  ohne  Unterlass 
lobten.  Und  kein  Mensch  von  Billigkeit  und  gesun- 
dem Sinn  hielt  eine  solche  Verfuhrunga weise  für 
unschicklich  oder  gar  für  pÖnhaft. 
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Nun  hat  unseres  Wissens  in  Neuösterreich,  ausser 
einigen  Wenigen,  denen  man  gleich  Silentium  impo- 
nirte,  Niemand  auf  den  pl.  t  Herrn  Bach  '  losge- 
pauckt '  oder  eigentlich  *  loszupaucken '  sich  getraut, 
wenigstens  nicht  öffentlich,  und  das  ist  die  Haupt- 
sache, denn  so  wienerisch  darf  ja  *  Jedermann  gegen 
Jedermann '  schimpfen  und  so  viel  er  Lust  hat,  wenn 
ihn  nämlich  gewiss  Niemand  anderer  hört,  oder  sieht, 
ausser  sein  Intimus,  der  in  Wien  'Speci'  heisst; 
ja,  aber  das  Ausland,  welches  gern  commentirt, 
musste  ein  niederschlagendes  Pulver  bekommen; 
denn  ausser  Leipzig  giebt  es  ja  auch  noch  andere 
Punkte  auf  der  Landkarte,  und  England,  Russland, 
Frankreich,  Preussen,  Italien,  &c,  sind  ja  auch  auf 
dem  Globus,  wo  man  nicht  immer  alles  lobt,  was  in 
Oesterreich  manipulirt,  diplomatisirt  und  '  gepantscht* 
wird. 

Freilich  setzen  die  Selbstlober  ihren  Namen  ge- 
wöhnlich an,  so  wie  es  der  römische  Centurio  that; 
allein  wie  alles  in  der  Welt  *  vorwärts '  schreitet,  so 
erscheint  auch  in  der  besagten  Schrift  ein  neues 
Improvement,  welches  wirklich  patentirt  zu  werden 
verdient;  pl.  t.  Herr  Bach  nämlich  lobt  sich  selbst 
ohne  sich  zu  nennen,  was  gewiss  sehr  '  besonnen '  ist, 
denn  es  ist  täuschender,  und  giebt  auch  viel  mehr  aus ; 
nur  dass  es  Vielen  sehr  ergötzlich  vorkommt,  beson- 
ders amüsant  erscheint,  und  die  '  Lachmuskeln '  nicht 
wenig  in  Bewegung  setzt,  zu  entdecken,  dass  der 
Lobhudler  und  der  Lobgehudelte  zufällig  in  einer 
und  derselben  * ehrlichen'  Haut  ganz  gemüthlich  und 
friedlich  mit  einander  leben,  oder  wie  man  zu  sagen 
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pflegt,  eine  Individualität  vorstellen  1  et  aqualis  divisio 
non  eonturbat  fratres. 


Euer  Excellenz,  Herr  Minister  und  Baron ! 
Sie  haben  in  neuerer  Zeit  so  viele  Beweise  von  Reli- 
giosität gegeben,  dass  wir  in  dieser  Hinsieht  Sie  nicht 
'  freudig '  genug  begrüssen  können ;  denn  die  Religion 
ist  gewiss  die  sicherste  und  stärkste  Basis  der  mensch- 
lichen üesollhdiiift,  und  glücklich  jene  Völker,  an  deren 
Spitze  solche  Männer  stehen,  die  vor  allem  Andern 
diuse  göttliche  Grundlage  allen  ihren  Handlungen 
unterstellen ! 

Unser  Glaube  ist  fest,  wir  sind  biedere  Katholiken, 
waren  mehreremal  in  Maria-Zeil,  küssten  auch  mit 
un geheuchelter  Andacht  die  Hand  des  Papstes  in  Rom, 
und  sind  der  Religion  der  Liebe  aus  voller  Seele  zuge- 
than;  wir  beobachten  alle  Gebräuche  unserer  Con- 
fession  gewissenhaft,  denn  wir  sind  katholisch,  nicht 
aus  Zufall,  sondern  ganz  gewiss  JJei  gratia,  und  diese 
Gnade  wollen  wir  verdienen.  Was  wir  zu  begreifen 
nicht  im  Stande  sind,  über  das  grübeln  wir  niemals 
nach,  halten  in  grosser  Ehrfurcht  was  man  uns  lehrt, 
wie  denn  auch  alle  jene,  die  für  unsere  Seele  sorgen 
und  für  unser  Heil  cooperiren ; — glauben  aber  nebst  bei, 
dass  man  einfältigen  Menschen  z.  B.  Borsdorf  er  Aepfel 
mit  schöner  Oberfläche  wohl  verkaufen  kann,  wenn  sie 
inwendig  auch  wurmstichig  oder  verfault  sind;  mit 
Gott  jedoch,  der  alles  sieht,  solche  Kniffe  in  der  Regel 
nicht  zu  reussiren  pflegen.      Wir  beobachten  die  Sonn- 
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und  Feiertagsmesse  und  Ruhe  genau,  wie  auch  die  vor- 
geschriebenen Fasten ;  gehen  regelmässig  zur  Beichte, 
verrichten  mit  zerknirschtem  Gemiith  unsere  Andacht, 
&c.  Alles  in  unserer  Religion  ist  uns  ehrwürdig; 
dam  Liebe  zu  allen  Menschen  ist  ja  ihr  Hauptfun- 
dament; und  wir  wissen,  dass  man  zur  wahren  Liebe 
einzig  und  allein  durch  Gebet,  Contemplation,  Tödtung 
des  Fleisches,  Busse  und  anhaltende  Uebung  sich  fähig 

machen  und  verklären  kann; nebst  allem  diesem 

glauben  wir  jedoch,  unter  vielen  anderen  Präcepten 
der  Moral,  vorzüglich  diese  zwei  beherzigen  und  streng 
nach  denselben  in  allen  unseren  Handlungen  leben  zu 
müssen ;  diese  zwei  Präcepte  sind : 

"Liebe  Gott  über  alles,  und  deinen  Nächsten  wie 

dich  selbst" — und 
"  Was  du  nicht  willst,  dass  man  dir  tliue,  das  thue 

einem  andern  auch  nicht." 

XJebt  man  diese  beiden  Glaubenslehren,  die  der 
Heiland  ja  selbst  sprach  und  empfahl,  nicht  genau 
oder  wenigstens  annäherungsweise  in  solchem  Grade 
wie  das  bei  unserer  menschlichen  Schwache  möglich 
ist,  oder  handelt  man  stets  gegen  dieselben,  so  dürfte 
der  Besuch  in  Maria-Zeil  und  der  unbedingt  festeste 
Glaube  an  alle  Geheimnisse  der  Kirche  vielleicht  nicht 
völlig  hinreichen:  unsere  Zukunft  zu  sichern.  Beque- 
mer wäre  es  freilich,  an  alles  zu  glauben,  Sonn-,  Fest- 
und  Fasttage  streng  zu  beobachten,  die  kirchlichen 
Dogmen  zu  veneriren,  den  hohen  Clerus  im  tiefsten 
Respect  zu  verehren,  und  von  Zeit  zu  Zeit  alle  seine 
Sünden  bei  einem  complaisanten  Beichtvater  zu  depo- 
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niren,  als  nach  den  beiden  angeführten  Religions- 
Princinien  streng  zu  handeln,  die  von  Gott  für  alle 
Menschen,  wessen  Glaubens  sie  auch  immer  sein 
mögen,  verkündet  wurden.  Unserer  unterthänigsten 
Meinung  znfnlge,  sollte  rn:in  in  dieser  Hinsicht  anstatt 
der  angezeigten  Bequemlichkeit,  mit  der  es  so  viele 
Menschen  halten,  besonders  jetzt,  wo  das  Wort  'Com- 
fort'  so  sehr  zu  Ehren  kam,  lieber  sich  die  Mühe 
nehmen,  keinem  lebenden  Wesen  unrecht  zu  thun, 
alle  Handlungen  auf  die  Grundlage  der  Liebe  zu 
stellen,  kurz — ein  streng  moralisches,  tugendhaftes 
Leben  zu  leben. 

Beides  sollte  vereinigt  in  tägliche  Anwendung 
kommen,  so  dünkt  es  uns  am  besten;  denn  wir  sind 
weit  entfernt  von  der  philosophischen  Aufgeblasenheit, 
der  zufolge  so  viele  sich  über  alles  hinaussetzen,  was 
Jahrhunderte  heiligten.  Wir  verachten,  oder  bedauern 
wenigstens  eine  solche  Selbstüberschätzung  und  suchen 
unsern  religiösen  Werth  in  der  Abnegation,  Humilität 
und  in  dem  Gehorsam. 


Nun  beliioiplc-t  die  allgemeine  Meinung,  Excellenz 
seien  nur  proforma  religiös,  und  zwar  desshalb,  um 
auf  die  Unterstützung  des  jetzt  so  mächtigen  Clertis 
sicher  rechnen  und  dann,  um  den  verstärkten  Glauben 
des  Volkes  als  Hypomoclion  zu  höheren  Staatszwecken 
benutzen  zu  können.  Excellenz  würden,  wenn  dies 
wähl-  wäre,  in  dieser  Hinsicht  bloss  die  Zahl  jener 
klugen  Staatsmanner  vermehren,  die  die  grösste  Ueli- 


Ein  Blick,  $c  15 

giösität  affectirten,  obwohl  sie  selbst  ungläubig,  ja  oft 
verknöcherte  Atheisten  waren. 

Und  es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  das  für 
sehr  viele  Regierungsprojekte,  besonders  in  absoluten 
Staatsformen,  eine  sehr  kluge  und  zweckmässige  Mass- 
regel ist,  wenigstens  den  katholischen  Theil  der  Bevöl- 
kerung— denn  mit  andern  Confessionen  geht  es  schwie- 
riger— in  ihrem  Glauben,  besonders  im  blinden  Theil 
dieses  Glaubens,  den  sie  nicht  begreifen,  zu  stärken, 
zu  befestigen.     Der  blind  glaubt,  besonders  wenn  er 
dies  in  der  Zuversicht  thut,  dass  man  sonst  nichts 
brauche,  um  zu  seiner  Zeit  vom  heiligen  Petrus  ein- 
gelassen zu  werden,  der  wird  auch  nach  aller  Wahr- 
scheinlichkeit leichter  blind  gehorchen,  wenn  er  auch 
die  Ursache  nicht  begreift,  ja  sogar,  wenn  er  das 
Befohlene  für  unzweckmässig,  für  albern  hält;  und 
eine  solche  Volks-Majorität  zu  haben,  ist  in  Ländern, 
wo  Willkür  das  Gesetz  ist,  gewiss  mehr  als  ein  Terno 
secco. 

Wenn  ein  Volk  schreit ' warum,'  und  man  kann 
ihm  darauf  ganz  'commod'  die  Antwort  geben:  ' da- 
rum, '  und  dasselbe,  damit  zufrieden,  ganz  lustig  und 
munter  sich  zum  'Heurigen'  setzt,  um  auf  die  Gesund- 
heit derer  mit  dankbarer  Inbrünstigkeit  zu  trinken, 
die  für  dasselbe  denken,  für  dasselbe  sorgen,  und  qui  ipsi 
hcec  otia  fecerunt,  so  ist  es  ganz  klar,  dass  das  Regieren, 
besonders  wenn  die  Maschine  überdiess  auch  ein  wenig 
' geschmiert'  wird,  viel  leichter  geht,  als  wenn    die 
Betreffenden  so  neugierig,  ja  so  unverschämt  sind,  auch 
die  Ursache  des'Warums'  wissen  zu  wollen;  was, 
par  parenthese,  gesagt,  die  ehemalige  Qualifikation  der 
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Bewoliner  der  österreichischen  Erbstaaten  und  des 
Volkes  des  Königreichs  Ungarn,  cum  adn&vis,  wir 
glauben  frappant  und  gleich  zu  erkennen  bezeichnet 
und  abportraitirt 

Dass  also  sehr  viele  Staatsmänner  den  blinden 
Glauben  ohne  weiteren  Zusatz  durch  Wort  und  Selbst- 
beispiel advocaciren,  ist  natürlich,  denn  so  wie  bei 
Pferden  und  den  Gehörnten,  so  ist  es  auch  bei  der 
menschlichen  Species  viel  leichter,  mit  willigen,  ver- 
trauensvollen und  gehorsamen  Special  i täten  auszu- 
kommen und  fertig  zu  werden,  als  mit  unwilligen, 
misstrau i seilen  und  blindlings  nicht  gehorchen  wol- 
lenden Individuen  und  besonders  mit  sogenannten: 
'  Um  sturzböse  wichtern  '  (I?) 

Alle  Leute  sagen  von  Excellenz,  dass  Sie  Ihr 
Augenmerk  hauptsächlich  nur  auf  das  Aetissere  rich- 
ten, und  sich  nicht  so  sehr  kümmern,  ob  die  Völker- 
schaften, über  welche  Sie  verfugen,  wirklich  gesund 
sind,  als  Sie  alles  aufbieten,  um  das  Publicum,  beson- 
ders das  ausländische,  zu  capacitiren,  dass  die  40 
Millionen  Menschenkinder ,  die  unter  einem  Scepter 
zu  s;  im  menge  pfercht  sind,  seit  der  Zeit,  dass  Sie  der 
HauptmasL'hinist  des  grossen  Kaiserreiches  wurden, 
sich  viel  glücklicher  und  somit  viel  zufriedener  fühlen, 
als  je  zuvor;  besonders  aber  die  in  den  mujarincJien 
Gatten  und  Verwaltungugelieten  sich  so  vortrefflich 
befindenden! 

In  wie  weit  dies  Letztere  wahr  ist,  oder  nicht,  wird 
die  Zeit  lehren,  und  es  dürften  auch  bis  dahin  diese 
anspruchslosen  Zeilen  einige  Aufklärung  gehen,  ob 
jene  Borsdorfer,  die  Excellenz  der  Welt  zum  Verkauf 
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bieten,  ja  ganz  generös-  auch  gratis  ablassen,  inwendig 
auch  so  schon  sind,  als  sie  auswendig  glänzen  \  und 
gewiss  zsivto  oder  iljen  jubiliren  würden,  wenn  sie, 
par  hasard,  nebst  schön  zu  scheinen,  auch  schreien 
könnten! 

Was  hingegen  die  inwendige  Religiosität  von  Ex- 
cellenz betrifft,  so  sind  wir  fest  überzeugt,  Excellenz 
sind  kein  Heuchler,  und  practiciren  nicht  nur  das 
Aeussere  des  catholischen  Cultus,  sondern  auch  das 
Innere!  Sind  Sie  ja  doch  Minister  des  'Innern/ 
dürfen  demnach  das  Innere,  das  Inwendige  nicht  negli- 
giren,  was  Ihrer  Einsicht  und  Scrupulosität  gewiss 
nicht  entgehen  wird;  denn  Sie  sind  ja — wie  allgemein 
bekannt — von  Ihren  braven  Eltern,  die  Ihnen  als  Bei- 
spiel vorleuchtete»,  in  echt  christlichen  Grundsätzen 
erzogen  worden,  und  gemessen  als  Mensch  der  mit 
dem  Staatsmanns  nicht  zu  verwechseln  ist,  den  Ruf 
eines  rechtlichen,  unbescholtenen  Individuums. 


Dies  vorausgesendet,  sind  wir  so  frei,  Excellenz, 
eine  kleine  Anecdote  mitzutheilen,  die  sich  vor  einiger 
Zeit  in  Ungarn  nicht  weit  von  der  jetzigen  Metropole 
der  neuen  Woy wodina  zutrug.  Ein.  gewisser  Pächter, 
Namens  Pataki,  hielt  seit  einer  Reihe  von  Jahren  eine 
dem  Aerar  gehörige  Puszta*  in  Arenda.     Die  Besit- 

*    Selbst  der  grösste  Gelehrte  kann  oft  von  einem  Ignoranten, 
der  aber  Local-  und  Sprachkenntnisse  hat,  etwas  profitiren.     Excel- 
lenz werden  uns  demnach  verzeihen,  wenn  wir  Sie  aufmerksam  machen 
da  Sie  das  nicht  zu  wissen  scheinen,  dass  das  Wort  Puszta  auf  unga- 
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zung  hotte  eine  vollkommene  ungarische  Physionomie I 
— ungemein  viel  Staub,  tiefer  Kotli,  Strohdächer, 
mageres  und  überdies*  sein-  schlecht  geputztes,  schmut- 
ziges Vieh  und  dergleichen  waren  die  Attribute  der 
dort  herrschenden  vandalisclien  Wirthschaft  und  die 
Kennzeichen,  dass  dort  deutsche  Civilisation  ihr  Quar- 
tier noch  niemals  aufgeschlagen  hatte! 

Der  Pächter,  ein  unbescholtener,  fleissiger  Mann, 
konnte  auf  keinen  grünen  Zweig  kommen;  und  zwar 
schon  aus  der  Ursache  nicht,  weil  in  seinem  ganzen 
'  Verwaltungsgebiet '  auch  nicht  ein  einziger  Baum  die 
freie  Aussicht  racommodirte.  Das  Aussehen  der  nach- 
barlichen Puszten  war  zwar  auch  nicht  brillant,  die  be- 
sagte Besitzung  des  Herrn  Pataki  jedoch  unter  den  jäm- 
merlichen die  all  erjämmerlichste  tief  unter  aller  Critik. 

Pataki  war  ein  miserabler  Wirth,  verstand  vU6 
der  Wirthschaft  gar  nichts,  wurde  aber  als  ein  sehr 
religiöser  Mann  von  allen  Leuten  geachtet.  Er  lebte 
wie  ein  Anaehoret,  und  ergab  sich  der  Andacht  in 
einem  so  hoben  Grade,  dass  er  oft  Tage  lang  versperrt, 
wie  man  überzeugt  war,  die  heiligen  Kirchenväter 
studirte,  und  man  oft  ganze  Nächte  hindurch  seine 
Gemächer  beleuchtet  sah,  wo  der  fromme  Mann  seinen 
Geist  höchst  wahrscheinlich  in  höhere  Sphären  zu  er- 
heben sich  bemühte. 

Nach  einigen  Jahren,  die  Pataki  in  tiefer  Andacht 
und    Contemplation    anbrachte,  wurde  er  jedoch  auf 

risch  nicht  nur  eine  wüste,  üde,  entblösste  Regend  bedeutet,  sondern 
auch  einen  genau  abgegrenzten  oft  sehr  wert h vollen  Landstrich,  und 
dass  Pusita  in  Ungarn  stets  in  diesem  Sinn  genommen  wird ;  — denn 
(Hne  Wüste   nennt  man  Sisatag,  Ktetlen.  Kopiir,  &c. 
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einmal  von  einer  Activität,  die  alle  Menschen  in  Er- 
staunen setzte.  Eine  Creation  folgte  der  andern  auf 
der  Puszta;  hier  entstand  ein  Meierhof  voll  mit 
Schafen,  dort  ein  Schulgebäude  voll  von  Kindern, 
kein  Morast  blieb  unabgezapft,  Bäume  mit  und  ohne 
Obst  wurden  zu  Tausenden  gepflanzt,  wo  man  hintrat 
präsentirte  sich  eine  Maschine  oder  etwas  nie  Da- 
gewesenes;  kurz,  es  erblühte  eine  Oasis  von  unver- 
gleichlicher Anmuth;  man  glaubte  wahrhaftig,  wenn 
man  das  alles  mit  ansah,  eine  Rolle  in  den  von  der 
Feuilletonisten-Armee  jetzt  so  oft  citirten  Feenmär- 
chen :  Tausend  und  eine  Nacht,  übernommen  zu  haben. 

Drin  Civilisation,  draussen  Barbarei;  drin  Pro- 
gression, draussen  Versumpfung;  drin  Wohlhabenheit, 
draussen  Armuth;  drin  Zufriedenheit  und  Glück, 
draussen  Misstimmung,  Unzufriedenheit,  Despe- 
ration, &c;  ja,  solch  einen  Gegensatz  bildete  die  re- 
formirte  patakische  Puszta  gegen  die  nachbarlichen 
Puszten. 

Alles  staunte,  denn  das  kleinste  Detail  war  verbes- 
sert oder  ganz  neu  erfunden !  Viele  behaupteten,  Herr 
Pataki  hätte  in  seiner  Einsamkeit  Thaer  fy  Co.  stu- 
dirt,  und  wäre  ein  besserer  Oeconom  geworden;  viele 
hingegen  sahen  in  den  vielen  Wundern,  die  vor  ihren 
Augen  in  kurzer  Zeit  nach  einander  entstanden  sind, 
den  directen  Einfluss  göttlicher  Gnade. 

Von  allen  Seiten  strömten  die  Bewunderer  her- 
bei, und  manches  Blatt  konnte  Pataki  nicht  hoch 
genug  erheben;  nicht  wenige  behaupteten  geradezu, 
eine  deutsche  Einsicht  hätte  seine  magyarischen  Vor- 
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urtheüe  verdrängt,  und  diesem  glücklichen  Ereig- 
nisse sei  der  Umschwung  von  einer  Sahara  in  ein  Para- 
dies zuzuschreiben;  bis  endlich  nach  zehn  oder  eilf 
Jahren  des  bewunderten  Glücks— während  dessen 
Pataki  dick  und  fett  wurde  — die  unerwartete  Kunde 
das  Publicum  überraschte— Pataki  sei  ein  Banco- 
zettelmacher,  und  zwar  nicht  figürlich  genommen, 
was  jeder  Landwirth  eigentlich  sein  sollte,  nämlich 
Geldmacher,  sondern  ein  achter  Falsificator  von 
Staatspapieren,  weshalb  der  arme  Teufel  auch  einge- 
zogen wurde,  und  nach  vielen  Jahren  im  Pesther  Comi- 
tats-Gefängniss  starb;  wo  er  uns  oft  versicherte,  dass 
es  ihm  einst  sehr  gut  ging,  auch  jetzt  zuversichtlich 
sehr  gut  ginge,  wenn  man  ihn  nämlich  von  ungefähr 
nicht  entdeckt  und  auch  eingesperrt  haben  würde, 
was  freilich  sehr  fatal  war,  &c.  Das  falsche  Para- 
dies, durch  falsche  Hülfsmittel  herausgeputzt  und  illu- 
minirt,  fiel  aber  selbstverständlich  nicht  nur  in  seine 
vorige  natürliche  Qualification  zurück,  sondern  wurde 
ein  äusserst  übelriechender,  durch  'Kunst'  erzeugter 
Sumpf  und  pechartiger  Morast,  schwarz  wie  Tinte. 

Wie  manche  Landwirtschaft  würde  den  Nimbus 
verlieren,  in  welchem  sie  glänzt,  wenn  man  wüsste, 
dass  sie  durch  autieipirtes  falsches,  oder  gar  gestoh- 
lenes Geld  aufparadirt  ist.  Nicht  wahr,  hochge- 
stellter Herr  Minister  und  Baron — ? 

Und  auch  im  Falle  z.  B.,  wenn  ein  Landgut 
Jemandem  nicht  gehört,  er  dasselbe  mit  keinem  Recht 
besitzt,  so  würde  auf  einem  derartigen  Gute  selbst 
solche  Bewirtschaftung,  die  Arthur  Young,  seligen 
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Angedenkens,  bewundern  und  besingen  müsste,  im 
Grunde  nichts  taugen,  wie  denn  jedes  Unrecht  an  sich 
die  Intabulation  der  Nemesis  unverwischlich  trägt  1 


Noch  Eins  müssen  wir  vorausgehen  lassen,  bevor 
wir  dann  uns  die  Freiheit  nehmen  werden,  den 
eigentlichen  '  Pudelskern, '  ohne  Umstände  in  der 
Fronte  anzugreifen. 

Wir  haben  Excellenz  blamirt,  dass  Sie  das  von 
Ihnen  retouchirte  und  exmittirte  Opusculum  mit  Ihrem 
hohen  Namen  zu  verherrlichen  nicht  die  Gnade  hatten, 
sondern  sich  in  dem  Schlafrock  oder  Schafpelz  der 
Anonymität  verkrochen  haben. 

Und  nun  schreiben  auch  wir  anonym !  das  scheint 
nicht  recht  zu  sein,  und  ein  Engländer  würde  sagen : 
It  is  not  fair,  it  is  not  gentlemanlike ;  ein  Theologe 
aber  ganz  einfach  die  bekannte  Parabel  von  dem 
Splitter,  dem  Balken  und  dem  Auge  citiren. 

Excellenz  können  uns  aber  glauben,  dass  wir 
unsern  Namen  ganz  gewiss  ohne  Ceremonie  in  jeder 
Gelegenheit  nennen  würden,  wemi  wir  so  wie  Excel- 
lenz das  Glück  hätten,  sagen  zu  können  :  Uns  schützt 
eine  feste  'Burg.' — Da  jedoch  unsere  ganze  Sicher- 
heit, nebst  unserer  vollkommenen  Unschuld,  einzig 
und  allein  darin  besteht,  dass  Excellenz,  weil  Sie  gar 
ein  miserabler  Schwimmer  sind,  um  auch  nur  einen 
schmalen  Canal  zu  durchpassieren,  uns  nicht  erwi- 
schen können,  so  dürfen  wir  unsere  Bunda,  gleichfalls 
aus   Schaffellen  verfertigt,   nicht  ablegen,  und  zwar 
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auch  aus  der  Ursache  nicht,  weil  wir  vom  Heimweh 
arg  gefoltert,  einst   oder  doch  dereinst  in    die    Ca; 
patiia  zurückzukehren  hoffen,  und  aus  der  Gis.'likln 
lernen — denn  Rache  soll  wirklich  süss  sein — wie  sei 
nachtrügen  seh,  ä  propos  von  dem  bekannten  Motto 
Alta  Tnente  repostum,  manche  Regierungen  sind;  un< 
dann,  weil  wir  Anverwandte  und  Freunde  in  Ungt 
haben,  die  man  einstweilen  für  uns  beim  Schopf  oder 
beim  Kragen  nehmen  konnte ;  welche  Massregel,  die 
schon  Conl'ucius  für  sehr  zweckmässig  hielt,  in  neuerer 
Zeit    In   Neuiis terreich  oft  in    Anwendung   gebracht 
wurde,  worüber,  wenn  Excellenz  wünschen,  wir  frap- 
pante Facta  in  Hülle  und  Fülle  zu  veröffentlichen  das 
Vergnügen  (!)  haben  wollen. 

Excellenz  werden  also  Ihrem  Billigkeitssinn  zufolge 
gewiss  begreifen  und  entschuldigen,  dass  wir 
viel  wie  möglich  verborgen  halten!     Der  von 
Angriff  gesichert  ist,  wie  Excellenz,  kann  freilich  leicht 
entblösstokne  Panzer  kämpfen,  während  wir — denn  die 
Freiheit  und  das  Leben  ist  doch  süss — so  Unglück  lü 
sind,  gegen  unsere  Neigung  und  gegen  unsern  Chi 
racter,  mit  geschlossenem  Visier,  aus  einem  Versl 
heraus  plan  kein   zu  müssen.     Es  ist,  im  Allgemeinen 
genommen,  kein  Zeichen  von  absonderlicher  Com 
sich   vor   Spitz-,  Hohl-,  und  Vollkugeln  bei   ihrem 
Vorbeipfeifen  nicht  zu  bücken,  wenn  man  nämlich 
Vortheil   geniesst,   hinter  einer  starken  Bastion 
Horatius  Codes  imitiron,  ja  übertreffen  zu  könnei 
nämlich  'Einer  gegen    Millionen;'  während   man 
einem  armen   Teufel,  der  auf  offenem  Felde  steht, 
und    aus  vielen   Ursachen  ganz   abgeschwächt  und 


idie 
dich 
:ba- 
teck 
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demnach  nervendebil  geworden  ist,  nicht  verargen 
kann,  wenn  er  vor  jedem  noch  so  kleinen  Hasenschrot 
oder  *  Dunst '  einen  selir  tiefen  *  Diener '  macht,  ja 
sich  ganz  und  gar  verkriecht. 


Excellenz  enumeriren  in  Ihrer  kleinen,  jedoch 
sehr  inhaltsschweren  und  äusserst  kurzweiligen  Bro- 
chure  allen  den  bunten  Segen,  den  Sie  in  der  kurzen 
Zeit  von  neun  Jahren,  während  Sie  an  dem  Steuerruder 
Oesterreichs  stehen,  über  das  brave  Ungarvolk  nebst 
der  Vorsehung  auszugiessen  das  Glück  und  den  Merit 
hatten,  welche  Bevölkerung  Excellenz,  pagina  3,  der 
civilisirten  Welt,  als  eine  solche  vorzufuhren  die 
Gnade  haben,  die  wegen  ihrer  naturwüchsigen  Kraft, 
ihres  unverdorbenen  Sinnes,  ihrer  Pietät  gegen  und 
ihrer  Aufopferungs-Fähigkeit  für  das  regierende  Haus 
wohl  verdient — was  denn  ?  dass  man  dieselbe  zu  ver- 
nichten trachte,  und  sodann  auf  dieselbe  ganz  vornehm 
zurückblicke ! bravo  ! 

Das  ist  freilich  schön  gesagt,  und  ein  treues  Un- 
garherz zittert  vor  Wonne,  wenn  ein  so  hochgestellter 
Herr,  wie  Excellenz  sind,  die  ungarische  Bevölkerung 
so  schmeichelhaft  beurtheilt,  vor  Europa  characte- 
risirt,  und  Ungarn  als  eine  der  schönsten  Perlen  der 
regierenden  Dynastie  zu  bezeichnen  freundlich  ge- 
nug ist. 

Wenn  man  aber,  par  hasard,  solche  unerwartete 
Annoncen  in  die  Hände  bekommt,  wie  z.  B.  die  Ost- 
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deutsche  Post  No.  80,  1857,  *    und  man  sieht,  dass 
naeh  neunjähriger  Salamon-,  Solon-,  und  Lycurgiade 

-  Wir  lesen  in  allen  Zeitungen  —  die  Ost-Deutsche  Post  No.  80 
vom  Jahre  1857  liegt  uns  vor. —  unter  dem  Titel:  'Leistungen  der 
Gensd'armerie, '  folgendes: 

Es  wurden  im  Zeiträume  vom  loten  Nov.  vorigen  Jahres  bis  Ende 
Jänner  ilir.-n's  .IiiIliys  Autgreifun^en,  Verhütungen  und  Anzeigen  wegen 
Verbrechen,  Vergehen  und  Uebertretungen  vorgenommen,  und  Iwar; 
Wegen  Hochverrat  1,  Beleidigung  der  Majestät  90,  Stilrung  der 
öffeutbeben  Ruhe  GS,  öffentliche  Gewaltthütigkeit  532,  Missbrauch 
der  Amtsgewalt  60,  Verfälschung  der  Creditspapjere  und  Miinzver- 
falschung  62.  lli'ligiPiiB-Sti'ning  81,  Notbzucbt  und  sonstige 
UnzuchtsfriUe  188,  Mord  140,  Todtschlag  113,  Abtreibung  der 
i.eiliesli-'ii'hi  iiinl  Wi^Ii'ulhii:  ■  im-;  Kindes  Im".,  schwere  k<>r|  »r  liehe 
Beschädigung  1270,  Zweikampf  1,  Brandlegung  245,  Diebstahl, 
Veruntreuung  und  Betrug  18,003,  Raub  53.1,  Raubmord  23,  ; 
fache  Ehe  15,  Verleumdurg  9ti,  den  Verbrechern  geleisteter  Vorschub 
1043,  Desertion  264,  Verbrechen  gegen  die  Kriegsmacht  des  Staate* 
29,  gegen  die  öffentliche  Ruhe  und  Ordnung  5466,  wörtliche  n 
thätliche  Beleidigung  der  öffentlichen  Btumten,  Wachen  und  Die- 
ner 1289,  sonstige  Vergehen  gegen  iiHViit liehe  Anstalten  und  Vor- 
kehrungen 72,534,  Verlegung  der  Pflichten  eines  äffentlieht 
IJii'iisii:-  lifiö,  gegen  die  Sicherheit  des  Lebens  46,504,  gegen  d 
Gesundheit  13,444,  gegen  die  Sicherheit  des  Eigenthums  77,756, 
gegen  die  Sicherheit  der  Ehre  926,  gegen  die  öffentliche  Sittlichkeit 
17,871,  Eicedenten,  Vagabunden,  Bettler,  &c.  70,194,  Uebertretun- 
gen des  Wntfcngescrzcs  2,nij3.  L">  l'r-rh,  iiii.^eij  des  Jagd-,  Forst- i 
Fischereigesetzes  2508,  Uehertretungen  des  Hau sir- Pateutes  1413, 
L'ebcrtretungen  der  Post-  und  anderer  Gcliille  5B18,  Recrutirungi- 
flüchtlitige  555,   in  Summa  341,990. 

Die  anderweitig  geleisteten  Dienste  bestanden  in:  A  r  res  tauten - 
Eseortirungen  27,454,  Hegleitung  vnn  Reisenden  und  Cour 
3884,  Assistenzen  bei  politischen  und  Gericht  »-Verhandlungen  4147, 
Gerichts -Vorlad un geu  als  Zeugen  4774,  Urtheils-Esecutioner 
Intervenimng  bei  Co  nscript  Urnen  und  Aasentirungen  31,  bei  Feuers- 

lirünsten    1641,   bei  Uehtrsi'hwein igen    II,   Hausdurchsuchungen 

aller  Art  8346,  Auffindung  vou  454   Leichen,  Kranken  nud  Verwun- 
deten 393,   Zustandebringungen    entsprungener  Verbrecher  aus 
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in  dem  Zeitraum  von  drei  Monaten  in  Neuösterreich 
341,990  Mörder,  &c,  &c,  aufgegriffen  wurden,  wo 

Inquisitions-  und  Strafanstalten  470,  Patrouillen  wurden  424,429 
gemacht.  Tödtungsfalle  bei  Anwendung  von  Waffen,  gegen  gewalt- 
samen Widerstand  oder  Fluchtverstich  kamen  5  vor;  in  Summa 
476,084. 

Die  Einmischung  der  Gensd'armerie  in  Alle*  —  was  in  Praxi 
unmöglich  ohne  tausend  und  tausend  Seccatnren  und  Ungerech- 
tigkeiten geschehen  kann— entwickelt  also  in  drei  Monaten  vor  unsern 
Augen  die  'niedliche'  Summe  von  818,074  Menschen;  wo  ganz 
gewiss  auf  Ungarn  viel  mehr  als  die  Hälfte  kommen  muss,  da  die  Erb* 
Haider  durch  die  Weisheit  der  Regierung  schon  durch  Jahrhunderte, 
einer  sehr  hohen  nicht  nur  '  gleissnerischen  '  sondern  '  wirklichen  ' 
Moralität  und  Tugend  entgegengefahrt  wurden,  und  Ungarn  erst  seit 
den  Jahren  1848  &  9  das  Glück  geniesst :  nach  denselben  Principien 
zugestutzt,  abgerichtet,  ausgebildet  und  civilisirt  zu  werden,  wie  die 
übrigen  beneidenswerthen  (!?)  freien  Neuösterreicher. 

Von  der  letzt  angeführten  Chiffre  von  476,084  wollen  wir  jetzt 
praescindiren— obwohl  es  ganz  sonderbar  klingt,  Gensd' armen  als 
Zeugen  figuriren  zu  sehen,  und  es  keine  absonderlich  grosse  Kampf- 
last zeigt,  nur  5  Stück  arme  Teufel  durch  die  Waffen  der  todesmuthi- 
gen  Gensd'armen  in  der  brillanten  Liste  überwunden  und  getödtet  zu 
finden; ....  wo  man  denn  auch  wirklich  lachen  muss,  wenn  man  den 
Nutzen  dieser — nur  die  individuelle  Gesundheit  und  Appetit  beför- 
dernden— Auf-  und  Ab  Promenaden  in  Erwägung  zieht ;  424,229 
Patrouillen  als  grosses  Merit  angeführt  zu  erblicken. 

Wir  machen  den  Leser  aber  nur  auf  die :  341,990  Verbrecher  auf- 
merksam, die  die  Blätter  mit  einer  Art  von  grossem  Behagen,  als  ob 
der  Staat  hiedurch  ein  Terno  gemacht  haben  würde,  der  Welt  zur 
Schau  stellen, — und  erlauben  uns  die  bescheidene  Frage  an  diejenigen 
zu  richten,  die  vielleicht  so  geneigt  sein  würden,  uns  hierüber  auf- 
klären zu  wollen;  Wer  wohl  die  Sentenz  über  diese  Verbrecher  aus- 
gesprochen hat,  und  nach  welcher  Procedur  ihre  Untersuchung  und 
ihre  Verurtheilung  erfolgte  ?  140  Fälle  von  Mord  und  23  von  Raub- 
mord in  drei  Monaten  entdeckt,  ausgemittelt,  abgeurtheilt Nun 

weiss  jeder  Mensch,  ja  jedes  noch  so  unreife,  jugendliche  Schul- 
exemplar, dass  zur  Ermittlung,  zur  Convicirung  eines  einzigen  Mör- 
ders, wenn  auch  alle  Indicien  laut  gegen  denselben  sprechen,  manch- 
mal Monate  nicht  ausreichen,  sondern  eine  wirklich  unpartheiische 
und  gerechte  Untersuchung  oft  Jahre  absorbirt !  und  dann  163  Morde! 


I 


gewiss  der  '  schönste '  Theil  auf  die  unq arische  Perle 
fällt 

und  erst  so  viele  Tausend  mulcre  Fülle  juridisch  aber  mich  rechtlieh 
zur  Klarheit  zubringen!  in  drei  Monaten!  Dazu  scheint ja  dir  phy- 
sische Zeit  nicht  einmal  miBüijrcii.-lii'i).  WiiiirliHi,  es  -cliwindelt  Einem 
bd  diesen  Gedanken.  Oder  wurden  die  Unglücklichen  nur  so  siimnia- 
risch  abgefertigt;  —  wie  denn  auch  der  Vogelfänger  gar  leicht  mit 
einer  noch  »u  grossen  Volee,  die  sieh  in  seinen  Schlingen  verwickelt, 
fertig  wird,  —  und  ein  Fischer  nie  über  einen  zu  grossen  Fang  in 
Embarras  kommt,  wenn  mich  seine  Netze  reissen.  Oder  waren  die 
Betreffenden  durch  die  Gensd'armen, — die  als  Angeber,  Einfüiiger, 
Zeugen,  Vollstrecker,  4c.  Sic.  in  einer  Person  zu  figuriren  haben — 
schon  im  Voraus  bezeichnet,  was  sie  verbrochen  hatten  — vielleicht  um 
das  Geschäft  der  pL  t.  Herren  Vor-  und  Nnrhrichter  ein  bischen  zu 
facilitircn ; — so  wie  der  '  Kucheljager '  auch  seine  Hirsche,  Wild- 
schweine, Rehe,  Hasen,  W"aklsci,]]c|il"eii,  Wildgünse,  &c.  Sic.  in  einer 
ordentlichen  Cfiusi^iiüii.-ni  iili/ulirfern  hat,  damit  die  Schlüsselfruu 
oder  der  Chcffle  Cniabie  olles  leichler  ordnen  und  einlheilen  möge. 

Nun  besteht  und  operirt  die  Gensd'armerie  seit  mehr  als  8  Jahren. 
Wenn  sie  also  irc,md  einen  Nutzen  stiftete,  so  mu-s  rl.is  nn*u  treffende 
und  zu  vernichtende  oder  festzunehmende  menschliche  Wild, — nach 
einer  so  veriiüiit'tJjfen  und  nus-eiet>i,;e]i  l'urifie.'itiim  bereits  sehr  abge- 
nommen haben,  nicht  wahr? — wornnch  man  in  den  ersten  Jahren  die 
drei  Monate,  wie  uns  bedankt,  denn  damals  galten  ja  mehr  oder  weni- 
ger alle  Ungarn  für  'Wild' — keck  eine  Million  annehmen  konnte.  Was 
für  ein  Jahr,  vier  Millionen  und  für  9  Jahre  311,000,000  zum  Glück 
Neu  Österreichs — vernichteter  oder  wenigstens  auf  das  erbärmlichste 
verfolgter  und  gehetzter  Freibiirger  zum  Resultat  hatte.  .  . .  Wir  wollen 
jedoch  auch  für  den  Anfang  k.-iue  gr''S-cre  Summe  annehmen  als  für 
die  Gegeu wart,  wo  das  Ganze,  wie  in  dem  "  Rückbikk  "  beleuchtet 
wird,  so  schön  und  wundersam  aufblüht;  und  glauben,  dass  diese 
Bereehnungsiuet  linde  für  keine  indiscrete  gehalten  werden  kann.— 

Wir  fangen  demnach  unsere  Berechnung  vom  lten  Nov.  1849  an, 
was  bis  zum  31ten  Jiin.  1857.  22  Quartale  gibt  und  uns  anschaulich 
macht,  dass  bis  zu  dem  besagten  Jänner  7,523,780  glückliche  neu- 
ost.^rri-id  lischt  Freibiirger  in  die  purilieirenden  Klauender  alles  so  sehr 
belebenden  Grntd' armen  gcrathen  sind.  Herz  »a-  verlangst  du  mehr  !— 
Diese  Berechnung  ist  jedoch,  obsehou  vollkommen  plausible,  grund- 
falsch | — denn,  mirahih  dietit-,  stehen  die  Sachen  ganz  invers',  indem 
das  menschliche  Wild  sich  nicht  vermindert,  sondern,  wenigsten*  tu 
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Wenn  man  ferner  eine  statistische  Tabelle  nach  der 
vortrefflichen  Methode  des  Herrn  Baron  Czörnig  von 
Czörnhausen  verfertigt  *  wie  viel  Ungarn,  und  zwar 
nachdem  die  ganze  Rebellion  schon  langst  erdrückt 
and  erstickt  war,  in  persona  und  in  effigie  auf  und  an 
den  Gralgen  gezogen,  geschlagen,  wie  viele  einge- 
sperrt, landesverwiesen  wurden,  und  wie  viel  unschul- 
dige Familien  ihres  Vermögens  beraubt  worden  sind, 
und  nach  zehn  Jahren,  noch  jetzt  manche  Exilirte, 
die  so  ungefühlvoll  waren,  nicht  schon  längst  zu 
sterben,  tropfenweis ',  wie  auch  'razischer  Vermuth' 
fabricirt  zu  werden  pflegt,  in  ihr  verwaistes  Vaterland 
herein   gelassen  werden;  und  unwillkürlich    auf  die 

Ungarn,  mit  jedem  Tag,  mit  jeder  Stunde  auf  das  erschreckendste 
vermehrt.  Juden  haben  sich  vorher  nie  einfallen  lassen,  in  die  Fuss- 
stapfen  Rinaldo  Binaldinis,  Schinder-Hannes  &  Co.,  zu  treten ;  sie 
haben  sich  darauf  beschränkt,  zu  stehlen,  zu  betrügen,  anzuschmieren  ; 
jetzt  bekommen  auch  diese  Geschmack  dazu,  und  ein  Räuber- Jud 
ist  keine  Seltenheit  mehr  :  O  nein.  Viele  des  alten  Testamentes  haben 
sich  auch  auf  dieses  '  Nebengeschäftchen  '  verlegt ;  was  wirklich  eine 
gewisse  Achtung  für  Israel  gebietet,  denn  ein  offener  Räuber  ist  im 
Vergleich  mit  einem  scheinheiligen  Betrüger  eigentlich  ein  '  Mordkerl. ' 
Nicht  wahr,  theurer,  billiger,  oder  gratis,  Leser  ? 

Wenn  ein  Revierjäger  solche  Resultate  erzielen  könnte,  dass  je 
mehr  geschossen  wird,  das  Wild  sich  stets  quasi  multiplicirt,  so  wie 
Fische  nach  künstlicher  Laiche — so  könnte  derselbe  der  höchsten  Zu- 
friedenheit seines  Employers  gewiss  nicht  entrinnen .  Und  wo  liegt  wohl 
die  Auflösung  dieses— wenn  es  nicht  so  unendlich  viel  Elend  nach 
sich  zöge, — äusserst  lächerlichen  Räthsels  ?  Ganz  einfach  in  dem  sich 
in  allen  Gestalten  und  jetzt  alle  Tag  mehr  entwickelnden  Factum,  dass  : 
Indigeste  bureaucratische  Theorien  und  Combinationen,  eben  so  ins 
Absurde  fuhren,  wie  hirnlose  Imbecilität,  und  in  dem  in  Rede  sthenden 
FaU,  die  gegebene  Gelegenheit  und  Noth,  in  allen  Ecken  und  in  allen 
Variationen  :  Diebe,  Räuber,  Mörder  pullulirt. 

*  Wie  schade,  dass  der  gelehrte  Statistiker  in  dieser  Hinsicht 
keine  Tabellen  verfertigt,  und  dem  staunenden  Europa  vorgelegt  hat. 
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Börse  erinnert — wo  man  auch,  um  ein  Halb,  ein  Vier- 
tel, ein  Achtel,  &c.,  zu  feilachen  pflegt! 

Wenn  man  nicht  läugnen  kann,  dass  in  gar  kei- 
ner Periode  der  ungarischen  beinahe  tausendjährigen 
Geschichte  so  viele  Räuber  die  so  hoch  gepriesene 
schöne  Perle  verunglimpften,  wie  in  diesen  Tagen, 
und  zwar  in  progressiver  Proportion,  und  das  kein 
Tag  vergeht,  wo  der  Strick  und  immer  der  Strick 
nicht  in  Anwendung  käme. — 

Wenn  mau  endlich  sehen  muss,  dass  die  so  hoch 
ausposaunte  Perle  nicht  nur  in  einem  See  voll  Blut 
schwimmt,  sondern  geradezu  von  dem,  der  dieses  Wort 
zu  nennen  die  Impudenz  bat,  auf  das  albernste  IM 
sieben  Stücke  gespalten  und  zertrümmert  wurde  — 
und  das  sind  Facta  qum  loquiailuv  et  non  mriitvintur- — 
dann  ist  es  unmöglich  auf  den  unsterblichen  Meliere 
nicht  zu  denken,  der  die  Welt  mit  einer  Personal- 
Beschreibung,  einem  '  Signalement '  beschenkte,  nach 
welcher  es  nicht  schwer  sein  durfte  den  Mann  zu 
finden,  auf  den  dasselhe  passtl 

Diese  Facta,  die  Niemand  läugnen  kann,  —  die  Re- 
gierung publicirt  sie  ja  übrigens  seihst— stellen  fol- 
gendes Dilemma  auf: 

Entweder  ist  die  Bevölkerung  von  Ungarn  ein  sol- 
ches Lumpengesindel,  und  ihre  Wortführer  sind  solche 
Wütheriche,  dass  sie  nichts  anderes  verdienen,  a!sv 
folgt,  deeimirt  und  an  dem  Galgen  geschlagen  zu  w 
den;  oder  das  Land  ist  keine  Perle,  sondern  eine  v 
faulte  Frucht,  die  man  zerstückeln  und  den  Sauer 
zum  Futter  vorwerfen  muss ;  ja,  das  muss  der  Fal 
sein. — 
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Oder  sind  Sie,  Herr  Favorit  und  dirigirender 
Minister,  trotz  ihrer  Schlauheit  und  pfiffigologischen 
Kenntnisse  in  Hinsicht  Ihrer  Regierungsfähigkeit 
solch  ein  blindes,  imbeciles  oder  falsches  Subject,  dass 
es  wohl  Zeit  ist,  Sie  der  Welt  in  Ihrer  wahren  Toi- 
lette, mit  'innerer  Beleuchtung9  vorzuführen;  aber 
mit  mehr  Wahrheit  und  Treue,  als  Sie  Ihre  *  Facta ' 
sprechen  Hessen. 

Und  nun  fragen  wir  Sie,  wenn  es  dann  auch  wahr 
ist,  dass  die  Bewirthschaftung  von  Ungarn  jetzt, 
wo  in  der  That  und  buchstäblich  alles  auf  dem 
"Schnürl"  gehet,  eine  so  vorzügliche  ist,  was  wir 
auf  das  Entschiedenste  läugnen ;  mit  was  für  einem 
Recht  wird  denn  in  Ungarn  eigentlich  gewirth- 
schaftet? — ja,  wir  fragen  Sie,  mit  was  für  einem 
Recht? 

Ich  sehe  welch'  grosse  Augen  Sie  auf  meine  Frage 
machen  1 

Glauben  Sie  aber  nur  ja  nicht,  dass  ich  das,  oder 
eigentlich  die*  Recht  der  herrschenden  Dynastie  in 
Zweifel  ziehen  will.  Ich  wünschte  abet  nur  aus  Ih- 
rem Munde  zu  hören  und  zu  erfahren,  mit  welchem 
Recht  die  Bewohner  von  Ungarn  jetzt  bewirth- 
schaftet,  regiert,  oder  wie  Sie  behaupten,  beglückt 
werden? 

S.  M.  der  "  Allerhöchste  Kaiser  v  von  Oesterreich, 
Franz  Joseph  regiert  die  von  Ihnen  in  Ihrem  Rapport 
lobgehudelte  Bevölkerung  von  Ungarn,  entweder  jure 
mccessionis  als  ungarischer  König,  ober  jure  armorum, 
als  Eroberer  von  Ungarn !  In  beiden  Eigenschaften 
regieren,  kann  und  darf  nach  Recht  und  Billigkeit 
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selbst  der  Kaiser,  trotz  dass  er  sehr  mächtig  ist,  eben 
so  wenig,  wio  gegenüber  einem  MUilehen,  die  Rolle 
eines  Vaters  und  eines  Gatten,  nach  den  göttlichen 
Gesetzen  der  Natur,  durchaus  nicht  com  binirt  werden 
kann. 

Dies  wird  Exeellenz  höchst  wahrscheinlich  nicht 
entgangen  sein,  denn  Sie  sind  ja  nach  ihrem  Metier 
ein  Rechtsgelehrter  und  waren  als  solcher  in  gutem 
Ruf. 

Wie  e3  uns  bekannt  ist,  hat  man  Ihnen  dieses 
Axiom  auch  mehr  als  einmal  vorge.Uie.rt,  Sie  wollten 
aber  in  dieser  Hinsicht  nie  Rede  stehen ;  gaben  sich 
alle  Mühe,  diese,  wie  Sie  sagten,  ad  naweam  gehörte 
Spitzfindigkeit  (?)  zu  ignoriren,  und  von  Andern  'ver- 
gessen '  zu  lassen  und  benahmen  sich  nach  solcher 
Methode  wie  sieb  Schuldner,  die  nicht  zahlen  kennen 
oder  nicht  zahlen  wollen,  zu  benehmen  pflegen  und 
immer  darauf  dringen,  man  solle  doch  lieber  von 
etwas  anderem  reden,  als  stets  und  immer  mit  dem 
alten  und  so  oft  gehorten  Thema  die  Leute  en- 
nuyiren;  und  man  muss  gestehen,  es  kann  keine  be- 
quemere und  bessere  Liquidirungs-Muthode  erfunden 
werden,  als  seine  Schuldner  zu  ignoriren,  und  wenn 
man  mächtig  genug  ist,  sie  nach  der  Fabel  des  Wolfes 
ganz  einfach  weg  zu  sophisticiren  und  nicht  zu  be- 
zahlen. 


Excellenz  wissen  es  recht  gut,  dass  der  Konig 
von  Ungarn  nicht  so  entstellt,  wie  der  König  von 
Frankreich  -.'inst  entstanden  ist. 
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In  Frankreich  sagte  man,  denn  es  war  alther- 
kömmlich :  *  Le  roi  est  mort,  vive  le  roi?  und  der  Re- 
gent war  ä-pevrprfo  fix  und  fertig.  In  Ungarn  ist 
jedoch,  wenn  Pacta  canventa  und  durch  Jahrhunderte 
sanctionirte  Schwüre  und  Gebräuche  nicht  fiir  leeres 
Stroh  und  eitle  Phrasen  ausgegeben  werden,  der  Thron- 
folger bei  dem  Tode  des  Königs  nichts  als  ein  mut- 
masslicher, ein  virtueller  Regent;  und  will  er  sich 
diesen  Pflichten  nicht  unterziehen,  so  wird  derselbe 
wohl  regieren  können,  wenn  er  die  Macht  dazu  hat, 
ein  König  von  Ungarn  wird  er  aber  nicht  sein,  so 
wie  es  auch  Kaiser  Joseph  II.,  der  doch  viel  und  stark 
regierte,  es  eigentlich  nie  gewesen  ist ;  was  ihm  end- 
lich auch  einfiel,  wie  die  Pallida  mors  an  seine  kai- 
serliche Thüre  klopfte,  und  er  in  einem  kurzen  Au- 
genblick alles  das  zu  widerrufen  für  sehr  angezeigt 
fand,  was  er  während  zehn  Jahren  mit  dem  genialsten 
Leichtsinn  und  der  spirituellsten  Oberflächlichkeit  zu 
theoretisiren  für  grosse  Weisheit  hielt 

Oder  haben  der  Herr  Minister  die  Differenz 
zwischen  der  Creation  eines  französischen  und  eines 
ungarischen  Königs  vielleicht  nicht  gewusst?  möglich 
wäre  es  schon,  dass  Excellenz  von  diesem  Umstand 
nichts  gelesen  und  nichts  gehört  haben ;  denn  die 
Erudition  der  meisten  österreichischen  Staatsmänner 
geht  in  Hinsicht  ihres  politisch-wissenschaftlichen  Vor- 
raths  gewöhnlich  nicht  über  das  Auswendigwissen  oder 
wenigstens  über  die  Fertigkeit  im  Aufschlagen  des 
bürgerlichen  Gesetzbuchs,  Codex  criminalis  und  des 
übrigen  Anbefohlenen  —  und  wenn  ihr  derartiger 
Schatz  weiter  reicht — was  selten  vorkommt  und  bil- 
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liger  weise  nicht  prätendirt  werden  kann,  denn  sie  müs- 
sen ja  ob  des  tiiiifnU'1'hrt.u-In'Mnn  lüoinv/is  ihn;  ganze  Zeit 
ä-peu-pres  versitzen  und  verschreiben — so  besteht  ihr 
Wissen  gewöhnlich  nur  in  einigen  Rhapsodien  der 
englischen  Verfassung,  der  frappantesten  Stellen  der 
AsxembUe  Constituante  und  vielleicht  einigen  tief  bewun- 
derten,  aber  auch  nicht  ganz  begriffenen  Theorie* 
Escerpten  der  Herren  Rotteck,  Mittermayer  &  Co. ; 
von  den  Verhältnissen  Ungarns,  welches  Nachbarland 
sie  stets  mit  vornehmer  SelbsliiU'i'sclilit/iing  und 
Süffisance  gering  zu  schätzen,  ja  zu  verachten,  schon 
als  Kinder  von  allen  Seiten  systematisch  endoctrinirt 
waren,  wussten  sie,  und  wissen  sie  in  der  Regel  nichts 
mehr,  als  seihst  Newton  und  Leibnitz,  obschon  Dio- 
senren  der  Oberwelt,  sicli  nicht  brüsten  könnten,  sehr 
viel  vom  Monde  oder  gar  vom  Sirius  zu  wissen !  oder 
wie  die  meisten  Wiener  trotz  ihrer  Urwüehstgkeit 
sich  nie  die  Mühe  nehmen,  den  Stephans-Thurm  zu 
erklettern,  um  von  da  aus  die  schöne  Gegend  und 
Fernsicht  zu  gcniessenl — 

Der  Herr  Minister  brauchen  sich  also  ob  Ihrer 
etwaigen  Ignoranz  in  Hinsieht  der  angeführten  Dif- 
ferenz gar  nicht  zu  schämen  ;  denn  Excellenz  stehen, 
was  diese  Frage  betrifft,  in  der  'gewähltesten'  Com- 
pagnie,  der  übrigens  recht  gescheidten,  recht  klugen 
und  mit  allerlei  Wissenschaften  vollkommen  saturirten 
Cohorte  der  Wiener  Gelehrten,  Philosophen  und  k.  k, 
Beamten. 

Diesen  Umstand,  den  der  Krönung  nämlich,  hätte 
Excellenz  aber,  im  Falle  Sie  darüber  nichts  '  hörten  ' 
und  nichts '  lasen,'  auch  ganz  bequem '  sehen  '  können ; 
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nnd  so  mos»  es  uns  wirklich  '  Wunder  nehmen/  dass 
derselbe  Hochdero  Scharfblick  entgangen  und  '  en- 
trutscht'  ist 

Vom  '  Schantzel '  nach  Pressburg  ist  es  ja  nicht 
gar  so  weit;  und  so  hätten  Excellenz  wohl  bemerken 
können,  dass  alldort  Kaiser  Ferdinand  bei  Lebzeiten 
und  der  volkten  Gesundheit  seines  erlauchten  Vaters, 
Kaiser  Franz,  mit  den  üblichen  Ceremonien  und 
Wesentlichkeiten  zum  König  von  Ungarn  gekrönt 
wurde. 

In  Frankreich,  wo  man  trotz  des  vielen  Genies, 
und  des  petillantesten  Witzes  die  wahre  Pointe  einer 
wirklichen  Constitution,  wie  z.  B.  die  in  Grossbritanien 
blüht,  noch  nicht  so  recht  aufgefasst  und  approfondirt 
hat — in  Frankreich  sprachen  von  diesem  Factum 
mehrere  Journale  in  folgendem  Sinn :  '  Sind  doch 
diese  Ungarn  komische  Kerle  I  wir  haben  mit  einem 
König  schon  mehr  als  genug,  und  sie  brauchen  so- 
gar zwei  I ' 

In  Wien  hingegen  sagten  viele :  '  Schaut's  doch 
die  Ungarn  an,  jetzt  haben  sie  zwei  Könige!  das  ist 
eigentlich  gescheidt ;  denn  Zwei  sehen  alleweil  mehr 
wie  Einer; '  während  andere  überzeugt  waren,  dass 
diese  '  Geschichte  '  blos  deshalb  statt  fand,  weil  die 
Herren  Ungarn  gerne  solche  Feste  und  Ceremonien 
haben,  bei  denen  '  unvermeidlich '  viel  getafelt,  ge- 
gessen, getrunken  und  geschrieen  wird ! 

Eine  tiefere  €  Bedeutung '  erkannten  in  dem  son- 
derbar scheinenden  Ereigniss  jedoch  nur  äusserst  we- 
nige, und  uns  müsste  es  wahrlich  sehr  schmerzlich 
treffen,  wenn  Excellenz,  der  nun  wie   eine   'riick- 
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blickende'  Vorsehung  über  Ungarns  Schicksal  walte!, 
aber  freilich  nicht  sehr  weit  zurückblickt,  in  der 
Zahl  dieser  Superficiellen,pof  e.icelknce,  sich  befinden 
würdeu. 

Es  ist  jedoch  möglich,  ja  sogar  wahrscheinlich, 
dass  Excellenz  bei  Ihren  so  sehr  geläuterten  'Vor- 
kenntnissen' von  dieser  Subtilität  wussten,  und  diese 
auch  apprufondirten,  aber  deshalb  weil  es  eben  nur 
eine  Subtilität  ist,  wie  Excellenz  gütigst  meinen!  — 
nicht  beobachten  zu  müssen  glaubten,  und  darüber 
cavalierement !  hinausgingen. 

Und  es  ist  wahr,  es  gibt  keine  ausgiebigere  und 
schneller  zum  Ziel  führende  Politik,  wie  die,  seinen  Weg 
sans  gbne  geradezu  zu  gehen,  von  keinen  Sehranken 
Notiz  zu  nehmen,  und  ganz  einfach  alle  etwaigen 
Hindernisse  zu  ignoriren  und  zu  zertreten.  Das  war 
wenigstens  die  besonnene  '  Vorwärts  '-Strategie  der 
einstmaligen  africanischen  Ritter  mit  dem  langen  Ap- 
pendix und  der  dicken  Haut,  die  besonders  auf  den 
Feldern  nahe  am  Trasimene  wahre  Wunder  gewirkt 
haben  sollen.  .  .  .  Wie  denn  auch  unter  Menschen 
in  manchen  Fällen  die  so  eben  citirte  'tak  til;,'  gewiss 
die  allerbeste  Methode  ist,  eine  Frage  zu  entscheiden, 
und  sich  das  vollste  Recht  zu  verschaffen;  nur  dass 
auch  bei  dieser  Gelegenheit  das  gerade,  alles  zer- 
tretende Vorschreiten  des  Elephanten  sich  mit  den 
krummen  und  klugen  Windungen  der  Schlange 
durchaus  nicht  combiniren  lässt ;  denn  ein  Elephant, 
wenn  er  auch  gerne  wollte,  kann  ja  nicht  '  schliefen,' 
während  eine  Sehlange  mit  der  ehrlichsten  Intention 
nicht  im  Stande  ist  zu  zertreten,  sich  aber  auf  das 
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Erwürgen  und  Gift  in's  Blut  zu  mischen,  verlegen 
muss. 

Den  Engländern  ist  es  z.  B.  nicht  eingefallen,  bei 
den  letzten  Ereignissen  in  '  Ost- Indien/  eine  lange 
Psalmodie  über  ihr  diplomatisches  Recht  in  Indien 
oder  über  das  Glück  der  Einwohner  der  Welt  vorzu- 
raunen. Sie  sagten  aber  ganz  kurz :  '  Wir  haben 
Euch  erobert,  verfuhren  mit  Euch  stets  glimpflich, 
schonend,  gerecht,  ja  wohlwollend;  ihr  habt  Euch 
aber  empört  Nun  sind  wir  zum  Glück  die  Stärkeren, 
benutzen  also  gegen  Euch,  um  Euch  einzuschüchtern, 
Stricke,  Flinten,  Kanonen  im  Ueberfluss,  und  werden 
Euch  so  lange  in  dem  fürchterlichsten  Zaum  halten, 
bis  wir  Euere  Giftstachel  vollends  herausgezogen  und 
Eueren  Uebermuth  vollkommen  gebrochen  haben 
werden.  Ob  ihr  uns  als  Eure  legitimen  Herrscher 
erkennt,  ob  ihr  uns  liebt  oder  hasst,  uns  zujubelt 
oder  schweigt,  das  ist  uns  gleichviel.  Wir  werden 
Euch,  wenn  ihr  Raison  annehmt,  menschlich,  ja 
liebend  behandeln,  denn  diesen  Rath  gibt  uns  unser 
Herz,  und  auch  unser  Kopf;  solltet  ihr  jedoch  th'atlich 
gegen  uns  verfahren,  oder  neuerdings  gegen  uns  con- 
spiriren,  so  werdet  ihr  auseinander  geblasen,  wie 
Spreu !  Eben  so  handelte  Sultan  Soliman,  wie  er 
Ofen  besetzte,  und  ebenso  der  Halbmond,  der  gegen 
150  Jahre  über  Ungarn  herrschte ;  ja,  in  der  letzten 
Empörung  der  Serben,  unter  Cara  Georg,  hat,  wie 
bekannt,  Kourschid-Pascha,  der  den  famosen  Thurm  * 

*  Dieser  Thurm  befindet  sich  in  der  Nähe  von  Nicha  auf  der 
Reitstrasse  von  Constantinopel  nach  Belgrad — in  welchem  nach  einer 
Version  gegen  3000,  nach  einer  andern  sogar  über  5000  Menschen« 
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erbauen  Hess,  nichts  von  Legitimität,  Majestäts-Ver- 
brechen, apostolischer  Titulatur,  &c,  lang  und  breit 
perorirL 

Viele  mögen  diese  Verfall rungsart  die  Elepbante 
Politik  nennen ;  &  la  bonheur,  es  ist  wenigstens  ' 
einer  Schlange  nichts  dabei;  und  wenn  man  die  Ent- 
stehung der  meisten  Dynastien  untersucht,  so  1 
man  finden,  diiss  mit  wenig  Ausnahmen  gerade! 
Eroberer  oder  ein  Unterdrücker  ihr  erster  Begründ* 
war,  den  man  ohne  weiters  einen  Räuber  genannt 
und  auch  als  solchen  behandelt  haben  würde,  wer 
derselbe  nicht  stärker  gewesen  wäre,  als  die  du] 
ihn  Eroberten  und  Unterdrückten.  Sein  Recht  i 
nichts  anderes,  als  das  Jus  fortiori* ,  welches  durch  d 

köpfe  eingemauert  sind.     Die  Zahl  ist  auf  jeden  Fall — wie  wir  n 

eigenen  Anan  snhen    -cini-  brtriichtlidie,  und  wirklich  entsetzliche  !- 

Kourschid- Pascha  liess.  nachdem  er  das  hefeatigte   Lager 

li-cWn   Strlitn    bei  Kniueuil.«»  erstürmt  halle,  niclit  nur  den  todtei 

londern  auch  sehr  vielen  in  flagranti  mit  Waffen  in  der  Hand  g 

genen  Serben — die  Köpfe  abschlagen — und  blutig  wie    s 

in  den  DttltlBMH    Thunn     biiit-iumuHern.     Es  ist    eiu    schauerlicher 

Anblick  !     Wenn  man  aber  rerleclirt,  und  nicht  nur  ein  weiches  Herz, 

sondern  auch  ein  gi-sundo  Gehirn  hiit.  si>  wird  n i rin  einwlien,  und  am 

Ende  gestehen  müssen,  dnss    Kourschid- Pascha  der  TLir 

tiitliliger  Operulcur  den  HetrenV-ndtn  viel  wesiijrer  Sclunf«,  Unglück 

und  Verzweiflung  verursacht  hat,  als  die   "besonnen    entschieden 

i>sti:rri;ii:liisdie  Mtthüilc  den  armen  Ungarn,  und  sich  som 

nannte   Barbar  viel  menschlicher  zeigte  und  bewährte,  als  die  » 

nannten  Christen. 

Kourschid- Pu.s.  li;i  i-rii]>lulil  sich,  als  die  Operation  vollbracht  * 
den  Serben  ä-peu-prea  auf  folgende  Art  : 

"  Der  Sultan  ist  Euer  Herr,  Ihr  habt  gegen  ihn  in  offener  Rebel- 
lion— enrf  »u  misra*e— die  Waffen  ergriffen.-Er  schickte  n 
Euch  ta  strafen.  Ich  hab'  Eu  h  besiegt.  Die  Rebellion  U 
ten— Adieu .'  Seid  nun  gescheidt.  Sehet  nicht  zurück,  sondern 
Ulis,  "  deuu  sonst  komme  ich  zurück,  und  baue  eine 
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Zeit  geheiligt,  die  am  Ende  beinahe  (!?)  alles  aas- 
gleicht, wenigstens  auf  der  Erdenrunde  ein  legi- 
times göttliches  Recht  wurde. 


Das  menschliche  Geschlecht  hasst  die  Willkühr, 
als  solche,  durchaus  nicht ;  sie  kann  sich  sehr  leicht 
mit  derselben  befreunden,  ja  sie  sogar  lieb  gewinnen. 
Und  in  der  That  gibt  es  auch  nichts  Vortheilhafteres 
für  die  Entwicklung  der  menschlichen  Gesellschaft, 
und  deren  Aufblühen,  als  eine  geniale,  in  alle  Ver- 
hältnisse tief  eindringende,  weise  Willkührsregierung ; 
und  wenn  die  Menschen,  theils  aus  Yernunftsgründen, 


2ten  ohne  Vergleich  grossem  Thurm.  Die  im  Monument  einge- 
mauert sind,  die  sind  nun  einmal  "Drin71  j'en  suti  extremement 
pein/.  Vielleicht  thut  ihnen  aber  nichts  mehr  weh.  Ihr  aber,  ihr 
—lebt,  fühlt,  und  seid  demnach,  wie  gesagt,  vernünftig  —  und 
freuet  Euch  des  Lebens !  Und  das  Ganze  war,  wir  glauben,  in 
weniger  als  sechs  Wochen  abgethan,  und  alles  im  alten  Geleise,  kein 
Mensch  wurde  verfolgt,  Niemand  verlor  seine  Habe,  &c, — während 
in  Neuöstreich  seit  zehn  erbärmlichen  langen  Jahren  noch  immer 
investigirt,  verfolgt,  gemartert  wird — und  fürwahr  nicht  jene,  die  zu 
bedauernden  sind,  die  das  Glück  hatten,  gnädigst  aufgehängt  oder 
erschossen  zu  werden,  sondern  die  man  grausam  genug  war,  am 
Leben  zu  lassen ! 

Die  Serben  nennen  Kourschid- Pascha  mit  Abscheu,  sein  Name  ist 
verflucht,  et  on  le  confoit.  Von  den  Ungarn  prätendirt  man  hin- 
gegen Attachement  und  Liebe !  Es  ist  zu  absurd.  Ja  freilich — 
Denn  der  Thurm  von  Nicha  ist  für  Jedermann  sichtbar — während  der 
Jammer,  das  Elend,  die  Verzweiflung  von  Tausenden  versprengten,  ver- 
folgten, auf  die  elendeste  Art  zu  Grunde  gegangenen  Ungarn  nicht 
auffallt  und  demnach  nach  und  nach  verhallt.  Aber  vor  Gott  ist  der 
Thurm  von  Nicha,  im  Vergleich  mit  den  apostolischen  (!  ?)  Verfahren, 
fürwahr  ein  Opfer  Abels  ! 
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theils  aus  innerem  Gefühl,  ja  sogar  einer  Art  Instinct, 
den  Absolutismus  im  allgemeinen  abhorriren,  so  £ 
schiebt  dies  bei  weitem  m'cht  aus  Antipathie 
denselben,  sondern  aus  der  natürlichen  Ursache,  1 
die  Willkühr,  wie  die  Erfidirung  lehrt,  mit 
Dummheit  gewöhnlich  Hand  in  Hand  zu  geben  pflegt 
Gab  es  wohl  an  der  Spitze  der  Völker  je  einen 
willkühr! icberen  Herrscher,  als  Napoleon  I.  war,  oder 
eine  willkürlichere  Gebieterin,  wie  Elisabeth,  Ki: 
nigin  von  England  gewesen  ist?  wahrlich  kaum  !  Um 
waren  sie  wohl  rein  von  Schuld  ?  Nein  !  Unschul 
diges  Blut  befleckte  ihre  Regierung,  und  dennoc 
waren  sie  populär,  geachtet,  sogar  von  vielen  gebellt 
Ihre  geistige  Grösse  und  Ueberlegenheit  hat  '  vi 
menscb Hellen  Augen'  die  rotheu  Spuren  ihres  Leber 
verdeckt;  und  die  Menschen,  die  sich  im  allgemeine 
mn  das  wenig  kümmern,  wie  ihre  Regenten  dereraa 
und  jenseits  Rechnung  legen  werden,  wissen  de 
tauglichen  Herrscher  von  dem  guten  Menschen  gl 
genau  zu  unterscheiden,  und  achten  und  lieben  gar  o 
ihren  Beichtvater,  oder  manchen  sanften  Menschei 
freund  weit  mehr,  als  ihren  König,  wahrem!  «iu  r.lui 
mit  diesem  vollkommen  zufrieden,  ja  durch  ihn  bi 
glückt  siud,  ohne  ihn  jedoch  als  Mensehen  lieben  um 
achten  zu  können,  und  sicli  ungemein  unglücklic 
fühlen  würden,  wenn  die  so  eben  erwähnten  Tugem 
specialitäten  über  sie  in  RegierungB-Angelegenheita 
und  in  der  Politik  zu  befehlen  hätten ;  wie  denn  aucl 
besonders  bei  einer  sehr  complicirten  Maschine,  u 
dieselbe  in  geregelten  Gang  zu  setzen  und  zu  ( 
halten,  nicht  so  sehr  der  moralische  Lebenswandel, ! 
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vielmehr  die  Tüchtigkeit  des  Werkfuhrers  in  Anbe- 
tracht kommen  muss. 

Freilich  wäre  es  eine  grosse  Avantage,  wenn  ein 
derlei  vollkommen  competenter  Maschinist,  zugleich 
auch  ein  esphce  Heiliger  wäre,  wie  es  denn  auch  ganz 
gewiss  die  ganze  Menschheit  beseligen  würde,  wenn 
es  viele  hochweise  Despoten  auf  der  Welt  gäbe,  die 
auch  als  Muster  aller  Tugenden  vorleuchteten.  Allein 
die  Erfahrung  lehrt,  und  die  Facta— die  Excellenz  so 
gerne  citiren,  nur  dass  Sie  dieses  Manövrechen  am 
Ende  vielleicht  denn  doch  bereuen  dürften — sprechen 
laut,  dass  derartige  Fälle  äusserst  selten  vorkommen, 
und  wenigstens  bis  das  menschliche  Geschlecht  sich 
nicht  bedeutend  ameliorirt,  nichts  anderes  sind  als  pia 
desideria  und  rosenfarbene  Träume. 


Gegen  die  Willkühr  als  solche  fühlen  die  Menschen 
keine  Antipathie;  aber  was  ihnen  nicht  behagt,  sie 
empört,  sie  anekelt,  sie  erbittert,  wissen  Excellenz, 
was  das  ist?  Wir  werden  uns  die  Freiheit  nehmen, 
es  Excellenz  ganz  unterthänig  zu  sagen.  Es  ist  jene 
Taktik,  jene  Duplicität,  oder  um  besser  zu  sagen,  jene 
Gleissnerei,  welcher  zufolge  man  den  Völkern  etwas 
weiss  machen,  oder  um  correcter  zu  sprechen,  sie 
hintergehen,  sie  ' anschmieren'  will;  wenn  man  ihnen 
z.  B.  sagt:  Ihr  habt  eine  Pressfreiheit,  und  es  ist 
nicht  wahr ;  über  Euch  entscheidet  nur  das  Gesetz, 
und  es  ist  nicht  so ;  man  will  Eure  Freiheit  nicht 
schmälern,  und  es  geschieht  das  Gegentheil;    Eure 
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Nationalität  wird  nicht  gefährdet,  und  es  ist  < 
Lüge,  &c.,  &c. ;  ja  Excellenz,  eine  derartige  Mani- 
pulation, eine  solche  Tartuffiade,  saturirt  das  i 
teste  Blut  am  Ende  mit  dem  giftigsten  Geifer 
welcher  früher,  später  gewiss  ausbricht;  besonder 
wenn  man  es  gar  so  plump  anstellt,  wie  Excelleni 
sogar  in  dieser  Hinsicht  wahrhaftig  ein  arger 
Pfuscher  sind,  und  in  Ihrer  Verblendung  so  i 
können,  zu  glauben,  dass  auch  die  beschränk- 
teste Reihe  der  unter  Ihrem  Befehl  stehenden  Mil 
lionen  sogar  erbärmlich  dumm  ist,  sich 
Ihre  bejammernswerthen  Kunstgriffe,  und  Ihre  Wichs 
ungeschickten  Tnaclwiispieler-Künste  täuschen  un 
anführen  zu  lassen.  Wie  z.  B.,  dass  Sie  Ungai 
deshalb  in  sieben  Stücke  zerrissen  haben,  um,  wie  Sie 
zu  behaupten  nicht  errüthen,  das  schöne  Land  (l)leichte 
quasi  für  den  Vortheil  der  glückliehen  Betreffender 
verwalten  und  bewirth schatten  zu  können;  und  nicht 
um  ein  etwaiges  Ensemble  der  auseinander  gehauenen 
ungarischen  Blutstücke,  unmöglich  zu  machen 
glauben  Sie — genialer,  aber  durch  Ihre  schnelle  Er- 
hebung und  den  Glanz  Ihrer  2ten  Aula  ganz  i 
blendeter  und  in  der  vollkommensten  Finsternis, 
herum  tappen  der,  mit  sich  überaus  zufriedener  und  » 
süss  träumender  Herr  Minister,  Baron  und  Favorit— 
glauben  Sie,  duss  Ihnen  dieses  quidpro  quo,  auch  de 
kleinste  Student  in  Ungarn  glaubt,  und  Ihnen  aul 
sitzt?  oder  ist  das  Ganze  nur  für  das  Ausland  Im 
rechnet,  damit  die  äussere  Decke  Ihrer  Früchte  n 
Ihres  gesegneten  Obstes  schön  von  Farbe,  glän 
und  gesund  aussehend  sei? 
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Aber  auch  in  diesem  Fall  müssten  Sie  die  Sache 
nicht  gar  so  oberflächlich  und  ungeschickt  anstellen, 
sondern  doch  ein  bischen  plausibler,  und  mit  etwas 
mehr  savoir  faire  zu  Werke  gehen ;  denn  das  Aus- 
land fühlt  viel  mehr  für  Ungarn  und  hat  mit  seiner 
durch  Sie  gelobhudelten,  aber  durch  Sie  zugleich  nahe 
zur  Verzweiflung  gebrachten  Bevölkerung  viel  mehr 
Sympathie,  als  Sie,  in  Ihrem  Grosserherrn- Wahn,  zu 
sehen  und  zu  vermuthen  scheinen  und  glaubt  Ihren 
unverschämten  Rapporten  alle  Tage  weniger ! 


Man  muss  mit  den  Menschen  und  den  Völkern 
wenigstens  ehrlich  zu  Werke  gehen,  wenn  man  un- 
glücklicher Weise  mit  der  Göttin  Minerva  auch  in 
keiner  näheren  Verwandtschaft  steht,  oder  mit  ihr 
brouillirt  ist. 

Warum  wird  in  Ungarn  nicht  rein  im  Namen  des 
Königs  nach  dem  Sinn  der  Pacta  conventa,  und  nach 
den  von  allen  Königen  auf  das  feierlichste  beschwo- 
renen Landesgesetzen  regiert?  ich  frage  Sie,  warum 
geschieht  dies  nicht  ? 

Ueber  die  Regierungs-Form  in  Ungarn  können 
zwei  Ansichten  herrschen.  Entweder  ist  die  gesetz- 
liche Stellung  zwischen  der  regierenden  Dynastie  und 
der  ungarischen  Nation  durch  die  letzten  Ereignisse 
zerrissen  und  vernichtet,  oder  sie  bestehet  eben  so  fest 
noch  wie  vor — ein  juste  ( !  ?  )  milieu  gibt  es  hier  nicht ! 

Wir  sind  von  dem  Glauben  vollkommen  durch- 
drungen, und  diese  Ansicht  theilen  mit  uns  England, 


42  Ein  Blick,  #c. 

die  Vereinigten  Staaten,  und  der  grösste  Theil  des 
Continents,  dass  die  in  Frage  stehende  gesetzliche 
Stellung  durchaus  nicht  annullirt  ist ;  denn  wir  fragen : 
Hat  der  separatistische  Kitzel  des  Herrn  Kossuth  & 
Co.,  die  heiligen  Bande  zwischen  Regenten  und  Volk 
vernichten  können  ?  soll  eine  aus  so  vielen  Millionen 
bestehende  Nation  ihre  tausendjährigen  Rechte  wegen 
der  Verirrung  oder  des  Verbrechens  einer  im  Ver- 
hältniss  kleinen  Fraction  verlieren  müssen  ?  Nach 
welchem  Recht  könnte  man  unverschämt  genug  sein, 
dieses  'Muss'  auszusprechen?  Eben  so  billig  und 
gerecht  würde  eine  Stadt  ihre  etwaigen  Immuni- 
täten, ja  sogar  ihre  bürgerliche  Stellung  aus  der  Ur- 
sache verlieren  müssen,  weil  ein  kleiner  Theil  der 
Bevölkerung  aus  Dieben,  Räubern  und  Mördern 
besteht. 

Während  Franz  Rakoczy's  Zeiten  war  beinahe 
das  ganze  Ungar-Land  mit  den  Franzosen  gegen  Oes- 
terreich  alliirt,  von  der  hellsten  Flamme  der  Empö- 
rung in  Feuer !  fiel  es  den  Betreffenden  aber  deshalb 
ein,  die  Verträge  zwischen  König  und  Nation  für 
zerrissen  und  annullirt  zu  halten  und  zu  erklären? 
Niemandem ;  sondern  man  beschränkte  sich  ganz  na- 
türlich und  mit  vollem  Recht  darauf,  die  Verirrten, 
die  Schuldigen  zur  Verantwortung  zu  ziehen  und  zu 
bestrafen.  Warum  sollte  das  im  gegenwärtigen  Falle 
anders  genommen  werden,  und  anders  sein  ? 


Gott  sagt :  '  Ich  will  eine  ganze  Gemeinde  schonen. 
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wenn  in  derselben  auch  nur  ein  einziger  Gerechter 
lebt!'  kann  nun  ein  wirklich  tugendhafter  Mensch, 
der  nicht  geradezu  ein  gewissenloser  Gauckler  ist, 
ganz  das  Entgegengesetzte  dieses  göttlichen  Spruchs 
behaupten  und  wünschen  wollen,  dass  nämlich  eine 
grosse,  unschuldige  Nation,  wegen  der  momentanen 
Verirrung  und  der  Schuld,  im  Verhältniss  einiger 
Wenigen,  aller  ihrer,  durch  die  feierlichsten  Schwüre, 
und  über  acht  Jahrhunderte  geheiligten  Rechte  ver- 
lustig, gestraft,  ja  vernichtet  werden  soll? 

Wir  fordern  alle  jene  Menschenfreunde  auf,  die 
mit  uns,  so  ungerecht  und  so  barbarisch  behandelten 
und  gemordeten  unschuldigen  Ungarn,  etwas  Sym- 
pathie haben,  hierüber  ihr  Urtheil  frei  herauszusagen! 
Wir  behaupten,  dass  man  mit  uns  auf  das  ungerech- 
teste, herzloseste,  schändlichste  verfuhr,  und  sind 
überzeugt,  dass  die  Nemesis,  die  Mörder  unserer 
Brüder,  unserer  Freiheit,  unserer  Nationalität  früher 
oder  später,  aber  gewiss  rächen  wird. 

Bei  alledem  wollen  wir  aber  zugeben,  dass  es 
Menschen  geben  kann,  die,  wenn  sie  auch  keiner 
anderen  Meinung  sind  wie  wir — denn  das  halten  wir 
geradezu  für  unmöglich — dennoch  wenigstens  der- 
gleichen machen,  ja  sogar  sich  selbst  so  sehr  mit 
Sophismen  betäuben  können,  dass  sie  eine  andere 
Ansicht  auszusprechen,  und  auch  nach  derselben  zu 
handeln,  hinlänglichen  Muth,  oder  vielmehr  Unver- 
schämtheit in  sich  verspüren. 

Und  in  dieser  Hinsicht  nehmen  wir  uns  die  ehreiv 
bietigste  Freiheit,  Excellenz  piimo  loco  ganz  oben 
anzusetzen,  wie  denn  auch  das  Ungefähr  oder  die 
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göttliche  Vorsehung  —  wir  wissen  wahrlich 
genau  wen  anzustaunen,  welches  Excellenz  unmittelbar 
neben  den  Thron,  auf  den  höchsten  Posten  des  alten, 
und  nun  durch  Sie  ausgeputzten  und  frisch  illumuiir- 
ten  ' funkel -naget '-neuen  Kaiserstaates  erhob;  und 
Sie  alldort  gegen  alle  menschlichen  und  c  1  im a tischen 
Eventualitäten  wunderbar  genug  wie  eine  Meer- 
spinne zu  befestigen  für  gut  befunden 

Nun  wollen  wir  aber  voraussetzen,  denn  zugebt 
werden  wir  es  freilich  nie,  dass  dem  Herrn  L.  von  1 
ganz  Ungarn  cum  adnexis  wirklich  und  positiv 
Hand signatur  und  Sigill  die  unbedingteste  Vollmacr, 
gab,  seine  Genie-Streiche  in  Debreczin  auszuführe 
und  demnach  der  regierenden  Dynastie  ein  naives 
Adieu  zuzurufen,  und  die  ungarische  Nation  mit  einet 
neu  erfundenen  Republik  zu  beschenken  und  ; 
regaliren ;  — ja,  das  wollen  wir  voraussetzen — und  d 
diesem  sonderbar  praktischen  Gedanken  zufolge 
Ehren-,  Eid-  und  Tugendbande,  durch  welche  i 
ungarische  Nation  mit  der  Dynastie  Hahsburg-Loth 
ringen  seit  mehreren  Jahrhunderten  verbunden  \ 
unwiederbringlich  so  zerrissen  wurden,  wie  der 
auch  der  Lebensfaden,  welchen  Atropos  einmal  durcl 
schnitt,  nie  mehr  vereinigt  werden  kann. 

Diese  'Bluette'  wollen  wir  supponiren,  und  das 
Excellenz,  in  Ihrer  Eigenschaft  als  Reformator  i 
Neuausbacker  des  Österreichischen  Gesammtstaate 
aus  Ueherzeugung  oder  höheren  Staatsrücksichte 
oder  Nebenabsichten,  oder  als  urwüchsiger  wienei 
Germane,  um  die  Welt,  nebst  dem  grossen  Deutsch- 
land, noch  mit  einer  zweiten  deutschen  Grossma* 
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zu  beschenken,  also  lauter  Deutsche,  oder  endlich, 
durch  Ambition  verblendet — welches  Unglück  vielen 
Parvenüs  geschieht,  wenn  sie  auf  einmal,  wie  einst 
der  'geniale  Phaeton',  aus  einer  finstern  Schreibstube 
zu  schnell  in  die  Nähe  der  Sonne  gelangen — wir 
wollen  supponiren,  dass  Excellenz  aus  einer  dieser 
Ursachen,  einzeln  oder  collectiv  genommen,  wie  es 
Ihnen  gefällig  sein  wird,  in  dem  festen  'Glauben' 
leben,  phantasiren,  oder  geschickt  'dergleichen  zu 
machen'  verstehen,  dass  die  besagten  Bande  durch 
Herrn  Kossuth  &  Co.  entzwei  gehauen  wurden,  und 
die  Pacta  conventa,  &c,  somit  zur  Mythe  oder  in  die 
Rumpelkammer  gehören,  und  durchaus  keiner  Be- 
achtung mehr  werth  sind. 


Gegen  ein  Fait  accompli  kann  man  nicht  ankämpfen. 
Der  Zeitgeist  Verdrängt  und  tödtet  das  '  Gestern,9  um 
an  dessen  Stelle  den  heutigen  Tag  zu  stellen;  was  in 
vergangenen  Jahrhunderten  gut,  zweckmässig,  ja  vor- 
trefflich sein  mochte,  passt  für  die  'Jetztzeit*  nimmer- 
mehr !  Ungarn  ist  im  Kampf  mit  der  Civilisation — 
vielleicht  mit  der  wiener  t — zu  Grunde  gegangen.  Die 
Reclamation  hat  dort  keinen  Platz,  wo  das  Recht  auf- 
gehört hat.  Wie  leid  es  uns  auch  ist,  dass  die  Zeit  der 
Ungarn,  eines  so  loyalen,  generösen  Volkes,  ablief,  so 
trösten  wir  uns  damit,  dass  es  so  kommen  musste,  denn 
gegen  den  Strom  menschlicher  Progression  können  keine 
FeudaUDämme,  und  Sonder- Interessen  mehr  bestehen. 
Ungarn  ist  ein  herrliches  Land;  die  schönste  Zukunft 
wird  über  dessen  Bewohner  aufblühen,  ja  sie  '  muss} 
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aufblühen,  denn  es  ist  ja  nicht  zu  erwarten,  dass  eine 
Bevölkerung  von  so  vielem  Geist  und  so  ausgezeichnetem 
gesunden  Sinn — wie  die  verstorbenen  Ungarn — nicht 
selbst  einsehen  sollten,  dass  ihrer  die  Jierrlichste  Perspec- 
tive, die  glorreichste  Vocation  harrt,  nämlich,  die  so  hoch 
erfreuliche :  den  glücklichsten  und  edelsten  Theil  des 
vereinigten,  der  ganzen  Welt  trotzbietenden  (!)  neuöster- 
reichischen Kaiserstaates  bilden  zu  dürfen !  Eine  sich 
innig  liebende,  durch  die  Bande  der  Civilisation  eng- 
verbundene Familie  von  40  Millionen  Menschenbrüdern, 
und  an  ihrer  Spitze  ein  ritterlicher  Kaiser  als  Vater, 
durch  humane  und  weise  Gesetze  regiert  Ol  ist  es  wohl 
möglich,  ein  seduisanteres  Bild  zu  Jenken,  oder  auch  nur 
zu  imaginiren,  Sfc.  fyc. 

Das  ist  ä-peu-prh  die  Sprache,  die  Excellenz 
selbst  '  eigenmündlich '  zu  sprechen,  oder  c  ander- 
mündlich '  durch  Ihre  Organe  in  einem  Athem  nach- 
sprechen zu  lassen,  die  Gnade  haben,  und  wahrlich 
wie  ein  nie  dagewesenes  perpetuum  mobile  in  dieser 
Aufgabe  nicht  ermüden. 

Wir  wollen  bei  dieser  Gelegenheit,  oder  wenig- 
stens an  dieser  Stelle,  alle  nun  angeführten  und  in 
tausend  Variationen  durch  Excellenz  und  Ihre  Adepten 
abgesungenen  Phrasen,  Erfindungen  und  Dichtungen 
nicht  unter  unser  anatomisches  Messer  nehmen ;  Ihre 
so  aufrichtige  Sympathie  für  die  braven  Ungarn  und 
Ihr  tiefgefühltes  Herzleid,  dass  s;ch  dieses  generöse 
Volk  überlebt  hat,  oder  eigenthcn  gestorben  ist — 
freilich  keines  natürlichen  Todes — können  wir  jedoch 
unmöglich,  ohne  einige  Bemerkungen,  mit  Still- 
schweigen  übergehen. 
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Wenn  Excellenz  dieses  Tbema  gnädigst  anzu- 
schlagen geruhen,  nämlich  Ihr  gefühlvolles,  für  die 
Ungarn  so  sehr  tbeilnebmendes  und  'sympathier- 
liches '  Herz  und  Gemüth  der  Welt  zur  Schau  aus- 
stellen, dann  können  wir  trotz  des  trostlosen  Jammers, 
in  welchem  Excellenz  das  arme  Ungar- Volk  stürzten, 
uns  eines  Lächelns  dennoch  nicht  enthalten;  denn 
es  bringt  uns  stets  jene  ergötzliche,  wohlbekannte 
ungarische  Tisch-Scene  in  das  Gedachtes,  in  Folge 
der  ein  vormärzlicher  '  Tabla  biro'# — nicht  etwa  zu 
verwechseln  mit  einem  Bureau-Tisch — seinen  Haus- 
freunden die  bei  ihm  dinirten,  bei  Gelegenheit  und 

*  Tabla  biro.  Auf  Deutsch :  Tafel-Beisitzer,  eigentlich :  Tafel- 
Richter.  Eine  Specialität,  die  in  vormärzlichen  Tagen  nur  in  Ungarn 
Yorkam,  und  die  theils  durch  die  Ernennung  der  Obergespänne,  theils 
durch  die  Wahl  der  Stände  eines  Comitats  aus  der  Reihe  der  Magnaten 
oder  der  des  Adels  ihren  Ursprung  nahm. — Emolumente  waren  mit 
diesem  Titel  nicht  verbunden,  welcher  mit  dem  englischen  Esquire 
vielleicht  am  nächsten  zu  äquipariren  wäre.  Was  aber  den  gesetz- 
lichen Wirkungskreis  eines  Tabla  biros  anbelangt,  so  war  derselbe 
in  Hinsicht  des  Rechtes  nicht  grösser  als  der  des  nächsten  besten 
Edelmannes,  dadurch  jedoch  einigermassen  verschieden,  dass  der  unga- 
rische Comitats-Tabla  biro, — aus  den  '  Besten  '  des  Adels  erwählt, 
gegenüber  der  ganzen  Nation,  obwohl  schweigend,  doch  einigermassen 
die  Verpflichtung  auf  sich  nahm — ohne  Bezahlung,  bloss  ex  nobili 
officio,  dem  Lande  und  der  Communität  alle  von  ihm  geforderten 
Dienste  leisten  zu  wollen.  In  neuerer  Zeit  hat  man  die  Tabla  biros 
und  ihre  Politik  lächerlich  zu  machen  gesucht;  wiewohl  sie  im  allge- 
meinen mehr  prac tischen  Sinn  und  eine  grössere  Ehrenhaftigkeit 
hatten — als  sehr  viele  der  deutschen  Professoren,  z.B.  auf  den  überaus 

gelehrten  aber  ganz  indigesten    Landtag  von   Frankfurt ,  und 

vis-a-vis  ihre  Bekrittler  vielleicht  so  stehen,  wie  die  Gescbeidtesten 
von  Nanking  und  Peking,  zu  den  Illuminaten  von  Penzing,  Hacking, 
Grinzing,  Sievering,  Hietzing,  &c.  &c,  welche  endsilbigen  "ing  "  wie 
Herr  Saphir  in  einem  seiner  '  Wochenkrebse '  sehr  schlau  und  ver- 
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auf  Anlass  eines  aufgetragenen,  prächtigen  gebratenen, 
von  Fett  glänzenden  Indiana,  oder  wie  man  in  Wien, 
und  folglich  gewiss  viel  besser  sagt  '  Buckerl, '  durch 
folgende  Wehmuths-Aeusserung  und  Herze rgi essung 
den  Beweis  seines  gefühlvollen  Characters  /.um  besten 
gab:  "Mir  ist  es  eigentlich  doch  leid,  dass  der  arme 
Teufel  gehraten  so  da  liegt !  Wie  oft  ergötzte  mich 
das  brave  Thier  durch  sein  heroisches  Aussehen  ;  und 
wie  spassig  es  sich  geberdete,  und  in  welchen  Zorn 
es  stets  entbrannte,  wenn  man  demselben  etwas  vor- 
pfiff! Schade  um  den  armen  Kerl.  Es  musste  aber 
früher  oder  später  doch  so  kommen;  denn  ihn  so  na- 
türlichen Todes  sterben  zn  lassen,  wäre  gar  zu  dumm 

sehmitzt  bemerkt,  dem  Leser  wahrhaftig  auf  das  himmlische  Reich 
der  Mitte  zu  denken,  unwiderstehlich  zwingt.— Die  Herren  Paul  ton 
Nagj,  Franz  vonDeak,  Nicolaus  von  SomBich,  Stephen  vonBeieredy, 
Ladielaua  von  Ebergcuyi,  Dionis  vou  Pazniandy,  &c.  In:.,  und  unzäh- 
lige Andere  waren  nichts  nnders  als  Tahla  bir<a,  und  duoh  dirigirte 
der  erstgenannte  das  Oedenburger,  der  2te  das  Zaiaer,  der  3te  du 
Toloaer,  der  4te  das  Eisenburger,  der  5te  das  Komorner  Comitat 
u.  s.  w. — Mit  was  für  einem  Hecht?  Waren  sie  vom  Sou venia  dazu 
ernannt  ?  Nein!  Vielleicht  durch  die  Stünde  erwühlt;  Keines- 
wegs !  Ihr  Talent,  ihr  Wissen— durch  freie,  sehr  häufige,  durchaus 
nnverkumnierte  Berathunjreii  und  Diccnsshmen  hcrausgliinzend  und 
erprobt  — stellte  cie  nn  die  Spitze  der  öffentlichen  Geschäfte!  Die 
respectiveii  Comitnts-Obergespiinne  ernannte  der  König;  die  Vierge- 
spanne wählten  die  Stande zum  eigentlichen  Director  eines  Comi- 

tats  erhob  jedoch  ausschliesslich  hiihere  Begabung !  Jetzt,  «o  alles 
verflacht  ist,  und  nur  jener  Mensch  etwas  gilt  und  zu  dirigiren  bat, 
den  ein  anderer  Mensch  zu  etwas  macht,  und  eine  Meinung 
zu  haben  erlaubt-  jetzt  eiistirt  kein  Probestein,  an  welchem  die  wirk- 
liche Befähigung  irgend  eines  Individuums  erkannt  werden  konnte;  wo 
denn  auch  leeres  aber  prunkbaftes  Geschwätz,  angenehme  uns 
Formen. . . .  und  Protection. .  . .  mehr  wiegen  als  wirkliche  Griiullii-h- 
keil,  tiefes  Wissrii  und  j  iIlü  i.i^oj.'lii  st-lif  Li-'ifiiserfahruag  ! 
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n  ;  nicht  wahr  (?)  denn  er  schmeckt  ja  gar 
delicat,  so  aiiirb,  so  fett;  ein  solcher  Bissen  muss  den 
Magersten,  der  aussieht  wie  ein  K leiderstock,  *  anf- 
pappein,'  ja  sogar  einen  Schwindsüchtigen  wieder 
herstellen,  aufmästen  und  dem  Staate  wied erschraken  ; 
and  das  ruuss  und  wird  uns  auch,  nicht  wahr,  meine 
Herren,  consoliren?  während  der  gebratene  Schelm, 
wenn  er  geseheidt  ist,  es  sich  gewiss  zur  grosetea 
Ehre  und  Freude  rechnen  wird,  und  'muss,'  anstatt 
Ton  Würmern  und  Infusorien  gefressen,  lieber  von 
so  charmanten  und  genialen  Feinschmeckern  sehm- 
beliit,  vertilgt,  und  in  ihren  Magen,  Lymphe,  Blnt 
aufgenommen  zu  werden,  wie  ich  Sie,  als  vollkommen 
solche  Speeialitäten  zu  begrüssen  die  Ehre  habe." 

Dass  Excellenz  also  mit  solchen  Ansichten  und 
solcher  Ueberzeugung  der  deeidirteste  Magyaren- 
Fresser  sind,  begreifen  wir  vollkommen. 

Sagten  Sie  ja  erst  neulich  vor  einer  sehr  zahl- 
reichen und  gewählten  Gesellschaft:  "das  Füdorativ- 
System  hat  man  in  dem  österreichischen  Gesammtstaat 
sattsam  (?)  probirt,  und  es  ging  durchaus  nicht;  so 
wollen  wir  denn  einmal  die  Unitüt,  die  Verschmelzung 
versuchen,  um  ein  grosses,  starkes,  einiges  Oester  reich 
zur  Wahrheit  zu  machen  ;  vielleicht  geht  es  besser." 

Und  das  Kaisonnement  scheint  in  der  That  kein 
schlechtes  zu  sein;  denn  wenn  man  z.  B.  einen  Kran- 
ken durch  die  Apotheke  zu  kuriren  nicht  im  Stande 
war,  so  ist  es  vielleicht  kein  übler  Gedanke,  den  Lei- 
denden durch  Seebäder,  Gräfenberg,  oder  durch  ho- 
möopathische 'Nichts«?'  herzustellen  zusuchen.  Wenn 
Jemand  einen  artesischen  Brunnen  in  einer  gewissen 
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Gegend  grübt,  und  das  Wasser  will  nicht  hervt 
spritzen,  so  ist  es  vielleicht  vollkommen  angezeigt,  1 
dem  Nachbar  nach  dem  Urquell  zu  schürfen ; 
man  einen  kostbaren  King  verloren  hat  und  find( 
denselben  weder  rechts  noch  links,  noch  hinten,  s 
sollte  man  endlich  'vorwärts'  suchen;  ganz  richtig 
Gegen  solch  eine  Logik  lrisst  sich  gar  nichts  einwei 
den.  Nur  würden  freilich  so  langweilige  und  s 
durce  capacitatis  Pedanten,  wie  wir  sind,  zweifeln  un 
auch  in  Frage  stellen,  ob  man  denn  für  den  Leid 
den  in  der  Apotheke  auch  die  richtige  Flasche,  uik 
nicht  vielleicht  Byp&acuana,  Sassafras  oder  g 
Assafcetida  in  der  Zerstreuung  oder  absichtlich  i 
wischt  habe,  welche  Mittel  für  den  Zustand  des  Pa 
lienten  gar  nicht  taugten ;  ob  man,  um  zu  einer  Quell« 
zu  kommen,  auch  tief  und  gerade  genug  bohrte ;  ( 
man  denn  endlich  genug  Geduld,  Fleiss,  Aufmerk 
samkeit  und  Umsicht  anwendete,  um  den  verlornen 
King  rechts,  links  und  rückwärts  zu  finden,  &c. ;  ui 
so  auch,  ob  man  im  österreichischen  Völkerbund  d 
Föderativ- System  ehrlich  ohne  Arribv  penade  ui 
gründlich  versucht  habe;  worüber  wir  eine  i 
Meinung  haben,  und  diese  im  Laufe  dieser  ungeschlif- 
fenen und  unmaskirten  Elucubration  oder  bei  nächst 
Gelegenheit  uns  die  Freiheit  nehmen  wollen,  Excel- 
lenz vorzutragen. 


Excellenz  entschieden  sich  also:  die  Unität, 
Verschmelzung  aller  Theile  Oesterreichs  in  ein  Gan- 
zes versuchen  zu  wollen ;   eine  Tendenz  die 
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kein  Mensch,  der  auch  nur  die  geringst«  Idee  über 
irgend  eine  Staatamaachme  und  deren  Bouagt  hat  — 
sei  sie  dann  die  chinesische  oder  die  der  Vereinigten 
Staaten  in  America,  &c,,  &c,  für  im  vorteilhaft,  für 
unpraktisch  halten  und  erklären  wird.  Solch  ein 
Quodlibet,  solch  eine  Arlequ  ins-. Tacke,  wie  die  Karte 
des  österreichischen  Staates  'vorführt,'  bringt  ja  na- 
türlicher Weise — denn  es  liegt  gar  so  nahe — jeden 
Schuljungen,  oder  wir  möchten  sagen  jeden  suhordi- 
nirten  oder  bornirten  Schneidergesellen,  der  darüber 
ein  bischen  nachzudenken  sich  die  Mühe  nehmen  will, 
.  nicht  geradezu  ein  urwüchsiger  Strumpf  ist, 
if  die  Idee,  dass  man  diese  so  komiieh  aussehende 
'  Vielf ärbigkeit '  simplificiren  sollte.  Wer  überdiess 
in  klein  wenig  zu  combiniren  versteht  und  die  Unitat 
i  England,  Frankreich,  Russland,  &c.  mit  der  bunt- 
scheekigkeit  des  österreichischen  Potpurris  oder  de* 
OUapodrida  vergleicht,  der  wird  selbstverständlich  in 
sich  den  Wunsch  fühlen,  wenn  er  nämlich  ein  bie- 
derer und  aufgeklärter  Patriot  ist,  oder,  par  hamrd, 
n  Nutzen  dabei  zu  finden  hofft,  dass  auch 
die  Maschinerie  und  das  Räderwerk  des  österreichi- 
schen Staates  auf  einfachere  Grundsätze  gestellt 
werde ;  oder  um  bildlich  nach  der  Art  der  FeuiJleto- 
nisten-Schaar  zu  sprechen,  dass  anstatt  der  alten  feu- 
dalen Kukuk-Uhr,  die  miserabel  geht,  als  Compen- 
sation  jedoch  mehrere  '  Stückeln '  weiss,  bald  eine 
Hymne  ableiert,  bald  zwei  Trompeter  hervortreten 
lii--t.  und  die  Hiirorgam-  der  ganzen  Gegend  auf  das 
Unangenehmste  beschmettert,  alle  drei  Jahre  aber 
einen  impertinenten  Hahn  aus  seinem  Innern  hervor- 
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schickt,  welcher  die  unerquicklichsten  Beweise  gibt 
dass  derselbe  stets  '  wach  war,'  &c,  &c.  und  alles 
wahrnahm,  was  auch  nicht  wahr  war — dass 
solchen  antiquen  und  aus  der  Mode  gekommenen 
'Brater'  ein  einfacher,  der  Neuzeit  entsprechender 
Chronometer  {!?)  ersetze. 

Und  es  ist  nicht  zu  läugncn,  dass  ein  solcher 
Wunsch  als  sehr  begreiflich  und  überdiess  auch  i 
durchaus  goscheidt,  hillig  und  gerecht  erkannt  we 
den  muss,  vorausgesetzt  jedoch,  dass  dabei  kein  '  Um 
stand '  vorkomme,  der  nach  '  verbotener  Frucht 
riecht;  auf  welcher  seit  unendlich  langer  Zeit  du 
schon  im  Paradiese  geschriebene,  aber  leider  durcl 
unsere  Grossmutter  Eva  nicht  hinlänglich  beachtete 
( N^y  touchcz  pas '  steht 

Wir  erinnern  uns  beidieser  Gelegenheit  an  e 
jungen  Gutsbesitzer,  der  nicht  wenig  gelangweilt  um 
ungehalten  war,  warum  denn  seine,  übrigens  i 
grossen  und  magnificen  Herrschaften  so  zerstückel 
und  heterogener  Natur,  und  somit  so  schwer  zu  admi- 
nistriren  seien,  während  seine  Nachbarn  :  der  Kürst  E 
und  der  Fürst  B.  so  arrondirte,  leicht  zu  bewirthschai 
tende  Corpora  besässen,  und  äusserte,  unerfahren 
er  war,  den  Wunsch,  auch  er  wolle  solche  comp! 
Kundherrscliaft-Complexe  besitzen,  wie  seine  fürst- 
lichen Nachlmrn  und  somit  alle  enclavirten  Besitzun- 
gen sich  zueignen,  &c,  bis  er  denn,  als  tugendhaft« 
junger  Herr,  von  dieser  Idee  gleich  ahliess,  wie  seiiw 
alten  treuen  Diener  ihn  darüber  aufklärten,  dass  das 
nicht  erlaubt  sei;  als  auch  gleichfalls,  wie  sich  Ex- 
cellenz vielleicht  noch  zu  erinnern  die  Gnade  habt 
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werden,  auf  den  Fahnen  der  Aula  No.  L,  auf  die  Aula 
No.  II.  kommen  wir  vielleicht  spüter, — die  liier  zu  cili- 
'Mgnifice,  nicht  genug  zu  lobende,  v.w  beher- 
zigende und  wie  die  Erfahrung  zei^t,  auch  so  aufrich- 
tige (!?)  Seilten/,  stand:  Dax  EiffeiiÜtimi  ial  heilig.  Wo- 
bei wir  m  passant  die  Bemerkung  anzuknüpfen  uns 
erlauben:  dasä  nicht  nur 'Kipfeln'  und  'Bratwürsteln,' 
die  den  Magen  rafraiehiren,  und  nicht  nur  Tuch  und 
"Anguinette,"  aus  denen  man  Hosen  näht,  nämlich 
die  sogenannten  '  Anginenen,'  nicht  nur  Gold,  für 
welches  mau  materielle  Genibse  sich  anschaffen  kann, 
so  lange  es  '  glänzt' — auf  welche  '  Errungenschaften  ' 
in  der  wiener  Revolte  es  vielleicht  am  meisten  abge- 
sehen war — -zum  Eigenthuin  desjenigen  gehören,  der 
es  in  seinem  Gewölb,  wertheimer  Kasten,  oder  in  sei- 
lt Sack  hat,  aber  zu  dem  Eigcnthuni  des  Menschen, 
und  zwar  zu  dem  theuersten,  zu  dein  heiligsten,  viel- 
leicht auch:  ererbte  Freiheit,  beschworene,  intacte 
Rechte,  unabhängiges,  nationelles  Aufblühen,  und 
dergleichen  moralische  Dinge  zu  zählen  kommen; 
ohne  die,  besonders  wenn  man  sie  einmal  genossen  hat, 
und  sie  dann  gegen  alles  Recht  geraubt  wurden,  der 
Mensch  wohl  dick  und  fett  werden  kann,  und  wahr- 
scheinlich auch  wird,  wie  gleichfalls  alle  Thierc  nach 
einer  gewissen  Operation,  &c,  der  Geist  jedoch  gewiss 
verkümmert,  einschrumpft,  abmagert,  endlich  aus- 
fischt, der  Philosoph  aber  mit  Schiller. .  ..und  Weh- 
muth  ausruft:  'Zum  Teufel  ist  der  Spiritus,  das 
Phlegma  ist  geblieben'  welche  Sentenz  freilich,  nach 
deren  höherem  Sinn,  wie  Excellenz  gewiss  bemerkt 
1  werden,  sehr  viele  wiener  Residenzler,  vielleicht 
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zum  Glück  (1?)  noch  nicht  so  recht  aufgefasst  s 
haben  scheinen ;  denn  die  meisten  sagen  ja  ganz  naiv, 
wenn  sie  über  ungarische  Petitionen  und  derlei  Rodo- 
moutaden  (?)  ihr  Verstands  sc  härflein  abgeben:  "  E 
was!  wenn  man  nur  brav  (!)  zu  essen  und  zu  trinkoi 
hat,  und  dabei  gesund  ist!"  was  man,  nebenbei  gesagt 
u-peu-prfo  auch  in  einem  Zuchthaus  sehr  oft  zu  findet 
und  zu  gemessen  das  Glück  hat. 

Excellenz  halten  es  aber  für  nicht  noth wendig,  das 
von  Gott  unbestrittene,  moralische-  Eigenthum  i 
Ungarn  zu  respectiren ;  Sie  sagen:  "  Heiast  den  Apfe 
ab,  es  ist  ja  keine  verbotene  Frucht,"  und  sehen  ii 
Ihren  Unitäts-  und  Etnschmolzungs- Plänen  kein« 
Raub,  und  auch  dessen  unausbleibliche  Folgen  nicht 
(V  la  bonheur! 

Die  Nieren  der  Menschen  durchschaut  in  ihre 
geheimsten  Falten  '  Gott  allein.'  Wir  enthalten  ui 
also  in  dieser  Hinsicht  jeder  bestimmten  Meinur 
über  Sie!  Ob  Sie  Sich  nämlich  klar  bewusst  sini 
'was  Sie  eigentlich  thun?'  oder  in  einer  Selbst 
tUiischung  befangen,  recht  zu  handeln  glauben. 

Es  hegt  im  Vergleich  von  Jahrhunderten 
nahe  ein  Beispiel  vor  uns,  welches  zu  der  Bc-urthei 
lung  Ihres  Verfahrens  mit  Ungarn,  wie  wir  glauben, 
nicht  ganz  irrig  in  Anwendung  gebracht  werden  kann. 

Kaiser  Joseph  II.  war  ein  hochgebildeter,  sehr 
liberaler,  edler  Menschenfreund,  und  zertrat  dennoc 
und  ohne  die  mindesten  Scrupel  das  heiligste  Eigen- 
thum der  Ungarn!  welches  PhÖnomenl  Er,  der 
rechtschaffenste  Mensch,  der  nicht  im  Stande  geweser 
wäre,  einen  seiner  Unterthanen  in  seiner  Habe  i 
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einen  Heller  zu  verkürzen,  und  der — man  kann  es 
mit  voller  Wahrheit  behaupten,  denn  es  ist  eine  That- 
sache — gegen  alle  jene,  über  die  er  zu  befehlen  hatte 
geradezu  unerbittlich  grausam  war,  die  sich  der  klein- 
sten, geringfügigsten  Veruntreuung  schuldig  machten; 
dieser  strenge  Censor  über  sich  selbst  und  Andere, 
was  materielle  Interessen  betrifft,  zertrat  wahrlich, 
wie  ein  in  Wuth  gerathener  Elephant,  die  theuerste 
Proprietät  der  Menschen !  und  diese  Contradiction  in 
der  menschlichen  Natur  steht  gar  nicht  vereinzelt  da; 
und  wir  werden  so  frei  sein  trotz  unserer  Ignoranz, 
denn  wir  würden  gewiss  eine  erbärmliche  Figur  spie- 
len, wenn  wir  von  den  sub  *  angemerkten  und  allen 
Staatsbeamten  pflichtschuldigst  eingebläuten  Wissen- 
schaften Rigorose,  ablegen  müssten,  in  welchen  allen 

*    Die  österreichischen  Rechtsbeflissenen    sind  verpflichtet,   in 
4  Jahrgängen  oder  8  Semestern  folgende  Materien  au  studieren : 

ltes  Jahr. 

a)  Deutsche  Reichs-  und  Rechtsgeschichte. 

b)  Römisches  Recht  sammt  der  Geschichte  desselben. 

2tes  Jahr. 

a)  Gemeines  deutsches  Privatrecht. 

b)  Rechtsphilosophie.    Encyclopädie  der  Rechtswissenschaften, 
e)  Kirchenrecht. 

3tes  Jahr. 

a)  Oestenseichisches  bürgerliches  Recht. 

b)  Oesterreichisches  Strafrecht. 

c)  Strafprocess. 

d)  Politische  Wissenschaften. 

,4tes  Jahr. 
d)  Oesterreichischer  Civilprocess,  nebst  Verfahren  ausser  Streit- 
sachen. 

b)  Oesterreichisches  Handel-   und  Wechselrecht.      Politische 

Wissenschaften. 

c)  Oesterreichische  Statistik. 
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Excellenz,  wie  bekannt,  und  von  der  Welt  angestaunt, 
nicht  nur  Docter  sind,  sondern  als  ein  zweiter  Hjrpo- 
crates  der  Advocaten-  und  Staatskunst  glänzen — 
trotz  unserer  grassen  Ignoranz,  sagen  wir,  in  den  mei 
sten  Theorien  und  verkappten  Absolutionen  der  Jurii 
prudenz  und  der  Reg iemngs Wissenschaft  von  Nei 
Österreich,  erlauben  wir  uns  Excellenz,  die  Ursach 
dieser  so  eben  besprochenen  contradictorischen  Ei 
scheinung  nach  unserer  Ueberzeugung  mitzutheilcn, 
und  zu  erklären. 


Auch    mit    weniger    Scharfsinn    und    oberflächli- 
cherem Beobachtungsvennögen,  als  Excellenz  gl  ück- 

Die  oben    genannten  politischen  Wissenschaften  sind  folgende: 

1.  Nationol.Oekonomie. 

2.  Fin  an  zw  isaen  Schaft. 

3.  Adtninistrntions- Aufgaben,    die  weder  der  Justiz  n 

der  Finanzwissenschaft  angehören. 
Ferner  ist  der  Rcehtsbefliisene  verpflichtet,  an  der  philosophisc! 
Fakultät  folgen  de  3  Colletrien  iu  hören  ; 

1.  "Jeher  praktische  Philosophie, 

2.  Ueber  iisterreichischc  Gesehichte, 

3.  Ueber  das  Game  oder  einen  Theil  der  Weltgeschichte. 
Nur  die   angeführten    Materien    sind   für  den   Rechtsbeflissene 

obligat.     FUr  seine  vollständige  Ausbildung  v.inii.u  ihm  jedoch  noc 
empfohlen  : 

t.  Völkerrecht  und  deutsches  Bundesreeht. 

2.  Bergrecht. 

3.  Oesterreichische  Verwaltungs-  und  Finnnzgesetzkmide. 

4.  Practica  und  Relatoria  aus  dem  österreichischen  Civil 

und  Strafreclit. 

5.  Oeaterreichisches  Lehenrecht. 

6.  Statistik  der  europäischen  Staaten. 

7.  Gerichtliche  Medizin. 

8.  Sitaatsrechnuiigswis  Benschaft, 
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lieh  sind  von  der  Vorsehung  ausgestattet  zu  sein,  wird 
es  JwWmaiui  leicht  bemerken  können,  dass,  wenn  man 
Jemanden  mit  einem  schweren  Schmiedehammer 
tüchtig  gerade  auf  die  Prunellc  des  Auges  'Eins 
hinaufgibt,'  der  Getroffene  bünd  wird;  sodürfte,  zum 
y.'L-|>ii'l,  Vitriol,  Seheide  w  asser,  ja  sogar  ein  Spen- 
nadelehcn  zweckmässig  applicirt,  ganz  sicher  denselben 
Zweck  zur  'Wahrheit'  machen.  So  wird  auch  Je- 
dermann, ohne  grosse  Geistesanstrengung  ganz  gewiss 
auf  den  Gedanken  kommen,  wenn  er  Jemanden 
'  observirt,'  der  einen  '  haushochen  '  Rausch  hat,  dass 
derselbe  höchst  wahrscheinlich  des  Guten!  gar  nu  viel 
that,  nämlich  und  zwar  rilleicht  pro  rege  et  patria 
zu  viel  Gerstensaft  oder  Heurigen  oder  Sliwowitz 
vertilgt  haben  dürfte. 

Nun  scheint  diese  Einleitung  zu  dem,  was  wir 
Excelleuz  mitzutheüen  uns  das  Vergnügen  machen 
wollen,  eine  sehr  triviale  zu  sein,  eine  espice  mauwise 
plaisanterie ;  aber  wir  glauben  uns  schwerlich  SB 
täuschen,  wenn  wir  behaupten,  dass  diese  Einleitung 
gar  nicht  in  die  Rubrik  der  nestroyschen  Gemein- 
Possen  und  Sonderbarkeiten  gehört. 

Wir  wollen  damit  das  gesagt  haben,  dass  im  all- 
gemeinen die  dümmsten  Menschen  einen  physisch 
Blinden  und  einen  physisch  Angetrunkenen  auf  der 
gewiss  erkennen;  während  die  gescheid  testen 

,te  oft  nicht  im  Stande  sind,  einen  moralisch  Blinden 
einen  moralisch  Ketmnkenen  zu  durchschauen; 

urch  oft  ein  physisch  Blinder  bedauert,  ein  phy- 
Saufbruder  verachtet,  ein  moralisch  '  Nichts- 
hingegen  jedoch   guter  Comüdien-Spieler 
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wundert  wird,  und  ein  moralisch,  mit  dem  immensesten 
Haarbeutel,  Grossthuender  in  den  höchsten  Regionen 
alles  dirigirt  1 

Man  kann  die  Pariser  für  leichtsinnig,  oberfläch- 
lich, frivol  Ii alten— zugegeben — dumm  sind  sie  jedoch 
gewiss  nicht,  und  waren  es  auch  nie ;  und  dennoch, 
was  sehen  wir?  dasa  sowohl  Robespierre  als  auch 
Marat  für  sehr  ehrliche,  und  trotz  der  Charlotte,  par 
excelleiir.e,iuv  atibesteclibare  Mens</]ien  gehalten  wurden, 
und  nicht  nur  von  dem  Kehricht  und  dem  fanatischen 
Theil  des  pariser  Volkes,  sondern  von  sehr  vielen, 
übrigens  recht  vernünftigen,  achtbaren  und  mit  den- 
selben durchaus  nicht  sympathisirenden  Individua- 
litäten ;  was  man  aus  den  Memoiren,  die  über  dieses 
Nobile  par  fratrum  verhandeln,  so  klar  entnehmen 
kann,  dass  man  dieses  '  Curiosum '  zu  Iäugnen  nicht 
im  Stande  ist  I 

Man  hielt  sie  für  ehrlich  !  wie  komisch  !  und  wes- 
halb? Weil  die  guten  Kerle  keine  Assignaten— die 
damaligen  gallischen  Werthpapimv — gestohlen  haben, 
nicht  annahmen,  keinen  Sinn  dafür  hatten,  &c.,  sondern 
um  ihren  Geschmack  zu  befriedigen,  bloss  das  Blut 
ihrer  Landsleute  und  zwar  eimerwtsis  buchstäblich  ab- 
zapften 1— sonst  nichts?  nein  sonst  nichts!  *küss' 
Hand — also  vivat !  Und  ein  anderes  deutsches '  Hoc 
derartigen  Bindexmännern,  die  Hansjörgel, der  neuöste 
reichische  Mitreformator,  und  quasi  Mitregent,  j 
bereit  wäre,  in  seiner  '  Ehrenhalle  '  aufzunehmen  u 
wenn  sie  lebten,  ihnen  zum  Zeichen  seiner  *  Zufrie- 
denheit' seine  urwüchsige  wiener  Hand  zu  einem 
SIta&e  zu  reichen  1     Ah  quel  bonhiur .' 
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Geld,  Orden,  Kammerlierm- Schlüssel,  schöne 
Weiber,  &c  sind  die  gewöhnlichen  Versuch  ungs- 
mittel.  Viele  Menschen  haben  jedoch  einen  andern 
'Gusto,'  manche  auch  einen  etwas  höheren  Sinn,  als 
ob  an  derartigen,  gewöhnlichen  Ködern  Wohlgefallen 
zu  finden  und  anzubeissen. 

So  z.  B.  sind  wir  überzeugt,  wiire  der  '  Durst'  von 
Catci,  dem  Censor,  durch  einenKammerberrn-Sohtüue) 
oder  den  "Leopoldi-"  Orden,  A&,  &c,  nicht  gestillt 
worden,  denn  er  lechzte  nach  Carthago!  Al!>;i  «iin- 
durch  Gold,  und  i.  B.  die  reizende  Prinzessin  Eboli 
nicht  zu  touchiren  und  zu  gewinnen  gewesen,  denn 
sein  hoher  Sinn  stand  auf  Blut;  so  wie  auch  der 
Chevaleresque —  des  Fürsten  Felix  Sehwarzenberg 
'  blutreichen  Angedenkens ! '  Nur  dass  dieser  letzt- 
genannte Fundator  des  neilösterreichischen  Glücks 
auch  dem  schönen  Geschlecht  nicht  abhold  war  und 
nach  Blut  höchst  wahrscheinlich,  denn  er  war  gewiss 
kein  '  schlechter  Mensch (!),*  nur  als  Reizmittel  ver- 
langte, um  seinen  schon  etwas  debil  gewordenen 
Körjier  einiger  Massen  atrfzukitzeln,  und  ein  bischen 
'aufzustacheln—'  was  bei  mehreren  römischen  Impe- 
ratoren, so  sagt  man,  der  Fall  gewesen  sein  soll ; — 
nie  es  denn  wirklich  nicht  zu  läugnen  ist,  dass  die 
rothe  Farbe  und  ihr  Geruch  auf  viele  lebende  Wesen 
z.  B.  auch  auf  Büffel,  eine  äusserst  grosse  Wirkung 
äussert !  Und  a  Capite  so  sind  die  meisten  Menschen, 
die  auf  den  wirklichen  und  nicht.  Snielhausbrettern  der 
Welt  figuriren,  beschaffen  1  der  eine  durstet  und 
lechzt  nach  diesem,  der  andere  nach  jenem,  und  zwar 
die  Meisten  in  einer  gewissen  moralischen  Blindheit 
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oder  Rausch ;  denn  dass  z.  E.  Cato,  bei  ruhiger 
Anschauung  der  Dinge,  und  unumwölkteui  Sinn  ! — 
ein  fleckenloser  Ehrenmann,  wie  er  war — wirklich  den 
Untergang,  ja  das  vollkommene  Auslöschen  eines 
blühenden  Reiches  hätte  wünschen  künnen,  ist  nicht 
denkbar,  besonders  da  dadurch,  wie  nämlich  sein  so 
oft  wiederholter  Wunsch  endlieh  erfüllt  wurde,  Rom 
den  ersten  Schritt  'abwarte'  that;  denn  bloss  die 
Rivalität  mit  Carthago  erhielt  die  Romer  auf  ihrer 
höchsten  Stufe,  und  wie  der  Wettstreit  mit  den  Car-  I 
thageru  sie  nicht  mehr  wachhielt,  sie  allnüihlig  tiefer 
und  tiefer  sanken. 

Sie,  Herr  Minister,  passiren  in  der  Welt  für  einen 
grundehrlichen  Mann.  Es  waren  zwar  viele  unter 
den  zahlreichen  Neidern,  die  Sie  so  glücklich  sind  zu 
haben,  die  behaupten  wollten,  Ihre  Hand  wäre  im 
Verkauf  der  ungarischen  Eisenbahn  an  die  Franzosen 
bedeutend  schmutzig  und  übelriechend  geworden.  Bald 
verstummten  jedoch  alle  die  ungewaschenen  Manier, 
die  solches  zu  behaupten  wagten,  und  Sie  stehen,  was 
Geld— Ehrlichkeit  anbelangt,  vor  der  Welt  so  rein  da 
wie  Gold  I  In  dieser  Hinsicht  ist  nur  eine  Stimme 
über  Sie;  und  das  vom  populi — welches  wir  in  allen 
Fällen  durchaus  nicht  für  infailMble  halten  —  pflegt 
in  solchen  Fragen  der  competen teste  Richter  zu  sein ; 
denn  es  ist  wahrlich,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  viel 
leichter  einen  Mord  zu  verheimlichen,  als  ein  '  Bisserl 
was'  anzunehmen,  oder  eine  Kleinigkeit  einzustecken, 
welches  Ereigniss  nicht  gleich  zum  Tagsgespräd 
würde ;  was  auch  sehr  natürlich  ist ;  denn  zu  einem 
Mord,  besonders  von  vorne,  und  eigenhändig,  braucht 
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man  eine  eapbce  Resolution,  Kraft  und  Courage, 
wahrend  sich  die  meisten  Leute  zu  einem  '  Bisserl 
was'  leicht  resolvircn,  und  aus  Neid  gleich  mordio 
schreien,  wann  Jemand  etwas  von  ungefähr  eingesteckt 
hat,  worauf  vielleicht  sie  selbst  speculirt  hatten.  Und 
diese  Indiscretion  des  Publicum» — par  parenthhe  ge- 
sagt—  da»  nämlich  alle«  gleich  'ausgetratseht*  wird, 
was  die  unzähligen  kleinen  'Beobachter'  bemerken, 
ist  in  gar  vielen  Füllen  der  Haupt-  und  enuige  Grund, 
warum  so  viele  Menschen  trotz  ihrer  absonderlichen 
Sympathie  für  Gold — oder  wenn  es  auch  Silber  ist, 
aber  nur  viel  —  dennoch  ijnmd-ehrlich  bleihen;  ans 
der 'geheimen  Ursache  nämlich,' weil  es  ihnen  bangt, 
dass  man  es  entdeckt  und  sie  ins  Zucht-  oder  in  ein 
Doch  unbequemeres  Haus  zu  logiren  kommen. 

Wir  würden  z.  B-,  gegen  die  allgemeinen  Begriffe, 
Robespierre  und  Marat  für  viel  ehrlichere  Leute  ge- 
halten haben,  wenn  sie  falsche  Banknoten  gemacht, 
oder  Assignaten  in  Hülle  und  Fülle  gestohlen  haben 
würden,  die  Guillotine  jedoch  nicht  so  fleissig  benutzt 
hätten.  Vor  unseren  Augen,  und  nach  unserm  Zirkel 
ist  demnach  ein  Staatsmann  deshalb  bei  weitem  noch 
Urlich  und  bieder,  weil  er  sich  nicht  bereichert! 
denn  ist  denn  das  wohl  ein  grosses  Verdienst,  soge- 
nannte, 'reine  Hände1  zu  haben,  nämlich  rein  von 
'  schmutzigen  Banknoten,'  wenn  auf  diesen  Händen 
unschuldiges  Menschen blut  klebt? 

Dass  Exeellenz  also,  so  wie  vor  Ihnen,  und  neben 
Ihnen  viele  Österreichische  Staatsbeamten  gethan 
beben,  und  acta  thun,  kein  Banco-Zetiel- Auf Speicher 
und  Güter- Acquisitor  sind,  das  dient  uns  durchaus  zu 
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keinem  Masstab  für  unsere  Werthschätzung  vis-ä-vü 
Ihrer  hohen,  oder  vielmehr  hochgestellten  Person.  Ja, 
wir  sind  überzeugt,  Sie  würden  Millionen  ausschlügen, 
wenn  Sie  es  auch  apodictiscb  wüssten,  dass  es  nie  an 
das  Tageslicht  kommt.  Sie  würden  aber  nach  unserer 
vollkommenen  Ueberzeugung  nicht  deshalb  nicht 
zugreifen,  weil  Sie  ein  hochtugendhafter  Mann  sind; 
o!  durchaus  nicht  aus  dieser  Ursache,  aber  ganz  ein- 
fach, weil  Geld  und  überhaupt  Reiebthum  in  Ihren 
Augen  keinen  Werth  haben ;  Sie  aber  nach  etwas 
Anderem  lüstern  sind. 

Ihr  Sinn  steht  nach  etwas  Höherem  (1)  Ver- 
schlossen wie  Sie  sind,  und  bei  jedem  Wort,  das  Sie 
sprechen,  sehr  besonnen,  wie  wohl  Ihre  geheimsten 
Gedanken  jetzt  schon  manchmal  halb  und  halb  heraus- 
zurutschen pflegen,  so  weiss  man  nichts  anderes  mit 
Gewissheit  über  Sie,  als  dass  Sie  an  ebieui  ungewöhn- 
lich grossen  Ambition VRausch  laboriren,  der  Sie  voll- 
kommen blind  macht;  so  dass  Sie  über  gar  nichts 
unbefangen  urthcilen  können.  So  wie  alle  enthu- 
siastischen Landwirthe  mehr  oder  weniger  der  Reihe 
nach  sicii  stets  selber  in  den  '  Beutel  lügen,'  aus 
welcher  'Pfiffigkeit'  am  Ende  gewöhnlich  ein  Banke- 
rott sich  herausstellt,  so  lügen  Excellenz  sich  selbst 
über  die  Resultate  Ihrer  Regier ungsmassregeln,  be- 
sonders in  Ungarn,  die  Ihnen  alle  im  rosen-rotbeu 
Licht  erscheinen,  auf  das  riesen massigste  an ;  ans 
welcher  süssen  Selbsttäuschung  im  letzten  Act  des 
Trauerspiels,  das  Sie  coinponirten,  unmöglich  etwas 
anderes  resultiren  kann,  als  der  ungeheuerste  Fiasko, 
und  die  colossalste  Blamage,  die  je  ein  Favorit-Staats- 
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erlitt,  worüber  sieh  die  Welt,  ond  boModfln 
wir,  uns  sehr  lekbt  consoliren  kiumtcu,  was  Sie  gewiss 
einsehen  werden,  wenn  Ihr  Andenken  nicht  nur  mit 
solch  einem  blutigen,  sondern  auch  mit  einem  wahren 
Aqua  toffana  Gift,  welches  ohne  Aufsehen  langsam 
•her  neber  todtet,  in  den  AnnaJen  des  unglücklichen 
Ungarlandes  auf  immer  und  immer  aufgezeichnet 
buche;  denn  Wenn  Sie  das  ungarische  Volk  voll- 
kommen zu  morden  bis  jetzt  auch  nicht  im  Stande  ge- 
wesen sind,  und  dieses  h  och  meritori  sehe  K  in  ist  stück 
Ihnen  auch  nie  reussireii  wird,  so  werden  jene 
Wanden,  die  sie  der  Moralitüt  dieser  Nation  ge- 
schlagen haben,   vielleicht    nie    wieder   heilen,    und 

n ;  denn  Sie  haben  durch  Ihr  Schreckens- 
fvsteru  aus  dem  biederen,  offenen  Ungarn  einen  heim- 
tückischen Gaukler  gemacht.  Sie  haben  ihn  ge- 
zwungen; '  Eljen'  zu  schreien,  während  das  Gefühl 

iis  sein  Innerstes  zernagte;  Sie  haben  durch 
Ihre  Blutbefehle,  Schrecken  verbreitend,  in  vielen 
Fällen  vermocht,  dass  der  Freund  seinen  verfolgten 
Freund,  der  bei  ihm  nach  altritterlicher  Sitte  ein  Asyl 
zu  finden  hoffte,  an  ihm  zu  einem  Verrufner  wurde, 
und  ihn  dem  Henker  ausliefere  ;  O  der  Schändet  Sie 
haben  mit  Ihren  herzlosen  Helfershelfern,  Baron  St. 
Hauer  an  der  Spitze,  direet  und  imlireet  gezwungen, 
veranstaltet,  dass  die  Ersten  des  von  Blut  und  Raohe- 

Btnrlrten   Landes  für  den  Mord  ihrer  Brüder 

gen,  für  die  Zerstückelung  ihres  alten  Reiches, 

für  das  Zertreten  und  die  Vernichtung  aller  ihrer  mo- 

,  Schütze,  einen  Dank,  und  eine  Dankbnrkeits- 

ComÜdie  in  der  Mitte  des  Landes,  wie  der  Kaiser  sich 
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1857  dahin  begab,  vorspiele,  vorheuchele,  um  nebst 
den  Er  blandem,  auch  Europa  zu  myatificiren  und  zum 
Narren  zu  halten,  &c  Ja  diese  Wunden,  die  Sie 
dem  loyalen  Character  des  Ungarn  schlugen,  werden 
vielleicht  nie  wieder  ganz  vernarben.  Rache,  mit 
Selbstgefühl  sagen  wir  es,  denn  wir  sind  geborne 
Ungarn,  ist  eine  Eigenschaft,  die  vereinzelt  wühl  vor- 
kommt— denn  Menschen  sind  keine  Heiligen,  aber  in 
dein  allgemeinen  ungarischen  Volks-Character  gewiss 
weniger  zu  linden  ist,  als  in  irgend  einer  andern 
Itace;  Rache,  diesen  'höllischen  Genuas,'  haben  die 
Bewohner  von  Ungarn  durch  Excel  lenz  gelernt,  denn 
wenn  sonst  auch  nichts,  so  niuss  ja  das  in  jedem 
Menschen,  der  nicht  geradezu  von  Holz  ist,  ewig  mit 
giftigen  Buchstaben  eingeschrieben  bleiben,  dass  so 
ein  Parvenü  wie  Excellenz  sind,  und  so  ein  weh snlemi 
Subject,  wie  der  Herr  Baron  St.  von  Hauer  zu  sein 
belieben,  die  Ersten  der  Nation  in  ein  solches  Dilemma 
hinein  zu  zwingen  herzlos  genug  waren,  dass  sie  ent- 
weder ihren  Herrscher,  der  sie  aufsuchte,  um  vielleicht 
ihre  Beschwerden  entgegen  zu  nehmen,  den  Rücken 
drohen — sammt  'Nachguss  '  nämlich,  was  darauf  folgt 
oder  so  wie  ein  gemeiner  Soldat  für  die  richtig  em- 
pfangenen 25  danken  muss, — was,  nebenbei  j 
eine  vortreffliche  Einrichtung  zur  Erlernung  und 
Verbreitung  der  Hypocrisie  -ist, — eben  so,  die  nac 
Pest  befohlenen  Fürsten,  Grafen,  Barone  und  Edle 
des  Landes,  für  alles  Liebe  und  Gute,  was  man  ihn* 
anthat,  eine  dankbare,  und  natürlicher  Weise  eine 
vollkommen  aufrichtige  I  Ierzei'giissnngs-Cuinödie  der 
Welt  vorgaukeln  sollen,  damit  Excellenz  sodann  theüs 
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durch  Hochdero  eigenes  Organ,  theils  durch  Ihre 
besoldeten,  oder  wenigstens  unter  einem  Damocles- 
Schwert  sich  abmühenden  Dinten-Helden,  aber  auch 
vielen  durch  Umstände  niedergeketteten  Ehren- 
männern, nolens  volens — der  Welt  ausposaunen  mögen: 
— Welch'  beispielloser  Benefactor  Ungarns  Sie,  Herr 
Minister  sind  und  wie  die  Inwohner  des  gesammten 
Ungar-Landes — ausser  einigen  sehr  bornirten  (I)  und 
eben  deshalb  unverbesserlichen  Altconservativen — 
sich  nicht  nur  vollkommen  zufrieden  fühlen,  sondern 
vor  lauter  Begeisterung,  Wonne  und  Glückseligkeit 
geradezu  aus  der  Haut  fahren  möchten  I 

Wer  diese  plumpe  Farce,  die  Sie  im  Mittelpunkt 
des  Landes  veranstalten  liessen,  mit  ansah,  konnte 
über  die  Frechheit,  mit  welcher  die  grösste  Lügen- 
Comödie,  die  vielleicht  je  gespielt  war,  auf  Ihren 
Befehl  vor  dem  jungen,  vertrauensvollen,  und  deshalb 
leicht  zu  täuschenden  Kaiser  aufgeführt  wurde,  nicht 
genug  wundern.  Die  Zeit  und  Ihre  falschen  Zeitungs- 
Posaunen,  die  Sie  für  Pressfreiheit  ausgeben,  und  die 
nicht  aufhören,  über  Ungarn  Lügen  auszustreuen, 
werden  alle  diese  Impressionen  bald  verwischen,  ganz 
sicher;  jene  Giftstachel  der  knechtischsten  Ernie- 
drigung jedoch,  die  Sie  in  das  Herz  derjenigen  schlu- 
gen, die  auf  Diren  Befehl  in  dieser  Schand-Comödio 
mitspielen  mussten,  können  nie  abstumpfen,  sondern 
werden  einst,  ja  vielleicht  sehr  bald,  auf  Ihr  Haupt, 
und  auf  das  Ihrer  schimpflichen  Mithelfer  im  vollsten 
Masse  sich  concentriren. 

Eigenthum,  Freiheit,  Leben  verlieren !  kann  und 
darf  der  Mensch,  dürfen  die  Uebergebliebenen  über 
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solche  Verluste  klagen?  gewiss — ohne  Zweifel!  Eni 
pöreiid  gefühlt  werden  sie  jedoch  nicht;  denn  sie  a 
an  das  räthselhafte  Geschick  der  Menschheit  unauf- 
lösbar gekettet  Wenn  aber  ein  Sterblicher  einem 
andern  Sterblichen  Kigenthum,  Freiheit,  Leben,  jü  $fc 
Ehre  raubt,  und  ihn  überdies«  '  zwingt'  ihm  dafür  zu 
danken,  ja  eine  Dankbarkcits-,  sogar  nm  Entzük- 
kungs-Conindie  zur  Belustigung  der  Welt  vorzu- 
heucheln— das  ist  mehr  als  was  ein  Mensch  ertragen 
kann,  denn  es  macht  das  Blut  gerinnen,  das  Gehirn 
erglühen. 

Mit  Unwillen  erinnert  sich  der  gefühlvollere, 
odli -tv  Mensch  an  die  einstigen  römischen  Triumphe, 
wo  unterjochte  Könige  in  Ketten  ge-^htaevn,  diese 
herzlosen  Feste  zu  verzieren,  zu  verherrlichen  ge- 
zwungen waren.  Die  Unglücklichen  durften  aber 
trauern,  ihrem  Schmerze  freien  Lauf  lassen.  So  Wlfl 
ging  die  Grausamkeit  der  Römer  nicht,  die  doch 
Heiden  waren,  und  keine  Christen,  deren  lil:iul>e, 
deren  Grundprinzip  Liebe  ist,  oder  wenigstens  f 
sollte,  um  die  naturwidrige  Prateusiiwi  zu  haben  v 
zu  erzwingen,  dass  die,  die  alles;  verloren  haben,  ■ 
den  I  ie-seren  Menschen  — quortm  dma  norj  »enter  est— 
worth  und  lieb  ist,  für  alles  das,  was  man  ihnen  gnä- 
digst (!)  angedeihon  Hess,  auch  danken,  freudig  i 
schreien,  jubeln,  und  sieh  mat  alle  erdenkliche  . 
maskiren  und  geberden  sollen, als  ob  sie  mefitbflrAtth 
nicht  gefangen,  &c,  &c,  sondern  geradezu  niehlie 
beschenkt,  gerettet  und  frei  gemacht  worden  wären] 

Solche  Raffinements  der  Grausamkeit  hat  bloafl  dk 
brennende  Imagination   eines  Dante  erfinden  können, 
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bne>  dlriglniiiler   Herr  Untäter  und   Tbtwqfae, 

-i  Ihre  Beglüeknngs-Recejtte  ftlr  Ungarn  KUfl 
Hta  Thei!  aii«  dor  Comiidie  dieses  berühmten 
»rs  abgeschrieben  zu  haben. 

■    h]M  1  '  rijj;nii .  .Im-    gWWTjngWl  lvarcn,  in  dein 
ten    I  im ii n)st nitions- 
ic]  h  Bgwtran  und  mttitipArwUren,  fühlten  M 

-    (ieleinndleit     die     SchmÄCh     Ihrer     Situation    Hl 

Bitterkeit.  Sie  hoffteni   Bin  jugendlicher  Kai- 

I  rtthung  de«  Lebens  würde  Ihren  Jammer  be- 

önm  ii-    ich   ihrer  erbarmen,  and  ron  ihnen 

ung    'danken    7.11    müssen* 

nielit   erbetsoben;  sie  hofften — und  Ton  Alter  nnd  M 

vielem  M  :■■!  und  gebrochen 

Unterhus  gebrauchten  Galjc 
lieht,  über  diese  Irnngnität,  mit  welcher  Excellenz  sie 
hwchonteteii]  lant  sraftraschreien,  und  ihre  Galle  über 
Sie  uij'l  Ihrem  moralischen  Nacbrichter  b  I 
i'iililier  Wnth  aoeeaschütten;  wir  meinen  den  Baron 
St  Haner,  Souhour  boA  I  >it  i — nt  de*  E.  1 1.  Albreebt, 
Statthalter  von  Ungarn,  der  rar  Hälfte  nu  dem  edel- 
sten Zuifimischen  Blute  entstammt,  das  1 783  wegen  ra 
vieler  Liehe  ond  Treue  zn  Ungarn  und  seiner  ganten 

rang   mit  einer   sclieiisslirlii'i 
von   HJajee&ts-Verbrechen,  mit    vielen   andern    Un- 
schuldigen unter  dem  Henkers  bei!  zwar '  die  grüne 

rbte,  doch  gleichfalls  noch  immer  den  Ilim- 

■  ■  unil  C i ■■  ■  1 1  lation  anruft. 

Die  Alten  schwiegen  also  sammt  und  sonders  und 
i,  sich  aller  Demonstrationen,  was  Übrigens 
it  in  dem  ungarischen  National-Character  liegti 


68  Ein  Blick,  $ft 

und  schwiegen  und  duldeten  Heber,  als  dass  sie  ihre 
i'hKii'jrn  bitteren  Gefühle — so  wie  dies  in  Italien  oft 
zu  geschehen  pflegt — hei  dieser  Gelegenheit  ra 
Schau  getragen  hätten.  Und  das  haben  Sic,  Herr 
Ministe]-,  besonnen,  par  eiccellence,  ganz  vorttvlllieh 
voraus  berechnet, — denn  Sie  kennen  den  ungarisch« 
Nation al-Uily|jus  von  dieser  Seite  fürwahr  überra- 
schend gut,  —  was  unter  vielem  Andern  bu< 
jeder  Zeile  Ihres  '  rückblickcnden  0/>w<ndtivi*'  her- 
vorlugt,  welches  diesen  ungehobelten  Zeilen  zum  An- 
lass  dient,  die  wir  freilich  in  unserer  Mutterspneoi 
mit  etwas  mehr  Geschick  fbrmuliren  könnten,  all  in 
der  deutschen,  die  wir  hoch  in  Ehren  halten,  Mni 
lieben,  die  uns  aber  dennoch  immer  fremd  bleiben 
wird,  und  am  Ende  sogar  zu  einer  nicht  zu  behalt«* 
den  /fi/j/i-nir.iuiiut  werden  könnte,  wenn  man  sie  im1. 
Gewalt  in  uns  hinein  pumpen  und  bläuen  wnllie. 
Denn  es  können  ja  doch  nicht  alle  Menschen  '  Deut- 
sche' sein;  die  Welt  wäre  gar  zu  langweilig, —  und 
würde  sieii  in  Theorien — aunüsenl 

Die  jugendlichen  Schauspieler,  die  so  glücklich 
waren,  in  dem  Pest-olner  Daiikb;irkeits-I)r;uu;i  dabflp 
tiren  zn  dürfen  {!),  ahnten  zwar  ohne  Ausnahme,  da« 
man  sie  da  in  einer  nicht  sehr  ehrenvollen  und  ei  treu- 
lichen iiulle  fi^uriren  lasse;  ganz  klar  wurde  es  jedoch 
vielleicht  keinem  Kin/.igeti,  welch'  nnnatiirlie 
mie  mau  ihnen  aufbürde,  und  sie  begehen  lasse. 

Die  Lust  des  Lebens,  in  einer  Periode,  wo  so 
viele  einen  unzeitigen  Tod  erleiden  mussten;  die 
Liebe,  wenigstens  der  körperlichen  Freiheit  sieh  zu 
erfreuen,  wahrend  'lausende  und  Tausende  in   Ker- 
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H 


i  schmachteten;  das  Glück,  wenn  anch  nur  die 
Luft  des  Vaterlandes  athmen  zu  können,  indessen  so 

unzählig    viele    in    der  Fremde    verkü -rton;    und 

eudiicli  der  Frühling  der  menschlichen  vier  Zeitalter, 

wo  alles,  selbst  das  Hässltchstc,  in  einem  sein  inen  oder 

wenigstens   erträglichen     Lichte    erscheint;  alles   das 

■  auch  h  l  lh  ■  jugendlichen  Ac- 

'..   '!/<u  dea  Anatandea  rar&dc;    und 

ich  das  haben  Bxcellenz  vollhoi n  nnmeaaAi» 

:l — wo  duss  das  für  die  Österreich i sehen  Erbstaaton 
und  das  Ausland  durch  Excellcnz  ausgedachte,  einga- 
leitele  und  ausgeführte  Demohstrations-Sc  hau  spiel  als 
vollständig  gelungen  genannt  werden  kann. 

Excellenz  haben  jedoch  Eins  in  Ihrer,  übrigens 
kr  besonnenen,   Vorausbcreelinniig  vergessen,  eine 
Kleinigkeit,  Dämlich  ;   dasa  alle  die  jungen  Acteurs, 
die  Hochdiesel ben  in  dem  grossen  Peat-ol'ner  (!)  bürger- 
■  ■ii\e],~;iri"ii>.-Sni.],-    mii-j'iil.'ii    Hessen,   und 
■  .11    viele  die    ganze    Sache    bloss    als    einen 
iligen  Jux  betrachteten,  ja  mitunter  sieb  auch 
Blich  unterhielten,  wie  di-nw  die  Jugend  ao  gerne 
lastig  und  fröhlich  ist,  allmählich  erwacht  sind,  und 
achl  in  Toller  Klarheit  und  dem  brennendsten 
Licht  einsehen  werden,  welch'  erbärmliche,  zum  Aus- 
ipucken  würdige  Rolle  Excellenz  die  Gnade  hatten 
«e  tragen  zu  lassen ;  und  einen  solchen  Schiiri|if,  er- 
tragen zwar  viele — denn  das  Leben  ist  süss — doch 
gewiss  nicht  alle,  denn  es  gibt  noch  etwas  Höheres  als 
las  Leben,  und  so  einen  Schimpf  zu  ertragen,  wenn 
11  sich  dessen  ganz  bewusst  wird,  ist  bitterer  als  der 
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Tod,  oder  die  Qualen,  die  Sie,  Herr  Minister,  dictiren 
k  (innen. 

Fürchten  Excelleuz  jedoch  nicht,  dass  diese  jui 
Leute,  die  Sie  auf  eine  so  abs e heul i ehe  Art  erniedrig) 
oder  vielmehr  vor  ganz  Europa  als  erbärmliche  Fcig- 
linge,  die  noch  danken,  wenn  man  sie  misshandelt,  a 
den  Pranger  gestellt  haben,  zu  irgend  einer  ini/citiiiv 
Eftervesceuz  auflodern,  oder  schlecht  berechnete  Ten 
tafiva  der  Befreiung  von  Ihrem  Joch  machen  «nerJM 
Excellenz  haben  sie   '  klug '   gemacht,  sie  haben  i 
Ihrer  Schule  viel  gelernt,  und  werden  sich  aller  jener 
Mittel   mit   Geschick  zu    bedienen  wissen,   um  iti! 
Heimath  und  ihre  Landsleute  dem  kräftigsten  Lebe 
wiederzugeben,  die  Exccllcnz  mit  blindem  Starrsini 
anwenden,  um    Ungarn  und  sein  Volk   zu    mord 
wobei  nur  das  zu  bemerken  ist,  dass  nach  dem  Ges 
des  ifodtramm  mcnlpata)  tuhdw,  von  welchem  Exe 
lenz    als   Avoeat  par    mdtier    laichst    wahrsclicinlicl 
etwas  gehört  haben  dürften,  sehr  vieles  in  der  ' 
theidigung'  erlaubt,  ja  Tugend  ist,  was  im  Angriff  in 
die  Ilubrike  der  grössten  Schandthaten  und  des  s 
kendsten  Lasters  eiuzuregistriren  kommt. 


Neulich   klagte    ein   ungarischer  Cavalier  eini 
böhmischen  über  die  unausstehliche  Lage,  in  welcl 
er  sich  befinde,  da  ihn  die  exorbitanten  Steuern  zi 
Bettler  machten,  und  überdies  das  '  Beamten-Voik 
wie  ein  moralischer  Ca/i.:./<t;m<ir  auf  seiner  Seele  lasl 
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■ruber  der  böhmische  Gl 
lächelnd  folgendes  sagte;  "  Es  ist  nicht  so  arg 
Ungarn  die  Sache  euch  zu    Heizen  nehmt;  ihr  nuiii 

und  wi»*t  noch  nicht,  wie  nun  um   < 
Umständen  sich  hellen  maus.     Uni  geht  u 

tnt  p  '  .'in  •■■  ii  /nr   I  '■  U-iveii- 

gekommen  sind,  diWM  wir  h  regiert  weiden,  wie 
e    M<  cbinen  in   Bewegung  setzt  und  im 
Gang  erhält,    b«j    WelobcCI   iiionili  rlir    Bewa 
wie  Ehre,  RechtsM-li:i)]'>'iilii:ii,  Gememtitui,  wahre  Bttf- 

. 
gering«n  Einäuss  haben  würden, '  schmieren  i 

ileu  die  Maschinen-  Kader  in  Göttin  Namen  gerade 
rielt  «Ja  nöthig  ist,  damit  die  Itlanpemde  Staate- 
Windmühle  noch  eine  weil«  tont  Inen  qua  mal  ßat 
wackle.  Denn  billiger  Wein  kann  es  ja  Niemand 
t  erlangen,  dass  wir  flir  das  '  k,  k.  Aerarium  und  die 
tara  patria,  die  wir  hatten«  aber  m'chl  mehr  haben, 
jedoch  wieder  zu  wrytgen  hoffen,  unsere  Haut — wie 
aieitut  dem  Contriliiientcn  (!)  Marayas  erging — ganz 
fURlÜlhüWi        'iin'jJi     (!■■(! ti-i -iclii  r-Ji-  ■! i      liiratutmi- 

Apuflu  ibaieJan  lassen  sollen,  wiUu 

itscnindarn,  die  alle 

bezalilt  sind,  such    (.•n^-uiiiflii^   vt-r/cilirn 

n  sio  so  treulos,  ehrvergessen,  perfid«  und 

t  sind,  aus  Liebe  zu  ihren  Vorgesetzt"  u  (■') 

1 1  ürigen  sterben,  oder  gar  1 1 

leben    zu  trollen,  wie  Hottentotten  oder  Iloto- 


1  nun  entrollte  der  ergraut«  btili  mische  Qntt- 
LT,mit  Webuiuth  auf jene  Zeiten EOffkli '■ 
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wo  seine  Ahnen  nicht  gezwungen  waren  so  infa 
Schleichwege  zu  gehen,  welche  er  gehen  muss,  » 
er  keinen  Diogenes  und  Solitaire  in  seinem  Lai 
spielen  will ;  ja  er  entrollte  ein  Bild  von  Lug  n 
Trug  und  gänzlicher  Untergrabung,  die  una 
Landsmann  schaudern  machte,  welches  Bild  ab* 
allmählich  allen  familiär  werden  wird,  denn 
gewohnt  sich  nach  und  nach  am  Ende  —  besonde 
wenn  man  von  einem  Freien  zu  einem  Sklave 
herabsank — an  alles;  während  dessen  die  ganze  M 
narchie,  wie  die  Vorstädte  von  Montmartre,  ■ 
gewissen  Species  von  Schmarotzern  ganz  unterwüh 
ist,  und  Excellenz  mit  Selbstgefühl  und  Stolz 
sagen  können,  dass  es  Ihnen  gehing,  dieses  herrlic 
System  auch  in  Ungarn  'glücklich'  angeleimt 
vollführt  zu  haben,  an  dessen  höchster  Spitze  S 
glänzen! 

Hätten  Excellenz  nach  hergebrachter  Manier 
Ihrer  hohen    Stellung    sich    Geld,   sehr    viel 
gemacht,  hätten  Sie  die  grössten  Güter-Complexe  a 
quirirt,  glauben  Sie  uns,  dirigirender  Herr  Minist 
viele  Ungarn  würden  Sie  segnen,  wenn  Sie  nämt 
auf  Iteichthümer  lüstern  gewesen   wären ;    denn  ; 
Viele,  die  jetzt  in  ewige  Traner  versunken  sind,  hätten 
ihren  letzten  Heller  mit  Freuden  dargebracht,  um  e 
theueres  Haupt  zu  retten,  und  die  Nation  hatte  mit 
seligem  Gefühl  alle  ihre  materiellen  Schätze  gerne 
zum  Opfer  gebracht,  wenn  man  ihr  um  diesen   Preis 
ihre  über  alles  theueren  moralischen  Kleinodien  int» 
gelassen  haben  würde. 

Zum  Ungülck  von  Ungarn  dürsteten  und  düi 
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j\oi'ili-tw   aber  nach  etwas  anderem,  all   GeW  uml 
tdchtlmral 

Wm   ü K n    Dm    «TOM  penx&i,  was  das    Kn.l,-i.i 
heimsten  Gedanken  ist,  wuh  kein  Mensch 
mau. 
Viele,  die   Rxi-ellenx  naher  kennen,  und  Sie  nach 
■  ii  beortheilen,  wollen  bestimmt  wissen, 
nn  Sie  ein  verkappter,  »ehr  rother  Ucpid..liknner,  ein 

okrst  sind;  und  demnach,  so  wie  Sie  d 

Aula,  m  der  Sie  glänzten,  in  den  Augenblick  nls  sich 

i    drehte,  im  Stich  Hessen,  *<>  würden  Sie 

■Btfe  die  (weite  Anis,  in  welcher  Sic- jetzt  regieren,  in 

HB  Moment  desertiren,  oder  am  besser  za  sagen,  die 

ilte  Burg,  ihrem  Geschick  überlassen,  wenn 

,«.  Tiul'Ua  herein  brechen,  and  '-'''Ii  dann  ganz 

in  Schi tel  hinaufschwin- 

lie  rothe    Fahne  einer  gmssen    germanischen 
l!r:jmlilik    in  Ihrer    'markigen'   Faust  zur    E 
stechen  hoch  emporhalfen  I 
Ja,  Excellen«,  das  glauben  viele,  -ehr  achtbare  und 
Ute  Männer  von  Ihnen,  und  sind  Überzeugt, 

.  n  wie  Sie  Ihre  Studenten-Ca raden  als 

FusMchemel   sehr    klug     benützten,    auf  deren 

i  in   bischen    hiiher  zu    klettern,  eben   so   be- 
Elehtetei]  Sir  in  Ihrer  jctzigi-n  Stellung  den   Elnfluss 
<>n{  il:is   Vertrauen,   welches   Ihnen   der   jagendlichi 
ser  schenkt,  auch  nnr  als  Mittel  und  Veliike!,  um 
■   :■  günstiger  Gelegenheit, die  schneller  eintreten 
dürfte,  nls  viele  glauben,  umzuschnappen  und  dann 
als   bescheidener   deutscher   Bürger,  qui    se    ntquiter 
Uiat,  in  der  Gestalt  eines  Sternes  erster  Grösse 
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id   savouriren 


bei  Lebzeiten  Ilire  Apotheose  feiern  i 
zu  können. 

Unmöglich  ist  es  wohl  nicht,  dase  Exeellenz  mit 
solchen  verkappten  Gedanken  in  Üiefamily  vsay  zu  sein 
die  Gnade  haben !  denn  wenigstens  in  geometrischer 
und  topographischer  Hinsicht  scheint  von  dem  äusserst 
niedrigen  und  obscuren  Anfangspunkt  Ihrer  poli- 
tischen Carriere  bis  hinauf  zur  Glanzhöhe  eines  dirj- 
ghendeu  Ministers  und  eines  leibhaftigen :  Figaro  qm, 
Figaro  qua,  des  österreichischen  Kniserstanli.-s  w:ilu- 
haftig  keine  grössere  Distanz  obzuwalten,  wie  von  der 
Spitze  eines  äusserst  morschen  schwarz-gelben  Kaiser- 
reichs bis  zu  einer  jugendlich  frischen,  rotlibackigen 
Volks-Souveraimtiit. 

Wir  halten  diese  Imputationen  jedoch  gradezufür  die 
Ausgeburten  eines  müssigci;  Einbildung*- UeberflnsBe* 

Wir  sind  zwar,  so  wie  das  grosse  Publicum,  voll- 
kommen durch  und  durch  berechtigt,  was  Ilm-Iidie- 
selben  vielleicht  auch  nicht  verneinen  werden,  Escel- 
lenz  für  ein  eupbce  Chamäleon  zu  halten,  und  voll- 
kommen überzeugt  zu  sein,  das  Excel  lenz  zu  Allem 
capabel  sind,  so  müssen  wir  dennoch  stets  in  ein 
'schallendes  Gelächter'  ausbrechen,  wenn  man  Sie, 
Herr  Baron,  für  einen  Republikaner,  und  aus  dieser(l) 
Ursache  Sie  für  gefährlich  hält. 

Ja,  "prost  die  Mahlzeit"  würde  eineehter  Deutscher 
ausrufen,  wenn  er  diese  comische  Zumuthung  ver- 
nähme, und  sie  durch  unsere  Brille  mit  ansähe  — 
Sie,  ein  Republikaner  !  ja,  so  schauem  aus,  würde 
wieder  ein  echter  Wiener  exelamircn. 

Montesquieu  basirte,  wie  Excel  lenz  gewiss  (?)  v 


Ein  BtU  ■  75 

sen,  den  Despotismus  auf  das  Prinzip  des  Schreckens, 
ilii-    UoHMhil    anf    das     Prinzip    dor    Ehrt 

1        tnd  ;   und 

*WIB     da*     »tollt  —  »4-     »Vir    jl't./.t     nit'.lll    llTItH-r  -M.lr.'J« 

wollen — -sti  kflanen  ExcaUtsm  unmöglich  ein  achter 
Monarchist  sein,  um!  desto  weniger  ein  infri 
Republikaner,    sondern   Rillen   im    erstgenanten  Sy- 
aem  Ihre  Holle  so  vollkommen  aus.  dass  man  in  dieser 

ffiaäefat  geWia  DtchtS  SpJeudiilrlv.,  in  'Irr  :';in':ii  .1- - 

Neben  Geschichte  aul'zu weisen  hat ;  bd  »«Ich«  Gfale- 
Ifsnlicit  «II  i  rege  an 

n  im-  erlauben  denn  wir  ■■ 
lÜMtruiren,  und  we  könnten  wir  in  dieser  Hin- 
■clitmit  »ehr  ProbsvbilrÜit  des  Sutxtaui  anklopfen  wie 
hsiRjastUen*— Wie  denn  eißentlici  für  ein  i  fatcra  bied 
urrreicbtsohun  Patent,  hinein  ros- 
Ukas,  und  einem  türkischen  Kermim  n 
suchen  ist  ?  Wir  haben  trotzdem,  dass  auch  wir  die 
Ja«  stadtrten,  aber  freilich  nicht  durch  wiener  son- 
dern bloss  durch  ungarische  Brillen,  diese  bnomtndt 
Frage  uns  bis  jetzt,  nicht  beantworten  können;  und 
was  mehr  ist,  sogar  in  ganz  England  fanden  wir  trotz 
Blaekstone,  Bentliam  k  Co.,  kein  lebendes  Wesen, 
das  ans  hierüber  hätte  Bescheid  geben  können, 
r  dem,  wie  uns  ein  wiener  Advoeat,  der  durch 
i  mini!!'  iehi  'schwarz'  ungeschricbea 
ist,  so  gefällig  war,  zu  belehren,  dass  du*  Sitarrt  itebhMoa 
.::  i(.li    i  !'r),   das     maische   (ji-soIü    ivin 

u  türl.i  Llioh  seht  türkisch 

und  didirt  wird  1  Oder  warnei  vielleicht 

.hochgelehrter,  aufi  in  ften  inoca- 

Herr   Premier "(      Wir  erwarten    hierüber  von 
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Excellenz  einem  ehebaldigsten,  gnädigen  Bestich!,  v. 
es  uns  wirklich  darum  zu  thun  ist,  dass  Europa  sei 
dass  das  reine  und  hoch  ehrt  st  liehe  Ncuusterreieh  au 
Gesetze  habe;  worüber  jetzt  so  viele  ganz  falsh 
Ansieht  sind;  denn  sie  behaupten  wirklich  auf  i 
unverschämteste  :  Neuösterreich  habe  durchaus  kei 
Gesetze,  sondern  ausschliesslich  nur  Befehle, 
dieses  herrliche  Kaiserreich  würde  eben  so  wie  < 
Türkei  einzig  und  allein  durch  Willkiihr  regiert, 
dass  mau — welche  Infamie  so  etwas  zu  behaupten! 
nicht  wahr,  Herr  Favorit?  in  Neui isterreich  eben 
willkührlicli  aufgehängt  werden  könne,  wie  in  i 
Türkei;  unddergauze  Unterschied  nur  darin  beste 
dass  diese  Operation  in  der  Türkei  ohn.'  Ceremoni 
juristische  Faxen  und  Hvpocrisie  geschieht — in  N« 
Österreich  jedoch  nie  ohne  alle  diese  Ingredienzen  « 
Hindernisse;  und  wirklich  Excellenz,  diese  mal 
Bemerkung  ist  nicht  ganz  '  ohne]' 

Und  wenn  man  uns  vollends  mit  der  Supposi: 
kommt,  Excellenz  hätten  eine  soweit  hinansreJchei 
arriere  pemie,  das  Kaiserhaus  eben  so  ausliefer 
wollen,  wie  Sie  es  mit  Ihren  'Dalketen'  Cameraden 
der  Aula  No,  I.  wirklich  recht  gescheidt  und  pfi: 
getlian  haben,  da  können  wir  uns  eines  homerisa 
Gelächters  schon  gar  nicht  enthalten!  Em  Brutus  v 
Lerchenfeld;  nein,  das  wäre  gar  zu  'g'spassigt'  Sei 
der  Olymp  müsste  über  ein  solches  Curiosum,  ei 
solchen  Jux  vor  Vergnügen  donnernd  aufbrüllen. 

Sie,  Herr  Minister,  haben  zu  so  einer  Rolle  ni 
hinlänglich  Nerv,  und  sind  die  Leute  gar  so  im 
schickt,  Ihnen  eine  solche  zuzumuthen,  das  hei 
Ihnen  diese  Ehre  zu  erzeigen,  so  fällt  uns,  Sie  wüs 
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es  aber  schon  verzeihen  und  nicht  etwa  böse  werden, 
unwillkürlich  die  bekannte  französische  Farce  ein, 
benannt;  Joerisse  che/  des  brigands,  wo  Sie  in  der 
( Titelrolle '  spielen. 

Excellenz  sind  trotz  Ihres  ungewöhnlichen  Genies 
am  Ende  doch  ein  braver  Wiener,  der  gescheidt  genug 
ist,  nicht  viel  zu  <  wetzen,'  wenn  es  ihm  gut  geht,  und 
er  in  der  Wolle  sitzt  Excellenz  fühlen  in  Ihrer 
jetzigen  Stellung  sehr  behaglich  und  führen  in  Ihrem 
Innern  nicht  Ihr  auswendiges  Motto,  nämlich  das 
viel  besprochene:  'Besonnen,  aber  entschieden  vor- 
wärts,' was  freilich  ein  Krebs  nicht  sagen  könnte,  aber 
sonst  beinahe  die  ganze  Zoologie,  die  Schlange  nicht 
aasgenommen ;  Ihr  wahres  Motto  ist,  aber  inwendig 
und  höchst  wahrscheinlich  (?)  ohne  dass  Sie  es  selber 
recht  wissen :  Apris  moi  le  däuge.  Excellenz  werden 
also  gewiss  nie  wieder  revoltiren,  oder  mit  Joconde  das 
bekannte  Lied,  mit  einigen  Variationen  absingen: 
Liberal  avec  mes  jeunes  camarades,  imperial  avec  mon 
nouveau  maxtre — -partout  fai  changd — mais  on  revient 
Umjour8  äses  premiers  amours,  fyc.  8f&  Nein,  so  albern 
werden  Excellenz  gewiss  nicht  sein ;  dazu  haben  Sie 
zu  viel  Verstand,  sondern  werden,  wenn  Sie  sich  auch 
als  Sänger  hervorthun  und  produciren  wollen,  höchst 
wahrscheinlich  nächstens  mit  dem  genialen  Baron 
Brack,  Excellenz,  dem  verliebten  Bräutigam  von 
Triest,  die  bekannte  wiener  volksthüniliche  Hymne 
intoniren :  "  Es  ist  alles  eins,  es  ist  alles  eins,  ob  'mer 
a  Geld  haben  oderkeins;"  und  werden,  wie  wir  Excel- 
lenz beurtheilen,  wie  ein  sehr  treuer  Blutegel  so  lange 
auf  Ihren  Posten  obstinat  hängen  bleiben,  bis  man  Sie 
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nicht   abstreift,  oder   es    lloehdfnwIU  n    von    ttam 
etwaigen  Salzwasser-  oder  russischem  Cavkr- 
niciit  übel  wird. 

Es  geht  Unten  ja  besser,  u\a  lv\ei.-]]i.'ti/-.sicli  <■ 
men  Hessen,  nicht  wahr?     Hochdieselben   werden  ja 
dick  und  fett,  und  nicht  nur  Ihr  Physisches  prosperirt 
aufs  '  gl  arm  vollste,*  sondern   auch   der    bester 
Ihres  '  Icii's;  '  denn   Alle  die   Ihre  hohe   Per 
geben    oder    mit  derselben    in   Contact   komm* 
Creme  dar  wiener  stolzen  (I?)  Aristoorattt   nicht  aus- 
genommen,   machen    Ihnen    Complimente,   ja   sogar 
tiefe  Bücklinge  und  zweifelsohne  mit  dem  innigat  auf- 
richtigsten Gefühl.     Ihr  Schreibpersonal   ist  mit  Be- 
wunderung, ja  einer  esphe  Adonition  über  Ihr  unge- 
wohnliches  l'^-nie  luirli-tiiblieh  suturirt,  und   alltt  da« 
schmeckt  ja  süss! — S,  M.  der  ritterliche  junge  Kaiser 
erwählte  Sie  aus  seim-n  40  Millionen  ['iitergi*irdnetcii 
M  seinem  Hathgeher,  zu  seinem  Leiter;  auf  Sie  hiirt 
er  am  liebsten,  man  will  sogar  behaupten,  awschlieet" 
lieh  nur  auf  Sie;  und  nur  Cur  einen  treuen  l.'  ntirthwn, 
für  einen  devouirten  Diener  kann  es  denn  wohl  eiwsi 
IkwidTiswertliereshieniedcn  geben?  wir  frag-  i   : 
lenz,  Win  lioelidii'si'llien  gewiss  nicht  läugnen  werden; 
und  endlich   sind   Sic   von   der   seligsten   Hin   i  ■ 
gaukelt,  dlM  Sie  wahrhaftig  der  Benefactor  von  dem 
i   i  i  i  leben  Gesammtstaat  und  besonders  von  Un- 
garn  sannnt   Woywtnliiia   und  Teinewr  Batmt  ZU  sein 
belieben!  and    cheinen  im  Vorgefühl  der  sehn 
htftesten  Wonne  sicher  zu  sein,  dass  man,  wi  i 

jetzt,  nielit,   ivii  >:s   Xit:>Miii.<l  ghi.olil    und    i-ilisrh«    will, 

■:: ..  dereffiat  ohne  AiiHiiuhine 


n 


i   und  einmhen   wird,  ulltllW  mu**,   «elidn'ii 

:,  r  |]m    ilni'-ii   Sir    \<>llki>m- 

■■  rrsichi  Oman  «ehuldet; 
I  in  der  grauen  Zukunft,  wenn  Sin  nirU 
■   uinl   nicht   einmal  mehr  Menseh  sind, 
*  zarte  unverdorbene    Müdrh.'u    mit'    Ihr  kühles 
nb  '  «lütikhn 1 1  muri    und   mit  Weh- 

roths- Exaltation  Ihren  Namen  hauchend  int'l  hrtnrwiid 
»ch,  Bach!  fllittern  werden,  worauf  du  fflRH  Echo 
it  tiefer  Melancholie  ant werten  wird — 'ach — acli'IJ 


r  h;il»u  iir  drr    lit/fcn    EpMfafl    S.Hr.friillSi-iiun- 

1 

i  man  keck  behaupten  kann,  <i:t.    i"  rmlmr  nii- 
SU  sind. 

■     II.  der  Killer:  '  Nur  brav  vurwiirW, 

wir  iri"iipciy  Beine  Excellem,  den 
HP    (■  f » rojwrittcr,  &e>— Baron  von 
i  groiAen  Schnurrbart  und  di  i 

den  Halluciriation,  die  selbst 
i  Illusionen  de»  stameiisehen   Elephantm  in 
bei  weit  übertrifft,  dar  rieb,  antnUefl 
,  wi*  die  Mythe  lehrt,  von  Hofjgantt  odtf 

...irr:  S|iriiMl.  iln«  Motto. 

i  .    II -i lU    Miytir    lirh   m    toJt. 

»,  laiiKK'h.nniitxb.irtigfn  P«W-,  Frei- I  i.  .i  ■■■ .  I..  im  '     '■.  I  ■  ■ 

Vorwirl»'  —  w»nim     Dflrill     lirln-r       '  II if*tR*  ?  '  —  Wta 

WlH   BmIi,  Mii.wl.rr  J'rr i  l      Nur  du*«  d* 

.l.rlufliKi-r  Ilriv-Vorw.irtuliclicr  ..  n 
i,  mit  «in  '  Brian  nenn  «In  i   i 


80 


Ein  Blick,  $c. 


Opium  berauscht,  für  einen  sehr  aimablen,  beliebten 
und  äusserst  populären  Cavaüer  hielt,  obschon  der- 
selbe, um  seinem  Herrn  einen  Gefallen  zu  <. 
und  um  vielleicht  etwas  mehr  als  gewöhnliches  Futter 
zu  bekommen — ganze  Schaaren  von  Menschen  * 
nungslos  /.ertrat,  zerquetschte,  vernichtete. 

So  glaubte  auch  der  tapfere  Feldherr — d 
seltene  Compositum  von  r.arnivoren  Blutdurst, 
herbieoren  Gutraüthigkeit— dass  ihm  die  ganze  W« 
zuklatscbe,  und  er  besonders  in  Ungarn  als  ein  « 
St-  Georg— der  eigentliche  Patron  von  Kussland — 
tief  verehrt  werde,  weil  er,  wie  er  sich  einbiM 
Lindwurm  der  Revolutions-l'arthei,  so  wie  einst 
'  HercuJe'  den  Anthasus,  zwar  nicht  wie  dieser,  i 
kräftig,  sondern  durch  seine  Vor-  undNachrichter(!?j 
in  einer  Person  ein  bischen  in  die  Hohe  heben  He 

Re  perfectutime  getia,  machte  sich  die  reich  belohnt 
Excellenz  auf  die  Reise  und  zwar  in  der  süssen  I 
sion,  um  so  wie  einst  Blücher,  der  den  Usurpator 
oben  hinab  würts  stürzte,  allenthalben  fetirt  zu  wei 
da  er,  wie  er  meinte,  gleiche   Ansprüche  auf  wie 
Auszeichnung   habe,  indem  er  wieder  den  Usui 
von  unten  in  merkwürdig  ausgedehntem  Plural   In 
aufwärts  (t)  befördern  Hess.     Man  drehte  ihm  aüet 
halben  den  Kücken,  man  schlug  ihm  überall  die  TbQl 
vor  der  Nase   zu;  der  glückliche  Träumer  merk 
jedoch  nichts;  er  glaubte,  dies  geschehe,  weil  man  i 
nicht  kenne,  und  ahnte  nicht  einmal,  dass  man  gern 
deshalb  ihn  so  schiiiühiig  behandle,  weil  man  ihn  c 
kannt  habe.    In  England  lächelte  man  ihm  wegen  • 
nes  absonderlich  langen  '  Schnauzbartes'  ent 
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1  so  dachte  or,  hier  ist  da»  Land,  wo  man  da»  wahre 
Mcrit  srlnoM)  und  wir  so  generös,  luehdem  ar  sieh 
mit  englischem  All  und  Doubit-ttoui  ftittffnm  ■ 

pendiren;'  woraaf  die  Be- 
■  I ■  -i i  lün.r:  -Nur  brav  vorwärts'  gewiss 
■■  dnrcligc|iriigvlt  haben  wür- 
den, wenn  it  steh  nichl  Behr  geschickt — wie  einst 
Xcnophon,  aber  (Veöich  mir  im  Singular  in  einer 
retirirl  haben  «  tlrde,  die  par  ha*ard  in  der 
N'iiin'  di'i*  uminiisnii  hierin  iinni  sehen  Halle  dir  jiinl-ii- 
e  und  ihn  mit  Freude  aufnahm— vielleicht 
auch  in  der  süssen  Täuschung,  es  sei  <  im«  bonos  für» 
tune,  und  er  mit  dorn  cUssifoben  Schnurrbart  sei  end- 
lieh  der  'lang  Ersehnte  und  Erwartete,'  aber  bis  jetzt 
man  niemals  Erschienene! 

brave    Baudegen  merkte  aber  noch  immer 
lieht,  data  ar  eigentlich  allenthalben  die  bUt  nom 
ijiiele,  und  dass  man  seinen  '  Blutgeruch'  nirgends  zu 
Ertragen  im  Stande  sei.   Kr  war  fest    überzeugt:    bloss 
ler  gemeine,  grobo  englische  Pöbel,  so  ein  espicc  nlt- 
iiiver  •  Mob'  sei  gegen  Ihn  -  durch  Munin!  & 
>.  aufgehetzt     ein  bischen  erboset 
BndHi  li  kauft«  er  sich  in  Ungarn  ein  Gütchen,  und 
,■  in  jener  Gegend,  wo  einsl  Rukotzy  :!:  seinen  Hof 
..  .  im,]    unter  andern  seine  bekannten  Zehn- 
■■■  Stücke,    inii    der    Aufschrift:     Pro   libertate 
i  Utas     wahrlich  eine  immer  seltener  werdende 


(UkstSJ     d«  li*l<Miiite  Unn«rfi.r«t,  der  diiMUigrirlilck  li«(tp, 
■  ir   iu  «erden  und   glücklich  infgCHMm  in  »ein, 
Ottwitr,     Willen-Irin,     Nipalton —      NfeoUnl,     JcDsahteh 
i — die  Cratua,  Slon. kr»,  (tamnntn,  Serben,  &o,  &c. 


82 


Eh  /;/;,■/-,  .>-■. 


MflniM    nnd  da  vroUt*  er  In  der  GmcD 

!■:■■'  '.'■■,     ■         ■    '■■      ■ 

I:i-]:lcr      .\ll.-.]..ii!i     ■  I !  H-.  !i     btttlfigm     Adl'rl: 

oder  riebnebr  dwoh  völll  ■ 

bong  der  ?'i-:'.|H-ctjM-i]   Patienten  au  den    ü 

:  Todei  rettet«!  ol »cht  gemtttldlcbai  Siill- 

hpM  su  leben  anfangen  nud  gentei  >en,  n  ■■■ 

Mann  «um  (UffiUtattt     Et  machte  demnach  gras  all 

Un^nr  meekirt,  mit  dar  ■ogmanoieti   Longa 

llmitl    uii'l    im  i\l:niiV,  -i-iitis    Kinnlviiili'Ti,  Will 
.-tl  |.-i  .1  Ln!  lF!-n.     Wh*     wohl     l.--;'ivillii:h     i-.l,   mil 

Knt-  i-t/j'ii  empfangen!   nie  ein   waaeeracheuer  Unml, 
riut*  dm   iii:ni    ror  diaeem  letzteren  wo  möglich  alle 
..    Manne  jedoch  'ohne,  viele 
<',.,, 'ii i,, im -111  bloea  durch  ungeheuere  Ceremoi 

B  j-l.uibte: 
Man  wftfisoht«  ian»  Perion  «ehr  zu  verehren  und  in 
■  i-i,  in  lieben,  aber,  ■■-  rerateht  «ich 
von  leibet,  in  der  grÖert-möglicheten  Entfernimg.  Kr 
merkt«  jedoch  Doch  innwr  ntchie,  W«  endlich  dorrtrtbe 
! T .  1 1 1 1  •  *  (Ech   mil'  eile    'ii:  i,  und  die 

Qogend   bei]   beleuchtete,    Da  ([Ingen  ihm  die 

Angen  ein  wenig  mf 1  er  Bog  allmÄÜcli  an,  1 

wetten  mahnen,  diu  nun  doch  vMleicbt  etenu 
ihn  haben  dttiftei    iroraaefa  er  ba  käme  Zi'it, 
man   hrrthömlich   eegte,   wegen  einer   Heizens-] 
■ 

'■"ii    .ifii. I-    1 

titenwelt  mit  einer  beetern.  triewoU 
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KammerherrnschlÜsscl,  Excellenztitel,  Gros*  kreuz, 
Capital,  &c,  vertauscht  hat,  und  auf  seinem  Parade- 
Bett  so  gelb  und  vertrocknet  ausgesehen  und  paradirt 
haben  »oll,  wie  eine  complet  ausgcpressto  Citrono. 

Die  meisten  hielten  ihn  für  einen  Tiger  mit  un- 
gewöhnlich langen  und  besonders  gespitzten  Ohren, 
und  diese  Parsonal-Beschreibung  wäre  wahrscheinlich 
an  ihm  ewig  kleben  geblieben,  wenn  sein  sehr  geschick- 
ter Freund  und  Verehrer  Seiner  Excel  lenz  des  Barons 
von  Schönhals  durch  sein  geistreiches  Auftreten 
mittelst  der  Presse  und  des  Buchhandels  ihn  vor  der 
Welt  nicht  reingewaschen,  und  ihn  als  einen  Mann 
'von  besonders  gutem  Herzen9  und  eigentlich  nicht 
nur  als  Excel  lenz,  sondern  auch  als  einen  excellenten 
Kerl  der  Gesellschaft  vorgeführt  haben  würde. 

Der  spirituelle  Autor  sagt  zum  Lob  des  *  Vcrgelb- 
ten/  unter  anderm  etwa  in  diesem  Sinn :  0  die  t/nyarn 
haben  dienen  yrowtierziyen  Mann  nicht  gekannt,  und  ihn 
tehr  schlecht  beurümltl  Hätten  sich  die  Märtyrer  von 
Viläyos — deren  Verbrechen  es  war,  dies  sagen  wir, 
und  nicht  der  freiherrliche  Autor,  dass  sie  ehrlich  und 
treu  für  den  rechtmassigen  König  von  Ungarn,  Fer- 
dinand V.  kämpften — nicht  dem  Fürsten  Paskiewitjtch 
ergehen,  sondern  ifim,  yewiss  luitte  er  nicht  einen  einziyen 
aufknüpfen  ItiMHen—hrtivo—mu  er  es  zum  Scarifftil  der 
ganzen  Welt,  infolge  seines  so  gutem  Herzens  getlmn 
hat!  Ehrenloute,  die  Ihre  Waffen,  die  sie  noch  sehr 
fest  in  der  Hand  hielten,  genug  um  sich  durchzu- 
schlagen oder  kämpfend  und  ritterlich  zu  fallen,  bona 
jule  niederlegen,  und  dann  der  Galgen  wie  für  die 
gemeinsten  Mörder — anstatt  einer  dämenti  und  wenig- 
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stens  Zurück  stattung  der  geraubten  Güter  —  das 
Grosskreuz  des  edlen  Maria  Theresia  Ordens  zur 
Belohnung  —  400,000  fl.  baares  Geld  als  Geschenk ; 
sodann  das  schärfste  Verbot  die  Opfer  zu  beweinen, 
die  Unglücklichen  auch  nur  beim  Namen  zu  nennen 
- — polizeiliche  Conti  sc  at.ion  ihrer  Portraits — endlich 
eine  gezwungene  National  -  Dankes  -  Ceremonie  in 
Pcst-oftn — früher  Alliance  mit  den  vor  Sebastopol 
stehenden  Engländern  und  Franzosen — noch  früher 
Hülferuf  und  demüthige  Supplikation  an  Kaiser  Nico- 
laus —  freiwilliges  (  ?!  )  National- Anlehen- — loyale 
oder  wenigstens  pünktliche  Staatsrechnungs-Vcrof- 
fentüchung — Baron  Nueskäfer  Exeellenz  in  engen 
goldboi'dirtcn  ungarischen  Hosen,  pour  plaire  ä  la 
tiation  hongrohe,  teremlette  —jammervolle  Katzbal- 
gerei mit  Piemont— die  bleischweren  Worte  der  Kai- 
serin Alexandra  Feodorowna  an  eine  sehr  hoch  ge- 
stellte Dame:  Vutrefils  a  iui  monmari—  freundschaft- 
liche Zusammenkunft  in  Weimar — Suez-Canal  ohne 
Versandung  und  Toast  Seiner  Excellenz  des  Baron 
Brück  in  Triest,  als  D&fi.  ä  la  barl/e  de  la  nalion 
anglaise— Andacht  in  Maria-Zeil  und  vollkommene 
Absolution — rosenfarbene  Rückblicke  publicirt  durch 
Excellenz,  &c. — welch'  sonderbarer,  und  zum  Theil 
ekelerregender  Mischmasch,  welche  übelriechende 
Mac4doine. 

Und  der  geniale  Schönhals,  der  Inspirator  von 
Radctzky  (I?)  auch  ein  tapferer  Magyaren -Fresser, 
jetzt  gleichfalls  todt;  aber  auf  jeden  Fall  ein  Ideal 
eines  Gescliichtschr  eibers !  das  kann  ihm  Niemand 
nehmen  I 
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So  wie  Alexander,  nicht  Excellenz,  sondern  der 
c  Grosse,'  den  Achill  um  einen  solchen  Biographen  wie 
Homer  war,  beneidete,  der  den  Peleiden  im  Olymp 
zwischen  die  Unsterblichen  erhob,  so  muss  jeder 
grosse  Mann,  der,  wie  Excellenz  den  Anspruch  haben 
kann,  in  der  Geschichte  zu  glänzen,  in  heutigen 
Tagen  tief  trauern ;  denn  Schönhals  ist  todt,  und  ein 
zweiter  von  gleichem  Geschick  kehrt  gewiss  nimmer 
wieder!  Ruhe  seiner  Asche  und  auch  der  seines 
Gesalbten !  Dieser  arme  Teufel  wurde  eigentlich  mit 
vielen  andern  hintergangen  und  zumeist  durch  seine 
eigene  Schuld,  denn  er  war  blind  und  berauscht, 
freilich  wie  ein  durch  den  Hetzmeister  angeeiferter 
Bullenbeisser  1  Er  wusste  eigentlich  nicht,  was  er 
that,  und  dass  er  eigentlich  nichts  anderes  war,  als 
ein  grossartiger  Henker. 


Excellenz  werden  höchst  wahrscheinlich,  als  ur- 
wüchsiger Wiener,  das  vortreffliche  Lied  der  famosen 
Residenz-  Rosselenker  gehört  haben,  wodurch  diese 
genialen  Söhne  des  Grabens,  Kohl-,  Mehl-,  Vogel- 
marktes, &c.  &c,  jene  Individuen  so  praktisch  zu 
bezeichnen  pflegen,  die  durch  andere  und  vorzüglich 
durch  ihre  eigene  Eitelkeit  oder  'was'  und  ihr: 
Sich  gehen  lassen  (!)*  in  süsse  Träume  eingelullt,  gar 

*  Die  Deutschen,  die  anjetzt — da  sie  zu  einem  nationalen  Bewusst- 
sein  so  sehr  erwacht  und  entflammt  sind, — nicht  nur  in  der  Tiefe, 
Gründlichkeit  und  Pedanterie  primiren  wollen,  sondern  sich  auch  in 
der  Eleganz  und  besonders  im  leichten  Französischen  zu  versuchen 
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nichts  merken,  was  um  sie  her  passirt,  bis  dann  das 
Dach  über  sie  einstürzt,  oder  sie  in's  '  Kühle' geratben. 
Ja,  diese  Fiaker  sind  naturkräftige,  mitunter  sehr 
geniale  Kerle,  die  trotz  der  strengen,  äusserst  prac- 
tischen  Fahrtaxe,  üoerflu tuenden  Concurrenz,  und 
der  so  sehr  nachahtminj;s  würdigen  Calx,  diu  111:111 
'gutherzig'  auf  sie  octroyirtc,  dennoch  imuu  r  mit 
Stolz  ausrufen  können;  Qaoiqu'  agites  tuujoum  fsnaMt 
— diese  delieiüsen  Burschen  führen  folgendes  merk- 
würdig psychologische  Lied  im  Munde  : 

Mit  dem  Gltixaiig  hib'  icfi  ihn  nur/' schaut. 
Mit  dem  Kochlöffel  hat'  ich  ihn  '-  anßifhanl,' 
Mit  der  Frucr:irirr/r'  halt'  irh  ihn  '  anbrennt,' 
Und— der  dumm  Kerl—S.  E.  der  Herr  Baron  — 
noch  nicht  kennt. 

Excellenz  können  nicht  läiigneii.dass  die  Wahrheit 
dieser  Volks-Poesie  auf  S.  E.  den  verstorbenen  Herrn 
Feldzeugmeister  '  Brav-vorwärts  '  oder  vielmehr 
'  Bravhinauf,'  par  excellence,  vollkommen  passt 

Freilich  werden  viele,  die  diese  Zeilen  lesen,  mit 
Unwillen    ausrufen :    "  Wie    trivial,   wie  gemein,    de 


. 


und  auszuzeichnen  entschlossen  sind,— gehen  fluch  in  dieser  Richtung 
den  [I.  «vi»  ihres  vortrefflichen  l.hr*d)markc.s  ihres  durchdringende» 
Taktes,  un.l  dttss  der  Deutsche  in  allem,  und  folglich  auch  im 
Utinne-Ton,  la  Allen  vormachen  kann  ; — was  wühl  Niemand 

nii.    ■  ■  ti  rfangen  wird,   der  nebst  so  vielen  glücklichen  Ueher- 

tragsngi  a  .i-;-.  andern  Sprachen,  zu  lesen  bekommt,  dass  die  Deutschen 
auch  dss  Friuz™ische  ;  Se  lautier  aller,  "  sieb  gehen  lassen  "  nicht 
nur  '  einheimseten,'  sondern  diese  charmante  Verdeutschung — 
nur  möglich  ist,  mit  besonderer  Vorliebe  als  eine  herrliche  germanische 
Ernirit;e  11  schaft  in  Anwendung  zu  bringen  suchen,  dessen  Tragweite 
und  llii  hu  tu  111:  freilich  gar  nicht  zu  berechnen  ist,  aber  auf  jeden  Fall 
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quel  mauvais  goüt  /"  Und  es  ist  wahr,  wir  selbst 
können  diesen  niedrigen  genre  von  Spässen  und 
Witzen  nicht  recht  goutiren — es  riecht  gar  zu  sehr 
nach  schlechtem  Tabak,  nach  dem  so  genannten 
*  Lauswenzel,'  Der  Aerarial-fabrik,  sauerem  Bier  und 
nach  einem  'Beissel,'  wo  nicht  einmal  die  Luft  frei 
circuliren  kann  oder  eigentlich  'darf!'  Da  ist  der 
Galgen  freilich  nobler ;  unschuldig  vergossenes  Blut 
riecht  im  Vergleich  wie  Patchoully,  wie  Eau  de  lavande 
ambrte,  fyc.  Ueberhaupt  ist  Melpomene  alles,  was 
man  will,  nur  nicht  gemein!  und  dass  Blut  zum  Hirn* 
niel  hinaufschreit — ein  gemeiner  Witz — oder  'was' 
Geschriebenes,  wenn  es  aus  Zufall  kein  Erlass,  Patent, 
Todesürtheil  oder  dergleichen  ist,  jedoch  bald  ver- 
hallt 

Excellenz  sind  nun  ä-peu-pris  in  derselben  Lage ; 
Sie  wissen  auch  nicht,  was  Sie  thun,  und  wahrlich 
wenn  Jemand  angewiesen  ist — schon  aus  Dankbarkeit 
— auf  die  Stimme  der  wiener  Fiaker  zu  hören,  so  sind 
es  Excellenz  ;  denn  Hochdieselben  werden  Sich  ja 
vielleicht  noch  zu  erinnern  die  Gnade  haben — wenn 
war  es  nur?  wo  so  ein  braver  Bursche  so  glücklich 
war,  mit  seinen  zwei  pfeilschnellen  '  Schiessern '  Sie 
dem  '  Schlamessel '  glücklich  zu  entrücken,  in  welchen 
Excellenz,  wie  Sie  noch  auf  der  andern  Seite  standen, 
nämlich  on  the  torong  side  of  the  post,  "  aus  ungefähr 
gerathen  worden  zu  sein  beliebten." 

Excel  lenz  sind  zwar  noch  nicht  gelb,  auch  sind 
Sie  noch  nicht  ausgepresst,  ja  im  Gegentheil  halten 
Sie  die  c Presse'  bis  jetzt  in  Ihrer  Hand,  auch  hat 
sich,  wenigstens  unseres  Wissens,  gegen  Ihre  hochge- 
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stellte  und  gut  verbarrikadirte  Person  noch  Niemanc 
eines  Kochlöffels,  oder  gar  einer  Feuerzange  zu  be- 
dienen getraut  Glauben  uns  Excellenz  Jedoch, 
wird.es  muss  so  kommen ;  denn  Ihre  Hallucmation 
Ihre  Selbsttäuschung,  Ihr  Selbstbetrug  ist  bereits  $ 
hoch  potenzirt,  dass  Ihr  '  plötzliches  Erwachen '  jetz 
schon  in  jeder  Minute  erfolgen  kann.  Machen  Si 
demnach  Ihre  Augen  besser  auf,  oder  bewaffnen  Si 
diese  mit  schärferen  Brillen,  und  Sie  werden — vor- 
ausgesetzt dass  diese  'scharf  genug  sind — auf  der 
Stelle  ganz  klar  sehen,  dass  in  Ihrem  so  magnifi 
geträumten,  und  der  Welt  in  einer  so  priielitige 
Maskarade  vorgeführten  Ne »Österreich  Niemand.,  abt 
gar  Niemand  beruhigt,  zufrieden  oder  gar  gliieklic 
ist;  weder  die  Ungarn  noch  die  Böhmen,  weder  d 
Slowaken  noch  die  Rumunen  und  höchstens  die  Ita 
liener,  denn  diese  werden  vorzugsweise  und  en  con 
paraison  wirklieh  sehr  glimpflich  behandelt — weder  d 
Geistlichkeit  noch  der  Adel,  weder  der  Bauer  : 
der  Kaufmann,  weder  das  Civile  noch  das  Militii 
weder  die  Frauen  noch  die  Studenten,  &c,,  &c,  11b 
dureliaus  kein  Mensch.  Dass  alle  die  Faxen,  die  Sie 
zur  Täuschung  und  Irreführung  des  guten  Kaisers 
durch  Versprechungen,  Drehungen,  ja  um  baares  Geh 
mittelst  Ihrer  Helfershelfer  vorbereiten  liessen, 
der  Herrscher  die  ihm  untergeordneten  Länder  1 
suchte,  gar  nichts  anderes  waren,  als  zum  Theü  sei) 
schlecht,  aber  zum  Tlieil  manchmal  auch  so  vortrefflic 
gespielte  Comiidien,  welcher  selbst  die  so  genannt 
*  alte  Garde  '  des  Burgtheaters  besser  z 
i  Stande  gewesen  wäre,  und  dass  man  Sie,  samn 
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den  pütoresquen  Bach-Husaren  (#)  und  Füsilieren, 
die  unter  Ihrem  Marschal-Stabe  stehen,  aus  vielen 
Ursachen  con  amore  hasst,  ja  verabscheut;  erstens 
schon  weil  Sie  sammt  Ihrer  '  Dintenschaar,'  Sich  wie 
eine  spanische  Wand  zwischen  den  Souverain  und  die 
Völker  Oesterreichs  gedrängt  und  festgestellt  haben, 
damit  der  junge  Herrscher  nie  etwas  mit  seinen 
eigenen  Augen  sehe,  aber  alles  durch  Ihre  betrüge- 
•irischen  Phantasmagorie-Brillen ;  und  sein  Herz  für 
seine  Millionen  Untergebenen  sich  niemals  erweiche, 
sondern  sie  alle,  ausser  Jenen,  die  Sie  Allerhöchst 
demselben  vorführen,  nach  Ihrer  Auffassungsweise  als 
leblose  Maschinen  beurtheile  und  behandle,  denen 
nichts  wehe  thut — oder  sammt  und  sonders  für  übel- 
wollende, gefährliche  Menschen  halte,  die  man  stets 
strafen  und  züchtigen  muss,  und  denen  man  nie  ein 
freundliches  Gesicht  zeigen  darf,  &c !  Ja  Excellenz, 
Sie  bilden  diese  spanische  Wand,  dieses  Paravent 
zwischen  dem  Herrscher  und  den  Beherrschten, 
welches  natürlicher  Weise,  wie  dieses  Hausmöbel 
schon  beschaffen  ist,  nicht  sehr  fest  stehen  kann, 
sondern  selbstverständlich  bei  dem  kleinsten  Luftzug, 
oder  bei  dem  unbedeutendsten  Stoss  umfallen  muss — 
und  wird — 


*  So  werden  die  in  ungarische  Kleider  gestopften  k.  k.  Herrn  Be- 
amten, scherzweise  von  Jedermann  benannt,  in  welche  graphische  Be- 
nennung selbst  die  allerhöchsten  Herrschaften  Chorus  machen !  Was 
freilich  das  Ansehen  dieser  dintigen  Husaren-Armee,  selbstverständ- 
lich nicht  besonders  erhöht, — aber  in  der  allgemeinen  Missstimmung 
wenigstens  das  Gute  hat,..  ..die  Lachmuskeln  des  Publicums  über 
manche  gar  abnorme  *  Erscheinung '  dieser  Species  auf  das  effectvollste 
anfzureitzen  ? 
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Man  hasst  und  verabscheut  Excellenz  jedoch  aus 
der  Ursache  noch  weit  mehr— denn  wie  gesagt 
spanische  Wände  fallen  sehr  leicht  um,  auch  hört  man 
das  leiseste  Wort  durch  dieselben — weil  Excellenz 
auf  keine  gerade,  ehrliche  Art  vorschreiten,  sondern 
Ihre  Zwecke  durch  Blendwerke  auf  krummen  und 
sich  widersprechenden  Wegen  erreichen  zu  können 
glauben,  und  folglich  nebst  Ihrem  c  Dreinschlagen ' 
auf  solchen  ein  herzuschleichen  belieben. 


Wir  hoffen  diese  Zeilen  in  der  Folge  weitläufiger 
und  mit  mehr  detail  und  ein  wenig  mehr  sysibne 
fortsetzen  zu  können,  als  diese  rhapsodischen  Blicke 
geschrieben  sind,  und  werden  dann  nicht  nur  die 
Verhältnisse  des  gesammten  Kaiserstaates  unum- 
wunden und  ohne  Schau  der  Welt  zur  Schau  stellen, 
sondern  auch  die  Erbprovinzen  im  Einzelnen  ohne 
die  schöne  Larve  vorführen,  die  sie  über  ihre  trau- 
rigen und  mitunter  runzlichen  Gesichter  ex  offo  tragen 
müssen,  pour  plaire  ä  Vitranger,  meme  ä  tout  Vunivers, 
während  wir  uns  beschränken  wollen,  bei  dieser  Ge- 
legenheit hauptsächlich  in  Hinsicht  der  jammervollen 
Lage  Ungarns,  unsere  Ansichten  dem  Auslande  mit- 
zutheilen,  welches  über  uns  ä-peu-prfe  nichts  erfahren 
kann,  als  was  Excellenz  die  Güte  haben  wollen  über 
uns  zu  componiren  und  demselben  geradezu  mittheilen 
zu  lassen. 


Ein  Blick,  $c  91 

Wir  sagen,  Excellenz  gehen  in  Hinsicht  Ihrer 
Reformen  in  Ungarn  auf  keinem  ehrlichen,  geraden, 
einfachen  Weg. 

Wir  wissen  zwar,  dass  Excellenz,  so  wie  es  dem 
blinden  und  berauschten,  wirklich  höchlich  zu  be- 
dauerenden Baron  Haynau  ergangen  ist,  gleichfalls  in 
einem  vollkommenen  Traume  leben,  und  wie  ein 
Somnambule  eigentlich  nicht  recht  wissen,  was  Sie 
thun,  und  nur  so  herumtappen ;  denn  wenn  Sie  bei 
vollem  bewustsein,  mit  kaltem  Blute,  mit  vollständiger 
Nüchternheit  allen  den  Jammer  vollbringen  könnten, 
welchen  Hochdieselben  über  das  einst  so  glückliche 
und  jetzt  so  elend  gewordene,  und  vorzüglich  'ge- 
machte *  Ungarland  gebracht  haben,  so  müssten  wir 
von  Excellenz  geradezu  das  denken,  dass  hochdieselben 
unmittelbar  die  Hölle  ausgespie'n  und  zu  unserem 
unbeschreibbaren  Elend  auf  die  Erde  gesetzt  hat. 

Sie  wissen  aber  nicht,  was  Sie  thun ;  und  man 
kann  wahrlich  keine  andere  Entschuldigung  finden 
und  anfuhren,  um  Ihr  herz-  und  sinnloses  Verfahren 
mit  der  ungarischen  Nation  zu  motiviren. 

So  viel  könnte  man,  meinen  wir,  von  Excellenz 
jedoch  trotz  der  Hallucination,  in  welcher  Hochdie- 
selben sich  befinden,  prätendiren,  da  Excellenz  ein 
sehr  geistreicher,  vielseitig  gebildeter  Mann  und  über- 
diess  ein  patentirter  Rechtsgelehrter  sind,  dass  Excel- 
lenz Ungarn  entweder  im  Sinn  eines  ungarischen 
Königs,  jure  hereditario,  nach  den  altherkömmlichen 
und  beschworenen  Gesetzen  verwalten,  oder  alles 
Alte,  ohne  Gleissnerei,  straightforward  handelnd  über 
Bord  werfen,  und  mit  Ungarn  ohne  Faxen  so  ver- 
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fahren  wie  mit  einem  '  eroberten  Land '  welches  näm- 
lich jure  armorum  et  jure  fortioris  in  den  Besitz  des 
Kaisers  kam. 

Wir  haben  oben  erklärt,  dass  wir  niemals  zugeben 
werden  die  heiligen  Bündnisse,  die  zwischen  der  öster- 
reichischen Dynastie  und  der  ungarischen  Xation  ein- 
gegangen, und  durch  solemne  Schwüre  gekräftigt 
waren,  deshalb  entzwei  gerissen  oder  vernichtet  seien, 
weil  Herr  L.  von  Kossuth  cum  soeüs  eine  Republik 
für  Ungarn  zu  dichten  und  zu  iinprovisiren  die  Ge- 
fälligkeit hatte,  und  wir  sind  vollkommen  überzeugt 
alle  Rechtsgelehrten  und  billig  Denkenden,  von 
welcher  Farbe  sie  auch  sein  mögen,  werden  in  dieser 
Hinsicht  ganz  derselben  Meinung  sein,  die  wir  nun 
aussprachen. 

In  der  Welt  geschieht  jedoch  sehr  viel  und  oft  mit 
dem  besten  Erfolg,  denn  die  Wege  der  Vorsehung 
sind  unergründlich,  was  geradezu  nach  dem  bekannten 
Motto:  Sic  volo  sie  jubeo,  stat  pro  ratione  volunlas 
gethan  und  bewerkstelligt  wird.  So  z.  B.  sitzen  die 
Türken  noch  ganz  bequem  in  Constantinopel,  die 
Spanier,  Portugiesen  hausen  hingegen  ganz  gemüthlioh 
in  America,  obschon  in  dem  Fundament  ihrer  Be- 
sitzungen auch  der  stümperhafteste  Cheinist  immens 
viel  unschuldiges  Menschenblut  entdecken  würde, 
während  seihst  Orfila  oder  Liebich  nicht  im  Stande 
wären  in  demselben  auch  nur  einen  decillionsten  Tbeil 
irgend  eines  Rechtes,  wenigstens  in  der  christlichen 
Acceptation,  aufzufinden. 

Wir  gehen  also  zu,  wie  wir  es  bereits  weiter  t 
erklärten,  dass  Excellenz  erstens  schon,  weil  Hocl 
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selben  keine  besondere  Sympathie  für  die  Ungarn 
haben,  obwohl  Sie  sie  stets  sehr  zu  lobhudeln  für  gut 
finden  und  belieben,  freilich  pour  gagner  en  Utßattant 
leur  coru*  et  pour  endormir  ea  braves  garcoiis —  und  in 
dieser  Hinsicht  können  wir  uns  sagen  vice  versa,  hanc 
veniam  d-amus,  fyc,  nur  mit  dem  Unterschied,  dasa 
wir  nicht  in  die  Reihe  der  Lobredner  von  Excellenz 
gehören;  zweitens  weil  Excellenz  vielleicht  auch  oben 
so  gigantische  Ansichten  über  die  Verbesserung,  Auf- 
klärung, Veredlung,  Verherrlichung,  &c.  &c,  des 
menschlichen  Geschlechtes  in  Ihrem  innersten  Innern 
Verbergen,  wie  einst  Pizarro  oder  Ferdinand  Cortes, 
die  die  urwüchsigen  '  Rollas'  durch  civilisirte  Alonzos 
im  ersetzen,  für  sehr  nieritorisch  und  gottgefällig 
hielten;  und  endlich  drittens,  weil  Excellenz— denn 
wir  wollen  Excellenz  für  keinen  Esprit  infernal  halten 
— mit  so  einem  immensen  politischen  'Affen*  oder 
'Haarbeutel'  behaftet  sind,  dass  dein  zufolge  Hoch- 
dieselben buchstäblich  gar  nichts  klar  sehen,  gleich- 
falls so  wie  Baron  Haynau,  in  der  Rolle  des  bereits 
citirten,  siamesischen  Elephanten  gastiren,  und  dem- 
nach sich  selber  viel  ärger  'anschmieren'  und  be- 
trügen, als  Seine  '  Majestät '  eigentlich  "  Allheit"  den 
Kaiser,  und  seine  '  Nichtsheit '  das  neoosterreichsche 
Volk,  und  dass  alles  dieses  zusammengenommen,  Ex- 
cellenz bona  fide,  auf  Ehre,  Pflicht  und  Gewissen  von 
der  Ueberzeugung  durchdrungen,  imbibirt  sind,  und 
Ton  dieser  Idee  jeder  Tropfen  Ihres  Blutes  saturirt  ist, 
der  zufolge  man  mit  den  obstinaten,  versumpften, 
quasi  antediluvianiscltrn  Rom-Magyaren  kurzen  Pro- 
mss  machen  müsse  und  dürfe,  und  alle  ihre  rostigen 
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Gesetze,  ihre  nach  Sauerkraut  und  'Gollaseh'*  ri 
chenden  Gebräuche,  und  vor  allem  Andern  ihre  dnr 
sie  selbst  (?)  zerrissenen  Pacta,  die  man  deshalb  weil 
nicht  zu  respectiren  braucht,  nichts  anderes  verdien 
als  sans  facon  in  die  deutsche  Donau  z.  B.  be: 
'  Schanzel,'  in's  tiefe  Wasser  geworfen  zu  werden,  i 
sodann  auf  den  Trümmern  des  unhaltbaren,  lim; 
schickten,  ungarischen  Feudal -Gebäudes  ein  stark 
einiges,  blühendes  Unitäts- Reich  zu  er  1  leiten,  u: 
durch  diesen  Kaiserschnitt  sowohl  den  Anforderung 
der  Neuzeit,  wie  auch  der  '  fortschrittlichen  '  Civilis 
tion'  und  nicht  weniger  dem  Glück  der  Menschh 
vollkommen  gerecht  zu  werden,  und  allen  dies 
philantrnpischen  und  hochsinnigen  Tendenzen  t 
hörige  Rechnung  zu  tragen. 

Für  einen  Phantasie-Menschen,  vubjo,  Phantast 
würdenwir  Excellenz  allerdings  halten,  für  einen  zt 
Minister  avancirten  Neiifenilletoiüsteii  und  Welt-  u 
Geschmack- Verbesserer,  wenn  Sie  nach  solcher  At 
fassung  handelten,  aber  wir  würden  glauben  könn 
Excellenz  wären  doch  wenigstens  ein  ehrlich. 
Mann,  ohne   Duplicität,   ohne  Falsch,   ohne   Hyi 

Wenigstens  so  viel  könnte  man,  glauben  wir,  v 
Excellenz  prätendiren  dürfen,  ohne  an  Excellenz  g 
zu  exorbitante  Anforderungen  zu  stellen;  denn  v 
gesagt,   dass  Sie  gar  nichts  merken,  und  nicht  ei 

*  Gala»  heisst  in  Ungarn  ein  Vi  eliheerde- Knecht  j  nach  d 
Wort  Guia,  Vieb-Heerde.  —  Gulai  lius  (Fleisch)  ist  nun  das  Ffci» 
gericht.  welches  die  wiener  Erudilen  und  Sprachforscher— alles  Uö| 
rische  Terbesäemd  und  in  civilisirten  Formen  uuigiessend — Golla. 
benennen,  aber  zu  kuclien  freilich  durchaus  nicht 


Ein  Blick,  $c.  95 

mal  ahnen,  dass  in  Ungarn  Ihre  Regierung  unter  den 
Croaten,  Serben, Walachen,  Slowaken,  Deutschen,  und 
viel  decidirtere  und  erbittertem  Widersacher,  ja 
Feinde  hat,  als  in  der  Reihe  der  Magyaren — und 
ganz  natürlich — denn  die  angeführten  Stämme  er- 
hielten zum  Lohn  für  ihr  im  Interesse  Oesterreichs 
vergossenes  Blut  gerade  dasselbe,  was  der  magya- 
rischen Race  zur  Strafe  angewiesen  wurde,  ausser 
dem  bekannten  und  oft  angewandten  Regierungs- 
Gericht  :  welches  auf  dem  machiavellischen  Speise- 
zettel unter  folgendem  Titel  vorkommt:  Passato  il 
perieolo,  gabbato  il  8antoy  oder  wie  Schiller  es  hätte 
bemerken  können:  Ihr  braven  Leute  und  guten 
Burschen,  ihr  habt '  gehofft' voilatout ;  Euer  Lohn  ist  ab- 
getragen— wenn  Excellenz  sagen  wir  nicht  einmal  solche 
handgreifliche  Facta  merken,  Sie  geistreicher  öster- 
reichischer '  Neubeobachter'  und  gar  nicht  vermuthen, 
dass  z.  B.  alle  Croaten,wenn Excellenz  diesem  heldenmü- 
thigen  Stamm  auch  keinen  anderen  Schimpf  angethan 
hätten,  als  Ihre  lächerlichen,  gänzlich  nutzlosen  und 
mit  vollem  Recht  verachteten  und  ausgelachten  Gens- 
d'armen  auch  ihnen  auf  die  Nase  zu  octroyiren — was 
in  ihre  Verhältnisse  so  passt,  wie  eine  Polizei  in  die 
Mitte  einer  von  Treu  und  Ehrgefühl  strotzenden  Ca- 
serne — wenn  sonst  auch  nichts,  so  wäre  schon  diese 
kleine  ganz  unerwartete  surprise  hinlänglich  um 
Excellenz  sammt   Ihren  sociis   in  ganz  Croatien  zu 

verabsckeuen  und  zu  allen  Teufeln  zu  wünschen ; 

dass  Sie  alles  das  in  Ihrer  Blindheit,  in  Ihrem  Ambi- 
tions-Rausch nicht  merken,  nicht  einmal  ahnen,  wollen 
wir  für  entschuldigt  halten,  denn  solche  psychologische 


Ein  Blick,  i 


Erscheinungen  sind  schon  oft  vorgekommen,  Ihre 
Duplicität  wird  jedoch  ganz  gewiss  zu  Schanden 
werden,  und  ihren  adäquaten  Lohn  unausweichlich 
empfangen,  denn  sunt  certi  d&tique  fines  quos  ultra 
citraque  netjttd  coiivixtere  rectum. 


Excellenz  waren  gewiss  schon  oft  bei  Hinrich- 
tungen zugegen,  oder  haben  sich  wenigstens  erzählen 
lassen,  wie  Ihre  Befehle  oder  zum  wenigsten  Ihre 
soufflirten  Urtheilc  zur  Wahrheit  wurden ;  und 
natürlich,  denn  jeder  Maschinist,  ob  dann  seine  Ma- 
schine der  Staat,  der  Galgen  oder  ein  Maulwurf- 
zwicker ist,  sieht  selbstverständlich  gerne,  wie  dessen 
Rouagc  dem  Erfolg  entspricht,  how  it  acts,  how  it 
amwers;  und  da  werden  Exeellenz  gesehen  und  be- 
merkt haben,  dass  das  grosse  Publicum  einen  ächten 
Räuber,  der  sieb  nie  für  etwas  Anderes  ausgab,  nicht 
geradezu  estimirt,  aber  in  der  Regel  auch  nicht 
verabscheut;  während  wenn  eiti  Retbruder  und 
1 1 ei I igt li Tier,  der  Amateur  von  fremdem  Eigen tliiim, 
Leben,  &c.,  zu  baumeln  kommt,  kein  Mensch  mit  einer 
solchen  Creatur  Mitleid  fühlt,  sehr  viele  sogar  in  eine 
homerische  Lache  ausbrechen,  wenn  man  eine  derar- 
tige Specialität  erwischt,  demoskirt  und  gegen  Him- 
mel hebt. 

Es  ist  der  Unterschied— wissen  Excellenz — zwi- 
schen Carl  und  Franz  Moor  .... 

Die  Menschen,  wie  wir  in  dieser  Hinsicht  früher 
unsere  Ansicht  aussprachen,  verachten  die  reine  Will- 


Ein  Blick,  . 


97 


kür  nicht,  ja  sie  können  sie  9ogar  Heb  gewinnen,  wenn 
sie  sielt  als  ipiiitoel  erweist;  ist  die  Willkür  jedoch 
nebst  vielem  Blut  und  unsäglicher  Grausamkeit  auch 
noch  mit  Gleissnerei  und  Seheinheiligkeit  '  miscutirt,' 
dann  empört  sich  jfider  Tropfen  ehrlichen  Menschen- 
blutes auf  das  erbittertste,— und  40  Millionen  Man- 
schen haben  viele  Blutstropfen  in  ihren  Adern  ! 

Menschen,  wie  Nationen  verlangen,  dass  mau  ehr- 
lich mit  ihnen  umgehe.  Glauben  uns  Excellenz,  es 
gibt  keine  sublimere  Regierung*- Methode,  keine  heil- 
bringendere Politik. 


Ein  ergrauter,  hochverdienter,  ehemaliger  k.  k. 
österreichischer  Beamter  führt  in  heutigen  Tagen — 
stellen  Sich  Excellenz  vor,  wie  impertinent— diese  son- 
derbare Zusammen  Stellung  sehr  oft  im  Munde,  die 
bereits  zu  den  Ohren  von  vielen  Neu  Österreichern  ge- 
langt sein  mag :  "  Wenn  mich  ein  Bettler  anruft,  geben 
Sie  mir  ein  Brot  nnd  ich  antwortete  ihm  darauf;  Ich 
kann  oder  ich  will  dir  keines  geben,  so  wird  der 
Bettelmann  traurig  oder  anwillig  abziehen,  Raehege- 
füb!  entbrennt  einzig  ob  dieser  Negative  in  seiner 
Bi-n-it  jedoch  gewiss  nicht;  sage  ich  ihm  aber:  Brot 
willst  du  haben,  theuerer  Mann,  du  braver,  beldeii- 
müthiger  Bursche,  schau,  da  hast  du  eins,  und  der 
Bettelmann  entdeckt,  dass  ich  ihm  anstatt  Brot  einen 
Stein  in  die  Hand  tiiutirt  habe,  so  wird  derselbe  den 
Stein  mir  'gleich'  oder  bei  nächster  guter  Gelegen- 
heit mit  aller  Kraft  in's   Gesiebt   werfen,   &c,  und 
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wenn  dann  ganze  Nationen  in  dem  Fall  des  beschriebe- 
nen Bettlers,  nämlich  von  'Bittenden'  sich  befind« 
und  man  sie  mit  Steinen  abfertigen  zu  können  glaubt 
dann  könnte  leicht : 

Ein  solcher  Regen  niedergehen  im/ Erden, 
Data  manchem  Dintenlceier  gm  übel  kham 


Exeellenz  haben  die  'LockjillhV  dar  Gli>icli!.u 
recht  ignng  aller  Nationalitäten  allenthalben  ertönt 
lassen,  welche  wirklich  an  das  Fl&geolet  des  Hirten- 
gottes '  Pan  '  erinnert,  durch  welche  dieser  genial 
Führer— wie  die  Mythe  lehrt  und  anschaulich  mac" 
— aiie  ihm  untergeordneten  '  Vierfüssler'  zu  besänfi 
gen  und  gar  geschickt  an  sich  zu  fesseln  verstand. 

Ruhig  denkende  Menschen  urtheilen  über  die» 
'Pfiff,'  den  llxci'Ucn/.  ergehen  Hessen,  ful^oidci'  VI-.-.  . 
—und  wir  glauben  mit  untadelhafter  Logik — da« 
hinter  diesem  !  Kniff '  nichts  Anderes  stecke,  als  ei 
weder  Selbstbetrug  oder  Betrug  Anderer;  oder  i 
ungeschminkten  Worten  gesagt,  entweder  echte  j 
nuine,  urwüchsige  Dummheit,  etwas  zu  verheissi 
wob  man  nicht  halten  kann,  oder  echt«  genuine  n 
chiavellwiichsige  HippoGrisia  mittelst  welcher  die  M 
jorität  der  Volker,  nämlich  die  Legion  der  Hirnloser 
die  gewöhnlich  die  Mehrzahl  bilden,  wenigstens  f 
den  Augenblick  gewonnen  und  geangelt  werden 
möge,  wahrend  man  auf  einen  andern  sehr  oft  mit  G 
schick  angewandten  '  Pfiff'  dachte,  nämlich  auf  das 
Motto  der  meisten    Gleissner:   'Kommt  Zeit,  kom 
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1;'  nur  dass  sehr  oft  mit  der  Zeit  durchaus  kein 
ftath  auftauchen  will,  sondern  unausweiebbare  'Prü- 
il '  erfolgen. 
Gleichberechtigung  der  Nationalitäten  in  Oester- 
reich  auszuposaunen,  den  alten  Harlekin  mit  einer 
Farbe  anstreichen  zu  wollen!  es  ist  zu  ergötzlich  1  Es 
wäre  wirklich  zur  Bereicherung  der  Wissenschaft  in- 
teressant, die  Analyse  zu  ziehen,  ob  in  diesem  'Be- 
truge-T ranke!,'  mehr  Trottel-  oder  mehr  Tartuffe- 
StoÖ'  enthalten  ist 

Wir  begreifen,  dass  die  Lage  der  österreichischen 
tegierung  im  Jahre  1848,  Jfce.,  besonders  bevor  der 
taiser  Nieolaus  seine  hülfreiche  und  rettende  Hand 
BHtrechte,  eine  so  problematische,  ja  eine  so  verzwei- 
felte gewesen  ist,  dau  n  kein  billigdenkender  Mensch 
Terargen  wird,  wenn  die  Regierung  nach  dem  Sclbst- 
erhaltmigs-Priiui]),  und  der  bei  solcher  Oekgenheif 
vollkommen  gerechtfertigten  '  Helf  was  heilen  kann1 
1  den  Tagen  der  grÖSSten  Gefahr  'alles  versprach,' 
raj  man  nur  wollte,  so  zu  sagen,  was  jeder,  der  Macht 
in  Hunden  hatte,  wie  z.  B.  Jellaeliieb,  Rajasics,  Sic, 
nch  nur  eingebildet  und  gewünscht  hat 


Wenn  Jemand  sammt  einer  grossen  Familie  auf 
i*  Wrack 'eines  Seh  itles  sich  auf  dem  Punkt  zu  ver- 
sinken befindet  und  jenen  eine  Million  zur  r&ompeme 
spricht,  die  ihn  der  Gefahr  entreissen,  und  dann, 
n  er  mit  den  Seinigen  in  vollster  Sicherheit  auf 
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dem  Ufer  steht,  und  mit  seiner  Habe  Rechnui 
machend,  entdeckt,  dass  er  nur  über  100,000  fl.  i 
verfügen  im  Stande  ist,  was  wird  er  wohl  thun? 

Wenn  er  ein  Ehrenmann,  und  ein  sehr  gesclieitlte 
Mensch,  ist,  was  sich,  en  demih-e  analyse,  stets  i 
Synonym  bewährt,  so  wird  er  gerade  eingestehei 
mm  die  Noth,  die  Todesangst,  &c,  Versprechung* 
ausgepresst  hat,  die  er  nicht  erfüllen  kann  ;  ue 
respectirt  man  seine  Loyalität  nicht,  sondern  heran! 
ihn  aller  seiner  Habe,  ja  nun,  so  wird  er  sich  mit  dem 
stolzen  Gefühl  sehr  wohl,  warm  und  angenehm  en 
pnnden  nach  dem  Beispiel  Franz  I.  ausrufen  zi 
können:  Tout  est perdu,  fors  Vkonrntete".  Ist  e 
ein  kurzsichtiger  Hypocrit,  und  somit  ein  dummci 
Mensch,  was  gewöhnlich  gleichfalls  Hand  in  Hand  z 
gehen  pflegt,  so  wird  ersieh,  hinter  dem  gewöhnliche 
Bollwerk  von  Sophismen,  Süss  Verständnissen 
künstlichem  Blendwerk  zu  verkriechen  und  zu  ver 
barrikadiren  suchen,  um  sein  Versprechen  nicht  i 
erfüllen,  der  Welt  jedoch  hinlänglich  Staub  in  d 
Augen  streuen,  damit  von  ihm  gesagt  werde;  er  habt 
'gewissenhaft'  Wort  gehalten. 

Auf  wie  unendlich  kurze  Zeit  diese  plumpe  Hand 
lungsweise  berechnet  sei,  und  wie  sie  sich  selbst  g 
gewiss  räche,  lehrt  die  Geschichte  sattsam. 

Wir  glauben  demnach  ganz  klar  und  nüchtern  zu 
sehen,  und  Exeellenz  werden  gewiss  unsere  Meinun 
theilen,  nicht  wahr?  wenn  wir  zu  behaupten  wagen, 
dass  die  erst  citirte  Handlungsweise — im  gegebenen 
Fall — für  eine  äusserst  vernünftige,  die  zweite  hin- 
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gegen  Rlr  eine  ungemein  ntupült  erkannt  werden  mosi, 

genannt  werden  darf. 

Und     wenn    ein    so    gerader,    loyaler    Act — ftlr 

die  Ihre  Verheuanngen  zu  halten  nicht  im 

Stande   sind,  gewiss  die  vernünftigst»  Vorfall  rnngs- 

weise  ist ! 

Springt  es  dann  nicht  geradezu  in  die  Augen,  mid 
«war  mit  vollster  Klurlnit,  dass  auch  die  Regierung 
ii  in  Herrscher»,  der  kaum  über  achtzehn 
ü.  in  so  ungewöhnlichen  Schwierigkeiten  und 
Gefahren  diu  oaterreichiicheo  Kajeertbron  bestieg— 
lieaex  Fall  in  der  Welt  vielleicht  nie  früher 
Torkam — gleichfalls  keinen  besseren  und  weiteren 
Weg  hätte  gehen  können, — als  loyal   und  ehrlich  CT 

;..  (ru  aie  v len  in  Nuth  und  Angit  hiugi- 

D    Worten   und   Ver$|U-ec  Illingen   hallen  kann, 
in ,  nicht. 

Vernünftige,  hillige,  ordnungsliebende,  recht- 
«chaffeue  Menschen,  die  die  unsäglichen  Difficnltaten, 
in  welchen  siuli  i'iin'  österreichische  Regierung  stets 
befand,  und  auch  jetzt  befindet,  h litten  keine  1 

..  angestrebt,  welcbe  ateta  nur  von  dem  un- 
Vol«  ohne  Ueherzcugung  und  ohne  alle 
:i  anhelirt  werden.  Excellena,  als  Haupt- 
achteten jedoch  vielmehr  auf  diese  Majorität, 
freilich  mit  Phrasen,  Feierlichkeiten,  &c-, 
oh  wichtigen  kann,  als  es  Excellenz  vorge- 
legen halten,  sich  mit  der  besonnenen  Minorität  jener 
inligi-ii,  c I c ■ '  li.'i'i'i'  I  )i'iiniiisli-:i[iinn'ii,  und  alle 
panaden/dte  Sie  in  Ihrer  Regien  mgs-Meiln.ilc 
*n  wenden    zu    müssen    glauben,    tief    verachten,    die 
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man  aber  durch  loyale,  echt  ritterliche  Verfahrungs- 
weise  so  leicht  und  ganz  gewiss  gewonnen  habe 
wurde ! 

Die  Gleichberechtigungs-Phrase  für  alle  Natio 
naütäten  auszusprechen  war  sehr  unbesonnen,  mit  der- 
selben jahrelang  herumzuwerfen  sehr  lächerlich,  n 
derselben  aber  heut  zu  Tage  noch  paradiren  und  Pro- 
sei jten  maclien  zu  wollen,  ein  solches  Curiosur 
welches  vollkommen  nach  Sehiinbruiin,  oder  in  i 
Londoner  Zoological  Gardens  passt. 

Ja  es  gehört  ein  grosser  Grad  von  Blindheit,  Rause 
oder  Unverschämtheit  dazu,  mit  einem  so  plumpe 
Köder  jetzt  noch  die  freien  (!  ?)  Bürger  von  Neu- 
österreich, oder  die  zusammen  zu  schmelzenden,  abe 
actu  noch  nicht  zusammen  geschmolzenen  Völker  d 
'  neuen  deutschen  Groanmacht  (l  ?J,  anzuplauscheu '  i 
'  erwischen  '  zu  wollen. 


Die  freie  Presse  ist  eines  der  andern  Par 
Pferde,  die  Excellenz  im  Marstnlle  von  Neuösterr 
aufzustellen  und  vorzuführen  für  gut,  zweckmä 
und  sehr  weise  fanden,  zwar  nicht  so  sehr  den  Volker 
des  Tutti-frutti- Reiches  zu  Lieb,  denn  deren  Major 
hatte  keinen  rechten  Sinn  für  das  Ding,  sondern  t 
vorzüglich  das  liberale  und  gelehrte  Deutsehland«' 
captiviren,  und  der  Welt  glauben  zu  machen, 
Oesterretch  sei  es  auf  einmal  licht  geworden,  worüber 
sich  alle  lebenden  Wesen,  folglich  auch  die  Menschen, 
nämlich  jene  die  durch  die  Energie  (1  ?)  der  Regierung 
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noch  nicht  zu  Grunde  gegangen  sind, — ganz  nnendlieh 
freuten,  besonders  wenn  sie  auf  die  vorinüridielie 
Finsterniss,  zumal  in  Ungarn  sich  zu  ruck  erinnerten. 

In  Hinsicht  der  freien  Presse  ist  in  der  Welt 
bereits  so  vielem  et  contra  serraonirt  und  geschrieben 
worden,  dass  wir  uns  in  diese  Frage  bei  dieser 
Gelegenheit  objective  durchaus  nicht  einlassen 
wollen,  behaupten  jedoch  unserer  entschiedensten 
Ueberzeugung  zufolge,  dass  in  die  buntscheckigen, 
Jstermchiscben  Verhältnisse  die  freie  Presse  — 
nämlich  nicht  die,  welche  nur  diesen  pompösen  Titel 
liilirt,  Sondern  eine  wirkliche  ist — eben  so  gut  passt, 
wie  denn  auch  der  Pulverthurm  in  Mainz,  sehr 
»weck  massig  auf  seinem  Posten  stand. 

Wer  die  Früchte  der  freien  Presse,  und  vorzüglich 
der  wiener  freien  Gehirn-Exuberanz  der  wenigen  Mo- 
nate der  Jahre  1848-1849  verkostet  hat,  und  einen  alten 
Strachin  nicht  geradezu  für  einen  deliciiisen  Parfüm 
hält,  und  ausgeben  will,  der  wird  überzeugt  sein, 
dass  im  allgemeinen  jene  Specialifriten,  die  mit  einer 
freien  Presse  geschickt  und  discret  umzugehen  ver- 
bünden, in  den  österreichischen  Staaten  heut  zu  Tage 
<b-peit-prbs  gar  nicht  vertreten  sind. 

Wir  haben  Gelegenheit  gehabt,  die  Conceptionen 
und  Inspirationen  der  Herren  Kobespierre,  Manu, 
Pere  Duchesne,  Herbert,  Fouquier  Tinville,  &c, 
schwarz  auf  weiss,  mit  den  Producten  der  wiener 
freien  Presse  zu  vergleichen,  und  wir  müssen  gestehen, 
dass  wenn  wir,  über  die  Sophismen  und  Imperti- 
nenten der  benannten  französischen  Bluthunde  ent- 
rüstet  seien   mussten,   so   erfüllte   uns   die   Lccture 
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besonders  der  wiener  Miserabilitäten  dagegen 
einem  Ekel  und  so  einer  fürchterlichen  Lar 
dass  wir — Excellenz  müssen  uns  schon  verzeihe 
bei  dem  Genuss  dieser  Geistesfrüchte..  ..wi 
Hypecacuana  stets  '  übergeben  wollten'  wasau' 
gewiss  toties  quoties  geschehen  wäre,  wenn  1 
Ende  nicht  immer  ein  fester  Schlaf,  von 
Amüsement  befreit  haben  würde,  und  wir  pi 
erfahren  müssten,  wie  sehr  der  edle  Gallier  rc 
zu  behaupten:  Que  le  genre  ennuyeux  est  le 
plus  dangereux. 

Pressfreiheit  in  Verhältnissen,  wo  nicht 
der  Prozess  der  Durchfiltrirung  der  Dinge,  a 
mehr  die  Notwendigkeit  der  '  Versöhnung' 
dringendsten  Tagesordnung  ist,  oder  vielmehr 
— würde  in  den  österreichischen  Zuständen  < 
wirken,  wie  gebrannte  Wässer  in  einer  Entzüi 
krankheit  Es  ist  nichts  als  eine  eitle  Theorie ; 
jetzt  mehr  verlangt  als  unverkümmerte,  voll 
freiheit, — O   hätten  wir  nur  diese — der  ist 
Meinung  nach  kein    praktischer    Staats-Mai 
sondern  ein  Probier  und  ein  hirnloser  Pfuschei 
volant,  scripta  manent,  8fc.  fyc. 

Nun  existirt  aber  in  Neuösterreich  keii 
Presse,  was  deren  Wesen  anbelangt,  sonder 
etwas  dergleichen  zum  Paradiren  mit  dem  Ai 
oder  besser  gesagt,  es  existirt  eigentlich  nur  eir 
Pressfreiheit;  denn  Excellenz  z.  B.  dürfen  alles 
ben,  was  Hochdenselben  durch  den  Kopf  passii 
rend  man  gegen  Excellenz,  nichts  c drucken' 
So  dürfen  z.   B.  auch  die  österreichischen  E 
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wäre,  auf  welche  National -Leib  speise  ein  echter  Wie- 
ner, wie  bekannt,  es  stets  'sehr  scharf  zu  haben 
pflegt.  Und  dass  die  ungarischen  Schriftsteller  und 
Redac teure  den  wiener  Ironistcn  stets  schuldig  bleiben 
müssen,  ist  auch  sehr  vernünftig  gehandhabt,  und  ganz 
In  der  Regel ;  erstens  schon  weil  die  armen  Ungarn 
sehr  hülflos,  geldarm  und  schwach  sind,  folglich  nicht 
in  der  Lage  sein  können,  ihre  Schulden  ohne  die  Gunst 
eines  Moratoriums — die  ihnen  jedoch  durch  die  Vor- 
sehung vielli'Ii-lit  gegönnt  werden  wird — zunickzahlen 
zu  können,  obwohl  sie  in  dieser  Hinsicht  mit  den 
üfrussten  '  Interusurien'  zu  liqnidirirn  zu  jeder  Zeit  sehr 
bereit  und  willig  wären ;  zweitens  war  es  aber  sehr 
klug,  einstweilen  uns  nur  die  halbe  Pressfreiheit  zu 
gestatten,  weil  sonst  bei  völlig  freier  Presse  sich  e» 
bald  ganz  klar  herausstellen  würde,  wie  'elendiglich' 
das  deutsche  Element  in  der  Metropole  NeuösterreichB 
vertreten  ist,  was  unter  vielen  sehr  kläglichen  Symp- 
tomen auch  aus  dem  Factum  unausli  ischbar  hervorzu- 
leuchten scheint,  dass  die  germanische  Litteratu 
seit  Excellcnz  Uire  Pressfreiheit  in  den  Österreichisc 
Staaten  introducirt  haben — ä-peu-prh  durch  gar  niel 
Classisches  bereichert  worden  ist,  ausser,  wenn  n 
historischen  Uomane  des  Herrn  Adolph  Bauerle,  o> 
wie  ihn  die  dankbaren  Wiener  nennen :  Papa  Bäuerle, 
über  Therese  Krones,  'Franzel,'  Grasel,  Jarosinsk 
&c,  die  mit  so  vieler  Avidit'at  gelesen  werden,  et  a 
prouve  beaueoup  pour  le  hon  goüt  et  pour  VinteUige 
autrichienne,  sodann  die  unvenn eidlichen  und  ■, 
witzigen  Jahreskalen  der  des  Herrn  G.  M.  Saphir,  I 
allenfalls  die  lieblichen  Hefte  des  unsterblichen  i 


JÖTgelj  nicht  an  die  Seite,  oder'  eigentlich  über  Wal- 
ter Scott,  Byron,  Voltaire,  Montesquieu,  &c,  stellen 
will.— 


Wir  zählen  den  Grafen  A.  zu  unseren  intimsten 
Freunden;  dieser  brave  Cavalier  hatte  einen  jungen 
ftfetiMOBpanner  aus  echt  czeehischer  Raco  in  seinen 
Diensten,  Es  war  im  Winter.  Der  Graf  bewegte  sich 
nach  Debreczin,  und  nahm  den  Jäger — weil  es  kalt 
war — zu  sich  in  den  Wagen,  wo  sieh  dieser  kurze 
itspran: 

Der  Graf—bekannt  durch  die  Sentenz,  die  er  oft 
im  Munde  führte,  aber  nach  der,  was  viel  mehr  ist,  er 
auch  immerdar  lebte:  Lea  mceurs  avant  laut,  sagte 
seinen  jungen  Diener  wohl  meinend  mit  echt  aristo- 
cnitischer  Sanftmuth: 

"Gib  auf  Dieb  acht,  mein  Freund,  in  Debreczin 
ist  viel  liederliches  Weibergesindel,  &c"  Excellenz 
bissen,  in  vorniiirzlicben  Zeiten  ging  es  in  dieser 
Hinsicht,  wie  die  Ungarn  im  Kampf  mit  der  Civili- 
sation  noch  nicht  ermordet  worden  sind— wie  es  in 
Gfitlie's  Klein- Paris  illustrirt  wird — wirklich  äusserst 
»üst  tmd  infam'  zu.  Seit  nun  allenthalben  Findelhäu- 
«r,  Crechen,  &c,  errichtet  werden,  wird  sich  das  nun 
natürlich  ganz  anders  machen;  die  jungen  Burschen 
und  die  jungen 'Frauenzimmer'  und  'Weibsbilder' 
«"erden  gewiss  viel  moralischer  werden — kann  nicht 
»usbleiben — denn  man  sorgt  ja  so  väterlich  und  so 
mütterlich  für  ihre  etwaigen  Progenituren,  die  sie 
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durch  so  viele  Güte  toucliirt  und  encouragirt,  auch 
gewiss  exact  und  in  der  wo  möglich  grossten  Zahl 
nach  dem  Princip  des  Herrn  Adam  Smith  einzuliefern 
gewiss  nicht  unterlassen  werden,  der  da  die  Theilung 
der  Arbeit  befürwortet,  und  auch  Thaer  der  Oeconom, 
par  e.rcelleiice,  zur  Vermehrung  der  Production  nichts 
sosehr  empfiehlt,  als  eineeontinuirliehe  Wechselwirth- 
schaft,  und  toujours  perdrix — man  muss  es  ge*ti.'ln:i], 
besonders  mit  einem  jungen  Appetit— aui  Ende  nafj 
als  sehr  fade  herausstellt,  was  auch  schon  der  eigent- 
liche Fundator  des  neuösterreichischen  Gliick's, 
nämlich  Fürst  Felix  Schwarzenberg,  fiir  das  vor- 
züglichste Augenmerk  eines  '  Vollblut-Staatsmann'« 
hielt,  und  auch  äusserst  gewissenhaft  darnach  lebte, 
oder  wenigstens  darnach  zu  handeln  sich  alle  erdenk- 
liche Mühe  gab,  und  sich  anstrengte. 

Der  junge  Schütze  antwortete  aber  auf  die 
gutgemeinte  Warnung  seines  Herrn,  Folgendes: 
"Da  bin  ich  gar  kein  Liebhaber." 

Worüber  der  Graf  sehr   auferbaut  und   erfreut 
war;  denn  auch  ihm  leuchtete  stets  Joseph,  der 
tische    Premier,    als    imi  tat  ionswürdiges  Beispiel 
— wie  auf  einmal  der  wackere  Jünger  Nimrod' 
er  sich    schäme    als    angehender   Hercules   viellei 
dennoch  gar  zu  viel  gesagt  zu  haben,  seine  Phi 
folgender   Massen  modificirte  :  "  Das   heisst,  ieh 
Liebhaber,  aber  nicht  stark," 

Excellenz  beurkunden  in  Hinsicht  der  freien  Pri 
dieselben    Empfindungen,    dieselben    Ansichten, 
dieser  junge  Hasentödter. 
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Excellenz  sind  Liebhaber  der  freien  Presse,  aber 
nicht  stark  ! 

Nun  fragen  wir  Excellenz  ganz  nntcrthiinigst,  zu 
ms  sollen  alle  die  Mystifikationen,  alle  die  plumpen 
Taschenspielerkiinste  und  Hocus-poctu!  mit  der  '  freien 
Presse'  dienen?  Hoffen  Exceüenz  in  der  Tfaat,  dass 
Sie  diese  '  Pride  und  Kniffs'  zu  etwas  wirklich  Nütz- 
lichen!, Ehrbarem,  Edlem  werden  ausbeuten  können? 
Smd  Bfl  denn  nach  der  eitirten  Bettclman's- Allegorie 
licht  geradezu  'Steine,'  mit  denen  Excellenz  Ihre 
braven  Neu  Österreich  er  fiir  eine  freie  oder  freiere 
Presse  beschenkt  haben  und  compensircn  wollten? 

Warnm  denn  nicht  gar  '  Pressfreiheit'  in  die  con- 
vulsivischen,  unausgegohrenen  Zustande  des  hetero- 
gensten Staatekörpers,  der  sich  vielleicht  je  unbegreif- 
licher Weise  auf  einen  Haufen  conglomexirte !  Eben 
H  könnte  der  Sultan  die  Pressfreiheit  auf  seine  '  bun- 
ten Kinder'  octroyiren. 

Jeder  billig  und  ruhig  denkende  Mensch  sieht  die 
Lächerlichkeit  einer  freien  Presse  für  Österreich  in 
jm  Augenblick  volkommen  ein,  der  nicht  geradezu 
Naturalist,  oder  gar  nichts  anderes  als  ein  simpler 
idrocat  ist, — sondern  Geschichte  und  Staatswissen- 
soliaft  auch  hinlänglich  nicht  nur  studirte,  aber  auch 
'liijerirt.  hat — -und  das  ist  die  Hauptsache;  denn  die 
Deutschen  lernen  überhaupt  genug,  das  muss  jeder 
eingestehen ;  ob  sie  aber  das,  was  sie  in  sieh  auf- 
nehmen oder  was  man  ihnen  '  väterlich'  oder  '  regier- 
'eingcbläut  hat,  auch  hinlänglich  und  vollkommen 
'i'i'  nit.cii,  das  gehört  freilich  auf  ein  anderes  Blatt. 
in  Wien  z.B.  haben  wir  zu  unserer  nicht  geringen 
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Belustigung  unziili]i«rc  Mal  sagen  gehört,  wenn  Je- 
mand so  einen  echten  Abderiten-Streich  begangen 
hatte :  '  Der  muas  noch  viel  lernen,'  während  uns  die 
vollste  Ueberzougimg  füllen  des  sprechen  Hess:  Ge- 
lernt hiitte  der  'Boeote'  wohl  geung,  vielleicht  auch 
zu  viel,  mit  dem  '  Verdauen '  wäre  es  ihm  aber 
schlecht  gegangen ;  in  dieser  Operation  habe  er  nicht 
vollkommen  '  succedirt,'  wie  denn  überhaupt  auch 
derjenige,  der  par  Jiasard  zu  viel  gegessen  hat,  nicht 
noch  mehr  essen,  sondern  lieber  trachten  sollte,  die 
etwaigen  Delicatessen  zu  digeriren,  mit  denen  er  et 
offo,  oder  proprio  ingenio  vollgestopft  wurde.  Billig, 
ruhig  denkende  Menschen  sagen  wir,  die  nebstbd 
auch  vollkommen  geschichtliche  und  staatawi»»- 
schaftliche  Digestion  gemacht  haben,  werden  diese 
unsere  Meinung  in  Hinsicht  der  freien  Presse,  in  dem 
niedergeketteten  Neu  Österreich  vollkommen  theilen; 
die  Majorität  freilich  der  Scribelnden  nicht,  besonder 
nachdem  sich  auch  beinahe  ganz  Israel  auf  die  Dinte 
verlegt  hat.  in  welchem  Element  wir  so  glücklich  s 
durch  die  Volk shegüickungs- Versuche  und  Experi- 
mente tief  'driu'  zu  sitzen,  die  Excellenz 
Contrib  u  eilten  von  Neu  Österreich  zu  veranstalte 
geruhen,  oder  eigentlich  in  dieser  höchst  meiitorischi 
Arbeit '  nicht  ruhen,'  und  in  welchem  Element  wal 
lieh  sehr  bald  ein  jeder  ertrinken  muss,  der  sitz 
bleibt,  und  nicht  gesclieidt  geninig  ist,  aufzustellen. 
Und  soll  es  denn  gleichfalls  für  etwas  Vernunft: 
gehalten  werden,  dass  die  Regierung  auch  in  dies 
Frage  mit  der  am  Ende  gewiss  alles  umstürzenden 
Parthei  coquettirt,  und  ihr  zu  gefallen  sucht,  wo  es 
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vielleicht  viel  vernünftiger  wäre  sich  lieber  mit  jenen 
besonnenen,  bilügdcnkenden  Ehrenmännern  /u  verbün- 
den, die  Excellenz  mit  dem  Titel  *  Umstur/.-I'arther 
ku  beehren  die  Güte  und  Gefälligkeit  hatten.  Und 
was  bat  denn  eigentlich  Excel  lenz  bewogen  korinen, 
d»n  würdigsten  und  ehrbarsten  Theil  der  ungarischen 
Nation  durch  diese  Titulatur  au  honoriren;  ja  wir 
■ii  würdigsten,  ehrbarsten,  und  verlüsslichsteti 
Theil  der  ungarischen  Remanenz;  denn  nicht  jene,  die 
ilin  in  bangen  Gefühl  Luft  machen,  und  ihre  Nolh,  ihr 
Elend  und  ihre  Bitten  dem  Kaiser  aufrichtig  und 
orten  darzubringen  wünschen,  sind  die  zu  Fürchtenden, 
die  alles  umstürzen  wollen,  und  vor  welchen  die 
Regierung  sieb  in  Acht  nehmen  muss,  sondern  jene 
— zutji  Theil — not  «gedrungenen  Gleissner  und  Comö- 
diimtcn  sind  die  Gefährlichen,  die  von  Excellenz  zu 
Drmonstrationen  und  zum  Snectaculiren  benutzt,  im 
Durchschnitt  erhandelt,  erkauft,  gc/wungen,  Gift  in 
Herzen,  und  Vivat  auf  den  Lippen  führen,  und 
Exeollenz  sammt  Ihren  schön  uiüformirlen  Hu- 
saren complet  zum  Narren  halten,  und  sich  en  atim- 
faxt  die  Zeit,  und  manchmal  wirklich  sehr  knrz- 
iüig  damit  zu  vertreiben  suchen,  Excellenz  und 
n  Silieiv.en  so  immense  Nasen  zu  drehen,  wie  es 
,  nie  dagewesen  ist ;  wobei  der  Umstand  als 
TOrziiglich  piquaut  und  amüsant  vorkommt,  dass  Ex- 
ecllanz  auch  das  nicht '  merken,*  oder  nicht  zu  merken 
scheinen,  und  es  folglich  ignoriren  zu  müssen  glauben, 
s  Ausland  glaubt  es  ja  doch  vielleicht  (I  ? !). 
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Und  nun  erlauben  wir  uns  an  Excellenz  die  be- 
scheidene Frage  zu  stellen,  warum  Laben  denn  Hoeh- 
dieselben  die  spottwörtlich  altconservativ  Genannten, 
die  in  Ungarn  jetzt  gar  nicht  mehr  exiatiren,  denn  ea 
gibt  weder  con&ervatire  noch  liberale  noch  reaction'iire 
Partheien  im  Reiche  des  heiligen  Slephan,  sondern 
nur  seelenvolle  treue  Ungarn — warum  haben  Ex- 
cellenz jene,  die  toi-  Ihnen  sich  nicht  bücken,  pro 
coronide,  auch  noch  mit  dem  Schandtitel :  '  Umsturz- 
Partbei'  gestempelt?  Warum  thaten  Sie  denn  das, 
tief  berechnender  Staatsman  ?  Weshalb  brandmark- 
ten Sie  auch  noch  mit  diesem  Stempel  die  edelsten 
Söhne  des  Landes?  Wir  werden  uns  die  Freiheil 
nehmen  die  Ursache  hievon  Excellcnz  '  zuzufliiten,' 
'zuzuflüstern;' — Gar  nicht  aus  Liebe  und  Treue  3 
Ihrem  hohen  Herrn,  dem  Kaiser,  oder  denn  '  heiligt 
Vaterland,  sondern  ausschliesslich  aus  inniger  Liel 
und  unbegrenztem  Attachement  zu  Ihrem  liebe 
würdigen  Ich,  und  Ihrem  hohen  Posten;  denn  £ 
wissen  zu  gut,  dass  die  ungarischen  Petition'äre  nie 
nur  keine  Wühler  sind,  sondern  die  einzige  sich« 
Grundlage  des  Throns  bilden,  während  es  leicht  f 
schoben  könnte,  ja  es  sehr  wahrscheinlich  ist,  dass  S 
Herr  Minister  und  Paravent, '  zwischen  Souverain  u 
Nation'  umstürzen  dürften,  wenn  nämlich  der  Kai 
nicht  nur  Ihnen,  aber  auch  jenen  Biedermännern  Ge- 
bor schenken  wollte,  die  Sie  niedrig  genug  sind,  so- 
wohl dem  Herrscher  als  auch  der  Welt  als  '  Umstur»- 
Wütheriche  '  zu  malen  und  vorzuführen;  wormeB 
es  nicht  im  Interesse  Neuösterreichs,  sondern  gerade 
im  Interesse  Ihrer  eigenen  Interessen  liegt,  diese  ek- 
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liehe  Lügenbenennung  als  eine  unbestrittene  Wahrheit 
verknöchern  und  crystallisiren — O  welcher  schmutzige 
Crystall! — zu  lassen,  damit  Sie  nicht  ausgepresst — 
was  Sie  übrigens  halb  und  halb  schon  sind — und  ab- 
gedankt werden,  sondern  '  ruhiglich '  und  '  gemüthig- 
lich '  auch  fernerhin,  bis  '  Altersschwäche '  Sie  dieser 
irdischen  Schattenwelt  entrückt,  in  der  Wolle  sitzen 
bleiben  mögen,  in  der  Sie  sich  selbstverständlich  viel 
behaglicher  fühlen,  wie  in  Ihrer  ersten  Aula,  oder 
auf  dem  braven  Schimmel — ärpropos,  was  ist  denn 
aus  dem  armen  Teufel  geworden?  geniesst  derselbe 
etwa  das   Gnadenbrot  wie   das   bekannte   Ross   des 
Herzogs  von  Wellington,  auf  welchem  er  die  Schlacht 
von  Waterloo  geschlagen  ?  ja  wir  sind  Ihrem  guten 
Herzen   zufolge,  und  auch   als   Mitglied  des  Anti- 
Thierquälervereins,   vollkommen   durchdrungen — O 
wenn  Menschen  auch  nur  wirkliche  Thiere  wären — 
dass  Ihr  braver  white  sorry  gut  gepflegt  und  tüchtig 
gefüttert  wird. 

Excellenz  können  uns  aber  vollkommen  glauben, 
in  dem  Stadium,  in  welches  Ungarn  bereits  getreten 
ist,  wo  das  Weh-  und  Jammergeschrei  der  noch 
Athmenden  Niemand  mehr  hören  will,  welches  Gott 
aber  gewiss  erhören  wird — in  diesem  Stadium,  wo  Sie 
obendrein  noch  sammt  Ihren  Heifeshelfern  mit  der 
staunenswerthesten  Impudenz,  die  nur  durch  Ihre 
Schlauheit  übertroffen  wird,  wie  Sie  es  in  Ihren  Rück- 
blicken gethan  haben,  alles  Elend  und  Blut  was  Sie 
über  Ungarn  brachten,  mit  duftenden  Blumen  so 
meisterhaft  zu  verdecken  verstehen,  und  jede  Kehle, 
die  gegen  Sie  sprechen  könnte,  so  geschickt  zuzu- 
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schnüren,  und  jede  Hand,  die  eine  Feder  zu  ] 
Illustration  geschickt  zu  führen  verstände,  in  Ihrer 
ritterlichen  Loyalität  so  cffectvoll  zu  lähmen  v 
dass   man  wirklich  nicht  umbin  kann,  Excellenz  i 
dieser  Hinsieht  ob  Ihrer  sehr  seltenen  Qualität  u 
Verschlagenheit  sattsam  zu  bewundern. 

Diese  Zeilen  z,  B.  mit  welchem  Bangen,  n 
welcher  Furcht  und  unter  welch'  unsäglichen  Schw 
rigkeiten  können  wir  sie  zu  Papier  werfen  ;  y 
müssen  wahrlich,  wie  einst  unter  römischer  Bluther 
schaft  und  Willkür  die  Gläubigen  der  Liebe  den 
Heiland,  den  Retter,  nur  bei  Nacht  und  im  Verbor- 
genen anzubeten  und  um  seine  Gnade  und  Hülle  am 
zuschreien  wagten,  so  müssen  auch  wir  trotz  < 
Wahrheit  unseres  Glaubens  den  Schatten  der  Abge- 
schiedenheit suchen,  wahrend  die  Gleissnerei,  i 
Laster  im  falschen  Glanz  der  Tugend  sich  unversch'ai 
in  das  Liebt  der  Oeftentlichkeit  zu  stellen  und  rec 
breit  zti  machen  sich  erdreistet ;  und  wenn  dies 
Zeilen  mit  Mühe  und  Noth  auch  im  Drucke  c 
schienen  sind,  was  wird  wohl  ihr  Loos  sodann  ?  E 
cellenz  werden  der  Erste  sein,  das  jetzt  oft  gebrauet 
Wort  auszusprechen — 'Majestäts-Verbrechen,'  i 
ob  Sie  selbst  in  Ihrer  hoc  heingebildeten  Per» 
die  Majestät  waren,  und  als  ob  es  dem  Kaisc 
nicht  viel  nützlicher  wäre,  endlich  Wahrheit 
hören,  als  immer  und  immer  unverschämt  getatilj 
und  angelogen  zu  werden?  Sie  finden  schon  Mitt 
—  denn  in  solchen  Dingen  sind  Sie  wahrhaftig  t 
zweiter  Bosco — diese  Zeilen,  sind  sie  auch  glücJ 
lieh  der  Presse  entronnen,  so  zu  untersehlager 
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confisciren  nnd  verschwinden  zu  machen,  dass  Ihre 
Rückblicke  unwiderlegt,  ja,  so  zu  sagen  unange- 
tastet, wie  manche  Sätze  der  heiligen  Schrift  da« 
stehen  werden,  und  Sie  mit  eben  so  viel  Wahrheit, 
wie  Sie  schon  so  vieles  der  Welt  aufgetischt  haben, 
auch  das  noch  werden  behaupten  können ;  wie  sehr 
alles  das,  was  in  den  Rückblicken  vorkommt,  wahr 
sei — quillt  daraus  am  sichersten — dass  trotz  der  neu- 
österreichischen Rede-  und  Pressfreiheit  (!)  auch  nicht 
eine  einzige  Stimme  sich  dagegen  erhoben  hat  Qui 
tacet  conseniire  videtur,  wie  denn  auch  Alle,  die  Sie 
aufhängen  Hessen,  mit  ihrem  '  hohen  Loos '  sehr  zu- 
frieden gewesen  zu  sein  scheinen,  denn  sie  waren 
zwar  so  impertinent  für  diese  Gnade  nicht  zu  danken, 
geschwiegen  haben  sie  jedoch  'durch  die  Bank'  Alle, 
freilich  erst  nach  der  hohen  Operation.  Und  was 
wird  jenen  Wenigen  geschehen,  die  diese  Zeilen  lesen, 
oder  auch  Jenen,  die  nicht  lesen  können,  aber  bei 
denen  man  sie  gefunden  hatte ;  werden  die  nicht  nach 
der  neuen  Manier  '  per  Bausch  und  Bogen,'  als  Ver- 
brecher convincirt  (!  ?)  und  bestraft  ? 


Nach  der  Schlacht  von  Aspern  waren  Dorfleute, 
damals  noch  arme  Bauern,  und  keineswegs  freie  s  In- 
sassen '  und  Bürger  wie  jetzt,  beordert,  die  auf  dem 
Schlachtfelde  liegenden  Leichen  zu  begraben.  Sie 
Öflheten  grosse  Gruben,  um  in  dieselben  pele-mele 
alle  Jene  zu  werfen,  die  gegen  einander  standen,  auf 
einmal  sanken  und  nun  mit  einander  schlafen  sollten. 


116  Ein  Blickte. 

Sie  betrieben  dieses  unerquickliche  Geschüft  gfl 
mechanisch,  ohne  viel  zu  denken ;  da  erhob  sich 
dieser  Todtcnstille,  die  bloss  durch  das  Trippeln  t 
Begrabenden  unterbrochen  war,  eine  klägliche  Stimn 
eines  eben  zu  Beerdigenden  :  "  Ich  bin  ja  noch  nie 
todt,  begrabt  mich  nicht,"  worauf  der  strenge  Exeqm 
des  hohen  Befehls  ganz  kurz  ausrief:  "Et  was.  <\ 
kann  ein  Jeder  sagen,"  und  wie  man  sich's  erzähl 
erhielt  der  Todtgeglaubte  in  der  That  Urin 
Pardon,  und  inusste  wahrhaftig  en  compagnie  mit  d 
Leblosen,  nach  dem  alten  Adagio:  'Mit  gefangen,  11 
gehangen,'  in  die  Grube.  Wir  können  diese  dumm* 
Geschichte  nicht  glauben ;  wenn  wir  uns  jedoch  < 
per  Bausch  und  Bogen  Executionen  in  Ungarn  > 
recht  lebhaft  vergeiiernv  artigen,— die  zum  Hit 
hinaufschreien, — wo  man  alles  so  schnell  abmacht' 
und  den  vielen  Unschuldigen  trotz  ihrer  Betreuerung 
trotz  ihrer  Beweise,  h-peu-pr'es  dasselbe  zuherrschii 
bevor  sie  hinab  in  die  Grube  gesenkt,  oder  hinauf  u 
den  Galgen   gezogen  wurden  ;  "  Ei  was,  das  kann  j 

ein  Jeder  sagen;" wenn  wir  das  erwägen,  so  müa 

sen  wir  gestehen,  dass  diese  Begrabungs-Aneedot 
nach  der  Schlacht  von  Aspern  uns  nicht  mehr  als  e 
espeee  Witz  erscheint,  sondern  zu  einer  schauderhaft« 
Wahrheit  wird!  nur  dass  bei  Aapern  schwerlich  viel 
lebendig  begraben  worden  sind,  und  im  Fall  dies  i 
schab,  gewiss  nur  von  ungefähr  gesell '.■heu  konnte, 
während  Excellenz  mehr  Unschuldige  in  Ungarn  ;u 
das  grausamste  verurth eilen  Hessen,  als  Excellei 
Haare  auf  dem  Kopfe  oder  in  Ihrer  Perücke  haben 
denn  bei  Excellenz  weiss  man  nie,  was  wahr,  was 
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falsch  ist, — worüber  die  klarsten  Beweise  vorliegen ; 
wie  denn  auch  unter  Tausenden,  z.  B.  Graf  Louis 
Batthyany's  Hinrichtung  vor  jeder  legalen,  oder  we- 
nigstens vor  jeder  auditor-ceremoniellen  Untersuchung 
schon  früher  durch  die  Machthaber  gnädigst  beschlos- 
sen und  decretirt  war ;  und  das  in  Pest  anbefohlene, 
ausgesprochene  und  vollführte  Urtheil  nur  so  nach- 
hinkte, was  wir  auch  beweisen  können,  wollen,  und 
zu  seiner  Zeit  auch  ganz  gewiss  werden. 

Uni  nun  aber  unmittelbar  wieder  auf  Hochderselben 
hohe  Person  zurückzukommen,  können  uns  Excellenz 
vollkommen  Glauben  beimessen,  nnd  ganz  sicher  sein, 
dass  in  dem  Stadium,  in  welches  wenigstens  das  Un- 
garland bereits  getreten  ist,  kein  Mensch  Ihre  Besei- 
tigung von  der  Seite  des  hohen  Herrschers  mehr 
wünscht  und  anhelirt;  im  Gegentheil  gewinnen  Excel- 
lenz in  Ungarn  und  höchst  wahrscheinlich  auch  in  der 
Meinung  der  tiefer  Denkenden  und  weiter  Sehenden 
der  ganzen  Monarchie  mit  jedem  Tag  mehr  Freunde 
und  im  allgemeinen  eine  grössere  Popularität!  So  er- 
kennt man  den  wahren  Werth,  die  wirklichen  Meriten 
eines  Staatsmannes  am  Ende  doch  immer !  Die  mei- 
sten gemessen  dieses  Glück  jedoch  erst  in  der  Kühle, 
wenn  sie  bereits  zwischen  den  sechs  Brettern  '  schlafen,' 
vielleicht  träumen — und  nur  Einigen  lächelt  die  For- 
tuna noch  im  Leben,  so  wie  Excellenz  den  grossen 
Comfort  haben,  bereits  in  Ihrem  warmen  Quartier  am 
Judenplatz,  die  Anerkennung  und  die  Dankbarkeit 
aller  jener  Völker  'entgegenzunehmen'  und  zu  savou- 
riren,  welche — wenn  nämlich  das  natürliche  und  folg- 
lich Gott  gefällige  und  demnach  angebahnte  und  von 
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Excellenz  angestrebte  opus  reussiren  wird — Excellei 
das  zu  verdanken  haben  werden,  dass  Alle  nach  ein« 
und  derselben  Matrice  umgegossen  und  Alle  nach  einem 
Stempel  umgearbeitet  und  flach  gedruckt  worden  aind 
was  natürlicher  Weise  ihre  Entwicklung,  ihre  Zu- 
friedenheit und  ihr  Glück  schneller,  sicherer  und  daue 
hafter  befördern  und  begründen  wird,  als  die  Schwär 
merei  der  Lombarden,  die  anihre-ptnsee  der  Czeche 
die  Reminiszenzen  oder  noch  nicht  sterben  wollend» 
Kocsiuszkos,  die  Unahhimgigkeits-IrKligestionen  d 
Walachen,  die  Gravitation  der  Woywodiner  zugleii 
gegen  Moskau  und  gegen  Heigrad,  die  Suscepübilit 
der  in  ihrer  Eiire  so  tief  beleidigten  Croaten, 
endlich  die  Träume  der  nach  Maria-Zeil  wandernde 
Ungarn,  &c.,  &c.  Die  Entwicklung,  die  Zufriedenhi 
und  das  Glück  dieser  blutscheckigen  Schaar  zu  l 
werkstelligen  und  zur  Wahrheit  zu  erheben 
Stande  wäre. 

Wir  sehen  jetzt  von  Tag  zu  Tag  deutlicher  u 
klarer  ein,  dass  Excellenz  der  Mann  sind — und  5 
allein — der  uns  aus  unserer  Notk,  aus  unserem  Elei 
helfen  kann,  und  so  Gott  will,  auch  helfen  wird. 

Und  diese  Ueberzeugung — wir  müssen  es  geste 
zu  welcher  wir  so  in stinetm assig  schon  lang'.'  graviti 
ten — wurde  in  uns  durch  einen  Act  von  Excellenz 
einem  so  festen  Glauben  petrificirt,  dass  wir,  die  une 
forschlichen  Wege  der  Vorsehung  in  tiefer  Demut 
bewundernd,  jetzt  mit  voller  Zuversicht  in  Excellei 
unsern  Retter,  unsern  Bcnefactor,  unsern  Schlitzen^ 
mit  tiefer  Huldigung   und  innigem  Dankgefühl  vo 
kommen  erkennen  und  appreclren, — wir,  die  wir  e 
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kürzlich  mit  der  stupiden  Menge  in  Excellenz  den 
eigentlichen  diabolus  toUb  erblickten,  dem  wir  unser 
unnennbares  Elend  zu  verdanken  haben. 

Dieser  Act,  den  Excellenz  zu  vollführen  die  Güte 
hatten,  besteht  darin,  dass  Excellenz  auf  die  bekannte 
äusserst  langweilige  (I)  pester  Petition,  die  energische 
Antwort  vom  9ten  Febr.  1857,  dato  Laxenburg  von 
seiner  Majestät  dem  Kaiser,  unterfertigen  Hessen, 
dessen  in  wenig  Worten  'alambicirte'  Essenz,  nicht 
mehr  und  nicht  weniger  bedeutet,  als:  'Gebt  alle 
Hoffnung  auf' — über, welches  Thema  schon,  wie  Ex- 
cellenz vielleicht  wissen  werden,  ein  gewisser  Dante  ein 
sehr  kurzweiliges  Volksstück  geschrieben  haben  soll. 

Diese  decidirte  Sprache  gefiel  und  electrisirte  alle 
Ungarn;  man  Hess  Excellenz  allenthalben  hoch 
leben !  Wir  aber,  entfernt  von  der  lieben,  theueren 
Heimath,  sind  mit  unbeschreiblicher  Wonnewehmuth 
in  die  Knie  gesunken,  wie  wir  das  citirte  Patent 
zu  geniessen  bekamen;  höchlich  staunend  über  das 
Wunder — und  Gottes  Wege  sind  oft  so  beschaffen — 
dass  gerade  von  der  Seite  ein  neues  Licht,  ein  neuer 
Hoffnungsstrahl  aufgehe,  wo  alles  dunkel,  schwarz 
und  schwefelgelb  aussah  und  roch. 


Excellenz  waren  gewiss  als  Jurist,  Jurat,  und 
Jurisprudent  oft  in  der  Lage,  das  psychologische 
Guriosum,  oder  eigentlich  Factum — denn  es  ist  sehr 
leicht  erklärbar — zu  bemerken,  dass  in  Gefängnissen 
alle  Jene,  auf  denen  ein  derartiges  Verbrechen  lastet, 
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welches  unausweiebbar  ihre  Hinrichtung  nach  sie 
zieht,  Im  Laufe  der  Untersuchung,  wahrend  sie  alles 
längnen,  sicli  stets  abgehärmter  und  magerer  gestalten 
von  dem  Augenblick  an  jedoch,  wo  sie  alles  eing< 
stehen,  und  sie  ini  Geiste  schon  die  Hanferavate- 
'oder  was' — verspüren,  nicht  nur  im  Vergleich  gar 
ruhig,  sondern — vorausgesetzt,  dass  man  ihnen  hü 
länglich  '  zu  brechen  und  zu  beissen  '  gibt— auch  dii 
und  fett,  ja  kugelrund  werden! — Dieses  ganz  natu 
liehe  Factum  trat  bei  dem  Grafen  Jarosinsky* 
dessen  geistreiche  Vorführung  durch  den  genialen 
Herrn  A.  B'äuerle  in  Wien  so  viel  und  so  verdien 
Epoche  machte — wo  wir  nur  tief  bedauern  musste 
dieses  interessante,  sehr  belehrende  und  nur  curi 
scheinende,  aber  gar  nicht  curiose  Factum  in  d 
geschmackvollen  wiener  Iliade  vermissen  zn  müsse 
wiewohl  es  als  ein  wirklich  *  Dagewesenes  '  constat 
ist ;  denn  auch  der  Held  des  nach :  'vinaigre  de  quai 
voleurx '  duftenden  Romans  läugnete  alles  hartnacki 
drehte  seinen  äusserst  gesebeidteo  und  humani 
Richtern  eine  Nase  nach  der  andern,  wurde  dabe 
aber  so  infam  mager,  dass  wir  wahrhaftig  Niemand^ 

*  Das  iat  der  Name  des  hochgeborenen  Hern 
Abbe  Steak,  seinen  vormaligen  Erzieher— n 

Werthpa|)icre  zu  setzen — i'riuordcTC,  smliinii  hei  Therese  Krone«  m 
er  da  eben  soupirte,  sie  aber  das  bekannte  Adagio:  *  Brödcdt  S 
wirst  du  vielleicht  der  Spitzbube  sein,'  sang,  .trwischt. .  der  Gerecht 
keit  übergeben,  und  endlich  hochgeboren,  wie  er  war,  höber  all  ■ 

Meisten,  slarli.  n  iL  ml  ich  auf  dem  Grillen;  .!  .irr — nicht  der  Galgen 

aondem  Graf  Jarosinsky — schon  langst  in  das  Meer  der  Vergessenh« 
gesunken  wäre  — hätte  ihn  der  moderne   Wiener   Homeros   Adol 
Bäuerle  durch  sein  "  Geacbreibsel  "  und  "  Gedrucksei  "  der  Imi 
talitüt  nicht  überliefert ! 
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rathen  würden,  par  exemple,  einen  so  ausgezehrten 
Kapaun  auf  dem  wiener1  Geflügelmarkt*  feilzu- 
bieten, denn  so  ein  schlauer   Betrüger,  nämlich  der 

*  Wir  fügen  hier  den  alle  vierzehn  Tage  regelmässig  er- 
scheinenden Bericht  des  städtischen  Marktkommissariates  und  des 
betreffenden  Departements  des  Magistrats  bei,  wegen  Nichtbeobach- 
tung  der  Markt-,  Sanitäts-  und  Zimentirungsvorschriften  in  der  Zeit 
vom  lten  bis  löten  Juli,  1858,  aus  dem  Fremden-Blatte. 

"In  Folge  147  gepflogenen  Amtshandlungen  wurden  11  Parteien, 
bei  welchen  unreifes  und  verdorbenes  Obst,  dann  faule  Eier,  vorgefun- 
den wurden,  mit  der  Vertilgung  ihrer  confiszirten  Waaren  bestraft ; 
ferner  wurden  6  Parteien  wegen  Feilbietung  von  ungeniessbaren  Kreb- 
sen und  verdorbenen  Fischen,  9  Parteien  wegen  Nichtbeachtung  der 
Brotverschi eiss-  und  Satzungs Vorschriften,  4  wegen  Gewich tsverkür- 
mng  beim  Fleischverkauf,  8  wegen  Sanitätsgebrechen  beim  Fleisch- 
end Wurstverkaufe,  4  Parteien  wegen  Milchverfalschung,  7  wegen 
unbefugter  Geschäftsausübung,  1  Partei  wegen  Nichtaffigirung  des 
Tarifes  beim  Holz-  und  Kohlenverkaufe,  3  bei  welchen   unrichtige 
nicht  regimentirte  Blechmaassgeschirre  sich  vorfanden,  12  wegen  Hau- 
sirens  mit  Victualien,  21  wegen  Vorkaufs-  und  Marktunfugs,  19  wegen 
Uebertretung  der  Heu-  und  Strohmarkt- Ordnung,  30  wegen  Ueber- 
tretung  der  Zimentirungsvorschriften,  1  Partei  wegen  Waageverfäl- 
schung, 3  Parteien  wegen  Excesses  am  Markte  und  8  wegen  Ausser - 
achtlassung  der  Sanitätsvorschriften  beanständet  und  gestraft.     Auch 
wurden    14    Lokal-Untersuchungen    und    7    Sanitätsbeschauen   an 
krankheitsverdächtigem  Hörn-  und  Stechvieh  vorgenommen." 

Dergleichen  Berichte  werden  alle  14  Tage  dem  Publikum  gewissen- 
haft aufgetischt,  damit  es  sehe — wie  väterlich,  ja  kindsweiblich  die 
Regierung  für  die  gute  Trottel -Bevölkerung  Wiens  sorgt.  Wobei 
nur  zu  bemerken  kommt,  dass  man  in  der  Regel  doch  nirgends 
"  schlechtes  Zeug  "  so  leicht  an  den  Mann  oder  an  die  Frau,  oder  an 
das  Mensch  bringen  kann,  als  eben  in  der  österreichischen  Metropole 
— wenn  man  nur  das  '  kleine  Geld '  a  tempo  und  geschickt  zu  placiren 
weiss, ....  wenn  dann  die  Betreffenden  blind,  taub  und  geruchlos  wer- 
den,.... und  der  brave  über  die  Massen  treue  Wiener  Insass  nicht 
merkt — weil  keine  Seele  auf  ihn  Acht  gibt,  und  ihn  darauf  aufmerksam 
macht,  dass  er  verfaultes  Obst,  verdorbenes  Fleisch,  stinkende  Fische 
und  todte  Krebse  um  theueres  Geld  erhandelt.... mit  einem  Worte 
angeschmiert  wird. 
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gescheidter  ist  als  der  etwaige  Käufer,  wurde  g 
der  Hand  der  Gesetze  und  der  Gerechtigkeit  nid 
'  entrutschen ' — und    so    ging  es    viele    Tage, 
Monate    laug— bis  man   auf  den  exceptionellen 
danken  kam,  ä  la  hongroüe  dem  Hoch  ge  hörnen  Her 
Grafen  tüchtige  25  up^lk'iren  /.a  lassen,  nach  welch« 
Meisterstück    einer   richterlichen   Captton's-Fraj 
denn  diese  half  süperbe — der  abgefäumte  Böse 
alles  haarklein  eingestand,  und  kurz  vor  dem  ± 
hängen  ganz  glänzend  und  zum  Aufplatzen  dick  u 
fett  wurde. 

Die  Ursache  dieser  sich  sonderbar  darstellenc 
Erscheinung  liegt  jedoch  sehr  nahe !     Das  vort 
liehe  deutsche  Wort,  'Verzweiflung,'  gibt  uns  h 
den     geeignetsten     Schlüssel.  —  Nichts     lähmt 
Menschen  körperliche  uud  geistige  Kräfte  so  sehr  ■ 
der  'Zweifel,'  während  etwas  'Bestimmtes'  jene  K 
jene  Energie,  jene  Resignation  zu  entwickeln  ] 
die  ein   Mann  —  besonders    so   in  dem  Genre  j 
jwtum  ac  tenaeem  propositi  virum,  tyc. — am  Ende  seit» 
unter  dem  Galgen  in  sich  vorfindet — eine  Qualität 
freilich,  die  ein  solches  Menschen- Exemplar,  das  nur 
tenam  aber  nicht  jiuttum  ist,  vergebens  unter  i 
Titeln,    Orden,   Wertpapieren,   Ministeria lburea 
&c.,  &c,  suchen  würde. 


Die  ungarische  Nation  ist  nach  dem  Erlass  ■ 
9ten  Feb.,  1857,  gerade  in  diesem  Fall— denn  ne 
bei  gesagt,  müssen  Excellenz  ja  nicht  glauben, 
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andere  glauben  machen  wollen,  was  übrigens  sehr 
schwer  ginge,  denn  die  Leute  sind  in  Neuösterreich 
im  allgemeinen   seit  einiger  Zeit  abscheulich  miss- 
trauisch    und    argwöhnisch    geworden  —  dass   jene 
edlen  Söhne  des  Ungar-Landes,  welche  die  nie  ange- 
nommene, sondern  stets  mit  von  Excellenz  anbefohlener 
Hoffart  zurückgewiesene  Petition  unterschrieben  und 
überreichen  wollten,  und  die  Excellenz  nicht  nur  dis~ 
gustirte  Altconservative  benamseten,  die,  en  dernüre 
omlyse,  nichts   anderes   wollen,    'als   für    sich    ein 
fettes  Amtel,'  sondern  denen  Excellenz  später  etwa  zur 
Firmung  (?)   den  Namen  €  Umsturzpartei   gnädigst 
beilegten,'  endlich,  um  sie  ganz  verstummen  zu  machen, 
ihren  offenen,  loyalen,  vertrauensvollen  Act  mit  dem 
Stempel  des  Majestäts-Verbrechens  zu  signiren  die 
christliche  Liebe  hatten,  und  diese  höchst  reine,  reli- 
giöse   That    höchst   wahrscheinlich    während   einer 
Messe  aus  Inspiration  von  oben  oder  von  unten  er- 
hielten, welche  Messe  Pater  Anti- Ventura  las  und 
General  Mayerhofer,  Exgouverneur  und  inbrünstiger 
Katholik — zur  Auferbauung  der  ganzen  Armee  mi- 
nistrirte,  die  €  selbstverständlich ' — nämlich   die  rit- 
terliche  Armee  —  mit    gottgefälliger    Religion    im 
Herzen,  nur  die  Hypocrisie  hasst,  ja  verabscheut; — 
Excellenz,  sagen  wir,  sind  in  arger  Täuschung,  wenn 
Sie  glauben,  dass  die  unterschriebenen  Repudirten, 
isolirt  da  stehen* Nein,  Excellenz,  alle  Bewohner 

*  Die  Namen  der  Pester  Petitionäre,  die  Minister  Bach  als  Um- 
sturz-Wütheriche,  als  ein  espece  malcontentes  Gesindel  zu  bezeichnen 
die  Impndenz  hat, — und  als  solchem  geradezu  den  Rücken  zuzudrehen 
"-dem  Kaiser  Franz  Joseph  den  Rath  gab,  sind  wie  folgt : 
Johann  von  Scitowsky,  Cardinal,  Primas  von  Ungarn 
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des  Ungar-Landes  stimmen  mit  ihnen   vollkommen 
überein,   und  Excellenz   könnten  sich  leicht  hievon 
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iberzeugen,   wenn    Sie  hierüber  während  der  jetzt 
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veranstalten  zu  lassen  geruhten; — es  verstel 
von  selbst,  ohne  alle  jene  Hülfsmittel  wie  z.  ] 
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shwarze  Buch — pour  pouvoir  donner  la  revanche  — 
Ixil,  Confiscation  der  Güter,  Gefangniss,  Galgen, 
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nicht  c  eingeladen  werden'  auf  den  Hof  ball,  oder 
zum  Hofdiner,  &c,  von  welchem  der  gottselige  Scholz 
gewiss  gesagt  haben  würde:  "Nie  ohne  dieses"— 
versuchen  es  Excellenz,  und  Sie  werden  überzeugt 
sein,  alle  Bewohner  der  einst  unter  der  ungarischen 
Krone  stehenden  Länder  werden  aus  ganzem  Herzen 
und  aus  vollster  Seele  der  nie  angenommenen  Petition 
beipflichten,  nicht  nur  die  Magyaren,  wie  Sie  zu  sub- 
tilisiren  pflegen,  sondern  c  alle  Ungarn ' — denn  wenn 
auch  die  Croaten,  Serben,  Slowaken,  Rumunen,  &c, 
nach  Ihrer  Race  keine  Magyaren  vorstellen,  so  sind 
sie  deshalb  noch  keine  Oesterreicher  vom  Unter- 
Mannhartsberg,  Penzing,  Griezing,  Hacking,  &c,  &c, 
wie  es  Excellenz  zu  glauben  scheinen ;  nämlich :  dass 
deshalb,  weil  alle  diese  Nationalitäten  gegen  die  Ma- 
gyaren aufgehetzt  wurden,  und  für  eine  kurze  Zeit 
aufhörten  mit  Sympathie  gegen  Sie  zu  gravitiren,  sie 
nun  mit  wahrer  Liebe  und  unversöhnlichem  Magyaren- 
Hass  sich  unbedingt  in  Ihre  väterlichen  Arme  stürzen 
würden  I 

Die  ganze  Bevölkerung  des  Ungar-Landes — mit 

Die  Subscription  war  keine  bei  den  Haaren  herbeigezogene,  son- 
dern erfolgte  in  einigen  Stunden,  was  auch  die  Ursache  ist,  weshalb 
nicht  viele  Tausende  auf  dem  Bogen  standen,  den  der  Kaiser  mit  einer 
espece  Indignation  zurückwies. 

Was  die  Petition  enthielt,  konnten  wir  nicht  erfahren  —  so  viel 
scheint  uns  aber  sicher  zu  sein,  dass  es  eine  Indignität  und  überdies« 
eine  grosse  Stupidität  war — wie  es  sich,  en  dernihre  analyse,  gewiss 
herausstellen  wird — die  *  Bitten '  Jener  nicht  einmal  hören  zu  wollen, 
die  vor  Gott  das  Recht  haben  —  zu  fordern — und  blos  durch  den 
Galgen  silencisirt  sind. 
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inahe  gar  keiner  Ausnahmt-,  athmet,  fühlt  und 
nkt  ao,  wie  die  zurückgewiesenen  Petitionäre ;  nur 
irden  ihre  Petittonen  höher  gesteigert  sein,  als  die 
scheid enen  Wünsche,  die  die  Petition  enthielt 
Leellenz  w  ürden  demnach  inkeinekleine  Verlegenheit 

erathen,  wenn  Excellenz  ihre  bekannte  Fanl'aronade 
■  Wahrheit  machen  mÜssten,  zufolge  welcher 
■ehdicsellien  damit  zu  prahlen  in  sich  den  Kitzel 
dten,  dass  es  Ihnen  leicht  sein  würde,  eben  eine  so 
isse  Zahl  und  weit  schönere  Namen  und  gewich- 
ere  Speciaütäten  auf  eine  '  Gegen- Petition '  untcr- 
rtigen  zu  lassen,  als  jene  war,  an  deren  Spitze  der 

'rimas  von  Ungarn  stand. 

In  dieser  Hinsicht  täuschen  sich  Excellenz  eben 
pyramidal,  wie  in  so  vielen  andern  Gegenständen, 
,d  würden  wahrlich  ein  ungeheueres  Fiasko  und 
le  grossartige  Blamage  erleben,  wenn  Sie  einen 
rben  Versuch  machen  wollten  ;  denn  wenn  auch 
ir  viele,  vielleicht  die  bestkl lugenden  Namen  und 
I  gewichtigsten  Persönlichkeiten  die  pester  Petition 
nicht  unterschrieben,  so  machen  sich  Excellenz  dar- 
er  nur  keine  so  lächerlich  colossale  Illusion,  dass 
le,  die  sich  in  Pest  jeder  Unterschrift  enthielten,  des- 
Ib  sich  zu  einer  Antipetitions-Signatur  durch  Sie 

iTsuadiren  lassen  würden,  ausser  Excellenz  wollten 
ire  stets  und  gewöhnlich  mit  so  vielem  Success  ge- 
■Önten  Mittel  in  Anwendung  bringen. 

Sehr  viele  Ungarn  sind  erst  jetzt  zur  wahren 
lebe  und  Treue  für  ihr  Vaterland  erwacht,  so  wie 
ich  Kinder  oft  ihren  Vater,  ihre  Mutter,  mit  wahrer 
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Hingebung  zu  Heben  und  zu  verehren  erst  dann  an- 
fangen, wenn  sie  in  Gefahr  sind,  sie  auf  immer  zu 
verlieren ! 

Jeder  Ungar  will  jetzt  seiner  Heimath,  dienen; 
doch  nicht  Alle  auf  demselben  Wege,  und  nach  einem 
Model.  Der  eine  steckt  sich  in  dieser  Hinsicht  ein 
näheres,  der  andere  ein  entfernteres  Ziel  aus.  Viele 
spielen  ihre  Karten  offen,  viele  verdeckt — was  man 
jetzt  wohl  nicht  übelnehmen  kann — Alle  sind  jedoch 
dem  theueren  Vaterlande  innig  zugethan ;  Verräther 
gibt  es  keine,  oder  nur  sehr  wenige,  so  dass  Excellenz 
Suli-i'nlii'iid'ii  für  Ihre  Antipetition  nur  mit  Mühe 
finden  würden,  und  zu  diesem  Zwecke  in  jene  Cloakcn 
hinabsteigen  müssten,  die  leider  mehr  oder  weniger 
sich  allenthalben  bilden,  wo  Menschen  eich  in  grossen 
Haufen  zusammendrängen;  wenn  dann  die  Welt 
zwischen  der  Petition  der  Ungarn  und  Ihrer  Antipe- 
tition in  eben  die  Lage  käme,  wie  einst  die  Bevölke- 
rung von  Jerusalem  die  Wahl  zwischen  der  verfolgten 
Tugend  und  Barabbas  hatte ;  und  es  sehr  zu  ver- 
mutiien  ist,  dass  in  der  Jetztzeit — wo  in  Allem, 
besonders  was  Excellenz,  mit  besonnener  Entschieden- 
heit vorwärts  zu  propelliren  die  Gnade  haben  —  das 
civilisirte  Europa,  mit  besserem  Geschmack,  und  vor 
allem  anderen  mit  mehr  Taet,  Gerechtigkeit  und 
höherem  Sinn  urtheilen  würden,  as  for  ä-p 
1825  Jahren  der  Bürgermeister,  die  Commune  hthI 
das  Publicum  der  damaligen  jutUü-scben  Metropole  I 
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Also,  nicht  nur  eine  kleine  Fraetion,  nnnilich  die 
von  Excellenz  so  titulirte  Umsturz- Partei,  und  deren 
bereits  als  Hochverräther  bezeichnete  Unterfertiger 
sind  zur  Raison  und  vollkommener  Ueb erneu gitng  ge- 
kommen, dass  Excellenz  nicht  nur  nicht  der  Miilefäctor 
Ungarns  tmd  ganz  Oesterreichs  sind,  sondern  schnur- 
stracks im  Gegen  theil  Hochdieselben  jene  providen- 
tielle  Erscheinung  vorstellen,  und  zu  sein  belieben, 
die  alle  Kinder  Neu  Österreichs  aus  dem  gegenwärtigen 
Recht  herauswinden,  und  in  eine  expire  Oase  hinauf- 
riehen  (!)  wird,  welche  kein  Mensch,  aber  auch  Nie- 
mand im  ganzen  Staate  zu  erreichen  hofft  und  glaubt, 
ja  nicht  einmal  recht  W^rcift  und  sich  einbilden  kann, 
wie  das  '  Ding '  eigentlich  ausschauen  wird,  und  dem- 
nach gewiss  Jedem  als  eine  unerwartete  und  somit 
desto  süssere  Ucberra  sehung  erfreuen  wird  oder  viel- 
mehr mitss!  Diese  J)ei  gratiä  Erscheinung,  die  die 
Ungarn,  denn  es  waren  nicht  nur  Magyaren  und  Ka- 
tholiken, die  in  ihrer  Noth  — wie  einst  Don  Carlos  vor 
der  Hochgehen  edeiten  —  in  die  Knie  sanken,  sondern 
alle  Volksstümme  und  alle  Confessionen  sind  in  dem 
hoch  religiösen  Act.  hinlänglich  und  andachtsvoll  ver- 
treten gewesen.  Die  Erscheinung,  welche  die  Ungarn 
!  schon  damals,  als  sie  in  Mariazcll  im  Namen  einer 
lialbgemordeten  Nation  zu  Gott  um  Hülfe  in  lausend 
und  tausend  Stimmen  empor  schrieen,  und  in  prophe- 
tischer Begeisterung  prognostieivten,  dass  dem  Volke 
Ungarns  gewiss  geholfen  werden  würde,  obschon  das 
'Wie,  Wann,  auf  welche  Art,  durch  wen,  &c.,'  uns 
noch  im  ßath  des  Allmächtigen  als  Gohcimniss  ver- 
n  liege.     Diesen  Retter  erkennen  nun  Alle,  die 
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erst  vor  kurzem  geradezu  verzweifeln  wollten,  sc 
dem  energischen  laxenbtirger  Erlasse,  jetzt  in  di 
Person  von  Excellenz — und  <lass  Hoch  die  selben  vc 
der  Vorsehung  extra  auserkohren  wurden  und  b 
stimmt  sind,  endlich,  wenn  auch  nicht  augenblickliel 
Ruhe,  dennoch  den  Uebergang  zu  schöneren  Tagt 
und  glücklicherer  Zukunft  für  die  Volker  Oesterreicl 
'  anzubahnen,'  zu  bewerkstelligen,  zu  begründen. 

Excellenz  wissen,  dass  ein  Funke  oft  liinlänglk 
ist,  die  fürchterlichste  Explosion  hervorzurufen.  D 
Bewahrheitung  diser  Worte  liegt  leider  sehr  nahe,  ui 
wir  können  die  Cahunitiit  in  Mainz  nur  mit  gepresste 
Herzen  in  unser  Gertiiehtniss  bringen,  wobei  uns  - 
wenn  das  immense  Unglück  höhern  Ortes  als  une 
lässlich  decretirt  wurde  —  nur  das  zu  einigem  Tros 
dienen  kann,  dass  der  ritterliche  Kaiser  von  Oeste 
reich  - —  ob  aus  All  erhöchsteigen  ein  oder  Landessücki 
wird  nicht  gesagt  —  so  splendid  den  Verunglückti 
beisprang,  und,  was  mehr  ist,  auch  gnädigst  anzub 
fehlen  geruhte,  dass  Allerhöchst  seine  40  Millioni 
Untergebenen  zu  freiicüligm  Beitragen,  aber  m 
mit  indirecten  sanften  Zwangsmitteln,  durch  die  B 
hörden  aufgefordert  werden  sollten ;  —  und  dann  die 
uns  auch  das  zu  einem  kleinen,  wiewohl,  was  jed 
billig  Denkende  leicht  einsehen  wird,  sehr  unbede- 
tenden  Trost,  dass  diese  Oatastrophe  —  wenn  sie  sehe 
statthaben  musstc  — nicht  in  vorm'arzlichen  Tagen 
einem  echt  magyarischen  Orte,  z.  B.  Kecskemet  od' 
Debreczin  sich  zugetragen  hat,  was  Excellenz  wo 
zu  hegreifen  die  hohe  Gnade  haben  werden;  denn  w 
wären  in  diesem  nach  Abdera  riechenden  Falle  d 
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deutschen  Blätter  und  Excellenz  ä  la  Ute,  auch  in 
Ihrem  Rückblicke  über  die  vonn'arzliche  magyarische 
Stupidität,  Kurzsichtigkeit  und  Negügenz  con  amore 
losgezogen;  welch' grossartige  Witze  wären  bei  einem 

:>  magyarischen  Unglücke  und  Plutzer,  besonders  von 
den  wiener  Schöngeist -Kesidi-nzlcrn  gerissen  worden, 
über  welcbes  schauderhafte  Unglück  wir  jedoch  sehr 
weit  entfernt  sind,  bonmots  und  '  lachmuskeliche ' 
Wort  Verdrehungen  aus  uns  a  la  Viennam  heraus- 
pressen und  pumpen  zu  wollen,  sondern  wünschen  da- 
durch unsere  innige  Theünahme  für  unsere  deutschen 
Brüder  in  Mainz  an  den  Tag  zu  legen,  dass  wir,  wie- 
wohl selbst  versprengt,  gebeugt  und  verarmt,  nach 
unseren  besten,  wenn  auch  äusserst  geringen  Kräften, 

ler  Aufforderung  des  jugendlichen  Kaisers  nachzu- 
kommen trachten,  vorzüglich  weil  wir,  unserer  eigenen 
Neigung  folgend,   nebstbei   auch    das    erhabene    und 

'lichtende  Beispiel  des  in  der  wiener  Zeitung  No.  283, 

1857,  angeführten  St.  Poltner  urwüchsigen  Patrioten, 
Herrn  Heinrich  S.,  vor  ungern  Augen  haben,  der  mit 

iem  zarten  Motto:  'Was  der  liebe  Kaiser  wünscht, 
"ällt  Niemand  schwer,' einen  ganzen  Gulden  auf  den 
Altar  Seiner  Majestät  des  Kaisers  für  die  ungl'ück- 
i  Mainzer  geopfert  hat!  Ein  dreifaches  Hoch 
i  Ehrenmanne  1  welchen  Act  zwar  viele  für  die 

iller bitterste  Ironie  hielten,  weil  der  Herr  IL  S.,  wie 

»an  sagt,  ein  sehr  reicher  Mann  sein,  und  nebst  seinen 
äusserst  vielen  Gulden  auch  ein  impertinent  loses  Maul 

laben,  und  auch,  ä  la  Swift,  ein  nicht  ganz  unge- 
schickter Satiriker  sein  soll  —  was  wir  jedoch,  nicht 
e  calomnie,  sondern  geradezu  fiir  eine  blas- 
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phSmie  halten,  und  von  dem  pl.  t  Herrn  H.  S.  i 

zeugt  sind,  dass  derselbe  eben  so  willig,  freudevol 
und  vielleicht  mit  mehreren  Gulden  dem  Aller 
h  Urlisten  Aufrufe  —  summt  Nachguss  —  beigepflichte 
und  nachgekommen  wäre,  wenn  Seine  Majestät  sie 
an  die  Spitze  einer  freiwilligen  Geldsaramlung  für  d 
vielen,  buchstäblich  auch  in  die  Luft  gesprengten  Un- 
garn zu  «teilen  die  Gnade  und  den  gottgefälligen  G< 
danken  gehabt  haben  würde  I  wobei  uns,  wie  jetz 
seit  Excellenz  regieren,  olle  Augenblicke  der  berei 
ad  nauseam  gehörte  und  sehr  bekannte  Gegenat 
einfällt:   Du  sublime  au  ridicile  il  n'y  a  qu'un paa. 

Wenn  aber  in  der  materiellen  Welt  ein  kleini 
Funke  so  traurige — und  z.  B.  bei  Belagerungen  fi 
die  Belagerer  so  glückliche— aber  auf  jeden  Fall  ; 
colossale  Resultate  hervorbringen  kann,  wie  die 
rige  Catastrophe  von  Mainz  ausser  allen  Zweifel  stel 
— so  wird  es  einem  halbwegs  geistreichen  Mensch" 
mit  Blitzesschnelle  einleuchten,  welche  immense  R 
sultate  erst  ein  Geistes/unke,  nämlich  ein  spirituell 
Wort,  ä  sa  place,  in  der  Seelenwelt  gebühren  müss 
Lesen  wir  ja  schon  in  der  Bibel:  'Gott  sprach,  und  e 
entstand  eine  neue  Welt,'  und  wie  die  geheime  G 
schichte  der  Menschheit  lehrt,  haben  wenige  War 
oft  einen  so  gigantischen  Umschwung  in  allen  Verhäl 
nissen  der  Staaten,  ja  der  Gesellschaft  hervorgebrach 
dass  deren  Tragweite  und  Bedeutung  jeden  Denken 
den  zu  der  grÖssten  Bewunderung  hinreissen  mns 
wenn  nämlich  derselbe  in  jene  Geheimnisse  der  Wel 
begebenheiten  einzudringen  im  Stande  ist,  aus  den* 
i  ganz  klar  und   unwiderlegbar  herausquillt,  da 
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eigentlich  nicht  jene  die  Hauptfactoren  dieser  Phäno- 
mene sind,  die  auf  den  Bietern,  nicht  eines  schmutzi- 
gen Theaters,  die  die  Welt  bedeuten  sollen, . .  sondern 
auf  dem  wirklichen  des  Lebens  am  meisten  glänzen, 
i  grössten  Lärm  und  Speetacle  machen,  und  von 
denen  das  Blasinstrument  der  Fama  am  meisten 
schmettert,  flötet,  /.um  Theil  auch  sehr  kurzweilig 
fagottirt — sondern  jene  Verborgenen,  im  I  instern  lau- 
ernden Souffleurs,  die  manchmal  a  ternpo  ein  treffendaa 
Wort  in  die  Ohren  der  handelnden  und  vorzugsweise 
entetirten  grossen  Männer,  Enthusiasten,  und  nicht 
selten  Dummkopfe  geschickt  zu  infiltriren  wissen. 

So  geschah  es  in  Frankreich,  kurz  vor  den  Jahren 
1829  und  1830. 

Fürst  Polignac — bekannt  durch  seine  Elephauten- 
Politik  —  war  buchstäblich  die  bete  timre  von  ganz 
Frankreich.  Trotz  des  gallischen  Leichtsinns  und  des 
ikannten  Parteikitzels  dieser  heroischen  Nation 
issten  ihn  alle  Franzosen  jedoch  unanimement  mit  der 
i  Ausdauer,  als  wären  sie  echte  Briten  gewe- 
?n.  Wir  waren  aus  Zufall  gerade  in  jener  Zeit  in 
'aris,  wo  der  so  hochgestellte  und  kurz  darauf  so  tief- 
efallene  französische  Chef  de  la  cuinne  roijale,  wie  man 
hn  scherzweise  nannte,  in  der  Apogm  seiner  höchsten 
Macht  glänzte.  Alle  Leute  sagten  von  dem  berühm- 
ten Yürsten,  er  habe  einen  Kopf,  härter  als  je  ein 
Hämischer  Aries  sich  erwiesen  hätte,  gerade  um  ein 
Hans  von  der  dicksten  Mauer  einzurennen.  Seinen 
Willen,  seine  vorgefasste  Meinung  beuge  durchaus 
nichts,  und  nebstbei  hänge  er  auf  seinem  hohen  Posten, 
1  an  der  confidentiellen  Brust  seines  chevaleresquen 
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Souverains  so  fest,  so  unzertrennbar,  wie  je  eine  Meer- 
spinne oder  eine  ländliche  Hauszecke  sich  wo  a 
setzt,  eingebohrt  inid  eingebürgert  hatte.  Von  seiner 
unausstehlichen  Tyrannei  sei  demnach  durchaus  kei 
Entkommen,  kein  Entrinnen,  und  der  unglücklicher 
Nation  bleibe  demnach  nichts  anderes  übrig,  als  das 
bekannte  Lied  des  verliebten,  aber  stets  unerhört 
französischen  Grenadiers  bei  jeder  Gelegenheit  abzu- 
singen, wo  andere  glücklich,  guter  Dinge  und  frohlic 
sind.  Dieses  Lied  aber,  welches  einst  unter  Murinem 
so  viel  Furore  machte,  dem  schönen  Geschlecht,  hin 
gegen  ein  Meer  von  Thrillen  entpresste,  fangt  l 
folgenden  Worten  an  :  'Sovffnr  et  se  tairc,  #c.,'  t 
auf  welche  Arie  die  Völker  in  dem  Ungarlaude,  1 
sonders  seit  dem  jüngsten  laxenburger  Gerichte,  'Hof 
nichts,'  wahrhaftig  angewiesen  zu  sein  scheinen. 

Wir  wissen  es  ganz  genau  —  und  wie  sonderbt 
kein  Mensch  ahnt  es — wer  nun  Jener  gewesen  ii 
der  durch  ein  ganz  einfaches  raisonnement  die  bist 
Tische  Cataatrophc  buchstäblich  hervorzauberte,  d< 
zutolü;e — wie  Excellenz  sich  gewiss  erinnern  werder 
—  Carl  X.  degringolirte,  der  BUrgerherrscher  Loui 
Philipp  hingegen  König  der  Franzosen  wurde. 

Wer  diese  Individualität  gewesen  sei,  können  un 
werden  wir  nicht  verrathen;  so  viel  ist  uns  jedoch  er 
laubt  zu  sagen,  dass  es  eine  auf  sehr  tiefer  sociellet 
Rangstufe  stehende,  unanges teilte,  unbesoldete  Per 
sönlicbkeit,  nebstbei  kein  Franzose  war,  und  in  Hin 
sieht  seiner  Geisteskräfte  bei  einem  polizeilicher 
Signalement  nicht  eben  in  die  Rubrik  der  Riesen  - 
und  Flammengeister  aufnotirt  worden  wäre !     Unt 
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diese  Modioeritat  half  dem  ritterlichen  Carl  X.  'hinab,' 
dem  cotmnerci eilen  Ludwig  hingegen  'hinauf;'  was 
einen  neuen  Beweis  liefert,  wie  unerforsehlieh  die 
Wege  der  Vorsehung  sind,  und  wie  treffend  der 
?elenvolle  deutsche  '  Laureat '  singt : 

Und  vi/u  itin  Verstand  dts  VtritäHdit/en  sit/lt. 
Da»  übt  in  Einfalt  ein  kindlich  GemiUh. 

Jener  — es    war    vielleicht    ein    Brite,    aber    anf 
len  Fall  ein  deutscher  Professor—  der  dies  Wun- 
■r  bewirkte,  äusserte  sich  in  einer  sotrde  bei  der  Her- 
zogin von  B.,  wo  auch  wir  gegenwartig  zu  sein  die 
Ehre  und  das  Vergnügen  hatten,  h-peu-prfa  folgender 
Hassen  : 

'Was  wollt  Dir  theoretischen  Franzosen?  Polignac 
st  gerade  der  Mann,  den  Ihr  braucht,  und  der  Euch 
lelfenwirdl  Wollte  ihn  der  König  abdanken,  was 
rürdet  Ihr  hiedurch  gewinnen?  Nichts!  Denn  was 
geschähe  im  gegenwärtigen  Augenblick?  Ganz  ge- 
wiss würde  ihn  ein  anderer  ersetzen,  und  sich  auf 
seinen  M in isterial- Luftpolster  niederlassen,  der  wahr- 
scheinlich nicht  so  stutzig  und  uicnnciliarit,  und  neben- 
bei auch  praktischer  wäre,  wie  der  'charaktervolle' 
Fürst  —  und  Ihr  würdet  nun  '  Besseres '  hoffen,  hie- 
dnreh  lau  und  am  Ende  müde  werden,  und  in  eine 
tiefe  Lethargie  versinkend,  an  der  Schwindsucht  la- 
boriren,  &c,  wahrend  Polignac  ohne  Zweifel  seine 
Regierungs-Methode  oder  eigentlich  Phantasie  mit 
vollen  Segeln  oder  eigentlich  voller  Dampfkraft  ad 
absurdum  treiben,  und  die  Staats-Maschine  zu  einem 
corapleten  Stillstand  bringen  wird;  wenn  dann  der 
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römische  Satz  zur  Wahrheit  werden  inuss- 
jene  Wr-ltkraft  ein  tritt,  die  starker  als  Dampfmaschine 
als  hydraulische  Presse,  der  Fluth  des  Oceans  vt 
gleichbar,  mit  der  com  parat i von  Nussschale  Leviathi 
bald  fertig  würde,  und  welche  Kraft  auf  lateiiüa 
durch:  Mundua  se  expedict  bezeichnet  wirdi  ! 
sprach  der  moderne  Cicero,  und  die  ganze 
schaft,  wie  von  einem  elektrischen  Funken  getrofft 
flog  nicht  in  die  Luft,  sondern  schrie  wie  ein  Mai 
laut  auf:  Jinis  mafoi,  iL  a  completement  raison; — tu 
d'c  ganze  französische  Nation,  durch  die  paar  Woi 
entzündet,  pflichtete  auch  wie  *  ein  Mann '  dieser  A 
sieht  bei,  bis  endlich  durch  die  Weltkraft  die  gan 
boutique  zum  Auskauf  kam,  die  ganze  bagage  glüc 
lieh  abzog,  und  aus  Frankreich  wenigstens  in  moi 
lisch  er  Hinsicht  gar  nichts  anderes  mitnahm,  als  d 
herzlichste]!  hon  ven/age  aller  Franzosen. 

Bei  dieser  Gelegenheit  konnte  man  neuerdings  i 
fahren,  wie  alle  früher  so  hellen  Hof-  und  Reg 
planeten  auf  einmal,  comme  par  un  cottp  de  bague 
ganz  das  Ansehen  von  grossen  Dintenkleeksen  1 
kamen,  in  dem  Augenblick  nämlich  wie  auf  | 
Sonne,  die  ihnen  so  viel  luslre  verlieh,  durch  die  gc 
liehe  Providenz,  oder  eigentlich  Dei  gratid,  der  nal 
nale  extinguisher  gesetzt  wurde !  Kein  Mensch  kom 
begreifen,  wie  solche  gelehrte  Iinbeeilh' täten  wie  z. 
Baron  d1  Hauses  und  die  andern  Entouragen  desritl 
liehen  Königs  auch  nur  einen  Augenblick  für  inl 
gente  und  ihren  Posten  gewachsene  Leute  gehali 
werden  konnten ;  hierüber  war  nur  eine  Stil 
Der  unglückliche  König  aber,  der  umgeben  von  seil 
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Ministem,  in  majestätischem  Glänze,  erst  vor  kurzem 
gezeichnet,  Iithographirt,  gestochen,  iltuminirt,  gemalt, 
in  jedem  Gasthot',  in  jeder  Schenke,  ja  auf  dem  Titel- 
blatte eines  jeden  ZweigrasclK'n-Kalendersparatlirte, — 
ja  der  unglückliche  König  &  Co.,  erschienen  nach  die- 
sem Umschwünge  in  der  modernsten  Toilette  einer 
einst  ma/piijk  bemalten  Marionetten- Schauspieler-Ge- 
sellschaft, deren  Farbe  und  Schminke  jedoch  bei 
einem  Donnerwetter  durch  einen  impertinenten  Platz- 
regen complet  heruuterge  waschen  wurde,  und  das 
weiche  Holz,  aus  welchem  Stoff  man  auch  Schachteln 
macht,  ohne  irgend  einen  geistigen  Kern  zum  Vor- 
schein kam. 

Nun  Excellcnz !  Hochdero  Popularität  in  Neu- 
österreich steht  ganz  auf  derselben  Höhe  und  gerade 
aus  demselben  Grunde,  wie  die  Popularität  des  Fran- 
zosen-Retters, des  durchlauchtigsten  Fürsten  A.  Po- 
lignac,  Excellenz  !  illo  tempore  m  Altfrankreich  ge- 
standen ist,  als  Hochderselbe  bald  darauf,  als  ob  er 
.sich  in  Regieri  *  amüsiren  wollte,  von  seinem  hohen 
Posten,  wie  von  einer  montwjne  Busse,  besonders  für 
die  Zuseber  sehr  drollig  in  die  '  Teufe '  hinabrutschte, 
&c,  ftc. 


*  Einer  der  Rutsckberge  in  Paria,  welchen  sowohl  Carl  X..  wie 
nnch  Louis  Philipp  täglich  sahen,  ja— wie  man  sagt,  auch  rrcht  oft 
frequentirten,  nliiie  iliifi,  ihnen  ein  Mtiinento  dabei  eingefallen  wäre. 

Diese  numtat/nea  Ruistt  sind  jetzt  so  iiemlieh  ans  der  Müde  ge- 
kommen, dürften  aber  mit  manchen  Variationen  —  und  im  grosseren 
Masstabe  zur  Unterludtung  nicht  nur  Einzelner,  sondern  ganzer  Na- 
tionen nieder  'auftauchen.' 
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Wenn  anstatt  Excellenz  ein  Anderer  an  Aas 
Steuerruder  käme,  welcher  Steuermann  jetzt  highst 
wahrscheinlich  aus  derselben  Schule  gewählt  würde, 
in  welcher  Exccllenz  ausgebildet,  herangcwiielu-m 
und  zum  Staatsmann  gereift  und  aufgeschossen  sind, 
was  wäre  wohl  mit  dieser  volte,  diesem  ftw  dl 
passe  gewonnen  ?  Gar  nichts,  durchaus  nichts  '.  I  Hfl 
Völker  des  G esain mtstaat es  könnten  sogar  durch 
einen  solchen  Tausch  gar  leicht  vom  Regen  in  die 
Traufe  gerathen;  denn  wie  wir  viele  Ihrer  Unter- 
geordneten wenn  auch  von  ferne  so  doch  sehr  genau 
zu  durchschauen  die  Gelegenheit  haben,  sind  in  ihren 
langen  Reihen  sehr  viele  Adepten,  die  HochderoselbeD 
—  ohne  Excellenz  hiedurch  in  Ihren  Meriten  irgend- 
wie verkürzen  zu  wollen  —  an  Schlauheit,  eavoir faire, 
und  Tartuffiade  um  ein  bedeutendes  übertreffen,  und 
hiedurch  besonders  die  leichtgläubigen  Ungarn, 
die  stets  glauben,  das s  man  sie  nicht  betrügen  will, 
weil  sie  selbst  keine  solchen  Intentionen  in  ihrem 
Innern,  wenigstens  bis  jetzt  beherbergten,  höchS 
wahrscheinlich  zu  neuen  Hoffnungen  entflammt  wer- 
den könnten,  die  gewöhnlich  j/m-htation,  proerastma- 
tion,  indecision  entwickelten,  und  somit  die  Kräfte  zer- 
splittern, schwächen,  &c,  während  Excellenz  durch 
Ihre  obstinate  VorzittjUrhh-it  die  Sympathie  aller  Völ- 
kerschaften für  die  Ungarn  mit  jeder  Stunde,  mit 
jedem  Tage  erhöhen ;  — ■  denn  die  Menschen  ver- 
gleichen das  Frühere  mit  dem  Jetzigen — und  alle  Be- 
wohner des  Ungar-Landes  wie  eine  von  Gott  gesandte 
hydraulische  Presse  in  ein  compactes  Ganzes  zu  coiu- 
primiren  die  Güte  haben ;  nicht  in  der  Art  jedoch, 
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wie-  sich  Exccllenz  da»  einbilden  und  vorhaben,  näm- 
lich   in   (.'ine   willenlose   Masse  ohne  Lebeil,  fite,  &c, 
Kmdera  in  ein«  grosse  sieh  gegenseitig  schützende  Fa- 
h;iIm'.  die  Ihre  Pflichten  für  ihn  König,  wie  sie  es  nicht 
:ils  Fraction,  sondern  üls  Nation,  immer  that,  stets  ge- 
uissenhaft  erfüllen,  aber   zu   gleicher   Zeil.   auch    nie 
;i    und   dulden   wird,  da-ss  man  jene  Pflichten, 
Im'  man  gegen  sie  bat,  und  die  Excellenz  hoffürtig  bis 
i<[/i    mit    Füssen    zu   treten  (Üe  Gewogenheit  kitten, 
il  gar  für  vernichtet  halte,  und  gewissenlos 
l  /.n  können  sich  einbilden. 

Eicellenz  haben  den  Ungarn  den  letzten  Hoff- 
den  abgerissen,  und  Excellenz  sind,  wir  sind 
.  Fiel  zu  sehr  Psycholog,  und  ein   viel  zu 
erfahrener   Historiker,  um  nicht  zu  wissen,  was  ein 
<nu  eine  Nation  alles  zu  unternehmen  fähig 
:  i,   wenn  ihm,  wenn  ihr  der  letzte  Hoffnungsstrahl 
erlischt.       Der    einzelne,    an  vermögende,    schwache 
Mensch    wird    vielleicht,  wenn  er  sich  nicht  anders 
helfen  kann,  nn    Si'llKinn".n]iT ;  ■  Nationen  jedoch, 
'.!.-ili'.ii  ^ennle  die  ungarische  sehr  nahe  daran  war, 
Band   an  sich  zu  legen  und  sich  zu  vernichten — Na- 
tionen sagen  wir,  morden  sich  seihst  dann  am  wenig- 
renn sie,  so   zu  sagen,  dazu    durch    äussere 
Umgriffe-    gedrängt   werden;    und    dass    die    Ungarn 
.    .  .    nicht   stci-hen    nder  sieh   umbringen    hissen, 
und  vor  allem  andern  sieh  seihst  nicht  morden  wollen, 
inj  dual  cUeM  Operation  auch    keinem  Sterblichen 
o    wird,   das  würden   Excellenz  ganz  gewiss 
Decken  oder  schon  langst  bemerkt  haben,  wnni  Sie 
göttliche   Vorsehung    nicht    vollkommen 
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offuscirt,    in    der    süssen   Illusion  Sich  wiegt* 
schaukelten,  dass  es  Ihnen  schon  so  ziemlich  r 
ist,  oder  nächstens  gelingen  wird,  alle  Völker  Oester- 
reichs   nach  einer  gewissen   Schablone  umzumodeln 
die  Sie  sicli  ausgedacht,  und  für  das  Glück  von  4 
Millionen  mit  tief  psychologischem  und  praktische: 
Sinne  ersonnen  haben. 


Es  gibt  viele  Landwirthe — and  diese  sind 
besondere  Genies  oft  in  hohem  Ruf — Geld  macht 
sie  freilich  nicht  viel — die  eine  gewisse  Theorie  ai 
stellen,  iu  welche  sie  die  Natur  sodann  hineinzwäng 
wollen  ;  und  ist  die  Natur, par  Itasard,  stutzig,  versi 
sie  z.  B.  Regen,  Wärme,  &c,  wenn  die  Theorie 
verlangte  und  supponirte,  stets  einen  heillosen  Läi 
über  Missgesell  ick,  unerhörte  Zeitereignisse,  &c-,  i 
zuschlagen  pflegen,  darum  sich  die  'ältesten 
nicht  zu  erinnern  wissen. 

Die  sogenannte  Oeconomie-Commission  in  £ 
kerau,  Altofen,  &c,  seligen  Angedenkens  —  lieft 
den  todesmuthigen  Kriegern  Altüsterreichs  erst 
verhältnissn lässig  wenigen  Jahren,  wie  Excellenz  ■ 
diesem  Curiosurn  gewiss  unterrichtet  sein  werden, 
Stiefel,  Schuhe,  Topauken,  &c,  stets  fix  und  fer 
und  zwar,  wenn  wir  uns  gut  zu  erinnern  wissen,  : 
in  zwei  Dimensionen,  nämlich  'grosse  und  kiel 
Da  nun  jener,  der  mit  einem  tüchtigen  Piedestal  ■ 
der  Mutter  Natur  beschenkt  war,  nicht  in  die  klt 
Categorie,    der    mit   einem   sogenannten   (hübsc 
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Fuss'  Beglückte  (I?)  hingegen  in  die  grosse  Cate- 
gorie  nicht  hineinpasste,  so  existirte  vielleicht  keine 
menschliche  Species,  die  arttfickllement  im  Durch- 
schnitte so  viele  marode  Fasse  aufzuweisen  gehabt 
hätte,  als  die  brave  österreichische  Armee  j  was  frei- 
lich in  der  Hinsicht  gut  war,  da  der  mit  wunden 
Füssen  nicht  so  schnell  retiriren  kann,  wie  der  mil 
Hühneraugen  Behaftete,  &c ;  das  '  unbesonnene 
Vorwärts' — diese  Hauptquaütiit  de*  Sohhitcu  —  :il>cr 
ancJi  weit  schwerer  reussirt.  Die  Regimenter  baten, 
betheuerten,  sehrieben  und  schrieben  durch  mehr  als 
SO  Jahre  ohne  Unterluss,  man  soll«  sich  ihrer  Füsse 
gnädigst  erbarmen,  und  ihnen  'ganz  einfach'  das 
Leder  schicken,  wenn  sie  die  Stiefeln,  &c,  schon  an- 
fertigen lassen  würden,  und  zwar  nicht  nach  einem 
oder  zwei  Ideal-Füssen,  sondern  nach  jedem  Fuss,  der 
das  Glück  hat  '  militärisch '  beschuht  zu  werden. 
Alle  Remonstrationen  und  Demonstrationen  halfen 
jedoch  nichts,  nicht  das  mindeste.  Man  wollte  von 
dem  Systeme,  von  dieser  csplce  contralisdier  Gleich- 
berechtigung durchaus  nicht  abgeben.  Weshalb?  Ja, 
weshalb,  weil,  so  wagten  die  '  Maleontenten  '  zu  be- 
haupten, den  Betreffenden  die  Armee  nicht  so  nahe 
am  Herzen  lag,  als  die  noch  nicht  genug  reichen 
Lieferanten. 

Da  kam  ein  drolliger  Kauz  auf  den  absonderlichen 
Gedanken,  den  Hofkriegsrath  unter  einem  falschen 
Namen  als  Obrist  eines  Husaren-Regiments  den 
nnterthänigsten  Vorschlag  zu  machen,  der  Hochlöb- 
liche Hofkriegsrath  sollte  aus  China  die  bekannten 
Fraufusspress-  und  Zwick  maschinell  verschreiben  und 
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kommen  lassen,  die  für  das  chinesische  schöne  Ge- 
schlecht seit  Confucius  Zeiten  zweckmässig  verwendet, 
bereits  die  glücklichsten  Resultate  nach  sich  gezogen 
haben,  dass  nämlich  den  dortigen  Damen  nicht  die 
Schuhe  angemessen  werden,  sondern  alle  jungfräu- 
lichen Füsse  schon  von  der  Wiege  aus  nach  einem 
Patent-Schuh  (I)  zu  regeln  kommen ;  was  zwar  d$n 
Betreffenden— bis  sie  es  gewöhnen  —  sehr  märten 
voll  sein  soll,  dadurch  aber  wenigstens  für  die  Männer- 
welt vollkommen  compensirt  wird,  dass  in  China  Un- 
treue gemischt  mit  durchgehen  —  ä  la  Gretna  Green, 
e  Excellenz  wissen '  —  platterdings  unmöglich  ist; 
weil  die  ab  incunabulis  so  behandelten  frauenzimmer- 
lichen, oder  vielmehr  jungfräulichen  '  Dinger '  nicht 
einmal  recht  gehen  können,  und  deshalb  vom  Davon- 
laufen  keine  '  blasse '  (?)  Idee  statthaben  kann. 

Excellenz  können  sich  den  Zorn  der  hohen  Gene- 
ralität am  Hofe  im  zweiten  Stock  vorstellen,  wie  ihnen 
diese  subordinationswidrige  Zumuthung  zu  Ohren  kam. 
—  Sie  waren  wüthend,  aber  wie  man  sagt,  nicht  so 
sehr  über  den  impertinenten  Witz,  denn  Sie  änderten 
an  der  Sache  nichts,  sondern  dass  Sie  den  Witzmacher 
nicht  entdecket  und  ihm  auf  das  ungewaschene  Maul 
tüchtig  hinaufschlagen  konnten. 

Dieses  absurdum  hat,  wie  wir  hören,  vollkommen 
aufgehört.  Die  Regimenter  fassen  nun  das  Leder, 
und  jeder  Fuss  erhält  nach  seiner  urwüchsigen  Form 
die  zweckm'assigste  Bekleidung ;  so  wie  nach  dem  un- 
sterblichen Wieland:  'Jeder  Topf  hat  seinen  Deckel!'* 

*  Ist  es  wohl  möglich,  die  Bewunderung  und  Ueberschätzung  für 
alles  ' deutsche'  so  weit  zu  treiben,  um  auch  diesen  Satz,  den  Wieland 
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:  kann  kein  billig  Denkender  über  solche  aocielle 
prominente  sich  genug  freuen;  nur  ist  es  sehr 
hwer  einzusehen  und  zu  begreifen,  wie  solche  ab- 
rda  sich  so  lange  erhalten  konnten,  über  die  man  in 
r  '  Jetztzeit '  hell-laut  auflachen  muss  !  Und  E.tcel- 
iz  in  der  Hinsicht  gewiss  mithalten  werden,  Excel- 
iz,  dem  Neu öst erreich  bereits  so  viele  verbesserte 
tails  zu  verdanken  hat  I 

Es  geschieht  in  der  Welt  jedoch  oft,  dass  man  die 
eurda  anderer  und  vergangener  Zeiten  mit  einer 
rt  Mitleid  'belächelt'  und  '  beschmunzelt,'  während 
in  selbst  an  viel  grussartigereii  und  Mitleid  erregen- 
den abwrdis  mit  süssem  uud  hohem  Selbstgefühle  in 
mipriä  persona  laborirt. 

Excellenz  z.  B.  verfahren  mit  den  Ihnen  unter- 
ordneten Völkerschaften  buchstäblich  so,  wie  einer 
er  so  eben  jetzt  citirten  genialen  Landwirthe  mit  der 
Natur,  oder  wie  es  die  Monturscomuiission,  in  den  vor- 
marzlichen  Zeiten  mit  den  Füssen  der  braven  iister- 
eichischen  Hehlenschaai'  gethan  hat. 

Excellenz  haben  sich  ein  System  ausgedacht,  Ex- 
Jlenz    haben  eine  Schablone  verfertigt,  in  welche 

I  geeigneter  Stelle  vielleicht  sehr  passend  gebraucht  haben  mag.  bei 

ler  Gelegenheit  bei  den  Haaren  herbei  zu  reissan,  wie  dag  jetzt  von 

n  modernen  Scribler- Genien  in   einem    Arliem  ]irart:icirt  wird,  wie 

nn  »och  neulich  in  einem  viclgelesenen  wiener  Blatte— bei  der  Ver- 

ählung  des  Grafen  H .  mit  der  reizenden  Gräfin  T-— er  als  '  Deckel,' 

E  holde  Dame  hingegen  dem  Publicum  —  öl  itnitaiiritum  mngni  Wi- 

Topf  vorgeführt  wird,  »üb  freilich  selbst  die  lauuigen  Witze 

guten  Gedanken  der  'gewählten'   Gesellschaften  im  Etablisse- 

t  vom  '  Süssen  Lüchel,'   '  Seh meketen- Wurm,'  '  Rotzigen  Zopf,' 

&c,  bei  »eitern  übertrifft  und  selbstverständlich  die  '  Verdeut- 

ng  '  aller  Menschen  ausnehmend  fiirdert. 
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Excellenz,  wie  ein  naturwüchsiger  Jüngling  in  sei« 
Braut,  ganz  blind  verliebt  sind,  mit  dem  Unterschie 
jedoch,   dass    dem    Bräutigam   Gott   Amor   '  hlin< 
Müusel '  spielen  lässt,  die  Augen  von  Excellenz  jedoc 
vielleicht,  nicht  eben  Amor  verbunden  haben  dürfte. 

Die  Völker,  die  das  Glück  haben,  unter  Ihrer  Be- 
wirthschaf'tung  zu  stehen  und  von  Ihnen  ausinodeliirt 
zu  werden,  müssen  aufblühen,  mümen  zu  Ihrem  Vnr- 
theile  in  jene  Schablone  gezwängt  werden  und  in  die- 
selbe vollkommen  passen,  die  Sie  mit  so  vielem  Genie 
und  practischem  Sinne  aufzustellen  von  der  Vorsicht 
oder  vielleicht  aus  Nachsicht  berufen  zu  sein  schi 

Wenn  nun  in  Ihrer  Bewirthsehaftungs-Methot 
nicht  alles  nach  Wunsch,  und  wie  Sie  es  von  von 
herein  (!)  combinirten,  ausfällt,  so  schreien  Sic  laut  ai 
oder  beschuldigen  sehr  schlau,  so  wie  die  dinappen 
tirten  Genie-Wirthe,  die  Trockene,  die  Hitze, 
Kälte,  &c,  anführen  — Die  Blindheit,  die  Dun 
ja  die  mulmllance  der  Betreffenden,  die  durchai 
nach  Ihrer  Manier  glücklich  werden  wollen  nnd  r 
man  somit  als  Majestäts- Verbrecher  (!)  vis-ä-vis  e 
Eroberers  (!  ?) — endlich  zufrieden  und  irlücklich  I 
sein  zieingen  muss !  Und  wenn  die  Völker  : 
klagen  und  lamentiren,  wie  einst,  he,  he,  hei  — 
tapfeni  Krieger  ob  der  durchaus  nicht  passenden  S 
fei:  'Ach  und  weh  schrieen,'  so  sagen  Ei 
"  Mit  der  Zeit  werden  sie  es  schon  gewöhn 
behaupten  ganz  keck :  "  Es  sei  nur  die  Uinstn 
Partei,"  die  sich  rührt,  wählend  die  andern  ' 
1  igten'  nicht  mehr  'mucksen!'  und  bedienen  sich  d 
selben  Kniffes,  wie   alle  jene  Landwirthe,  die  kei 
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netten  Einkünfte  abliefern  können,  n'ümVtch  pro futuro 
alles  zu  versprechen,  die  Zukunft  in  ein  splendides 
Licht  zu  steilen,  in  der  nächsten  Perspective  goldene 
Berge  zu  zeigen,  und  einstweilen  poitr  eeduire  et  amu- 
ier  le  public  tt  le  mmide  auf  brilLmte  Einzeldetails  hin- 
zuweisen ;  so  wie  es  Exccllenz  in  Ihrem  RücLt-licke 
meisterhaft  mit  so  vieler  Würde,  moderution  und  so 
geschickt  verdeckten  Unwahrheiten  gethan  haben, 
welche  detail»  zwar  Legionen  von  Dummköpfen  oder 
manches  moderne  Genie,  das  von  nichts  informt  ist, 
und  nichts  approfondirt,  aber  doch  über  alles  vornehm 
sein  'Urtel'  oder  vielmehr  seinen  Sevf  abgibt,  irre- 
führen können,  und  auch  ganz  gewiss  irreführen  wer- 
den, welches  plumpe  und  auf  so  kurze  Tragweite  be- 
i  rechnete  manwuvre  denkenden  und  nach  Summen  cal- 
I  culirenden  Menschen  jedoch  erbärmlich  erscheint ; 
|  wie  denn  auch  alle  noch  so  schönen  Einzelheiten  eines 
I  grossen  Baues,  und  je  mehr  diese  von  Gold  und 
Pracht  strotzen,  auf  jeden  Sachverständigen  empörend, 
ja  beleidigend  einwirken,  wenn  er  weiss,  dass  das  auf- 
gethiirmte  Blendwerk  kein  Fundament  hat,  wie  denn 
auch  Ihre  Theorie,  Herr  Favorit,  bloss  zum  Schein 
iiufiis.'putzt  und  aufgedonnert,  zur  Basis  nichts  anderes 
hat  als  Lug  und  Trug,  und  Ihr  System  —  um  es  klar 
heraus  zu  sagen  —  kein  anderes  ist,  als  ganz  rein  (I) 
das  der  französischen  Terroristen  von  1790-Ü3,  wenn 
Sic  nämlich  dem  Kaiser  in  den  Mund  legen :  '  Es  ist 
mein  Wille,'  parceqa'ü  refont  que  cela  —  tel  es.t  notre 
plairir,  und  nach  dieser  christlichen,  freundlichen  und 
Gott  gewiss  sehr  gefälligen  Sentenz  40  Millionen 
Menschen  nichts  anderes  zu  thun  übrig  bleibt,  als  zu 
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erstaunen,  zu  gehorchen,  zu  schweigen,  zu  zittern  . . 
und  sich  zu  freuen  ! 

Und  weil  Excellenz  so  blind  sind  wie  der  ehern 
lige  Güterdtrector  des  im vergess liehen  E.  H.  Palati 
Hermann,  der  bis  zu  seinem  Tode  es  nicht  aufgab,  t 
Natur  seiner  Theorie  unterordnen  zu  wollen  —  u1 
Excellenz  auch  so  taub  zu  sein  belieben,  wie  der  vi: 
märzliehe  Hofkriegsrath,  welcher  anstatt  fertiger  Sti 
fei,  Schuhe,  Topanken  niemals  mit  dem  einfach 
Leder  herausrücken  wollte,  und  Excellenz  über  all 
dies  den  bereits  mrlirmak  citirten  glorreichen  Minist 
Polignac  an  Charakter- Stärke  so  sehr  übertreffen,  w 
denn  auch  das  wiener  Holz,  und  jetzt  mich  Kirrk 
meter,  Aboiiyer,  Mezzi>turer,&c,*ausdencndiebravi 
Deutschmeister  geschnitzelt  werden,  gewiss  zäher  nr 
fester  ist,  als  jener  vegetabilische  Stoff  sein  niochl 
aus  welchem  Napoleon  einst  seine  Marschälle  ta 
bien  qtte  mal  herauszuzimmern  im  Stande  war- 
st) sind  Excellenz  gerade  der  Mann,  den  Neuüsterrei 
und  besonders  Ungarn  braucht,  um  nach  dem  Sin 
des  Vaterunsers,  welches  Gebet  in  jeder  Hinsieht  n 
jedem  Tage  an  Bedeutung  gewinnt,  bald  und  s 
einmal  von  allen  Uebeln  befreit  zu  sein.  Amen 
oder  vielmehr  Excellenz  hoch,  hoch,  recht  hoch  I 


*  Um  im  glücklichen  Neu.'inter 

mischung  in  den  kleinsten  detail*  z\ 

wurdenin  Avm  Rcj>iim-nti>  Di'ul-dir 

ir  Kindern  vom  reinsten  Wasser  tu 


die  angebahnte  VÖflCO-1 

m  fait  aceampli  zu  cl 

r,  das  vorhin  bloss  ans  1 
st  jungst  einige  huni 


Kecruten  aus  den  benannten  urwüchsig  magyarischen  Orten  i 
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Carl  X.  war,  wie  man  sagt  —  ich   weis«   nicht,  ob 
wahr  ist — ein  famoser  Schwimmer,  und  besonders 

n  unvergleichlicher  Wassertreter.  Er  konnte  grosse 
Steine,  ja  sogar  Kanonen-Kugeln  über  dem  Wasser 
erhalten,  olmc  dass  diese  Gewichte  ihn  mit  sich  in  die 
Tiefe  gezogen  haben  würden. 

Und  so  glaubten  viele  seiner  Anhänger  und  ado- 
rateurs,  er  würde  auch  in  der  Politik  seinen  Favoriten 
:n  Wasser  erhalten  können.    Das  Experiment 
fiel  jedoch  sehr  ungünstig  aus,  denn  der  chevaleretqve 
Monarch  wurde  durch  die  bittere  Erfahrung  belehrt, 
viel  leichter  ist,  Wasser  zu  treten  als  Men- 
schen, und  er  niciit  im  Stande  sei,  de»  premier  oben 
:u  ballen,  wohingegen  der  geniale  Fürst,  von  dem  er 
lieh  nicht  trennen  und  befreien  konnte,  «■•/'<tf/e  einem 
tüchtigen,  obwohl   blinden  und  tauben  Mühlstein,  so 
ttkt  war,  ihn,  nämlich  den  ritterlichen  Autocra- 
i  mit  sich  'hinab  '  zu  nehmen,  hon  eovifjW— und  es 
Allen  klar  wurde,  dass  Gott  das  Gebet  des  Vater- 
,  welches  von   Millionen  gebrochenen    Herzen 
stündlich  zum  Himmel  emporstieg,  vollkommen  erhört 
hatte,  denu  Frankreich  wurde  nicht  nur  von  seinem 


rie  die  Erfahrung  lehrt,  ist  ein  Bischen  Schmutz  hinlänglich,  um 
brviel  reines  Wasser  in  trüben,  während  oft  ein  ganzer  Bach  ans- 
ieht, im  einen  un bedeuten il  vclu-inenden  '  Fleck  '  nuszuwafichen,  und 
•r  ein  Löffel  voll  'Sauerkraut'  hinreicht,  drn  feinsten  Parfüm  von 
10  Bouteillrn  tau  defleur  d'urangt  dtrubte  zu  verpesten.  Ob  durch 
f  nun  erwähnte  Mixtur  die  Magyaren  zu  blind  gehorsamen Wienern 
etempsychosirt  werden,  oder  die  mit  übernatürlicher  Geduld  und 
Tue  erfüllten  Metropol itaner  in  malcontente  Umsturz- Wütheriehe 
:«rteo,  das   ist   freilich  eine  noch  nicht  entschiedene  Frage.      Qtti 
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geistreichen  premier  erlast,  sondern  : 
von  '  allem  Uebel.' 

Es  ist  zwar  wahrscheinlich,  dass  die  Vorsicht  t 
armenVölker  des  Kaiserreichs  noch  länger  heimsuchen 
und  strafen  wird,  um  so  ein  glückliches  tfnaZs  n 
oder  sehr  bald  in  Neuösterreichs  Grenzen  anhofYen  t 
können,  denn  ihre  Schuld  in  den  blutigen  Epochen  v 
1848  und  1849  ist  allzugross.    50  bis  60  Jahre 
die  Millionen  jedoch  schwerlich  umsonst  bitten,  p 
tioniren  und  lamentiren  müssen,  wie  einst  die  so  nn- 
zweckmässig  cluui^nirten  Söldner  Oesterreichs  —  d 
der  Schmerz  an  den  Füssen  ist  noch  zu  erfragen,  m 
ein  Soldat  inuss  alles  ertragen  können,  denn  sonst  w 
den  ihm  derivantia  applicirt,  die  noch  mehr  weh  tliu 
als  enge  Schuhe  und  tödtlich  verwandele  Herzen,  ;i 
das  schändlichste  niedergeknechtete  Mensclienseelen 
von    Millionen  mit  Füssen  getretene  Veit  rag«,  v<- 
spottete  Königswürde,  und  brechen  jedoch  herein  n 
die  Fluthen  der  Meere,  gegen  welche  die  Polizei,  d 
Corporal-Stock,  der  Galgen  oder  gar  der  Kammer- 
herr n- Schlüssel ,  &c,  gamichts  vermögen. 


Die  beeonncMn  Bürger  des  neuen  österreichische 
Staates  sehen  also  in  der  hohen  Person  von  Excel  lei 
jene  providentieile  Erscheinung,  jenen  nicht  genug koi 
baren  Mühlstein,  der  die  Erhörung  des  Vaterunse 
auch  in  Neuösterreich  der  Welt  verkünden  wir 
Hochdero  Beseitigung  wünscht  demnach  wahrhaft 
kein  guter  und  nüchterner  Patriot,  sondern  seufzt  i 
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jegentheil  stündlich  zum    Himmel,  Gott  möge  die 
Sande  immer  mehr  und  mehr  befestigen  und  unauf- 

üsbarer  machen,  die  Excellenz  an  Ihre  hohe  Stellung 
binden. 

Glauben  aber  Excel  lenz  nur  ja  nicht,  dass  man 
Ihnen  deshalb  so  gut  will,  und  Sie  deshalb  bereits 
B  SO  grosse  Popularität  besitzen,  die  mit  jedem  'Er- 
lass,'  den  Sie  erlassen,  allgemeiner  wird,  weil  Sie  dem 
erhabenen  jungen  Herrscher  in  den  Mund  legen:  'Es 
>t  mein  Wille,  &c.,'  o  nein,  gewiss  nicht,  denn  so  eine 
edicirte  Sultans-Sprache,  die  auch  Nero  gebraucht 
haben  soll,  aber  freilich  nicht  deutsch,  sondern  nur 
lateinisch  und  nur  türkisch  ist,  wie  wir  oben  er w ähn- 
ln, den  Völkern  nicht  unlieb,  auf  jeden  Fall  nicht 
eklich,  denn  es  ist  wenigstens  offene,  reine,  ehrliche 
Sprache.  Es  weiss  Jeder,  woran  er  ist,  was  er  zu  er- 
warten hat,  und  alle  jene,  die  tugendhaft  leben  und 
auch  nur  einen  Tropfen  epictetisehen  Blutet  in  ihren 
Adern  haben,  werden  zufrieden  oder  wenigstens  mit 
philosophischer  Resignation  den  Auf-  und  Niedergang 
der  Sonne  und  manches  andern  Geschenkes  Gottes 
bewundern  und  gemessen  kennen,  &c. 

Das  Gemischte,  die  mäange,  die  Excellenz  in  die 
iisterreichisclie  Jetztivgierung  als  geborner  Wiener 
vi>m  reinsten  Wasser  introdueirt  haben,  der  da  weiss, 
ass  den  Bewohnern  der  österreichischen  Metropole 
ichts  über  ein  'Gemischtes,7  nichts  über  eine  gute 
uw  geht;  dieser  genialen  Auffassung  verdanken 
Excellenz  Ihre  ungeheure  Popularität,  und  dass  man 
'Befreiung,'  Reitung,  eine  bessere  Ordnung  der  Dinge, 
kurz,  Glück  und  Zufriedenheit  von  Ihnen  horl't;  denn 
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so  eine  Regicrnngs-'  Misculanz,'  die  Sie  eingefühi 
haben,  erregt  solch  eine  aligemeine  nausea,  die  nur 
mit  einer  comoleten  Expurgation  endigen  kann. 


Wenn  Exeellenz  seiner  Majestät  dem  ritterlich« 
Kaiser  sagen  lassen:*  'Es  ist  mein  Wille,  dass  de 
gottseligen  Palatin  eine  Statue  gesetzt  werde,'  lv-  i 
mein  Wille,  meint'  Residenz  zu  erweitern,!  &c-i 
Jedermann  enchantirt;  gegen  den  Sinn  einer  solcher) 
Sprache  kann  kein  Gefühlvoller  und  billig  Denken« 
irgend  eine  Einwendung  liaben,  und  hätte  auch  da 
keine,  wenn  er  eine  haben  dürfte,  denn  jeder  Mensel 
besonders  jeder  Ungar  gedenkt  mit  bitterer  Wehmut 
des  humanen,  Menschen  und  ihre  Rechte  ehrend« 
Landes vaters,  der  einst  Ungarn  so  sehr  beglückt 
O,  welche  Recollectionen,  welcher  Ersatz,  welch 
Unterschied — und  sein  Herz  fühlt  Erleichterung,  wi 
nigstens  die  Statue  des  hoch  tu  gern]  haften  Mannes  h 
grüssen  zu  können,  wenn   von  seinem  'Geist'  am 


*  Ofen  um  9ten  Mai,  1B57. 

+   Wien  am  [>0ten  December,  1857. 

Wie  schade,  dass  ein  Mensch  —  wenn  noch  so  hoch  gestellt 
nicht  mit  gleichem  Erfolg  nage«  kann 

"  Es  ist  mein  Wille,  doss  man  in  meine  Diener,  Minister,  G« 
räle,  Beamte,  4c,  Vertrunen  habe,  sie  arhte,  sie  htmä  fidt  nnd  o 
alter  Hingebung  unterstütze  ; — mein  Wille  ist,  liaas  muri  mich  (I 
ehre,  mich  liebe,  mich  für  infaillibl(  halte  —  &c  ,  &c,"  —  wo  do 
die  Achtung,  das  Vertrauen,  die  Liebe  zu  de»  Hüberen,  wenigstens 
derniere  analyte  eine  viel  grössere  Tragweite  and  Bedeutnng  hatx 
als  Monumente,  Stadtverachijnerungen. 
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in  kleiner  Funke  das  verwaiste  Vaterland  erfreut. 
Die  Erweiterung  der  Stadt  Wien  I  welch  segens- 
reicher Gedanke  I — Viele  äussern  sich  /.war  mit  In- 
dignation, ja,  mit  Indignation,  wenn  sie  nämlich  sicher 
id,  von  keinem  Vertrauten  gehört  und  ad  notam  ge- 
nommen zu  werden,  dau  et  schade  war,  erst  vor  Kur- 
in entgegengesetzter  Richtung  so  viel  Geld  zu 
vergeuden.  Wir  sind  in  dieser  Hinsicht  jedoch  einer 
tndern  Meinung,  und  lagen  mit  Monsieur  Maintenon: 
imetix  tard  que  jamtm — und  wenn  man  etwas  Gutes 
nicht  direet  und  mit  einem  Schlage  vollbringen  kann, 
»o  ist  es  gewiss  besser,  anstatt  nichts  zu  thiin,  so  lange 
herum  au  tappen,  bis  man  glücklich  pamt  ultimo  macht; 
ist  ja  doch  Tappen  und  Herumtappen  an  der  Tages- 
ordnung, und  alle  Tage  wird  es  klarer,  wir  brauchen 
nur  die  letzten  Ereignisse  in  das  memento  zurückzu- 
rufen, dass  Bastionen  kein  so  fester  Schutz  sind,  wie 
•lieh  die  dicksten  Burgmauern  nicht,  als  weise  und  wohl- 
Itil  regierte,  zufriedene,  oder  wenn  auch  mit  äusserst 
kostspieligen  Bajonetten  in  Schach  gehaltene  Völker! 
In  der  noch  nicht  genug  ausgegorenen  Lage  von 
N'ciiüstei'reich  ist  ein  fester,  unbeugsamer  Wille  wahr- 
lid]  ein  nicht  zu  hoch  anzuschlagender  Schatz,  eine 
wahre  Gottesgabe. 

'Einer  hat  zu  reden,  einer  hat  zu  befehlen,  die  an- 
dern müssen  schweigen,  die  Millionen  müssen  gehor- 
chen'— in  Gottes  Namen! — Uns  ist  dieses  System  nicht 
'■rniitischt;  ja,  wir  hassen  es  unumwunden,  und  zwar 
Unt  lausend  Ursachen  schon  deshalb,  weil  wir  keine 
Türken  sind,  und  wir  folglich  wie  diese,  zur  Compen- 
Mtion  mit  gutem,  das  heisat,  mahomedauischem  Ge- 
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wissen    keine     gut     eingerichteten     Hare: 
dürfen. 

Wir  begreifen  aber,  dass  es  ein  sieb  tsvolle  Ehren 
männer  in  Hülle  und  Fülle  geben  kann,  die  die 
System  unter  allen  Umstünden  für  das  Allerbeste,  u 
in  dem  jetzigen  Zeitpunkte  einstweilen  als  das  eins 
Mögliche  für  Neiiosterreich  halten,  bis  nämlich  c 
versprochene  Constitution,  an  der  Exeellenz  mit  lloch- 
dero  Husaren  und  Gensd'armen  sehr  rüstig  arbeite 
sollen,  zur  völkerbeglückenden  Wahrheit  wird,  weleJK 
Cnriosum  das  Licht  der  Welt  jedoch  bis  jetzt  noch 
nicht  erblickte,  und  nach  den  Regeln  der  SedudW 
unwillkürlich  an  den  König  Louis  XIV.  erinnert,  dfl 
wie  bekannt,  mit  Zähnen  auf  die  Welt  kam,  und  alle 
seine  Ammen  und  Extra-Weiber  auf  das  unbarmher- 
zigste gezwickt  und  gebissen  haben  soll. 

Warum  bleiben  demnach  Excellenz  nicht  hei  einen 
Thema,  nämlich  bei  der  offen,  ehrlich  und  gerad 
ausgesprochenen '  Willens -Meinung  'ohne  Appellat 


Diese  Rhapsodie  würde  zu  einer  EncyclopUdie  a 
schwellen,  wenn  wir  alle  die  falschen  Liberalst» 
und  Constitntions-Ingredienzien  anführen  und  ar 
lysiren  wollten,  die  Excellenz  für  gut  befunden  habt 
in  jene  türkische  Suppe  zu  'miseuliren,' uin  sied 
Feinschmeckern  ein  bischen  mundgerechter  und 
quanter  zu  machen,  welche  polarje  Excellenz  den  na 
etwas  'Besserem'  lechzenden  hunten  Völkern  < 
Kaiserreiches  aufzutischen  beliebten.  Wir  woll 
demnach  nur  einige  wenige  dieser  Surrogate  uns« 
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igten  oder  cingeneigten  etwaigen  Lesern  zu  kosten 
oder  wenigstens  zu  riechen  geben. 

I.  B.  warum  sagen  Excellenz  nicht  ehrlich,  offen 
und  deutlich :  1 )  Die  deutsche  Sprache  ist  das  einzige 

Organ  von  Neuost  erreich.  Diese  allein  wird  von  Seite 
der  Regierung  gefordert  und  aus  dem  Staats-' Siickel' 
unterstützt;  alle  anderen  Idiome  werden  wie  yalsi» 
nurtolerirt  Öffentlich  dürfen  sie  nicht  gelehrt  wer- 
den. 

2)  Es  werden  durchaus  keine  Wahiacte  tolcrirt — 
das  Ministerin]]]  benennt  nicht  nur  alle  Aemter,  son- 
nen «ach  alle  Vbroiteer  und  Mitglieder  der  encoura- 
glrten  oder  etwa  nur  tolerirten  Vereine. 

3)  Es  darf  kein  Buchstabe  ohne  Bewilligung  der 
Ceiisor  im  Drucke  erscheinen. 

Warum  verfahren  Excellenz  nicht  so  offen,  so  klar, 
»ehrlich?  Was  hindert.  Sie?  Müssen  denn  Hoch- 
dieselben stets  eine  doppelte  Rolle  spielen?  Ist  das 
(taue  Ihrer  Naturgaben,  welcher  Sie  sich  nicht  ent- 
tcliktgen  können  ? 

Excellenz  sind  schlecht  beratheil  genug,  anstatt 
einer  derartigen  loyalen  Handlung  und  Procedur,  noch 
jetet,  wo  Sie  durch  Ihr  '  Schreck-System'  alle  Be- 
wohner des  unglücklichen  Gasammtreiches  vollkom- 
intn  paralysirt  haben,  und  Sie  somit  nach  Belieben  in 
Allem  frei  schalten  und  walten,  und  alles  nach  Ihrem 
Sinne  illustrireu  und  ausposaunen  hissen  können,  noch 
jetzt  von  'Gleichberechtigung'  zu  schwätzen,  und  mit 
dieser  banalen  Sentenz  das  Ausland  auch  jetzt  noch 
ennuyiren  zu  wollen?  Sie  würzen  hierdurch  Ihre 
Elephanten-Politik,  könnte  man  wirklich  glauben,  au» 
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Spott  und  Verhöhnung  mit  der  Schlangen-Procedur ; 
nur  dass  die  lebende  Generation  leider  nicht  mehr  » 
Paradiese  lebt, ...  .hingegen  auch  keine  gutmüthige 
alte  Dame  vorkommt,  die  eine  absonderliche  Lust  auf 
Aepfel  hätte,  zumal  sie  weiss,  dass  diese  wurmstichig 
und  insgesammt  verfault  sind ! 

Excellenz  gehen  aber  noch  weiter,  und  behaupten 
wirklich  mit  dämonischer  Impudenz,  dass  man  in 
sprachlicher  Hinsicht  für  die  Magyaren  viel  mehr  gc- 
than  liat,  als  für  die  anderen  Völkerschaften,  und  füh- 
ren sogar  jene  maliciiiso  Gasconade  an,  dass  erst,  seit- 
dem Sie  Ihre  Hand  auf  Ungarn  gelegt  haben,  die 
magyarische  Literatur  ein  bischen  flüssiger  wurde,  ja 
freilich,  wie  denn  auch  Trauben  den  meisten  Saft  von 
sich  geben,  je  '  väterlicher'  sie  gepresst  werden. 

Wir  fragen  aber  Excellenz  in  aller  Bescheidenheit, 
mit  wem  hat  denn  die  regierende  Dynastie  die  'vor 
Gott  beschworene'  pacta  convenfa  eingegangen  und 
abgeschlossen?  Wir  glauben  —  und  sind  Excellem 
vielleicht  anderer  Meinung? — mit  den  Ungarn,  oder 
im  engern  Sinne  eigentlich  mit  den  Magyaren,  die  seit 
1000  Jahren  an  der  Spitze  der  andern  Racen  gestan- 
den haben ;  pacta  conventa  mit  den  Slowaken,  Croaten 
Rumunen,  Israeliten,  Slowenen,  &e.,  &c,  kennen  w 
nicht.  Oder  hätten  Excellenz  in  dieser  Hinsicht  v 
leicht  etwas  aufgefunden  oder  manufaeturircu  las 
Was  jetzt  nicht  schwer  ist,  jetzt  wo  Dinte  herrsef 
und  der  Stoff  zu  sehr  vielem  Pergament  t 
nicht  fehlen  dürfte. 

Die  Verpflichtungen  der  Dynastie  gehen  also  c 
rect  nur  die  Magyaren  an,  während  die  anderen  Völ 
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kerschaften  Ungarns  indirect  nur  deshalb  zu  respectiren 
kommen,  weil  sie  zu  dem  Reiche  des  heiligen  Stephan 
gehören. 

Wenn  Excellenz  für  die  Magyaren  demnach  in 
Hinsicht  der  Nationalität  mehr  gethan  haben,  als  für 
die  andern  Racen,  so  ist  das  eben  so  billig,  ja  eine  eben 
so  heilige  Verpflichtung,  wie  Jemandem  das  zu  zahlen, 
was  man  ihm  schuldet 

Haben  aber  Excellenz  das  gethan?  Dass  Gott 
erbarme !  Ja,  aber  nur  gerade  das^,  was  Sie  durchaus 
nicht  vermeiden  konnten,  und  einstweilen  so  fort  'klipp- 
klappen' zu  lassen  für  gut  geglaubt  haben,  bis  dann  der 
zu  Tode  gehetzte  und  garnicht  gefütterte,  ja  sogar  '  ge- 
futtert zu  werden'  verhinderte  magyarische  Pegasus 
nach  und  nach  ausspanne,  nnd  aus  Inanition  zu  einem 
Cadaver  abschwinden  würde. 

Es  werden  noch  einige  Zeit  öffentliche  magyarische 
Unterschulen  tolerirt,  wenn  auch  dann  bei  günstiger 
Gelegenheit — so  ist  Ihre,  jetzt  garnicht  mehr  geheim 
gehaltene,  arrüre  pensfa — sie  morden  und  vernichten 
wird,  so  wie  es  bereits  mit  den  meisten  ungarischen 
geschehen  ist,  wo  nämlich  der  letzte  Funke  nicht  von 
selber  auslöschen  wollte,  was  Sie  stets  hofften  und  er- 
warteten, und  nun  mit  grossem  disappoi?itment  bemer- 
ken, dass  im  Ungarthum  mehr  Vitalität  und  Jugend- 
friscbe  lebt  und  blüht,  als  Sie  in  Ihrem  seelenlosen 
Eigendünkel  und  Ihrem  vertrockneten  Tartuffe- 
Gemüth  anticipirt  zu  haben  scheinen. 

Sie  wissen  sehr  gut,  mit  welcher  Pietät  der  Ungar 
an  seine  Nationalität  hängt  Sie  haben  bemerken 
können,  dass  der  Ungar  über  seine — vielleicht  nur 
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auf  verbal  tnissmässig  kurze  Tage — verlorene  Freihci 
sich  trösten  kann,  auch  männlich  zu  sterben  weiss 
aber  keine  Macht  der  Erde  im  Stande  ist,  die  Liebe 
die  Treue  zu  seinem  Stamme  aus  seinem  Herzen,  s 
seiner  Seele  zu  reissen— oder  diese  Gelühle  in  ihm  auch 
nur  im  Geringsten  zu  schwächen.  Neulich  bekamen 
wir — parparenthhe  sei  es  gesagt — durch  tausend  Um- 
wege, denn  die  geraden  haben  Excellenz  alle  zu  ver 
bwricadiren  üewusstjCiidlidi  einige  Zeilen  aus  der  thea- 
ren,  unglücklichen  Ileiinath,  wo  wir  auch  diese Worti 
fanden:  "Unsere  Nationalität,  unsere  Sprache  blüht 
alle  Tage  mehr  auf,  und  wenn  sie  tausend  Galgen  i 
Pest  und  anderen  Orten  aufschlagen,  dieses  letztei 
Kleinods  werden  unsere  Befehlshaber  uns  nicht  be- 
rauben." ....  Excellenz  scheinen  in  Kennt niss  dies« 
Symptome  zu  sein,  und  geistreich  und  genial,  wie  Sil 
sind,  auch  vollkommen  zu  würdigen  und  zu  appreeire 
denn  Excellenz  lernen,  wie  wir  hören, -'jetzunder'- 
ei,  welches  Wunder — recht,  fleissig  magyarisch  !  E 
freuten  Sie  ja,  wie  es  uns  zu  Ohren  kam,  erst  neuli 
selbstm  und  lieh  mehrere  brave  Magyaren,  die  mit  E 
cellenz  bei  einem  ungarischen  Fürsten  zu  diniren  (1 
Glück  hatten  —  dass  Excellenz  eine  besondere  Vor 
liebe  für  die  sonore,  so  kräftige  ungarische  Spracf 
hätten,  und  sich  demnach  nicht  enthalten  könnte 
alleTage  regelmässig  während  drei  Stunden  ungarisc 
Lectionen  zu  nehmen,  und  sich  geben  zu  lassen,— 
welche  Cunfidenz  einige  der  gegenwärtigen  Gaste  zwi 
sehr  erschreckte,  weil  etwas  gar  so  Heteroger 
cellenz  leicht  eine  Kolik  verursachen  könnte,  die  nid 
sten  jedoch  mit  freudigem  Gefühle  einander  zuflüste 
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"Gott  Lob,  endlich  wendet  er  um!"  und  nur 
Einer  unter  ihnen  die  unbedeutende  philologische  Be- 
merkung machte,  dass  man  in  diesem  Falk?  auf  gut 
deutsch  nicht  '  endlich,"  sondern  '  wiederum  '  sagen 
e;  während  uns,  weit  von  dieser  aufrichtigen 
und  echt  patriotischen  Scene,  von  ungefähr  gerade  im 
Augenblicke,  wo  diese  uns  milgetheilt  wurde,  die  Nr. 
(550  der  oft  so  drolligen  Fliegenden  Blätter  vorlag,  in 
welcher  uns  pagina  \Q2  —  primo  und  seeundo  foco— er- 
stens, die  sichere  und  unfehlbare  Weise,  auf  Staare  zu 
jagen,  bildlich  vorgeführt  wird;  und  dann  zweitens, 
wenn  wir  einen  gemüthlichen  Schützen — aber  durch 
»us  mit  keiner  magyarischen  Physiognomie  — zu  er- 
Micken das  Vergnügen  haben, der  scherzweise  folgende 
Worte  an  einen  pl.  t.  Herrn  Jngerhuber  addressirt : 
"Jetzt  hören's  aber  auf  mit  dem  Nusshäher-Ge schrei " 
— denn  er  hatte  es  auf  diese  abgesehen,  um  sie  zu. 
locken— ich  kann  ja  vor  Lachen  nit  schiessen. 

Wir  zweifeln  in  dieser  Hinsicht  also  an  der  Auf- 
richtigkeit von  Excellenz  gar  nicht,  uud  gewiss  zwei- 
gt du  ruber  auch  kein  ungarischer  NussliHher,  Amsel, 

Gimpel  oder  Staar Kopf!     Wirklich  höchst 

"i^-'i/liih  l  Und  schon  der  Genuss,  ja  die  hohe  Ehre 
«Wenn  auch  sonst  nichts  dahinter  steckte  —  Excel- 
fenz  mit  nicht  hoch  genug  anzuschlagender  Herablas- 
simg so  in  echtem  eleganten  Icrchenfeldcr  Dialecte 
ungarisch  parliren  und  vielleicht  gar  singen  zu  hören 

"  CtiplArosnt  gyujtivilät/ot 
Van  e  *Ö£nij  «zpwiü  länytld,  1{C."* 

'  Ein  bekanntes  ungarisches  Volkslied  —  du*  Liebe  oder  eigent- 
Hell' Begehren'  Air  Licht,  und  blnue  Augen  andeute!,  und  demnach, 
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Ja,  wenn  Excellenz  noch  dieses  unschuldige  Verfiih- 
rungs-Mittelchen  in  Anwendung  bringen  wollten— 
dann  würden  Sie  nach  dem  bekannten  römisch« 
Adagio:  omne  tutit  punctum,  nicht  nur  die  L< - 1 "s  =■■  v  ■  ■■ 
braven  Magy:iren  subjugtiiren,  wie  Sie  in  du 
sieht  bereits  vollkommen  reussirten,  sondern  auch  <ti 
geistigen '  Urquell'  ihrer  Liebes-Artection,die  aus  eine 

so  reinen  Seele  entspringt denn  die  Ungarn  wi 

sen  vor  allem  andern  die 'Aufrichtigkeit' zu  würdige 


Und  wie  aufrichtig  diese  hoch  ministeriellen  Ei 
pfindungen  von  Excellenz  sind,  beweisen  viele  facto- 
unter  andern  mich,  wie  Excellenz  Seiner  Majestät  dt 
ritterlichen  jungen  Selbstherrscher  die  totuwie 
Magyaren- Lande  zu  machen  persuadirten,  diu 
Allerhöchst  derselbe,  der  engelgleiclien  Kaiserin  i 
schöne  Gegend  (!)  von  Ungarn  zeige, —  wie  de 
auch  das  Panorama  von  Szolnok  und  besonders  i 
Puszta  der  herrlichen  Frau  wahrhaftig  ganz 
heuer  gefallen  haben  sollen  —  ich  glaub's;  —  in  dii 
Glanz-Epoche  der  ungarischen  Geschichte,  auf 
jeder  seelenvolle  Ungar  mit  Stolz  zui üekdenki 
und  gewiss  auch  wird,  denn  solche  Momente  sind 
Leben  der  Nationen  unvergesslieh  (!)  —  liessen  Esc 
lenz  den  allmächtigen  Monarchen  viele  gviier 
Gaben    spenden;    wirklich   sehr  namhafte    Sumn 

wenn  auch   nicht  das  Licht,  wenigstens  wua  die  schlehblnuen  An 
betrifft —  ganz  nach  dem  Geschmack e  mancher  grossen  und  ' 
etwas  schun  blasirler  Herren  sein  kannte  1 
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f  die  nationale  (!?)  Reitschule,  auf  das  nationale  (!?) 
luseum,  auf  das  nationale  (!?)  Spital,  Äic.  —  Die 
»tionale  Academie  ging  aber  leer  aus,  und  sehr  na- 
irlich;  denn  eine  Rettschale,  (.-in  Musentn,  ein  Spi- 
I,  &c,  sind  eigentlich  keine  nationale,  sondern  ge- 
idezu  cosniopoli tische  Institutionen,  und  nur  in  so 
eit  national,  dass  sie  nicht  das  Eigenthum  einer  an- 
:i  Nation  bilden  und  so  zu  sagen  ghbee  ad&cripti 
ind— welche  übrigens  sehr  handgreifliche  Distüiction 
.er  erste  beste  Dummkopf  nicht  merkt,  und  des- 
lb  obige  Anstalten  vor  Vielen  als  urwüchsig  natio- 
1  passiren!  und  die  Unterstützung  derselben  dem 
Auslände,  als  eine  besondere  faveur  für  die  Magyaren 
tufgetischt  und  servirt  werden  kann ;  —  beneidens- 
wert!] die  Einfältigen,  denn  ihrer  ist  das  Himmelreich 
-die  auch  solche  Bissen  zu  digeriren  einen  adäqua- 
ten Magen  haben  I 

Dass  die  ungarische  Academie  jedoch  leer  aus- 
then  würde,  das  wusste  Jedermann  im  voraus,  di-nn 
ich  allem  was  das  ungarische  Blut  bereits  erdulden 
insste,  wäre  eine  solche  ungarische  Demonstration 
ir  eine  zu  auffallende  und  zu  handgreifliche  Gieiss- 
erei  gewesen.  Viele  dankten  sogar  der  Vorsicht, 
nd  zwar  nach  dem  lateinischen  :  Timeo  Danaos  et 
Iowa  f ererites,  dass  dieses  wirkliche  National- Institut 
ttnbesc henkt  blieb,  denn  das:  Figere  peJem,  hat  in  der 
Welt  schon  oft,  unter  dem  Titel  von  '  Hül  feie  istung,' 
manche  hoffnungsvolle,  ja  blühende  Anstalt  bereits  ge- 
Ühmt,  untergraben,  vernichtet,  —  welches  oft  dage- 
ene /actum  Escellenz  infolge  Ihrer  geschichtlichen 
Kenntnis  seil  ätze  schwerlich  entgangen  sein  dürfte. 


162 


Ein  Bück,  4-c. 


Was  aber  die  Augen  vieler  noch  nicht  Erwachten 
schon   Eingeschlafenen,    Blindgebornen,    oder   ' 
blind '  gemachten  wunderbar  öffnete,  war  das  Ctiri« 
sum,  dass,  obschon   die  zu  revidirenden  (!  ?)  Statut« 
der  ungarischen  Academie  seit  1849.,  wo  sie  hina 
befohlen  wurden, also  seit  acht  Jahren  noch  nicht  herab 
gekommen  sind,  vielleicht  ob  des  christlichen  Wun- 
sches, dass  diese  Niitioiial-Gesellsehaft  etwa  von  seil» 
herabkommen  würde,  &c,  trotz  dieser,  gewiss  i 
absichtlichen  (1)  Verspätung,  nur  dass  die  Aeademi 
hierdurch  ganz  gelähmt  ist,  und  in  suspenso  gehalten 
wird — haben  Excellenz  dennoch  — während  der  hen- 
vollen  (!)  ungarischen  Rundreise  in  Ofen  —  die  erfreu 
liehen  Worte  in  ungarischem  Idiom  Seiner  Majes 
in  den  kaiserlichen  Mund  ku  legen  für  gut  befunder 
dass  die  Statuten  der  ungarischen  Academie  bereit» 
sanetionirt,  erledigt  und  expedirt  sind;  —  woraui  ili 
frühere  vollkommene  Stille  und  Kälte  sieh  in  eine 
Jubelsturm  und  Eijen-Donner  verwandelte ;  die  Sl» 
tuten  dieser   paralvsirten  Anstalt  jedoch    acta   ; 
nicht  expedirt  sind,   und  höchst  wahrscheinlich   | 
Unterlage    für    Ihre    Rückblicke    dienten,     wie     S 
diese  dichteten,  und  eben  so  wahrscheinlich  w  1:5011  d 
petrpfactm    Unitäts-Princips    in    Pappendeckel    od 
papier   mäche"    eingeschmolzen    zu   werden    bestirnt 
sind,  —  während   Sie,  Ihren  Herrn,  den   ritterlich» 
Kaiser,  sans  peur  —  in  das  fatale    Dilemma    gestei 
haben,  oder  eigentlich    '  setzen,' dass  er  in  compe 
Dei  etpopuli  so  figurirt,  entweder  wie  Jemand,  cfof 
gewissen  Fällen  der  Wahrheit  untreu  wird,  oder  ii 
nicht  recht  weiss,  was   um    ihn    passirt !     Exccllei 
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worden  in  diesem  kitzlichen  Falle  jedoch,  wir  zweifeln 
ht,  gewiss  bereits  ein  espicejuste  milieu  ersonnen 
i  aufgefunden  haben,  welches  Excellenz  aber  bis 
n  heutigen  Tage  —  unseres  Wissens  wenigstens  — 
veröffentlichen  und  zu  analysiren  nicht  für  nöthig 
;r  '  angezeigt '  erachteten,  und  somit  diese  eigent- 
l  (?)  geringfügige  (I)  Sache  zu  den  übrigen 
iberflüssigkeitcn  '  zählend,'  mit  einem  äusserst 
lugen  tiiertÜam  übergingen,  und  hierdurch  einen 
eueu  Beweis  Ihrer  diplomatischen  Weisheit,  wenn 
lieh  nicht  '  Tugend,'  zu  geben  die  Güte  hatten  — -  — 

denn  ganz  richtig  bemerkt  sogar  der   Türke: 

Reden  sei  Silber,  Schweigen  jedoch  Gold.' 


Wir  waren  so  külin  zu  behaupten :  Excellenz 
bitten  in  Hinsieht  der  ungarischen  Sprache  nicht 
mehr,  aber  gerade  nur  das  getban,  was  Sie  durchaus 
nicht  vermeiden  konnten, 

Nun  wollen  wir  zu  dieser  Behauptung  noch  das 
hinzufügen,  ans  welcher  Ursache  Excellenz  so  seho- 
uangsvoll,  ja  so  huldreich  mit  den  ungarischen  Schulen 
Terfahren  sind? — Ehre  dem  Ehre  gebührt:  bloss  aus 
«ht  religiöser  Gewissenhaftigkeit,  indem  die  regierende 
Dynastie  die  Gesetzartikel  der  wiener  und  Unzer  Paei- 
fcation  beschworen  hat,  und  Sie  mit  Ihrem  exempla- 
andach tsvollen  Sinne,  oder  eigentlich,  'heiligen 
In,' — ohne  es  zu  sein — Eide,  und  besonders 
Eide  von  Königen,  mit  scrupuloscr  Pünktlichkeit  er- 
füllt wissen  wollen,  und  in  dieser  Hinsicht   sich   in 
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vielen  protestanticshen  Staaten,  besonders  in  Preussen 
in  selir  guten  Geruch  zu  stellen  gewusst  haben. 

Wenn   man  aber   ein  bischen   tiefer  untersucl 
weshalb  Excellenz  so  zart  und  so  scrupulös  mit  d 
Artikeln  der  paäftmtion  verfuhren  und  noch  verft 
ren,  während  Excellenz  alle  die  Artikel  —  uirfe  d 
Anhang  —  welche  die   kaiserliche  Dynastie  mit  eli 
demselben  Eide  bekräftigt  und  geheiligt  hat,  wie 
von   Excellenz    bevorzugten   Artikelchen  — 
man  gewiss  mit  keiner  geringen  Ueberraschung  i 
decken,  dass  lüxeolleiiü  deshalb  diese  so  sehr  gewisi 
hafte  und  ritterlich  loyale  Distinctlon  machen,  weil  dw 
Artikel  nebst  den  heiligen  Pacten  zwischen  der  kfBMf 
liehen  Dynastie  und  der  ungarischen  Nation,  extra  11111: 
noch  garantirt  sind,  während  die  andern  eigentliche 
Fundamental- Gesetze  von  Ungarn  nur  ganz  oinf;i 
benchnvivn.  und  ihnvli  .fitlirfmitileiie  saiirfioniil  wurden 
sonst  nichts  —  nein;  aber  ausser  diesem  '  CerenionJc 
(!  ?)  sie  auch  keine  Katze  garantirte,  und  man  sie  folg 
lieh  ohne  vielleicht  Aufsehen  zu  erregen,  welches  be 
einer   etwaigen    baldigen    Debatte   zu  einem    grossei 
Scandal  anwachsen  könnte,  so  ganz  im  Stillen  sei 
bequem  und  gemiitblich  zertreten  kann;  das  Ignorlret 
oder  gar,  die  offene  Erpvndion  der  Pacifications-f 
setzartikel  hingegen  vielleicht  die  Garanten  in  Be' 
gung  setzen  konnte,  und  allen  billig  und  ehrlich  dt 
kenden  Menschen,  die  aber  von  den  ungarischen  Vet 
haltnissen  gar  nichts  wissen,  die  Augen  ganz  Öffne 
und  die  gottvolle  Politik,  an  deren  Spitze  Sie,  E 
Favorit  und  Premier,  glänzen,  trotz  Ihrer  Rückbi 
in  ein  gar  ekliches  Licht  stellen  würde. 


Ein  Blich,  6,-c. 


165 


So  wie  aber  zu  einer  blühenden  Ernte  nichts  so 
wesentlich  beiträgt,  als  der  schmutzigste,  stinkendste 
inger,  so  wird  auch  gewiss  aus  dieser  Ihrer  Geba- 
rung, die  ebenfalls  nicht  sehr  nach  Vanille  duftet, 
manches  Lehrreiche,  ja  Segensvolle  entwachsen;  — 
inter  andern  wird  man  einsehen,  dass  ein  guter, 
lth heimischer  Geldkasten  viel  sicherer  ist,  als  die 
igendhafteste  Treue  eines  Cassiers ;  dass  ein  Wort, 
r  ein  Ehrenwort,  endlich  auch  ein  Eid  leicht  ver- 
gessen, vom  Winde  weggeweht,  oder  wenn  man  hin- 
längliche Bajonette  hat,  sehr  leicht  im  Sinne  des  Ge- 
walthabers ganz  verdreht  wird,  während  Keil  gegen 
Keil  zum  Schutz  und  Trutz  die  sicherste  Art  ist,  seine 
Rechte,  seine  Habe,  sein  Leben  oder  wenigstens  seine 
Ehre  zu  vertheidigen ; —  dass  es  viele  Sterbliche  gibt, 
o  in  ihrem  Uebermuth  alles  tliun  zu  dürfen  glauben, 
wozu  sie  genug  Macht  haben,  ihre  heiligsten  Pflichten 
hingegen  —  sind  ihnen  diese  lustig  oder  auch  nur  un- 
ticbouii  —  nicht  erfüllen,  wenn  man  sie  dazu  glück- 
ücIh.t  (!)  Weise  nicht  zwingen  kann,  &c,  &c. ;  alles 
das  wird  man  lernen  können,  und  dass  — damit  so 
etwas  in  Neuösterreich  nicht  zum  Principe,  oder  gar 
■  Gewohnheit  werde,  und  sich  nicht  zutragen 
fcönne,  —  es  wahrhaftig  an  der  höchsten  Zeit  und  sehr 
!  war  von  Seite  der  Regierung,  die  '  Religion,' 
nämlich  die  einzig  (!)  seligmachende,  durch  geheim- 
nissvolle  Wunder-Dogmen  aufzufrischen,  und  wenn 
weh  nicht  begreiflicher,  so  doch  ehrwürdiger  zu 
machen  —  und  überdies  das  heilige  Concordat  ver- 
fertigen, die  braven  patres  Jesuiten  aber  wieder  ein- 
gehen zu  lassen,  und  nebstbei  die  Wanderungen  nach 
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Maria-Zeil  in  Schwung  und  Mode  zu  bringen,  denn 
durch  so  zweckmässige  und  vereinte  Kräfte  \ 
es  gewiss  gelingen,  in  Neu  Österreich  so  ei 
hellen  Grad  von  Moralität  zu  entwickeln,  dass  Treu- 
bruch nicht  nur  von  unten,  sondern  auch  von  übe 
unmöglich  sei,  und  ein  Königseid  eine  festere  Bai 
bilde,  als  die  Garantie  und  etwaigen  Kanonen  i 
Völker  der  Erde.  Und  wenn  das  geschieht,  w 
nach  so  rieten  offen  fliehen  Religionsacten  nicht  t 
zweifeln  ist,  so  werden  einen  derartigen  glücklich«) 
Umschwung  die  erfreuten  Völker  Oesterreichs  gewisi 
der  hohen  Genialität  von  Excellenz  zu  verdanken  li 
ben  —  der  Sie,  Ihre  Karten  so  äusserst  geschickt  spi 
lend,  gerade  die  entgegengesetzten  Resultate  von  de 
herbeifuhren,  was  Excellenz  vorzuhaben  und  zu  wü 
sehen  schienen;  denn  anstatt  den  Völkern  dea  G 
sammtreiches  Knechtschaft  zu  imponiren,  tragen  S 
zu  ihrer  nicht  nur  titulären,  sondern  ihrer  wirklich 
Befreiung  und  Freiheit  en  dertriere  analyse, —  w« 
auch  indtrect — zweifelsohne  das  meiste  bei;  anati 
zu  vernichten,  beleben  gerade  Excellenz  alles  u 
neuem  Leben,  mit  neuer  Kraft !  Und  man  erkennt  in 
Ihnen  mit  dankbarem  Gefühle  /war  wegen  Ihrer  jet 
gen  Stellung,  begreiflicher  Weise  den  verkappt 
aber  stets  den  ehrlichen,  alten  liberalen,  und  i 
Menschenfreund,  wie  Sie  sich  in  der  Aula  No.  1  z 
ten;  —  denn  wo  der  dumme  Pöbel  in  der  tiefe 
Staatsweisheit  und  Verstellungskunst,  die  Sie  zu 
Wohl  der  Menschheit  und  des  '  Vaterlandes  '  so  e 
wandt  entwickeln,  nichts  anderes  siebt  als  ge'andet 
Grundsatze  und  Verrath,  da  entdecken  tiefer  ] 
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kende,  Natur-  und  Mensel  lenfurseher  den  unvergleich- 
lichen Mimen,  der  seine  Stelle,  wie  ein  zweiter  Ab- 
bellino  auf  das  meisterhafteste  spielt,  und  endlich  im 
Sehlussact  nicht  die  Unteren,  sondern  die  Oberen  in 
die  Falle  bringt 


Die  Wahlacte,  die  Excellenz  stabilirten,  bilden  die 
reite  Tartuffiade,  welche  in  Neuösterreichs  Ele- 
phantenpolitik  als  constitutionelles  axsaisoii/ioitent  sich 
:'>ckt  vorfindet 
Wir  hatten  die  Ehre  vor  vielen  Jahren  zu  einer 
Suiree  in  den  Salons  der  liebenswürdigen  Fürstin  S. 
adinitlirt  zu  sein,  wo  uns,  vor  allem  ein  Karten-Kunst- 
stück des  berühmten  Ugerdenwm,  pl.  t.  Herrn  Boseo, 
frappirte  und  in  Erstaunen  setzte.  Er  war  so  geschickt, 
wie 'gegengeschickt' man  sieh  auch  immer  benahm, 
stets  den  *  Pique-Buben'  ziehen  zu  lassen:  "  Wo  soll 
ir  Bube  sein;  oben,  unten,  die  wievielste  Karte?" 
so  sprach  mit  erstaunlich  zuversichtlicher  Kühnheit 
der  im  vergleich  liehe  Prestigiatore ;  und  richtig  !  immer 
und  immer  erschien  der  bezeichnete  Junggeselle  dort, 
wo  er  verlangt  wurde.  Alles  erstaunte  höchlich,  bis 
auf  einmal  ein  indiscreter  Gast,  ein  tapke  mauvai* plai- 
Kiiitt-,  diu  ganze,  aus  5L1  bemalten  Figuren  bestehende 
Karteniegion  auf  den  Rücken  legte,  und  durch  dieses 
Manoeuvre  nichts  als  lauter  urwüchsige  Pique- 
Buben  zum  Vorschein  kamen,  worauf  denn  die  gauze 
Gesellschaft,  wie  sich  leicht  denken  lässt,  hell  auf- 
lachte, und  vollkommen  begriff,  dass  man  kein  an- 
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deres  Individuum  wählen  konnte,  als  einen  mit  de 
Farben  und  die  Qualifikation  der  nun  erkannte 
1  ieben  s  w  ii  rd  ige  1 1  Pique-  Buben. 

Wir  verniuthen,  dass  dieses  improvisirte  kleine 
Bildeben  aus  dem  Leben  eines  fürstlichen  Salons,  und 
eines  Taschenspielers  vollkommen  genügt,  damit  Ex- 
cellenz die  durch  Sie  eingeführte  Wahl-Methode  in 
Neu  Österreich  erkennen;  es  versteht  sich  mit  dem 
Wonnegefühl  eines  sensiblen  Vaters,  der  da  leicht  be- 
greiflich vor  Freude  ausser  sich  geräth,  wei 
'  Schöpfung  '  über  alle  Erwartungen  so  gut  r 
und  wenigstens  in  der  Metropole,  dam  le  grand  mondt 
et  dans  Ventouragt  et  voisinage  als  etwas  Vorzügliches, 
als  ein  espece  Schatz  erkannt  und  appredrt  wird ; 
denn  in  Wien  und  Umgebung  über  diese  herrliche 
Errungenschaft  der  Neuzeit,  dass  nämlich  die  freien 
Herren  Bürger  ihre  Herren  Bürgermeister,  Handel»- 
camm  er-  Vorsitzer,  Bürger-Cameraden,  Cammer- 
Mitglieder,  &c,  frei  wühlen  können,  wahrhaftig  die 
Botin  iii'iix  oder  Gens  Sons*  wie  man  in  der  Residenz  i 
sagen  pflegt,  eine  '  närrische  Freude '  haben,  und  z 
dem  Wablacte,  wie  zu  einem  sehr  essentiellen  Factor 
der  Freiheit  und  de3  self-govemments  stets  mit  e 
plariseher  Würde  und  Salbung  erscheinen,  wo  si 
doch  eigentlich  stets  aus  dem  corpus  der  P.  Buben  zi 
wählen  haben,  was  sie  jedoch  nicht  zu  merken  schö- 
nen !  denn  wählen  sie  par  hasard  oder  par  engoui 


*   Bon  komme,    hon    komme !     Quf  voutes-wav   dire  par 
Moniieur?     Mail,  mafoi.je  reux  dire,  qve  vom  elet  dt  la  elmit  in 
jamboaa  (gern  bom)   et  pour  eelui-la,   eut-il  »at4,    t(c.     Die    gu 
Deutschen  nahmen  das  Wort  '  Gut '  meh  schon  in  diesem  Sinne  1 
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andern,  so  wird  derselbe  gestrichen,  aber  frei- 
lich nicht  mit  Ruthen,  so  grausam  verfährt  man  in 
Neuösterreich  nicht,  sondern  einstweilen  nur  mit 
Dinte,'  was  unmittelbar,  wenn  das  '  Geschreibsel ' 
keine  Sentenz  auf  etwas  'Höheres'  ist,  eigentlich 
nicht  sehr  wehthut.  Und  das  Streichen,  oder  die 
Cassimng  der  ganzen  Wahl  geht  dann  so  lange  fort, 
—was  gewöhnlich  sehr  luirz  ist,  denn  halbwegs  ge- 
scheidten  Leuten,  die  nicht  in  naher  An  Verwandtschaft 
mit  Trotteln  sind,  ein  solches  Jongleur-Kunststück 
äusserst  langweilig  und  zeitraubend  vorkommt,  — bis 

endlich  über  das  Wunder  erstaunen  mtiss,  dass 

:g  alle  die  Gewählten  sieh  so  ähnlich  sahen,  als 
ob  sie  nach  einem  Stempel  gedruckt,  gemalt,  oder 
"ngaschmtert "  worden  waren,  und  somit  keine  lär- 
mende oder  gar  für  treue  Unterthanen  unzuknmm- 
üclie  und  unschickliche  Debatten  zu  antieipiren  und 

^fürchten  sind. 

Tun  fragen  wir  Excellenz,  sa(;en  Sie  uns  als  ehr- 
licher und  consumirter  Staatsmann,  schicken  sich  denn 
derartige  futmbafft,  die  Excellenz  doch  nicht  in  Ab- 
rede stellen  werden  wollen,  fiir  eine  Regierung,  die — 

noch  —  in  gar  keinem  embarras,  in  gar  keiner 
hudattttle  ist,  sondern  über  16,  18,  20  Regimenter 
Qwsd'armenj  500,000  treue  Civilbeamten  voll  Pietät, 
Dankbarkeit  und  Aufopferungs-  (?)  Durst  (I),  K00,000 
noch  treuere  Krieger,  2000  Kanonen,  90  Millionen 
GoldjSilber,  und  vielleicht  4000  Millionen  Papier-Geld, 
and  wenn  wir  uns  nicht  irren,  40  Millionen  Unterthanen 
der  allertreusten  Gattung,  frei  und  ohne  alle  Controlle 
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verfügen  kann,  und  über  alles  dies  mit  dem  Va\ 
folglich  auch  mit  Gott  auf  dem  aUerinttnutOO  R 
steht, —  und  welche  Regierung  mit  ein 
Energie  und  Willkühr  handelt,  von  welch«  k 
zweites  Exempel  in  der  Weltgeschichte  verko&l 
und  von  einem  Born  quillt,  welcher  für  reines,  \ 
weihtes,  heiliges  Wasser,  für  einen  itifailllblen  ( 
sundbronncn  für  Leib  uud  Seele  gehalten  wi 
muss,  und  demnach  ohne  Zweifel  auch  vod  der  gl 
Welt  für  einen  solchen  gehalten  wird. 

Kein  billig  Denkender  wird  von  einem  Mi 
von  dem  schon  der  heilige  Bernardus  —  wenn  wir 
informirt  sind — ein  so  treffendes  Bild  gemalt  hat,i 
welches  auf  den  Niedersten,  wie  auf  den  Höchst 
vollkommen  passt,  etwas  Uebernatürliehes,  ei 
Kräfte  lieber  st  eigen  des  —  prätendiren.  Dan 
geängstigtes,  gefoltertes  oder  in  Grafehr  schwel 
Menschenkind  demnach,  ob  dann  Bettler  oder  Süll 
nach  allem  greife,  alles  was  man  von  ihm  vertat 
verspreche,  sich  wie  eine  Schlange  auf  den 
lege,  um  wo  möglich  auf  diese  Art  zu  '  enirnt- 
ja  Bogar  zur  grössten  Selieinbeiligkeit  seine  Zufli 
nehme,  und  wenn  auch  Gott  nicht,  so  doch  alle  i 
sehen  zu  tauschen  suche,  um  nur  sein  Leben,  s 
Existenz  zu  retten,  oder  wenigstens  zu  fristen  — 


*  Dieser  Heilige  entwirft  folgendes,  /.war  weder  elassis 

äitbetiscbe5,  »bej  ishi  Jrti s  Signalement  ™m  Menschen. 

Tiiere  anali/m,  auf  einen  jugendlichen  Souverän  ebtu  so  paest,  w*      I 


n  altes  Zigeuner- Weib. 
S/ieriiia  jatitlum,  Saccus  n 
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tes  Gebaren,  solche  Handlungsweise  wird  gewiss 
edermann  entschuldigen  und  verzeihlich  finden, 
;nn  auch,  nicht  ganz  billigen,  oder  gar  bewundern. 

Wenn  man  aber  im   Grossen  die  Politik  wählte, 
id    diese    ganz    bequem    auch    durch  führen    kann: 
chts    zu     berücksichtigen,    nichts    zu    ponderiren, 
eder  Menschenrechte,    noch  Versprechungen,  noch 
nastisehe  Eide,  noch  Gottes- Gesetze,  noch  Dankbar- 
its -Verpflichtungen,  sondern  nur  die  Kraft,  nur  die 
acht    in   Erwägung  zieht  und  inesurirt,   über  die 
ld,   disponiren  kann,  und  dann  alles,  was  man  zu 
ternehmen  Lust  hat,  mit  einem  einfachen:  "  Eä  ist 
sin  Wille"  motivirt  und  absolvirt,  dann  fragen  wir 
xellenz   ganz   untCTthänigst  aus  dir  Ferne ■ — denn 
der  Nähe  der  '  Krampein  '  von  Excellenz  würden 
r  eben  so  discret  sein,  wie  aus  purer  Artigkeit  — 
:  übrigen  glücklichen  neuüsteiTeichi sehen  Millionen 
warum  lassen  Sie,  nachdem  so  viel  Menschenblut 
Bossen,  und  so  viel  Menschenglück  durch  Willens- 
icht vernichtet  worden  ist,  nicht  auch  ganz  einfach 
«gen:   Mein  Wille  ist,  dass  meine  Minister  nicht  nur 
ine  Beamten,  sondern  alle,  die  meiner  Wald  unter- 
irfen sind,  ernennen  mögen,  damit.  mW^  Unter  thanen 
r  ITngelegenheit  und  der  Strapazen,  selbst  wählen 
müssen,  nicht  ausgesetzt  seien,  indem  sie  gewiss 
le   dumme    (!)    und   'ihnen'   deshalb,   wie    auch 
ihrem'  Kaiser  gewiss  eine  sehr  ungelegene,  ja  nach- 
teilige Wahl  treffen  würden. 

Wer  das  noble  Auftreten  des  Elcphanten  und  die 

leröse   Rolle  des  Lbwen  durchzuführen  Gewicht, 

kraft  und  Neigung  hat,— warum  lilsst  sich  eine  solche 
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Grösse  herbei,  auch  als  Blindschleiche  und  als  Meist» 
'  Reineke '  aufzutreten  und  zu  figuriren?  Ist  das  ndj 
erbärmlich  I 


Unter  den  vielen  Systemen,  aus  welchen  Liel 
ausgeschlossen  ist,  nach  welchen  Volker  durch  ili; 
Chefs  regiert  und  glücklich  oder  wenigstens  zufrieUf 
und  stille  zu  sein  gezwungen  werden,  esistirt  am 
die  schleichende,  die  sogenannte  corrumpirende  M 
thode.  So  wie  es  z.  B.  der  *  hyperkluge ' 
Philipp,  König  der  Franzosen,  gehalten  hat. 

Eine  .wie  die  andere  Regierungs-Methode  ist  oJiii 
und  gehört  wahrhaftig  in  die  Rubrik  jener  Dinge,  p< 
exceüence,  wo  einem  die  Wahl  sehr,  aber  sehr  wel 
thut.  Viele  behaupten,  es  sei  angenehmer  von  eine 
Elephanten  auf  einmal  zertreten,  oder  von  eine 
Löwen  schnell  zerrissen  zu  werden,  als  den  freun 
liehen  Umarmungen  einer  anaconda  oder  dem  Liebe 
kuss  einer  Klapperschlange  ausgesetzt  zu  sein.  1 
mag  hier  der  individuelle  Geschmack  eines  jeden- 
der  den  Vorzug  hat  sich  in  einem  solchen  angenehim 
dilemma  ku  befinden  —  entscheiden ;  es  ist  nid; 
anderes,  nichts  als  ein  kleinerer  Grad  der  Entschi 
düng,  als  die  Wahl  zwischen  Blei  und  Strick. 

Wie  es  die  Erfahrung  lehrt,  so  kann  man  si 
jedoch  vereinzelt,  gewissermaassen  mit  Elephanten, 
auch  mit  Schlangen,  wenn  eben  nicht  befreund« 
dennoch  sich  an  sie  gewöhnen;  —  sind  sie  aber  ve 
bunden,  und  der  Elephant  droht  offen  und  gerade  n 
seiner  Macht-  und  Gewicht — '  Vollkommenheit,'  ( 
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hlange  lauscht  hingegen  im  Verborgenen,  am 
ntcrrüeks  auf  alle  Schritte,  alle  Worte,  um  sie  mit 
rem  Gift  und  Geifer  zu  bespucken,  da  wird  wohl 
eder  fühlende  Mensch  den  ersten  besten  Stein  be- 
iden, welcher  auf  offener  Strasse  Hegt;  nur  dass 
«ine  ewig  liegen  bleiben,  und  sich  geduldig  (ivtcn 
1  zerstauben  lassen,  Menschen  jedoch  sich  von 
enschen  nur  bis  zu  einem  gewissen  Grade  pressen 
aen,  wenn  sie  dann,  ist  diess  Maass  überschritten, 
t  wunderbarer  Elasticität  emporschnellen;  wissen 
rcellenz? — und  Recht  am  Ende  immer  siegt  über 
[acht,  und  oft  schon  über  die  Nacht. 


Nun  wollen  wir  noch  auf  die  neu  österreichische 
■essfreiheit — dieses  constitutionelle  Gewürz,  in  der 
solutesten  Suppe,  die  je  Menschen  autgetischt  wurde 
mit  einigen  Worten  zurückkommen. 
Sehen  wir  doch  ein  bischen  näher,  warum  ha- 
ll Excellenz  nicht  ohne  Gleissnerei  gerade  offen, 
rlich,  gesebeidte  judieiöse  Censoren  aufgestellt, 
statt  dessen  aber  lieber  einen  jener  scheinheiligen, 
Kniffe  in  Anwendung  gebracht,  die  wie 
ligenthümlicher  Geruch,  Ihre  ganze  Politik 
larakterisirt  und  durchweht,  — die  altbekannte  Po- 
ik  nämlich,  welche  sehr  wenig  Gewicht  auf  das 
iein  *  legt,  aber  desto  mehr,  um  nicht  mehr  zu  sagen 
Alles  '  auf  den  '  Schein.' 

Untersuchen   wir   doch,   was   die    Völker  Neu- 
osterreichs  durch  diese  Errungenschaften,  die  Sie  so 
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meisterhaft  aufputzten  und  zustutzten,  Btgeniücl  g 
wonnen  haben? 

Die  österreichischen  Sclireibgenies,  Künstle 
Handwerker,  Decreter,  &c,  &c,  haben  bloss  de 
Vortlieii  errungen,  dasa  sie  über  das  Ausland  neb 
Ungarn  con  amore  losziehen  und  schimpfen  künner 
was  eine  'besonnene  Censur'  verhindert  haben  würd 

Ob  nun  diese  Licenz,  der  zufolge  von  Seite  <li 
österreichischen  Scribenten  auf  der  Stelle  ein  echti 
Spottvogel  —  und  Rohrs]  lerliniis^escl  matter  entstein« 
für  den  Gesammtstaat  von  grossen  Nutzen  war,  di 
werden  wir  vielleicht  später  im  Laufe  dieser  Rhaj 
sodien  in  Erörterung  ziehen.  So  viel  erlauben  w 
uns  jedoch,  bis  wir  auf  Einzeln! leiten  kommen,  ii 
Allgemeinen  zu  behaupten,  dass  das  Verhält niss,  i 
welchem  die  meisten  durch  Excellenz  encouragirtf 
und  subvenirten  Journale,  Sonderar tikel,  &c,  i 
Ihrer  Hohen  Person  und  Ihrer  Politik  stehen,  d 
nun  folgende  Sentenz  des —  wie  wir  glauben,  m 
sterblichen  Pascal  — in  einen  weit  helleren  Glai 
der  Wahrheit  stellte,  als  bis  jetzt  irgend  ein  ändert 
Fall  dieses  Factum  bewahrheitet,  hatte ;  qu'il  n'y  a  jx 
de  plus  grand  malheur,  que  d'avoir  des  sols  amix!  den 
Ihre  braven  Dintenhelden  und  Partisans  haben  Ihn« 
Ihrer  Sache  und  Ihrem  Herrn  unberechenbar  nie) 
geschadet  als  genützt,  aber  hierdurch  en  revanche  i 
virtuelle  allgemeine  Wohlfahrt  des  Gesan  mit  Staate 
zwar  indirect  und  ohne  zu  wollen,  wunderbar  beföi 
dert. 

Diese  Gattung  von  Literaten,  die  nebstbei  Wor 
verdrebuugen  für  Witz  gelten  lassen  wollen,  keil 
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ylbe  schreihell  können,  ohne  sich  zu  torrpüren,  einen 

iten,   originellen,    nie    dagewesenen   Gedanken    zur 

clt  zu  bringen,  und  wenn  sie  französk.clie  l.eiehtig- 

t  imitiren  wollen,  sich    noch  gratiöser  benehmen, 

jener  Bär,  welcher    eine  französische   Pirouette, 

?r  gar  Entrechats  zu  machen,  sich  abmühte,  sich 

schwitzte.      Diese  Spoeies  von  Literaten   verdient 

edoch  keine  Rücksicht,  denn  sie  beschmutzt  und  ver- 

li 's,  was  ihrer  Aufmerksamkeit  nicht  entgeht, 

le  irgend  etwas  zur  Reinigung,   Erhellung,   Ver- 

lÖnerung  und  Veredlung  der  Erde,  der  Luft  oder 

:  Mensehen  beizutragen. 

Es  gibt  aber  auch  tief,  billig  und  praktisch  den- 
ido  Talente  in  den  Grenzen  des  geflammten  Kai- 
rn.-i.-li(-s,  -li<-  wohl  Gutes  schreiben  konnten  I  Dürfen 
«e   aber?    und    wie  weit    dürfen    sie?   tliat   is   tht 


Hätten  Excellenz  in  die  Geheimnisse  der  Staats- 

je,  insoweit  dies  zu   einem  Yollkommenen  En- 

mble  nöthi'g  ist,  eingeweihte,  sachkundige,  praktisch 

eidte  Censoren  aufgestellt,  so  dürfte  in  Wien,  &c, 

rohl  manches  nicht  im  Drucke  erscheinen,  was  heut 

ifÖrdert  wird,  und  bereits  wurde, — liingegen 

>  aber  manches  ausführlicher   und  mit  wahrem 

utzen  erörtert  worden,  was  jetzt  unter  dem  Damo- 

es-Schwerte  der  'vergeltenden'  Censoiialjustiz,  die 

stetem  Bangen  erhaltenen  Autoren  nur  verblümt 

1  mit  verkappter  Ironie  anzudeuten  wagen! — denn 

;  sollen  diese  Bedauerungs würdigen  eigentlich  er- 

Üien,  wie  hoch  sie  fliegen  dürfen,  zumal  die  Cen30- 

aJricbtersehaft  und  das  Urtheil   Über  einen   Autor 
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keine  andere  Basis  hat,  als  reine  Willkür!  denn  il 
allenfallsigeu  Ceremonien,  die  bei  der  Verurtlicilui 
eines  Gazettici's,Feuilletoniäten;AVitz!iieisters,&c.,&< 
anbefohlen  sind  und  mit  vieler  'Würde'  und  Huma- 
nität statthaben,  turhircn  die  Reinheit  der  eigen tlici 
neuusterreichischon  Hauptliymne :   Sic  volo,  sie  jitl 
stat pro  ratione  voluntaa  durchaus  nicht  im  mindest 
Hätten  Excellenz  ganz  einfach,  ehrlich  und  loyal  j 
den  Völkern    Oesterreichs,    aber    freilich    mit    i 
Würde  und  Salbung,  als  wir  es   zu  thun  im  Stanc 
oder  in  Laune  sind,  är-peu-pris  in  diesem  Genre  g 
sprochen:  "Die  freie  Presse  ist  ein  wahres  Wunde 
mittel,  eins  der  schönsten  Geschenke,  die  die  Vor* 
hung  dem  Menschen  gab ;  der  kräftigste  Hypoinocho 
zur  Entwickclnng  der  Perfcc  tibi]  tat,  &c;  Champag 
— besonders  der  echte,  ist  aber  auch  desirabe!,  i 
steht  wahrscheinlich  in  der  Höhe  von  Nectar,  die? 
himmlischen  '  Nass/  und  genuine  Strassbnrger  Pasta 
kann   es  wohl— ausser  Schnitzel  und     Bach-Hände 
die   einem  Wiener  über  alles  gehen:    Car  ä  totu  I 
cceurs  bien  n4s   la  patrie  est  chere — etwas  Delicatei 
geben? — Ptüver,  welche  herrliche,  auch  'deutsch 
Erfindung!      Wie    würden    ohne    dieses    herrlicl 
'  Schwarz'  Eisenbahnen  gebaut,  Gold  zu  Tage  gefc 
dert,  und  vor  allem  die  kanonischen  Rechte  gelte 
gemacht  werden  können,  &c. 

Allein  das  Pulver  hat  sich  in  Mainz  als  nicht  se 
zweckmässig  bewährt,  denn  der  '  Deutsche,'  der 
doch  erfunden  hat,  dachte  nicht  daran,  oder  vers'aui 
und  vernachlässigte  trotz  vieler  und  jahrelanger  1 
und  Demonstrationen,  es  an  einem  passenden  Orte  i 
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ejioniren  ;  fcflfte  Pasteten,  ja,  sogar  die  unschuldigen 
Bach-Handel'  und  die  Schnitzel  der  glückliehen 
Kälber,  welehe  infolge  des  An  ti-Tliienpiälerci- Vereins 
■  dem  Halsabsch neiden  durchaus  nicht  torturirt 
werden  dürfen,  sind  in  einer  Sabural-Cachexie  tödtend ; 
:  moime  petillante,  wie  Voltaire  den  schäumenden 
Vertreter  von  Epernay  in  seiner  Pucelle  nannte,  ist 
wahre  Blausäure,  oder  aqua  toffana,  bei  Cerebral- Ent- 
zündungen und  chronischen  Herzübeln,  Sic;  so  ist 
weh  eine  'wirkliche  Pressfreiheit'  in  die  Zustände 
des  7wtt(-/™£ii-0esterreichs  eine  solche  Carricatur, 
wenn,  man  trotzdem  damit  die  Leute  zu  mj- 
stificiren  die  Absicht  hat,  zu  einer  espice  Injuri,  ja, 
Blasphemie  wird.  Denn  mit  so  einem  unver- 
gleichlichen Kleinode,  für  das  wir  im  objeetiven  Sinne 
le  Freiheit  der  Presse  halten,  Spott  und  Gleissnerei 
1  treiben,  gehört  wahrlich,  par  excellence, — glauben 
üscellenz,  nicht  an  die  Spitze  der  oben  angeführten 
indlungs weise,  der  zufolge  man  den  Völkern  anstatt 
Brod zu  geben,  Steine  zum  Verschlucken  anbietet,  und 
inen  so  viel  urwüchsige,  oder  vielmehr  'eingeschulte' 
Dummheit  zumuthet,  dass  sie  so  ein  unschuldiges 
dpro  quo  nicht  einmal  merken. — 
Hätten  Eseellenz  ohne  '  Flausen  und  Faxen,'  ganz 
einfach  Censoren  aufgestellt,  aber  nicht '  vergeltende,' 
sondern  prävenirende,  und,  en  cos  que,  'streichende,' 
sii  (raren  die  betreffenden  Publicisten  in  einer  viel 
glücklichem  Lage,  als  in  welcher  sie  jetzt  sind ;  denn 
sie  würden  jeder  Verantwortung  enthoben  sein,  und 
die  Qual  des  'Zweifels"  nicht  erleiden  müssen,  die  oft, 
wie  die  Erfahrung  lehrt,  den  positivsten  Schmerz,  wie 
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auch  das  grÖsste,  bereits  eingebrochene  Unglück,  I 
weitem  übertrifft 

Jetzt  darf  Jeder  alles  'drucken '  lassen,  wozu 
Lust  hat,  herausgeben  jedoch  nichts,  bevor  es  t 
Censor — -im  Drucke,  damit  er  seine  Augen  durch  ■ 
waige  schlechte  Handschriften  nicht  zu  ermiid 
brauche — nicht  durchgesehen  und  gebilligt  hätte;  w 
unter  anderm  auch  zu  dem  agrimenl  dienen  kann,  di 
er  die  ganze  Auflage,  z.  B.  drei  bis  vier  tausend  Exei 
plare  vernichten  muss,  und  zwar  wegen  einer  ihm  u 
bedeutend  scheinenden  Zeile,  die  aber  nach  d 
Auffassung  des  Censors  ein  Staats-,  ja  sogar  t 
Majest'äts- Verbrechen  denotirt,  und  welche  Zeile  v 
den  Jahren  1847,  &c,  in  der  sogenannten  Zopfzeit  vc 
Censor  ausgestrichen  oder  a  l'aimahle  zwischen  Aut 
und  Censor  ganz  gemiithlicli  modilicirt  worden  wäi 


Jlenz  haben  vielleicht  das  traurige  Ereigni 
ai,  demzufolge  neulich  ein  junger  Mann  z 
Verwunderung  der  ganzen  Welt  sich  mitten  durc 


Herz  geschossen  hat,- 


Erstaui 


der 


.^iiiii 


Gesell  schaf't  sagen  wir,  denn  er  war  vermögend, 
glücklich  verheirathet,  gesund,  von  Allen  geachti 
&c,  kurz,  in  solchen  Umstanden,  wo  man  das  Ende  i 
Allgemeinen  eher  verspäten  möchte,  als  zu  verfriihi 
sucht.  Wissen  Excellenz,  was  die  Ursache  sein 
fatalen  Entschlusses  war?  Garnichts  anderes,  als  e 
ewiger  Zweifei,  ein  ewiges  Hinbriiten,  was  er  thu 
was  er  lassen  solle,  nnd  endlich,  weil  er  das  n 
errathen   konnte,   eine    solche   Entmuthigung,   da 
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ihm  das  Lebe»  als  das  unerträglichste  Unglück 
erschien,  und  er,  damit  Frau  Atropos  sich  nicht  zu 
bemühen  brauche,  mit  einer  Pistole  den  Lebensfaden, 
manu  propriä,  abschoss.  Seine  Frau,  die  ihn  sehr, 
und  er  sie  noch  mehr  lieble,  war  von  besonders  eifer- 
süchtiger Natur,  und  demnach  unter  andern  auch  sehr 
exigmnte,  hatte  sich  aber  zur  Pflicht  gemacht,  sich  nie 
über  etwas  zu  beklagen,  oder  ihren  unglücklichen 
(ie-mahl  mit  Vorwürfen  zu  kränken.  Sie  schwieg  und 
dultete,  welche  Unterhaltung  manch  mal  ganz  den 
Charakter  von  echtem  Schmollen  annahm.  Der 
Mann  fragte  sie  oft:  "Was  hast  Du?  was  ist  Dir 
nicht  recht?  was  soll  ich  thun,  wie  boII  ich  mich  be- 
nehmen? &c" — worauf  er  stets  die  stereotype  Phrase 
zur  Antwort  erhielt:  "Du  weisst  schon,  brauchst 
keine  Weisung,  Du  kannst  schon,  wenn  Du  nur  auf- 
richtig willst,  &c."  Es  werden  die  Wenigen,  die  diese 
Zeilen  aus  Zufall  zu  Gesicht  bekommen  dürften,  viel- 
leicht in  der  Lage  sein,  Über  die  Empfindung  urtheilen 
zu  können,  die  eine  so  liberale  Methode  in  der  Brust 
eines  auf  diese  Art  geschonten  Ehegatten  unfehlbar 
hervorrufen  mnss.  Es  ist  rein  nicht  auszuhalten,  &c, 
und  trotz  Liebe  und  Verehrung  gibt  Jedermann,  der 
dies  häusliche  Vergnügen  genossen  hat,  und  aus  Erfah- 
rung kennt, — unbedingt  der  Frau  Xantippe  den  Vor- 
zug, und  beneidet  Socrates  nicht  nur  um  seine  Weis- 
heit, sondern  auch  um  seine  alles  schonungslos  und 
tan»  g'ene  censurirmde  Frau  Gemahlin,  zanksüchtigen 
Angedenkens ! 

Die  Lage    der  Schriftsteller  in  Neu  oster  reich   ist 


180 


Ein  Blick,  $a. 


allem,  worauf  Sie  Ihre  Hände  legen,  '  besonnen  s 
entschieden'  vorwärts  schreiten — gerade  dieselbe,  i 
welcher  der  nun  eben  citirte  junge  Ehegatte  sich 
keinen  andern  llath  zu  geben  wusste,  als  sich  selber 
zu  Pulver  und  Blei  au  verurtheilen,  und  was  mehr  '■•'. 
quelle  hoi-reur — gar  nicht  auf  die  von  Excellenz  so 
entscliieden  eingeführte  christliche  Art,  nämlich  '■& 
Auditorial-Ceremonie  und  Würde,'  sondern  .--.,■ 
monie  et  sansfagon,  so  echt  türkisch—  puff! 

Die  Schriftsteller  haben  also,  durch  Jhre  pvessfrei- 
heitüche  Ordination,  oder  eigentlich  Ihren  gro;- 
'Puff'  nichts  gewonnen;  sondern  sind  tausendmal 
schlechter  daran,  als  sie  vorher  in  der  guten,  alten 
Zopfzeit  waren ;  —  wie  Excellenz  noch  nichts  als 
simpler  Advocat  waren  I 

Was  gewann  aber  im  Allgemeinen  die  Literatur? 
Frage?  —  Antwort:  Das  gewann  sie  leider,  dasa 
statt  einer  offenen,  biederen,  erschöpfenden  Erörte- 
rung, die  nicht  möglich  ist,  oder  von  einem  halb- 
wegs nüchternen  Menschen  nicht  riskirt  werden 
kann,  eine  Geschraubtheit,  Verschmitztheit  und 
Gleissnerei  sich  in  jede  Zeile  einnistet  und  bemerkt 
werden  kann,  die  über  einsylbige  Handlungen  der 
Regierung  dem  Publikum  presentirt  wird,  und  ge- 
wissen n  nassen  an  die  tenebröson  Zeiten  mancher 
kleinen  Staaten  erinnert,  wo  jeder  offene  Angriff 
unmöglich  war  —  ein  Dolch  von  rückwärts,  ein 
GiftcliL'n  im  Dunkeln  jedoch  nicht  'vereinzelt'  vor- 
kam,—  sondern  mit  zur  Tagesordnung  geborte. 

Alles  was  in  Oesterreich,  seit  Excellenz  am 
Steuerruder  stehen,  im  Druck  erschien,  vielleicht  die 
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Bcioteycdnflte  du  pl.  t.  Herren  Hansjr.rgel  und 
Biiuerle  ausgenommen,  die  von  Loyalität  strotzen  und 
überfluthen— ist  voll  von  sogenannten  'Sticheleien' 

•gen  die  Regierung ;  was  besonders  in  starkem  Zu- 
nehmen bemerkt  wurde,  wie  Excellenz  auf  den  glück- 
lichen Gedanken  kamen,  auch  das  Feld  der  Ideen 
und  Gedanken  vermutlich —  als  Pr  essfrei  hei  ts-Ad- 
Ütxment — besonnen  aber  entschieden  zu  bestempeln, 
und  dabei  so  erstaunlich  klug  imd  combinativ  ver- 
fuhren, das  ganze  Odium  dieser  '  finsterlichen  * 
Muassregul  in  die  Schuhe  der  hohen  Geistlichkeit  zu 
schieben; — denn  in  Wien  wenigstens — wie  man  uns 
schreibt — ist  Gross  und  Klein  von  der  Idee  pene- 
trirt,  was  zweifelsohne  sehr  tiefe  Penetration  ver- 
riitli,  dass  Neu  Österreich  dieses  neue  Present  den 
'Pfaffen'  zu  verdanken  hat,  während  Excellenz  sich 
gern  üt  hl  ich  tind  vergnüglich  ins  'Fäustchen'  la- 
chen, und  durch  diese  Maassregel  eigentlich  kein 
Mensch  gewinnt,  als  Barou  Brück  Exceltenz,  da 
;(ts  dtdueendi»  der  neue  Stempel  wahrhaftig  eine 
jährliche  Staatsrente  von  nahe  400,000  fl.  rein  ab- 
werfen soll — was  freilich  die  ungarische  National- 
em—  Sauerkraut — von  Seiner  Excellena  nicht 
■bsonderlich  fett  machen  dürfte,  aber  auf  jedem 
Fall  besser  ist,  als  '  nichts,'  und  folglieh  das  etwaige 
kleine  superdeßeit  in  dem  Vertrauen,  in  der  An- 
hänglichkeit und  Liebe  der  Völker  zu  der  jetzigen 
Regierung  vollkommen  compensirtl 

Hat  aber  das  neu  österreichische  Publikum  durch 
die  gestempelte  Pressfreüieit  von  Excellenz  etwas  ge- 
wonnen?    O  jal  —  und   sehr  viel,  obwohl  indirect! 
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und  zwar,  dasä  aller  der  Sand,  welchen  man  demse 
auch  von  dieser  Seite  in  die  Augen  zu  streuen  ai 
es  nicht  nur  nicht  blind  macht,  wie  es  gütigst  li 
sichtigt  ist,  sondern  gerade  im  Gegentheil,  abweiche 
von  allen  bisher  aufgestellten  Theorien  der   Herren 
Jäger,     Tiefenbach,    und     der     besten     Augenär 
Deutschlands  —  sich    als    unicum    erweiset,    um    i 
Augen  der  Betreflenden  mit  jedem  Tage,  mit  jee 
neuen  voiUe  zu  stärken  und  zu  schärfen  I  —  Und  h 
zu  sehen,  sei  es  physisch,  sei  eä  moralisch,  ist  d 
Himmels  bester  Segen;  — nicht  wahr,  Escellenz? 

Erfolgt  denn  aber  endlich  der  kaiserlichen  Regie- 
rung, an  deren  Spitze  Escellenz  stehen,  irgend  ( 
Vortheil  ausHochdcro  Pressfrei lieits-Carricatur?  W 
fragen  ?  Und  wäre  es  denn  wenigstens  im  Betreff  d 
Regierung  und  der  geheiligten  Person  Sein« 
jeatät  des  Kaisers — fiir  den  die  Völker  von  Oester- 
reich  als  Eigenthum  erschaffen  zu  sein  scheinen,  dam 
Allerhöchstderselbe  den  Genuss  haben  könne,  sie  i 
beglücken — wäre  es  nicht  viel  gescheidter  gewea 
vernünftige  und  dem  Zeitgeiste  gehörig  Rechnuugtr 
gende  Censoren  aufzustellen  ? 

Excellenz  wissen,  oder  wo  nicht  —  was  für  ei 
Quasi-Premier  ein  unverzeihlicher  Fehler  wäre  — 
müssten  Excellenz  wenigstens  wissen,  dass  die  Volk 
Neuösterreichs,   oder    vielmehr    deren    kleinere  i 
grössere  Chefs,  so  wie  die  heutigen  Tage  sich  an  ei 
ander  reihen,  nicht  nur  von  innen,  sondern  auch  v 
aussen  infam  isolirt  dastehen  —  und  das  könnte  'ha 
am  Ende  doch  sehr  fatal  werden ;  denn  ein  Mensc 
bleibt '  halt '  doch  nur  ein  Mensch,  und  ist, —  allet 
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auf  sich  reducirt,—  gar  etwas  Schwaches ;  ja,  eigent- 
lich gar  'was'  Miserables,  wenn  ihm  nämlich  auch 
nicht  einmal  ein  Bischen  Tugend,  als  verbesserte  in 
Neuösterreich  einzuführende  Cuirasse  als  Schutzwehr 
dient! 

Die  Ursache,  die  den  Grund  zu  dieser  '  tristen ' 
Isolirung  legte,  ist  jedoch  entfernter,  als  die  nach  llirer 
Schablone  gehandhabte  neuösterreichische  Freiheit 
der  Presse,  oder  correcter,  und  wie  wir  glauben  eben 
so  gut  deutsch  gesagt:  Presse  der  Freiheit. 

Den  Grund  zu  dieser  Isolirung  —  die  schon  ein 
sicherer'  Milton  in  seinem  verlornen  'Paradiesgartel* 
mit  so  viel  Witz  und  Humor  besungen  hat — legte 
ein  Act,  wo  Ehre,  Tugend  und  Dankbarkeit  sge fühl, 
mit  Staatsinteresse,  Staatsweisheit  und  Pflicht  für  sich 
selbst  und  für  die  vou  Gott  anvertrauten  (!)  Völker  in 
einen  gewissen  ganz  bekannten  Conflict  kamen,  wo 
Excellenz  sich  dazu  bestimmt  fühlten,  und  wie  man 
allgemein  glaubt,  blos  aus  persönlicher  Abneigung 
n  einen  überaus  mächtigen,  aber  bereits  voll- 
kommen aitsgemächtigten  Herrn  die  bekannte  Politik 
anzurathen  und  appreciren  zu  lassen,  welche  den 
Kegenten— ob  der  Beglückung  ihrer  Völker  —  ganz 
andere,  ja  schnurstracks  entgegengesetzte  Verpflich- 
ingen  auferlegt,  als  jene  sind,  die  ordinären  Men- 
:hen  in  den  renneetiven  Cateehismen  ihrer  Confession 
gelehrt  werden  ;  in  welchen  obscuren  Büchern  frei- 
lich in  Hinsicht  der  Politik  keine  Distincticm  darüber 
gemacht  wird,  was  man  im  gewöhnlichen  Leben  als 
Attribute  eines  braven,  ehrlichen,  tugendhaften  Men- 
schen anzuerkennen  pfiegt — Dieser  grosse  Herr  soll 
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in  der  That  Excellenz  ürpevrprh  so  behandelt  haben 
wie  man  nach  dem  französischen  Wnrtgebrauehe  — 
mit  einem  unglücklichen,  räudigen  Vierfüssler- 
tpecie  caninä  —  gewöhnlich  verfahrt,  der  unhesomm 
aber  entschieden  genug  ist,  sich  auf  einer  Kegelbahn 
einzufinden,  &c.  Unter  anderem  soll  Hoch  - 
jetzt  Tod  derselbe  bei  einer  Gelegenheit  sich  so  weil 
vergessen  haben  — -  ohne  ceremonielle  Phrasen, 
recht  geinein,  mm  auctme  d><t>äU:. —  folgende  wirklicl 
ein  bischen  verletzende  Worte  auszustossen : 
würde  Excellenz  in  der  Lage  Hoehdero  Kaisers  \ 
eise  an  der  Stelle,  wo  Excellenz  hoch  auf  den  Barri 
caden  so  tapfer  gegen  die  österreichische  Dynastie  g 
fochten  haben, '  hoch  hinauf  ziehen  lassen,'  &c.,  «u 
freilich  ein  bischen  anzüglich  —  oder  vielmehr  ' 
züglich  '  war,  und  einem  honneten  Menschen  'sei 

verständlich'  sehr  weh  thiin  musste bewunderte 

das  jugendliche,  gute  Herz  (!)  und  die  angestammte 
Milde  (!)  des  ritterlichen  Kaisers  jedoch  mit  wal 
Satisfaction,  infolge  deren  Excellenz  gnädigst  pardot 
wurden  —  begreife  aber  nimmermehr,  wie  ein  | 
scheid  ter  Monarch,  wie  Seine  Majestät  Franz  Josep 
indubitablement  ist,  einem  solchen  Subjecte  sein  unbe 
gränztestes  Vertrauen  schenken,  ja  ihn  zu  seinem  la 
voriten  und  Orakel  erheben  könne,  der  seine  beste 
Freunde  so  herzvoll  enthusiasmiren  und  sie  dann  W 
pfiffig  iind  herzlos  a  ternpo  sitzen  lassen  konnte 
um  sich  ihrer  als  Piedestal  künftiger  Grösse  zu  l 
dienen,  &c. 

Ja,  so  sprach  der  impertinente,  nordische    Herr 
und  Excellenz  —  vergeben  Sie  uns  diesen  Ausdruc 
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-  waren  ao  schwach,  so  kindisch,  diese  kleine  Anzüg- 
ichkeit  des  angeleckten  Moscovit-Eisbiiron  übel  zu 
'Innen!  O  pfiul  tausendmal  pfui 1  Excellenz  soll- 
a  sich  wabrlicli  schämen, pro  rege  etpatriä,  als  Maiin 
id  Christ  solche  puerile  Anspielung  zu  ertragen 
nicht  iui  Staude  gewesen  zu  sein !  1  —  0  wie  klein ! 
Wir  sind  überzeugt  —  denn  wir  träten,  wir  an> 
ichtig  und  echt  cbriit-exemphuisch  Excellen*  >,!*■  fi 
i  Kr  Kirche  und  in  Ihrem  Privat-Oratorium  auf  dem 
adenplatze  vor  Ihren  Bedienten,  &&,  benehmen,  bour- 
lon  und  geberden  — daas  Excellen*,  imbibirt  von 
risiliclii.T  Demath,  in  der  Reihe  jener  heiligen  \'<>r- 
istpiei  stehen,  dta  Bchon  in  der  Bibel  oitirt,  willig 
\A  zerknirscht  die  zweite  Backe  reichen,  wenn  die  an- 
i  den  Schlag  und  Schmerz  und  somit  die  ganze 
i  bereits  mit  lacedamonischer  Fortitude  ahge» 
i"iü,i  und  gefühlt  li'it.  —  l'\i'(']].-n/,  die  nach  allen 
Ihren  Handlungen  zu  urtheilen,  diese  himmlische 
in  jedem  Tropfen  Ihres  Blutes  '  misculirt'  zu 
babeu  scheinen:  'Fehlen  ist  menecldich,  Verleihen 
!  göttlich.'—  Exeellenz  waren  so  schwach,  ei,  ei, 
ran  Bach,  was  Sie  gewiss  schon  bitter  bereut 
and  auch  langst  geheichtet  haben  werden,  dem  gestor- 
inen,  oder,  wie  mau  sagt,  dem  gemordeten  Kaiser  Nl- 
Iau.f  nicliL  verzeihen  zu  können;  und  waren  demnach 
> unglücklich  infolge  Ihres  achilleischenliondirens,  den 
mireri  1  LerrBcber  Oesterreicha  solche  politische  Wege 
schlagen  zu  lassen,  die,  um  nicht  mehr  zu  sagen, 
'  Menschen  —  der  es  nicht  aus  seinem 
e  schlagen  kann  oder  will,  in  tiefster  Seele 
wunden,  und  eine  Isolirung  zur  Folge  haben,  tpU 
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est  vraiment  unigue  dans  son  genre,  und  in  den  A 
O  Österreichs,  vide  :  Maüath,  Lichnowsky,  Honuaj 
Schneller,  Fe  ssler  &  Co.,  noch  niemals  vorkam. 

lieber  diesen  Punkt,  wo  man  gerne 
möchte :  '  Sand  darauf'  werden  wir  jetzt  oder  sj 
noch  einiges  sagen  —  woraus  so  ziemlich  klar  hervor- 
leuchten dürfte,  welche  wichtige  und  essentielle 
Dienste  Excellenz  auch  in  dieser  Richtung  Ihrem 
ritterlichen  De  utsch-Autok  raten  zu  leisten  das  Glüc 
hatten  I 

Diese  trostlose  Isolation  wurde  seit  Ihrem  Antritw 
und  wird  in  einem  Zuge  durch  die  meisten  neuester* 
reichischen  Blätter  in  nicht  geringem  Grade  gesteigert 
und  potenzirt;  wie  wir  es  schon  oben  andeuteten, 
wo  wir  des  grossen  Unglücks  erwähnten,  ' 
schickte,  dumme  Freunde  zu  Helfershelfern 
haben.' 

Wo  die  Presse  nicht  gekettet  ist,  sei  es  dann  dar 
Eisen  oder  falsche  Rosenketten,  was   am    Ende  » 
eins  herauskommt,  und  wo  Jeder  die  Freiheit  genieti 
selbst  durch  Bilder  seine  Gedanken  zu  illustrirten,— 
in  einem  solchen  Lande  kann  die  Regierung  für  e 
etwaigen  '  Auswuchs '  dieser  Freiheit  nicht  verantwort- 
lich gemacht  werden;  der  sicli  demnach  verunglim 
oder  beleidigt  glaubt,  dem  bleibt  nichts  anderes  übt 
als  den  Weg  der  Gesetze  zu  betreten,  während  in  L 
dem,  wo  die  Presse  nicht  frei  ist,  sondern  von  <! 
Regierung  streng  controlirt  wird,  ob  dann  durch  V 
censoren  oder  Nachcensoren,  selbstverständlich  j« 
Wort,  welches  die  Presso  verlasst,  gewissermaa 
das  Gutheissen,  den  Stempel  der  censurirenden  1 
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gierans  an  sich  trägt.  —  Finden  Exccllenz  das  nicht 
klar?" 

Wenn  demnach  Jemand  die  hohe  Person  von  Ex- 
cellenz, oder  die  noch  höhere  von  S.  M.  dem  Kaiser 
»Her  Oesterreicher  in  England  pasquillirt  und  carri- 
tirt,  so  bildet  das  keine  Regierung»-,  oder  National-, 
sondern  bloss  eine  Privat-Beleidigung,  und  der  so 
Freches,  so  Infames,  ja,  wir  wollen  sagen,  so  Bach- 
oder Majestäts-Verbrecherisclies  anstrebt,  oder  sogar 
totlbringt,  der  entgebt  seiner  Strafe,  seiner  Züchtigung 
ganz  gewiss  nicht; — wenn  nämlich  (He  englischen  Ge- 
«etze,  die  freilich  keine  Patente  sind,  und  die  englischen 
Richter,  die  gleichfalls  keine  dienstfertigen,  ja,  com- 
plaisanten  österreichischen  Auditoren  vorstellen,  &c,, 
den  Angeklagten  für  strafbar  halten  und  verurtheilen, 
wenn  er  nämlich  das  Lächerliche,  das  Gewissenlose, 
das  Lasterhafte,  &c,  wo  er  es  dann  auch  immer  fin- 
det, ob  unten,  oh  oben  schonungslos  an  den  Pranger 
stellt,  oder  im  Punch  erscheinen  lässt. 

Wird  jedoch  in  Oesterreich  z.  B.  Lord  Palmcrston, 
oder  gar  die  Königin  pasquülirt,  carriktrt  und  insul- 
tirt,  so  ist  dies,  weil  man  im  österreichischen  Kaiser- 
reiche in  diesem  Fache  ohne  höhere  Erlaubniss  und 
klare  Bewilligung  auch  nicht  ein  Wort,  auch  nicht 
eiiien  Strich  publiciren  darf,  geradezu  eine  Regie- 
nmgs-Beleidigung. Hätten  Excellenz  da  vielleicht 
eine  abweichende  Meinung? — 

Wie  ergötzlich  der  Welt  demnach  die  gewisse 
Zeitungs-Katzbalgerei  mit  dem  grossen  Piemont  vor- 
kam, welches  immense  Land  durch  das  winzige  Oester- 
reich mit  Bajonetten,  &c,  am  Ende  mit  Mühe,  Noth 
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und  Genie  dennoch— o  welches  Wunder — geschlagen 
wurde,  können  Excellenz  sich  wohl  leicht  denken. 

Graf  Buol,    Minister    der   '  Aeusser lieben '    u 
nebstbei  Excellenz  und  Familienvater,  gab  bei  dies 
Gelegenheit  einen  eclatanten  Beweis,  wie  sehr  Hoc 
derselbe  das  'impavidum  ferient  ruince,'  &c,  in  seit 
Natur  als  Atout  aufgenommen  hat,  und  wie  tief  ii 
selbe  in  das  Innere  einer  echten  Constitution  ein; 
drungen  ist  Als  herzhafter  und  treuer  Knappe  si 
kaiserlichen  Ritters  wollte  er  es  durchaus  nicht  leid« 
und  nicht  dulden,  dass  die  piemontesischen  Witzhn 
und  Humoristen  über  Oesterreich  und  dessen  glorr 
cban  1  Serrscher  ein  so  loses  Maul  führten,  und  ford 
ganz  naiv  ihre  augenblickliche  Bestrafung,  und  < 
man  diesen  maj  es  täts  verbrecherischen,  nicht  zufriei 
rubig,stil[  und  glücklich  sein  wollenden  Mazzinistcn! 
die  Zukunft  das  Handwerk  lege,  &e.,  und  konnte  n: 
begreifen,  dass  die  piomontesisrhe  Regierung — -obsc 
dieses  Land  sich  einer  wirklichen  Constitution  und  ei 
wahren  Pressfreiheit  erfreut — in  dieser  Steh«,  su  I 
es  in  <  lestei-reieh  der  Fall  ist,  willkürlich  nichts  t 
könne,  nicht  wolle,  weil  es  nicht  dürfe,  sondern  d 
beleidigten  Theile  den     constitutionellen   Rath  j 
sich  gefälligst  auf  dem  Wege  der  Gesetze  an  die  1 
deariebter  wenden   zu  wollen  !  was  dann  freilich  n 
der  gross  teil  Indignation  aufgenommen  wurde! 
wie  denn  nicht — ?    So  allmächtige  Herren,  die  o 
kennen,  als  ihren  '  Willen,'  und  sich  sogar  um  Gotta 
gesetze  nicht  viel  oder  garnicht  kümmern; — wie  a 
ten    diese    sich  den    constitutionellen    Gesetzen  « 
vielmehr  'Grillen!' — o  wie  läeheriich — eines  so  e 
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■  n  Landes  unterwerfet»,  welche«  Oeaternich, 

sii  zu  sagen,  schlucken   konnte! Appetit   hätte 

es  schon  dazu,  wenn  man  so  unter  der  Hand, — ohne 
Europa  aufzuregen — sann  faire  du  brttit,  &c,  diesen 
kleinen  'inachtvollkonmienheiiliehen'  äusserst  weisen 
politischen  Act  zu  den  übrigen  Acten  und  Anteacten 
ä  Genres  reihen  könnte !  Wir  sagen  :  "  äusserst 
weisen  politischen  Actl"  denn  Piemonl  steht  zu  der 
Lombardei,  dieaem  herrlichen  Kronlande,  nicht  viel 
Inders,  als  der  ominöse  Pulvert  Im  in  zu  M.iiii/  gestun- 
den hat,  und  Österreich  demnacli  'gewissermaasseu' 
das  practische  Reclit  hätte,  den  Entzündiingsstoff  in 
Turin,  Genua,  &&,  kurzweg  abzuschaffen. — Sagt  ja 
bcIioti  der  unsterbliche  Friedrieh   Rittet   von    Gentz, 

■  i  lireekteu  Angedenkens,  'dass,  wenn  des 
Nachbars  Haus  brennt,  selbstverständlich  jedem  der 
Gcgennach baren  das  Recht  zusteht,  die  Klammen  zu 
tajiritzen,'  wenn  das  Feuer  mimlieh  materieller  Art 
ilt,  &c,  und  wäre  dasselbe  von  geistiger  Gattung  per 
analogiam  ohne  weiteres  und  khm  tentpuie  et  row  c4r4- 
■MJtzB 'bekugeln' — und  dieser  Act  nur  dann  und 
in  dem  einzigen  Falle  zu  unterlassen  oder  zu  verschie- 
W  kommt,  wenn  man  sich  sagen  muss:  '  Vana  est 
«ne  viribus  ira,' — wo  dann  wieder  die  Anwendung 
jener  politischen  Weisheitsregel  angezeigt  ist,  die  be- 

1  leeterreich  oft  mit  so  vielem  Genie  befolgte, 
«ml  welche  jene  bekannte  Lebensregel  bildet,  die 
jeder  halbwegs  gescheidte  Mensch  zu  beobachten 
gfilgt,  wenn  er  Z.  B.  einer  unwirschen  Büflel-Heerde 
.  und  welche  in  diesen  goldenen  Worten  ent- 
Wten  ist:  'der  Gescheidtere  gibt  nach  I' 
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Wenn  wir  nun  bedenken,  par  parenthhe  sei  es 
sagt,  dass  Excellenz  auch  in  dieser,  mit  so  vieler  '  1 
sonnenheit  und  Würde  (!)'  geführten  Angelegenl 
den  Hauptaus  schlag  gaben — da  Graf  Buol,  Exce'Jt 
nur  dann  etwas  gelten  soll,  wenn  ein  Zähler  vor  i 
steht — und  Excellenz  es  waren,  der  das  energis 
Auftreten  anriethen — dann,  gesteben  wir,  wächst 
sere 'Neugierde' zu  einer  wirklichen  Krankheit, 
constitutkmelle  Creatur  endlich  zu  erblicken,  zu 
staunen  und  zu  begnissen,  mit  welchem  süssen  We 
Excellenz  seit  neun  Jahren  in  interessanten  Umst 
den  sind,  aber  leider  'bis  dato,'  vielleicht  weil  kc 
geschickte  sage-fernme  in  Bereitschaft  gewesen 
nicht  'niederkommen '  konnten  1 — Deurab'oti  et  Pijn 
machten  es  geschwinder,  obschon  auch  ihre  Progem- 
turen,  wie  die  Mythe  lehrt,  nichts  als  echte  '  Kies 
steine'  waren. 

Wenn  nun  Excellenz  nach  allen  dem  von  i 
Vorgeleierten  vielleicht  so  gütig  sein  wollten,  gef 
ligst  einzugestehen,  dass  ein  Zeitungs-  oder  Carrie* 
turen- Kampf  zwischen  einem  Staate,  wo  die  Prt 
wirklich  frei  ist,  und  einem  andern  Staate,  wo 
Presse  wirklich  in  Ketten  liegt, — sich  als  eine  fun 
bare  Abnormität,  ja  als  eine  espece  Missgeburt  hera 
stellt;  denn  wenn  ein  englischer  Zeitungs- Redact 
Excellenz  z.  B.  einen  humbug  nennt,  so  ist  das  < 
persönliche  Beleidigung,  denn  die  englische  Regien 
bat  dabei  nichts  zu  thun,  und  Excellenz  steht  es  irai 
frei,  den  'Niederträchtigen' — aber  freilich  nicht 
einer  Constitution — der  es  wagt,  Excellenz  zu  he 
digen,  mittelst  Ihres  freiherrlichen  Degens,  der  n 


Ein  Blick,  $e.  191 

nicht  rostig  sein  kann,  oder  mittelst  Ihrer  bürgerlichen 
Faust,  welche  ihr  Recht  gewiss  noch  nicht  vergass, 
zu  durchbohren,  niederzuboxen,  zu  humiliren : — wenn 
Mngfgan  die  wiener  Literaten,  Belletristen,  Neuig- 
ieits-Ausposauner,&c,  die  englischen  Minister  und  die 
englische  Regierung  niit  Spott,  Witz  und  Trank-Humor 
ohne  Girterlass  besudeln,  bespucken,  einstänkern,  da  sie 
dtich  nichts,  abergarnichts  publiciren  dürfen,  was  nicht 
von  dem  Visa  oder  Stempel  von  Excellenz  das  'Lascia 
puisare'  aufzuweisen  liiittc — was  Wien  in  diesem  Falle, 
der  jetzt  alle  Tage  vorkommt,  wohl  die  englischen  Mi- 
nister und  der  beleidigte  John  Bull  thun  ?  Soußrit  et 
ittaire?  wie  wir  Ungarn— glauben  Excellenz? — oder 
Mi  Ende  vielleicht,  wenn  es  gar  zu  dick  kommt,  zur 
Antwort  dem  Grafen  A.,  österreichischen  Gesandten, 
dtm  Pass  anbieten,  Lord  Seymour  zurückrufen,  Triest, 
&c,  der  Erde  gleich  machen  —  wenn  lixcellenz  zu 
dem  vorher  Vorgeleierten  noch  diese  letzte,  viele 
Ellen  lange  Periode  hinzufügen  wollen,  so  werden 
Excellenz,  wenn  Sie  halbwegs  bon  enfant  sind,  viel- 
leicht einzugestehen  die  Amabilität  haben  müssen, 
dass  die  Scriblcr  von  Neuösterreich,  unter  dem 
Diinioeles-Sch werte  Ihres  Pressfreiheits- Hanswurstes 
IWn  und  der  Lothringen-Habsburger  Dynastie  gar 
keinen  absonderlich  guten  Dienst  geleistet  haben — 
ausser  dass  es  Ihre  arriere  per/stfe  wäre,  allen  Nationen 
Holm  zu  sprechen,  und  mit  der  ganzen  Welt  'Finger 
m liehen,'  was  wir  wirklich  geneigt  sind,  sehr  oft  zu 
fc-rmuthen,  nämlich  dass  das  Ihr  entschiedener '  Wille' 
8t ....  Zu  jenen  Symptomen,  die  uns  zu  dieser  An- 
schauung wahrhaftig  mit  jedem  Tage  stärker  drangen, 
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gehört  vor  allem  jener  provoeirende  Toast,  den  Baron 
Brock,  Excellenz,  bei  Gelegenheit  der  Eröffnung  der 
simmcringer  Wunderbahn  in  'seinem  lieben'  Trieft, 
während  des  weit  bekannten  Festzweck-  und  Pracht 
diners  ' auszustehen '  für  gut.  befunden  hat,  worüU 
ganz  Germanien  in  einen  An tieipations- Jubel  öffi 
lieh  ausbrach,  oder  denselben  'inwendig'  savourirtt. 
der  übrigens  sehr  begreiflich  ist,  aber  leider  in  mi 
eher  Hinsicht  an  die  braven  Bärenjiiger  der  i 
garisehen  Karpathen  erinnert,  welche  brave,  jetzt  wo 
sehr  zufrieden  gestellten — dass  sie  allen  k.  k.  Beamten 
das  Viaticum  zu  geben  ganz  parat  sind — Sloi 
die  antieipirte  Gewohnheit  haben,  das  Fell  de 
sters  Petz'  zu  vertrinken,  bevor  derselbe  vollkommen 
exequirt  ist. 

Viele,  die  durch  grosse  und  brilüante  e 
und  Einzeln  heilen  wie  die  meisten  Me-iischenkiiiili-n'! 
wenigstens  wie  '  Manche'  im  Viertel  unter  dem  Man 
harts-Berge  nicht  also  gleich  erblinden,  und  hieidur 
1  an  zurechnungsfähig  '  werden  —  waren  über  die  äi 
serst  hoch  klingenden  Worte  des  Herrn  FinanzmiiiistM* 
über  alle  Maassen  erstaunt,  und  sind  wahrscheinlk 
noch  jetzt  nicht  im  Klaren,  ob  die  'Verletzung  c 
englischen  Regierung  und  ein  espkee  an  John  B 
gegen  seine  jetzige  engherzige  Regierung  zu  rehellii 
die  in  dem  viel  besprochenen  Frust  so  klar  und  so  ki 
besprochen  sind, —  ob  dieser  diplomatische  Act  auf | 
heren  Befehl  oder  ohne  allen  Befehl,  einstweilen  b 
aus  höherer  Genialität  erlassen  wurde  oder  erfolgt  i- 

Ist  diese  Episode,  oder  wenn  man  es  beim  rechts 
Namen  nennen  will,  diese  Farce,  bei  welcher  der  p 
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t'ocirende  xpeech  abgehalten  wurde,  ohne  Befehl,  oder 
■,-<  ohne  höhere  Billigung  und  Gutheißen  ab- 
gogäelt  und  abgewickelt  worden,  dann  können  wir 
uns  in  der  That  trotz  der  grossen  Gestalt  und  des 
ciiiniilichwürdi|j:c'tiKiii-[iei'l.i!iusdi.'sni.'uiist(.ji'ivichischeii 
Herrn  Sully's —  nicht  enthalten — zugleich  auf  eine 
"Knabenschule,  ja  sogar  auf  den  pl.  t.  He rni  Pedell ns 
zu  denken, —  wie  denn  auch  aus  einem  alten  Celiba- 
tiire  ein  junger  Ehemann  wird,  und  in  der  Welt 
lehon  oft  ein  ergrauter  Comptoirist  zu  einem  sehr 
!ii^.4i-.r]i!i.'ii'litsiiniigt'n,  schuselhafton  Minister  und 
Voüwrlenker  avancirte;  welche  Qualität  jedoch  in 
der  Welt  schon  oft  für  eine  absonderliche  Genialität 
passirt,  und  die  Augen  der  erstaunten  Menge  erst 
dann  Öffnet,  wenn  sie  sich  bereits  bis  zum  Halse  in  der 
Dinte,  im  Pech  befindet,  oder  im  Traume,  auf  einer 
sehr  soliden  'Brück'  ei nh erschreite,  unvernuitliet 
m 's  Tiefe  rutscht. — Wir  glauben  von  dein  ganzen  Hr- 
i-'ijliiisse,  d:iss  Seine  Majcstiitder  Kaiser  gar  nicht  oder 
nicht  recht  wusste  und  auch  jetzt  nicht,  weiss  was  mn 
Minister  bei  dem  triester  Festessen  eigentlich 
'pUaschte' — und  sein  geistvoller  Minister  in  dieser 
Hinsieht  die  allerhöchste  Ansicht  vollkommen  thcilt, 
und  dass  demnach  die  ganze — eigentlich  gegen  den 
UkI« Feuerbrand,'  nämlich  gegen  Lord  Faltnerston 
gerichtete  Philippika  nichts  anderes  war,  als  neü- 
dentsche,  echt  'geniale'  Gasconnade,  die  jetzt  von 
Tag  ku  Tag  in  höheren  Schwung  kommt,—  und  am 
höchsten  pattnürt  —  sollte  man  es  glauben?  — ^ —  in  dem 
item i"tt blichen  Wien  an  der  Tagesordnung  ist;  denn 
in  Wien  glaubt  aus  dem  ürvolke,  von  Hansjörge!  an- 
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gefangen    bis   in   diu  allerhöchsten   Schichten,  i 
oder  weniger  ein  Jeder,  dass  jetzt,  gerade  jetzt  — 
oder  nie  —  der  Zeitpunkt  eingetreten  ist,  mit  der 
zen  Welt  '  aufzubegehren  1 '   Und  en  cos  que  ' 
reiben.' 


Die  Engländer  haben,  wie  bekannt,  in  HluÜC 
der  Satyre  und  der  Carrikatur  eine  nngewölinüiA 
dicke  Haut.  Der  Contuientale  begreift  es  im  AIIjip- 
meinen,  und  der  ehrliche  O esterreicher  schon  gtf 
nicht,  wie  es  in  einem  correot  ordinirten  Staate  gettattä 
werden  kann,  dass  man  z.  B.  solche  Helden,  wie  m 
Wellington  war,  oder  seibat  der  König,  ja  sogar  d 
Königin,  iinpuiii'inent  carrikiren,  ridiculisiren,  p 
ihren  könne. 

Wir  wollen  uns  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  tt 
lauhen,  die  Vortheile  gegen  die  Nachtheile  e 
eben  Gebarens  zu  ponderiren,  sind  aber  überz 
dass  z.  B.  General  Maek,  glorreichen  alten  Angedrt 
kens,  oder  General  Hayna.il,  glorreichen  neuen  Am 
denkens,  oder  einer  jener  Helden  von  1847-1848.  i 
ren    Statuen  —  en   cornpagnis    mit    Fräulein     Fan 
Klsler,  &C,  und  wie  es  uns  geschrieben  wurde  —  in  d 
Walhallades  pl,  t.  Herrn  Baehfrteders  —  k.  k.  Str 
Cominissairs,  und  ehemaligen  sehr  reich  geword 
Armee-Lieferanten,    der    Unsterblichkeit    Überlief 
sind  —-gewiss  vor  Gift,  und  Galle  bersten,  oder  wen 
stens  vor  Zorn  aus  schwarz,  gelb,  IjImu.ütüm  gew- 
wäre — oder    werden    würde;     was    keck    auf   i 
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isten  Theil  der  pl.  t.  Lebend»  übertrafen  werden 
n, —  wenn  man  mir  den  tausendsten  Theil  jenes 
tidiculs,  Spottes,  Huhnes  gegen  sie  geschleudert 
»tte,  oder  schleuderte,  in  welchen  Elementen  der 
benbenannle  und  sieggekriinte  eiserne  Herzog  buch- 
Jich  submergirt  war,  ohne  dass  er  sieh  etwas 
»raus  gemacht,  oder  gar  diesen '  Spass '  übelgenommen 
len  würde. 

Hier  kommt  jedoch  ein  grosser  Umstand  sehr  zu 
tick  sich  tigen. —  Jeder  Mensch   hat  seine  EigenheU 
,  und  auch  oft  etwas  Linkisches  an  sich — was  sich 
Carrikatur  so  zu  sagen  selbst  antrügt.      Excelleir/ 
LÜren  uuter  die  glücklich  seltenen  '  Sei i<i] 'Hinge,'  von 
len  man  mit  Recht  sagen  kann  ;   Mens  samt  in  cor- 
v  »ano ;  und  trotzdem  haben  auch  Excollenz  ge- 
ise  Absonderlichkeiten,  die  Ihre  grosse  Person  in 
öi  sehr  grossen  Contrast  mit  Ihrer  jetzigen  Stellung 
,  and  Sie  demnach  ganz  vortrefflich  zu  einer 
•ikatur  patentiren ; —  und  würde  der  berühmte 
englische  Anonymus  P.  IL  das  grosse  Glück  haben, 
^cellenz  nur  einmal  zu  sehen,  er  würde  Excellenz — 
)  ganz  gewiss  —  in  tausend  lind  einer  Variation  so  ge- 
nialisch von  vorn  und  von  hinten  abconterfeien,  dass 
gewiss  Millionen  von  Neu  eist  erreichern,  und  beson- 
rs  Ihren  braven,  nationalfarbigen  Husaran  und  weit 
tanzenden,  so  schlauen  und  mit  allen  (?)  Salben  ge- 
iiiini'ten    Gensd'armen    und    Mousquetaires     'vor 
chen  wahrhaftig  übel  werden  könnte  I '  —  Excel- 
ie  würde  jeder  Mensch,  der  nicht  weiss,  welch'  he- 
il Posten  Sic  inne  haben,  und  welch  hoher  Favorit 
i  sind,  eher  für  einen  ehrlichen  Schneider,  als  für 


196 


Ein  Blick,  §& 


einen  so  genialen  Minister  halten,  als  Sie  fiir  eine 
passiren — wenigstens  in  den  Augen  so  Vieler. 

Nun  sind  wir  überzeugt,  würden  EicellaM  An 
spiel  uiiiren  auf  dieses  Factum  von  Seite  Ihrer  ver- 
trauten Freunde  durchaus  nicht  übel  nehmen,  winden 
selbst  über  das  drollige  Factum  am  meisten  lachen 
und  darüber  selbst  mündlich  die  ainnigsten  Wilw 
reissen,  dass  nämlich  die  Fortuna,  oder  das  Fachin 
anstatt  einer  Nadel,  oder  höchstens  einer  Schreibfedff 
eigentlich  einen  Scepter  über  40  Millionen  ariw 
Schlucker  in  Ihre  Hand  gelegt  hat ;  und  dies  ist  « 
der  That  sehr  'g'spassigl' — Man  sieht  oft  Bucklig"- 
die  geistreich  genug  sind,  sich  ä  la  tite  Jener  zu  stell« 
die  über  ihren  Hocker  sapliirisiren;  *  sollt«  jedoci 
sich's  ein  anderer  einfallen  lassen,  sich  an  die  Spitw 
dieses  Zeitvertreibes  hinaufzuschwingen —es  nicht  nur 
nicht  leiden,  sondern  auch  zu  rächen  wissen  würden, 
weil  sie  eben  so  ritterlichen  Muth  haben,  wie  denn 
auch  fädle  a  viore  sind,  was  nebenbei  gesagt  sicherlich 
eine  der  schönsten  menschlichen  Qualifikationen  ift 
deren  sich  seihst  ein  Konig  nicht  zu  schämen  braucht 

Nun  stellen  wir  uns  Excellenz  in  diesem  preiswür- 
digen, aimablen  Lichte  vor,  dass  Excellenz  nämlid 
von  Ihren  Freunden  'sehr  vieles  dulden,'  von  jen 

*  D»  Herr  Saphir  unstreitig  der  erste  Hnmorisl  DeutseuUruU 
und  Deutschland  in  dieser  Hinsicht  —  besonders  reas  daj  Leichte,' 
^etherische  betrifft  —  schwer  lieh  vun  irgend  einer  Nation  oder  eiM" 
Vdlke  üliertroBen  wird,  so  wäre  es  unserer  uns ji nie hslnsen  Ben 
infolge,  vielleicht  nicht  ganz  '  Ohne,'  dass  ta  nie  naeh  einem   Sutf 
g»nz  Deutschland  eatyrisiren  sagt,  das  Aussprudeln  des  II  um 
des  Wities  nach  Saphir,  durch  '  Baphiriren '  uder  '  soiihirisiren ' '  betotit 
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aber  die  es  nicht  sind,  nicht  sein  wollen  '  Nichts,1  aber 
durchaus  nichts  schlucken  würden  !  nicht  wahr?  und 
über  solche  männliche  Handlungsweise  lässt  sich 
nichts  sagen,  ja  sie  verdient  die  vollste  Anerkennung, 
unbestrittenste  Lob  I 

Oder    wären    Excellenz    vielleicht    einer    andern 
[einung  ?     Wir  glauben  nicht,  und  so  werden  Ex- 
lenz  wohl  auch  begreifen,  dass  z.  B.  Lord  Palrner- 
a  es  mit  dem  allerbesten  Humor  aufnimmt,  wenn 
■  ehrliche  John  Bull,  der  ihn  im  Aligemeinen  sehr 
i>t  und  sehr  hoch  schätzt,  durch  Carrikaturen  oder 
»phirisiren    ein    bischen   taquinirt  und  quält,   aber 
h  der  Anecdote  des  alten  Löwen — wissen  Excellenz 
r  am  Ende  doch  übel  nehmen  könnte,  nämlich 
'd  Palmerston,  und  so  auch  Old  England  at  large, 
—wenn   der  Ritter   sans  peur  et  sans  reproehe  von 
Lovas  Bereny,'*  ja,  sogar  'Mosje'  Hansjiirgel,  Batt- 
erie, Zang,  Gerold,  Hackländer,  Bars  &  Consorten  von 
Eicellenz  nicht  nur   nicht  reprimandirt,  abgeschafft 
oder  silentisirt,  sondern  ganz  gemüthlich  tolerirt,  ja, 
ttwuragirt,  vielleicht  sogar  subventUinirt,  sich's  zur 
Autgabe  und  quasi  zur  Pflicht  machen,  den  edlen 
■flrd  und  die  grosse  englische  Nation  mit  dem  Geifer 
gestempelten  Mi'serabilitäten  ohne  Unterlass  zu 
"eschmutzen,  was  endlich,  wie  gewisse  Sechsl'üssler  mit 
iminoscn  Gerüche  seihst  den  festesten  Adepten  der 
loa,  d  la  lomjue,  zu  einen  Aus-  und  Einbruch  treiben 
Ürde,  auch  dem  britischen  Löwen  ein  bischen  lang- 
weilig vorkommen  dürfte. 

Herr  Moritz  GomperM:  Snplur's  Geburtsort  in   Deutschland  — 
<■  Stuhl wtiäseuliureer  Comitst. 
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Und  ist  es  nur  England  und  dessen  Regierang 
allein,  gegen  welche  die  genannten  braven  Zweifiissler 
&  Co.  ihre  Stich-  und  Stink  Werkzeuge  gebrauchen  nnd 
beständig  exereiren?  O  nein  !  Seit  Excellem  die« 
Art  Pressfreiheit  toleriren  oder  eigentlich  introdneir- 
ten  und  encouragirten,  um  nach  dem  alten  Adlgio 
Panem  et  Circenses,  auch  von  dieser  Seite  die  Völker 
Oesterreichs  und  besonders  die  genialen  Resident 
zu  aniiisiren,  lachen  zu  machen  und  vielleicht  vol- 
lends einzuschläfern;  seit  dieser  Zeit  ist  nichts,; 
nichts  auf  dem  Erdenrunde,  was  die  dintigen  Beschir- 
mer Deutschlands  und  besonders  Ne  ti  Österreichs  be- 
spötteln, bekritteln,  ja,  bespucken  zu  müssen  nicht 
nur  für  eine  gtpice  Pflicht,  ja,  für  eine  hoch  patriotische 
Handlang  und  Aufopferung  hielten. 


Dass  man  in  Neuösterreich  für  England — de 

alten  AHiirten  —  in  der  Jetztzeit  nicht  gut  gestimmt  so 
könne,  das  begreifen  wir  vollkommen;  und  dass  be- 
sonders Lord  Palmerston  in  den  höchsten  Sphäre« 
unmöglich  in  einem  odeur  de  sainltid  stehen  könne ;  — 
hat  ja  doch  dieser  abscheuliche  Mensch  und  ik-r  eng- 
lische Mob, — welcher  den  glor-  und  400,000  fl.— 
zwar  mit  Abzug  —  Bank  Valuta-reichen*  Haynauge* 

*  In  welch'  hohem  Grade  die  jetzige  neuosterreichwehe  Rcgien»K' 
il«u  römische  ;  Qui  miteuit  UlUe  dulei  tmuu  Mit  pux-tum,  in 
bibirt  hat  —  geht  unch  aus  dem  hervor,  des  Eicellcnz,  Baron  Hnjtii»- 
nnd  die  andern,  ihre  wohlverdienten  Prämien  niuht  in  uaarem  OeU 
belogen  haben,  londem  die  hoch  gestellten  Eieqnenten  mit  IS  Pi 
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prügelt   hat  —  alle    die    ungarischen  Sceleraten,   so 

wie  schon  früher  die  Kinder  des  kranken  Mannes  — 

die  dummen  Muselmänner  in  Schute  genommen!  — 

Und  so  entging  den    herzvollen  Betreffenden    der 

Hochgenuss— oder  wie  man  in  der  Stadt  mit  dem 

Stephans-Thurme  zu  sagen  pflegt,  der  grosse '  Jux/  die 

infamen  Betreffenden  nur  in  effigie  hängen  zu  sehen, 

was  freilich  zu  einer  echten  Production  so  steht,  wie 

bittere  Zichorie  zu  süssem   Mokka — und  so  etwas 

kann  ein  gefühlvolles  Herz,  welches  stets  freudiger 

schlägt  bei  einer  '  Hetz-Execution '  und  —  Grammal- 

Sturz — begreiflicher  Weise  nicht  leicht  verschmerzen 

und  vergessen. —  Dass  also  Neuösterreich  gegründete 

und  sehr  würdevolle  Ursache  hat,  auf  Old  England 

und  besonders  auf  Old  Palmerston  ungehalten,  und 

cest  Verlust,  mittelst  Grundentiastungs-Papieren  hcmorirtund  encon- 
tentirt  wurden,  und  höchst  wahrscheinlich  darum  : 

1.  Weil  auch  sie  das  Ungarn-Land  —  von  vielen  unnützen  Gesin- 
del entlastet  haben  —  und 

2.  Weil  der  Mensch  wie  es  im  himmlischen  '  bürgerlichen  Ge- 
fetxbuche '  steht»  nicht  nur  von  Brod  —  und  respective  Geld,  um  wel- 
ches Brod  stets  gekauft  werden  kann,  lebt,  sondern  auch  von  Seelen- 
speisen  zunimmt,  dick  und  fett  wird,  als  da  sind :  Ruhm,  kaiserliche 
Zufriedenheit,  Ordensbänder,  Hofball,  &c,  &c. 

Ueber  welchen  finanziellen  —  zwar  etwas  schmutzigen,  aber  sehr 
'  besonnenen  '  Geniestreich  —  den  wir  im  Namen  des  tiefgekränkten 
Äerirs  freudig  begrüssen  —  der  brave  *  Langbart '  jedoch  sehr  unge- 
fcsiten  gewesen,  sich  fürchterlich  gebärdet,  und  seine  gekränkte  hohe 
Person  nur  damit  consolirt  haben  soll,  dass  er  in  einem  lucidum  inier - 
totftm  von  Herzensgüte  aus  eigener  Machtvollkommenheit  gegen  90 
^fcschuldige  zum  Galgen  verurtheilte  Ungarn  pardonirte  —  und  da- 
**teh,  dass  er  sie  dem  Stricke  entriss,  der  Apostolischen  Regierung 
ci&e  sehr  unliebsame  Nase  drehte  —  aber  freilich  deshalb  —  das  Blut- 
Bonorar  —  ohne  Abzug  mit  Billigkeit  auch  nicht  ganz  beanspruchen 
bunte. 
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überhaupt  —  wegen  seiner  auswendigen  wie  auch  ii 
wendigen  Angelegenheiten  sehr  '  grantig  *  zu  sein 
<laa  wird  jeder  Vorurteilsfreie  leicht  begreifen  1 
»Weifelsohne  auch  vollkommen  billigen  — wie  nicl 
minder  auch  das  capiren,  dass  es  tiefe  Politik  ist,  d 
unglückliehen  Ungarn  durch  directe  Regier  ut 
organe  anfalle  Art  zu  lobhudeln,  wie  Escellena  et  i 
Ihrem  Rückblicke  sehr  weise  gcthan  haben  —  dm 
die  mdireeten  Kläffer  der  Journalistik  sie  jedoch  i 
einem  Athem  '  penzen,' hetzen,  kneipen  und  würge 
zu  lassen.—  Das  kann  nie  schaden  ;  —  im  Gegentliui. 
nach  dem  lateinischen  :  Calumniare  audacter  et  »emfUr 
aliqnid  liceret,  sogar  sehr  viel  nützen  —  und  dann  ist 
es  auch  leichtem  —  was  gleichfalls  zu  berücksieht  igen 
kommt — auf  Jemanden  loszuschlagen,  der  entwaffnet 
auf  dem  Boden  liegt,  was  besonders  denen  sehr  gut 
ansteht  —  die  das  Wort  Würde  und  Ritterlichkeit 
stets  mit  solchem  Pompe  im  Munda  führen,  als  ob  ts 
zwar  nicht  aus  einer  Reihe  natürlicher,  gesunden 
Zähne,  sondern  von  einem  sehr  passenden  und  s: 
einem  sehr  festhaltenden  Ratelier  entquölle. 

Wir  fragen  jedoch  Excellenz  mit  tiefster  Ehrer- 
bietung: 'Ist  es  denn  in  der  jetzigen  isolirten  Lage  vi 
Oesterreich,' —  die  auf  eine  sehr  unangenehme  Art  u 
Ovid's  nubila  tempora  mahnt  —  wold  weise  und  f 
tisch,  Preussen,  ja  sogar  Russland  auch  und  zw; 
ohne  Unterlass  von  Hochdero  Zeitungs- Meute  anbellen 
und  anheulen  zu  lassen?' — Was  Preussen  anbelangt, 
begreifen  wir  zwar,  dass  das  tolerirt  wird ;  es  ist  g 
wiss — um  auch  den  anderen  Völkerschaften  d 
reichischen  Quudlibets  eine  Unterhaltung  zu  gÜnnei 
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anJ  es  i*t  in  der  Tliat  gar  ergötzlich  z.  I!.  tiun  Hans- 
-<ler  den  Völkern  Oesterreichs,  wenn  sie  sich 
gut  auffuhren,  gleichfalls  seine  Zufriedenheit  zu  er- 
kennen gibt,  und  ein  zweiter  Bach f rieder  ihnen  gleich- 
tlls  ein  Plätzchen  in  seiner  Ehrenhalle  verspricht  — 
den  HansjÖrge!  zu  sehen,  wenn  er  mit  Berlin  '  anban- 
delt'die  Preussun  '  steigen '  laset  und  wie  geschickt 
nd  bennden  mit  welcher  Eleganz  er  das  anlangt 
-oder  eigentlich  'thut.' — 

Wir  kannten  einen  sehr  genialen,  amüsanten, 
überaus  aimablen,  aber  vollkommen  ignoranten,  jun- 
gen Cavaüer,  von  dem  ein  spiritueller  Franzose  sagte: 
Urne  fait  cfte'rir  l'ignorance;  —  würde  nun  der  so  eben 
Citirte  den  pl.  L  Herrn  A.  Langer  vollkommen  ver- 
stehen und  appreciren  können, —  es  ist  kein  Zweifel, 
*eine  Exclamation  fiele  ä-peu-pr'es  folgend  er  maasseii 
«a....Le  genre  et  VodeuT  de  ce  Monsieur  Ane-vrgel 
ftmmiif  vie  faire  detester  la  vertu.. . . 

Dass  also  die  wiener  Genies  und  zuweilen  '  Trot- 
teln'  mit  den  pivusäist  lifii  '  Windbeuteln  ' — wie  sie 
in  Wien  von  dein  'Urvolke'  benamset  werden — 'auf- 
,'  lit'uiiüen  wir  vollkommen,  ja  wir  sind  für 
■malen  Gedanken  gew isser maasseu  dankbar ; 
denn  wir  verstehen  es  auch  einen  unschuldigen  kleinen 
Geiatesconflict  zu  goutiren,  besonders  wenn  in  den 
funken  der  Erudition  hie  und  da  zur  Abwechslung 
weh  ein  Stück  Concordat,  und  von  der  andern  Seite 

rtin  Luther  und  Calvin  auftauchen  und  sich  be- 
merkbar machen. 

Wäre  es  denn  aber  nicht  angezeigt,  wenigstens 
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Standes  und  der  Etikette  wegen  nicht,  wenigstens  ■ 
der  ganz  folgerechten  Ursache,  dass  auch  Russin« 
Neuösterreich  in  Ruhe  lässt 


Wir  haben  Rußland  in  allen  Richtungen  durd 
reist,  und  glauben  sowohl  die  Volks-Srimmnng,  * 
auch  die  der  menschlichen  Hauptfactoren  dieses  Reich 
vollkommen  approfondirt  und  erkannt  zu  haben, 
welches  Reich,  wie  es  Excellenz  gewiss  nichl 
um  ein  bedeutendes  grösser  und  mächtiger  ist,  i 
Pieinont,  dessen  prü  potenter  König  und  noch  im; 
tinenteres  Volk  das  österreichische  Kaiserthum  « 
glücklich  war,  viribus  imi.tis  am  Ende  dann  doch  » 
händigen,  aber  nicht  zu  conculciren,  oder  wie  die  gut* 
Wiener  1829,  von  den  'kranken  Männern'  si 
sie  Hessen  sich  wohl  'warnen,'  aber  nicht  ' 
mein.'* 

In  Russland  ist  man  über  Neuösterreich  ni 
zu  sprechen.     Die  Leute  scheinen  etwas  im  Herz« 
oder  eigentlich  im  Magen  zu  haben,  &c,  was  sie  » 
eine  espbee  arriere-pemfe  nicht  recht  digeriren  kör 
Wir  wollen  uns  in  dieser  Hinsicht  hei  dieser  ( 
genheit  in  kein  Langes  und  Breites  einlassen,  mit 
viel  wollen  wir  jedoch  ohne  Umstände  'sans  phra 
at  once  herausplatzen. 

Dass  in  Russland  Constantinopel  vor  dem  Fa 


*  Recht  sehr  witzig;  weil  die  braven  Türken  —  wie  bemu 
Varna  »ch  zwar  enlrcissen  ÜMMt,  Shumla  jeilorh  keineswrg*. 
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,  Scbastopol  chic  Dynast  ial- Frage  gewesen  ist,  für 
sich  die  Massen  nicht  enthusiasniirteii,  seit  diesem 
eigentlichen    oittward   event   jedoch    zu    einer   volks- 
tümlichen wurde,  und  man  in  Kussland  seit  dieser 
i|iisode,  wo  Oesterreieh,  oder  eigentlich  E\eellenz,  in 
einer  so  bonorablen   Rolle  mitgewirkt  haben,  solche 
■urtschritte  in  der  Erdkunde,  Topographie  und  Sta- 
tik gemacht  hat,  dass  man  nun  im  ganzen  Reiche 
berzeugt  ist,  der  Weg  nach  Constantinopel  könne, 
i»  que,  versteht  sich  von  selbst,  mit  Erlaubnisa 
Excellenz,  auch  über  Pest-ofen,  oder  gar  über 
ffien  genommen  werden,  wo  jetzt  schon  die  Bastionen 
folge  höchsten  Befehls  zu  demoüren  kommen,  um 
i.'hst  wahrscheinlich  die  etwaige,  so  aufrichtige  wei- 
irische  Visite  mit  einer  Contre- Visite,  die  gewiss 
flicht  ausbleiben  wird,  zu  erleichtern  und  ritterlich 
"» i  gc-M;  «n  /,  ii  neh  m  en. 

Ueber  Russland  und  über  die  Russen  zu  saphiriren 

demnach   weder  amüsant,  noch   schlau- — man  er- 

int  Excellenz  garntcht — ja,  die  hejirtivtr  Eigenliebe 

Steht  blind!     Und  es  wiire  in  dieser  Hinsicht,  wie 

*ir  in  aller  UnterthiLnigkeit  meinen,  vielleicht  nicht 

blöde,  wenn  Excellenz   nebst  Ihren  genialen 

'AAl/ticken    auch    manchmal    practisch   so  gescheidt 

Iren,  wenigstens   gegen   Norden   ein  bischen  vor — 

kf  Romu  sa  blicken. 

Die  nu-islcn   Nationalitäten   des   österreichischen 

sammtstaates  hassen    ä-peu-pris    in    dieser    Welt 

•»chts  so  sehr  und  so  deeidirt  als  die  Deutschen,  als 

deutsche    Element!     Grace   de    votre    sollieitwle 

Oder  machen  sich  Excollenz  —  auch  i 
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dieser  Hinsicht  —  tiefblickende  (!)  Illusionen?  — 
Prägen  Sie  doch  Ihre  Vertrauten,  und  lassen  Mth 
Excellcnz  ehrlich  relationircn !  Machen  Sie  endlich 
Ihre  Augen  und  Ihre  Ohren  der  Wahrheit  auf.  1 
Sie  sie  endlich  herein,  und  nicht  immer  in  dem  anti 
c/iambre,  oder  hinter  Ihrem  Rücken  stagniren  uw 
sich  verkriechen.  Lassen  Sie  folgende  Nationalität«« 
ob  ihrer  Sympathie  und  Liebe  mit  und  für  die  I 
sehen  erforschen  und  statisticiren,  die  Ihre  beispiel 
oberflächliche,  psychologische.  Auffassung  gar 
gemacht,  der  zufolge  Sic  Menschen  so  faconiren  i 
können  glauben,  wie  man  aus  weichem  Holze  berchtol- 
gadner  '  Mandeln'  schnitzelt  und  bemalt,  und  die  B 
durch  einen  Blasbalg  sich  hören  lassen  können,  weicht: 
ein  anderer  drückt  und  quetscht:- — Die  Polen,  i 
Walachen,  die  Serben,  die  Slavonier,  die  Croaten.d 
Italiener,  die  Böhmen,  die  Mähren,  die  Humaken,  i 
Slowaken,  die  Slowenen,  die  Griechen,  &c,  &c,  ui 
was  wird  man  Ihnen  relationiren  ?  Wenn  man  S 
nicht  eben  so  hintergeht,  wie  Sie  sich  selbst  und  ai 
dere  buchstäblich  stets  anschmieren  oder  anschmier 
wollen  —  Sie  werden  alle  conclamiren:  Hunger,  Pes( 
Krieg,  Viehseuche,  Santerelles,  &c,  &c, '  nur  keil 
Deutschen  ! ' —  Und  das  ist,  mit  Stolz  können  Sie  W 
rufen  —  zumeist  Ihr  Werk. 

Wir  finden  dies  von  unserer  Seite,  aufrichtig  g 
sagt    recht    albern,   recht   ungeschickt ;  —  denn  i 
Deutschen  sind  —  freilich   mit  einigen  Ausnahmen 
was  Exccllenz  gewiss  nicht  entgangen  sein  wird,- 
Allgcmeinen  eine  biedere,  gemüthliche  Species  von 
Menschen.     Man  kann  sehr  viel  von  ihnen  lern 
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wenn  eben  auch  nicht  immer  das  'practJsche  Denken' 

—  aber  auch  zu  was? —  wird  man  denn  davon  fett? 

—  Dann  sind  sie  schon  'vorzüglich'  wegen  ihrer 
grossen  Quantität  sein-  respectabel,  &c.  —  Das  ist 
alles  wahr,  gegen  Facta  jedoch,  die  freilich  nicht  spre- 
'ben  und  nicht  schreiben  dürfen  —  aber  wer  kann  das 
m  Neuester reich  —  welche  Facta  jedoch  die  Millionen 
ron  nicht  Deutschen  Bewohnern  des  grossen  Kaiser- 
reiches, in  jedem  Tropfen  ihres  Blutes  mit  sich  tragen, 

—  gegen  diese  kann  man,  mit  gemalten  Deeorationen, 
«sonders  mittelst  Wasserfarben,  und  Rih/Mick-  und 
Zeitungsenten  ä  la   longuc  nicht    mehr    aufkommen, 

ehr  die  Welt  mystiticircu.  Die  Angabe  des 
Degouts  der  Österreichischen  Völkerschaften  gegen 
iie  Deutschen  scheint  eine  unverschämte  Hyperbole. 
R!  sein.  Wir  haben  weder  Zeit,  noch  Raunt,  noch 
Villen,  obschon  auch  wir  einen  'Willen'  haben,  leider 
«ine  Bajonnette  und  Kanonen — uns  bei  dieser  Ge- 
genheit  in  Einzelnheiten  auszubreiten.  Wir  fragen 
icuilenz  jedoch  mit  aller  Demuth,  diu  unsere  Lage 
Ms  vorschreibt,  exetupli  gratid  doch  Eins :  Was 
arm,  was  muss  der  letzte  Croate  fühlen  und  denken, 
er  nicht  geradezu  ein  jämmerliche*  Stück  Fleisch, 
«ler  ein  klappermies  Beingerippe  ist  —  aber  auch  in- 
wendig etwas  bat,  was  man,  wissen  Excellenz,  Seele, 
Ehre,  Vaterlandsliebe  nennt —  was  muss  er  fühlen  und 
denken,  und  endlich  anstreben,  wenn  er  diese  Facta  — 
Facta  sagen  wir  —  auf  welche  Excellenz  Ihre  Ver- 
iiraftschlüsse  so  gerne  basiren — -vor  seinen  Augen 
•trollen  sah,  und  abrollen  sieht:  Es  empört  sieh 
ien,  es  empö'rt  sich  ein  Theil  der  Magyaren,  es  em- 
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pört  sich  die  ganze  Lombardei,  Venedig,  &c,  ) 
ganz  Oesterreich  ist  aus  dem  Gleise,  aus  der  c/mr 
ans  dem  Leim  I  Man  ruft  ihn  auf:  '  Helfe,  ] 
du  edles  BlutI' — Es  geht  Klein  und  Gross  f 
Pest,  gegen  Wien,  gegen  Mailand;  —  ausser 
schönen  Geschlechte  ist  das  ganze,  biedere,  ta| 
ehrenwerthe  Mäunergeschlecht  in  Waffen  und 
dem  Kampf  platze. — Endlich,  nachdem  das  arme  ( 
tien  nur  mit  Wittwen  und  Waisen  bevölkert  ist, 
mehr  ritterliches  Croatenbiut  vergossen  wurdt 
Excellenz  Dinte  verbrauchen  —  und  das  mag 
leicht  eine  Hyperbole  sein  —  sehen  die  braven  ( 
ten,  dass  die  Lombarden  in  allem,  in  ihrer  Nation! 
Sprache,  Beamtenwesen,  Steuern,  &c,  nicht  um 
schont  und  respectirt,  sondern  auf  alle  Art  be^iii 
und  unterstützt  werden;  sie  hingegen,  dener 
Vaterland  und  ihre  Nationalität  wenigstens  ebc 
heilig  ist,  wie  den  Lombarden  ihre  lleimalh 
welcheihre  Orlandos — -parparenthi$e  —  \voh\fnrw 
Meuchler  genug  waren  —  aber  nie  absonderlicl 
Blut  vergossen  haben  —  sie,  die  Croaten  hmgegei 
Steuern  erdrückt  sind,  eine  Legion  von  deut* 
Beamten  ihnen  auf  den  Rücken  geschnallt  wurde 
Nationalität,  Sprache,  buchstäblich  expungirt  wir 
coute  qui  coute  Deutsche  werden  müssen,  und 
ihnen  al*  Beweis  von  Liebe  und  Huld  fremde  C 
d'armen  beigegeben  hat — ja,  freilich  wegen 
Gleichheit  —  damit  doch  Jemand  da  sei,  um 
armen  Croaten  in  Ordnung  zu  halten,  und  sie  i 
,  que  vor  den  etwaigen  Razzias  der  wilden  Bosni 
zu  schützen  und  zu  vertheidigen ! 
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Urnen  bei  dieser  Gelegenheit  die  Scene  aus  der  Ahn- 
frau nicht  ein,  wie  der  erkannte  Jaromir,  als  Bertha 
ihn  Räuber  nennt,  mit  Todesschmerz  ausruft : 

"  Ach,  geendet  ist's  ja  doch, 
Ob  mein  Blut  die  Erde  röthet, 
Hat  doch  sie  mich  schon  getödtet, 
Henker  sprich,  was  kommst  Da  noch  ? ' ' 

Viele,  besonders  Wiener  aus  der  gewissen  Species, 
deren  Philosophie  in  Nucleo  folgende  ist ;  '  Ei,  wenn 
man  nur  g'sund  ist,  und  brav  z'essen,  z'trinken  hat ' — 
diese  Species  von  Zweifüsslern  pflegt  bei  solchen 
Rodomontaden,  oder  vielmehr  '  Faxen/  wie  sie  sie 
nennen,  die  Achseln  zu  zucken,  was  wir  Ungarn  oft 
bitter  genug  erfahren  haben,  wenn  wir  nämlich  das 
Glück  des  gut  gefütterten,  oder  eigentlich  nur  ange- 
plauschten  Kettenhundes  nicht  beneiden  und  theilen 
wollten.  —  Wenn  aber  ein  unparteiischer  Fremder 
die  Manipulation  von  Excellenz,  durch  welche  Sie  die 
Lombarden  belohnen  und  die  Croaten  bestrafen,  mit 
ansieht  und  ponderirt,  der  wird  gewiss  bereit  sein, 
vielleicht  sogar  einen  Eid  abzulegen :  —  denn  es 
scheint  so  klar  zu  sein  wie  der  helle  Tag, — '  Dass 
eigentlich  die  Croaten  rebellirt,  und  die  Lombarden  die 
Croaten  gebändigt  haben,'  und  erfährt  er  dann,  dass 
w  gerade  verkehrt  steht,  dann  wird  er,  wenn  er  näm- 
lich nicht  das  Glück  hat  selbst  ein  Croate  zu  sein — he, 
he,  hei — -  sich  über  dieses  Genrebild  aus  Neuösterreich 
gewiss  sehr  ergötzen ;  —  und  ist  er,  par  hasard,  ein 
sporteman,  so  wird  er  gewiss,  wie  bei  Wettrennen, 
wenn  ein  Jockey  aus  Zerstreuung,  Ungeschicklichkeit 
oderaus  tieferer  Politik  die  Signalpflöcke  nicht  respecürt 
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—  ausrufen :  Holla  he you  riete  on  the  ip-rongtit 

oftfiepost; ein  wiener  Fiaker  aber,  wenn  dmd 

ihn  nicht  an  plauscht  und  anlügt,  sondern  ilim  A* 
wahre  Sachlage  ehrlich  zu  sehen  gibt,  gewiss  sag« 
'  Verkehrt  ist  auch  gefahren  '  —  Excellenz  sich  aber 
einen  j nngen  Cacadu  anschaffen,  damit  er  gut  abge- 
richtet zu  Ihrer  Erheiterung  bis  zu  seinen] 
Ende  alle  Viertelstunden  ausrufen  könne:  Gleichbe- 
rechtigung, Gleichberechtigung  I  &c.  —  Während  J« 
tief  denkende  Philosoph  und  nicht  so  sehr  Natur-  n 
vielmehr  Menschen -Forsch  er  ohne  Zweifel  zu  d« 
Ueberzeugang  kommen  wird,  das*  Excellenz, —  M 
geben  Sie  uns  diesen  Vergleich,  wir  haben  wahrhaft 
keine  Malice  damit  verbunden  —  ä-peu-prü»  diesall 
Politik  verfolgen,  die  ein  gesunder,  junger,  urwiieb» 
ger  Hottentot  in  seinem  Thun  und  Lassen  obaervirt 
Dieser  Natursohn  thut  nämlich  alles,  was  ihm  »■ 
genehm  int,  und  was  er  auch  thun  kann ;  das  aber 
was  ihm  unangenehm  ist,  das  lässt  er  bleiben,  ausser 
man  ist  im  Stande,  ihn  zu  zwingen.  Von  Pßicb 
gefühl,  etwas  zu  lassen,  was  ihm  angenehm  wa«i 
wozu  er  aber  kein  Recht  hat,  oder  etwas  für  ihn  TT 
angenehmes  zu  leisten,  weil  er  hierzu  verpflichtet  iH 
von  solchen  Tugend-Motiven  weiss  der  Hottentut  aV 
nichts;  und  erst  wenn  derselbe  das  Glück  hat,n 
Missionären  in  dem  Genre  von  Pater  Ventura  zusa» 
menzutreffen,  was  man  in  der  That  eine  lionne  avfntar 
nennen  konnte,  erst  dann  wird  er  eigentlich  ein  Wem 
welches  einen  geistigen  Werth  erhält,  und  geliebt  na 
geachtet  zu  werden  verdient.  Excellenz  befolgen 
Ihrer  Politik  auch  nichts  anderes  als  das,  was  Sie 
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gescheid t  und  vortheilhaft  halten;  einen  andern  hohem 
Motor  kennen  Sie  nicht  Sie  thnn  alles,  was  in  Ihre 
Schablone  passt,  wenn  Sie  dazu  die  Macht  haben,  und 
tiran  nichts,  was  mit  Ihren  Ideen  nicht  klappt,  wozu 
man  Sie  nicht  zwingen  kann ;  und  da  Sie  mächtig  an 
Bajonetten  und  Kanonen  sind,  und  man  gegen  diese 
nichts  setzen  kann,  als  das  legitime  Recht,  dieses  aber 
von  Gott  allein  geschützt  wird,  Gott  jedoch  das  Fle- 
hen und  den  Jammer  der  Völker  oft  erst  nach  langer 
Zeit  sehen  und  hören  will,  aber  endlich  gewiss  be- 
rücksichtigt und  erhört,  so  steht  es  Excellenz  frei,  bis 
dahin  mit  voller  Willkür  zu  handeln,  und  diese,  wenn 
Sie  wollen,  en  attendant,  auch  für  Ritterlichkeit  und 
Liberalität  ausgeben,  ausposaunen  und  saphiriren  zu 
lassen.  Liebe  und  Achtung  können  Excellenz  jedoch 
keine  prätendiren,  ausser  eine  geheuchelte,  oder  we- 
nigstens, um  dieses  odiöse  Wort  nicht  zu  nennen,  eine 
gut  gespielte  Comödien-Liebes-Farce. 

Wir  wissen,  Excellenz  kümmern  sich  um  die  Liebe, 
die  Sympathie,  die  Zufriedenheit  der  Völker  nicht  ab- 
sonderlich viel,  wenn  die  braven  Unterthanen  nur 
pünktlich  ihre  Steuern  zahlen,  bei  gewissen  Gelegen- 
heiten aus  vollem  Halse  jubiliren  und  sich  so  freude- 
voll gebärden,  wie  ein  treuer  Kettenhund  es  zu  thun 
pflegt,  wenn  sein  Herr  nach  Hause  kehrt,  übrigens 
aber  nie  vergessen,  1)  dass  Ruhe  des  Bürgers  erste 
Pflicht  ist,  folglich  Niemand  seine  erste  Pflicht  besser 
erfüllt,  als  die  mit  natürlichem  oder  unnatürlichem 
Tode  bereits  ab-  oder  aufgingen,  und  2)  dass  Gehorsam 
und  Demuth  das  erste  Requisit  eines  Unterthanen 
bildet,  der  auch  sein  Stück  Brod  nur  mit  Erlaubniss 
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und  höherer  Genehmigung  isst,  Excellenz  sind  n 
solcher  Conduite  schon  zufrieden,  und  haben  vollkom- 
men Hecht;  denn  damit  die  Maschine  ordentlich 
'  klappe,'  ist  durchaus  nichts  Anderes,  als  das  Gesafjte 
vonnöthen — freilich,  wenn  ein  fataler  Umstand  nicht 
dabei  wäre,  der  fatale  Umstand  nämlich,  dass  die 
meisten  der  benannten  Völkerschaften  nicht  nur  be- 
denklich, sondern,  wie  die  Italiener  zu  sagen  pflegen, 
' amazamfinte'  hmauswiirts  gravitiren,  und  Neuöster- 
reich  beiläufig  in  der  Lage  ist,  wie  ein  grosses  Fan, 
welches  von  keinem  Reite  zusammengehalten  wird, 
der  hei  Gebinden  von  Eisen  zu  sein  pflegt,  bei  Viü- 
kern  jedoch  aus  einer  Composition  von  Achtung,  Ver- 
trauen und  Liebe  sein  sollte,  damit  derselbe  nicht  sehr 
schnell  nachlasse,  oder  auf  einmal  entzweibreche; 
dieser  Reif,  der  nicht  sehr  stark  war,  wird  min  ra 
Neuösterreich  mit  jedem  Tage  'schlotternder,'  « 
glauben  uns,  Excellenz,  Neuösterreich  erscheint  b 
Europa,  in  der  ganzen  Welt  gar  nicht  mehr  als  ei 
ehrwürdiges,  altes  Gebäude,  welches  man,  coute  q 
coute,  erhalten  muss,  sondern  als  eine  espk-e  Ruine,  d 
mit  Mühe  und  Noth  von  innen  und  aussen  ein  h 
eben,  tant  bim  que  mal,  ausgeschmiert,  ausgemalt  u 
austapeziert  wurde,  wie  die  Engländer  sagen:  "Patohd 
up  for  a  short  time,"  die  aber  durchaus  keine  Tra 
weite  oder  Erhalt ungs  weite  hat,  und  wo  die  Nachba 
nicht  daran  denken,  das  unterwühlte,  morsche,  jt, 
zum  Theü  piniti-üh'  miettim  compositum  par  force  ; 
erhalten,  sondern  ganz  natürlich  Jeder  trachtet,  ( 
Stück  davon  zu  accapariren,  wie  es  auch  dem  Colos- 
seum  erging,  wo  der  'sterbende  Fechter'  so  oft,  11 
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in  so  vielen  Variationen  die  Residenzler  der  römischen 
Imperatoren  'bekurz weilte,'  und  welche  Steinmasse 
bis  zu  einem  gewissen  Theile,  der  noch  existirt,  zur 
Errichtung  von  Privathäusern  und  vor  allem  zum 
Aufbau  der  Peters-  und  Pauls-Kirche — wie  ominös  I 
—verwendet  wurde. 


Sonderbar!  Gerade  im  Augenblicke,  als  wir  diese 
Zeilen  schreiben,  kam  die  jüngst  in  Berlin  erschienene 
anonyme  Schrift,  unter  dem  Titel :  '  Quid  faciamus 
fttt'  in  einem  Zeitungsauszuge  zu  uns  über  den  Ganal 
geschwommen.  Wir  gestehen,  dass  im  ersten  Augen- 
blicke, als  wir  die  Bruchstücke  dieses  Opusculums 
durchblätterten,  in  uns  der  Gedanke  rege  geworden 
ist,  es  sei  gleichfalls  von  pl.  t.  Herrn  Bernhard  Mayer, 
titibretouchement  von  Excellenz,  manufacturirt  worden, 
und  dass  es  nur  deshalb  den  Titel  '  Vorblick'  nicht 
erhielt,  um  nicht  als  Pendant,  und  in  einem  etwaigen 
Zusammenhange  mit  dem  Rückblicke,  sondern  als  ein 
foUtaire  zu  glänzen ;  bald  merkten  wir  jedoch,  dass  es 
zwar  aus  einem  österreichischen  Gesundbrunnen,  aber 
aus  einem  viel  plumperen  quellen  müsse,  als  das  astu- 
ciöse  Dintenfass  des  pl.  t.  Herrn  B.  Mayer,  welches 
von  Excellenz  vollgefüllt  ist  Es  kamen  darin  solche 
banale  Hochphrasen  vor,  deren  sich  ein  genialer  (!) 
Autor  nie  bedient ;  denn  derlei  Parade-Sentenzen  ge- 
ben jeder  Sache,  wo  sie  vorkommen,  ein  äusserst 
bhles  Aussehen,  und  erinnern  unwillkürlich  an  eine 
mektte  soußee,  welche  z.  B.  ein  hungriger  Slowak, 
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der  es  nicht  kennt,  gewiss  für  eine  ausgiebige  Schüi 
hält,  während  der  Eingeweihte  sehr  gut  weiss,  d 
nichts  daran  ist   In  dem  citirten  opus-extract  erglä; 
mehrnial  dieser  Pomp-Ausdruck  als  eine  etptct  rü 
nelle:  'England  ist  eine  Weltmacht,'  denn  das  rttu 
des  ganzen  politischen  rammnements  besteht  in  ein 
— wie  der  Auszug  schüessen  lässt,  mit  vielen 
und  dettos  markirten  —  Rathe,  welcher  der  prei 
sehen  Nation  ertheilt  wird,  und  der  summa  summarm 
kurzweg  darin  enthalten  ist,  sich  mit  England,  weil 
eine  '  Weltmacht' (!),  und  nehsthei  auch  der  alte  V 
bündete  Oesterreichs  ist,  zu  alliiren,  denn  sonst  köm* 
das  arme  Preussen  mit  dem  jetzt  so  starken  Fra 
reich   in    unangenehme    Händel    gerathen,  und 
liasard   Ehrenbreitsteiu,    Stolzenfcls    und    sogar 
Bingerloch,  &c,  verlieren,  oder  noch  vielleicht  iil 
ankommen,— Gott  bewahrel — wenn  es  dem  grol« 
Neuösterreich    einfiele,    die    politischen    Wege 
'grossen'  Maria  Theresia   noch  einmal  zu  betret* 
und  sicli  mit  dem  grossen  Russland  gegen  das  kle 
Preussen  zu  alliiren,  und  weil  der  'grosse'  Friedr 
bereits  in  Potsdam  begraben  liegt,  in  Ermangelt 
eines  eben  so  pomhrösen  Genies,  die  bedauernsw 
dige  Borussia  am  Ende  vielleicht  gar  zu  zerstü 

Wir  sagten  mit  einer  Art  von  voller  Gewissl 
Aass  das  kleine  opus,  welches  ein  schlechterer 
als  dessen  präsumptiver  pl.  t.  Herr  Papa  ist,  wa 
schein  Hell :  Quid  fmturi  mnva  nos,  oder  quid  nobi» 
ciendum  und  'Küchel-'  oder  Windofen-Latein 
gefirmt  und  titulirt  haben  würde,  aus  österreichisc 
Quelle  fliesseD  müsse.     Wir  gestehen,  dies 
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jewagt,  und  wir  modificiren  demnach  das  'gewiss' 
mit  'höchstwahrscheinlich.'     Erstens  schon,  weil  ein 
Preusse  trotz  des  besten  Willens  und  der  auf  rieh  tig- 
Ken  Anstrengung  nicht  im  Stande  gewesen  wäre,  mit 
<as  gar  so  rührend  Dummen  das  Papier  zu  '  bedin- 
;'  und  zweitens,  weil  aus  dem  ganzen  '/aeiamus,' 
,  wie  es  scheint,  in  Neuösterreieh  systematisch  auf- 
mminene  Aufbegehren  mit  der  ganzen  Welt  sehr  ge- 
nialisch und  klar  hervorleuchtet;  welchem  Systeme 
«folge  NeuÖsterreicbs  Regierung  sich  stets  in  eine 
*>lche  attitude  stellt,  oder  sich  zu  stellen  trachtet,  und 
derselben  sich  wirklich  meisterhaft  dessinirt,  als  ob 
;  nirgends,  von  keiner  Seite,  ein  bischen  Nachsicht 
and  Schonung  bedürfe,  sondern  allenthalben  sie  in 
»Jlen  Richtungen  'Gnaden'  auszutheden,  und  quasi 
aesetze  und  Verbal  tun  gs  befehle  vorzuschreiben  habe. 
Eine  Allianz  von  Oesterreich  und  Russiand  ge- 
i  Preussen, — wie  ergötzlich  und  höchst  amüsant! 
Die  vielen  trüben  Jahre,    die    wir  durchzuleben 
Unglück  hatten,  haben  das  Lachen,  ja  das  Lä- 
3eln  uns  ganz  vergessen  gemacht;    wir    zweifelten 
?ar  an  der  möglichen  Existenz  eines  Demokrit! — 
ie  uns  jedoch   die   citirten   politischen   Ehicubra- 
ms-Brocken  zu  Gesicht  kamen,  entzückte  uns  das 
Jgeutbehrtc  Glück  der   '  Lachmuskeln-Eewegung  ' 
so  vollem  Massse  und  so  lange,  dass  wir  darüber 
I  Behagen  beinahe  süss  eingeschlummert  waren. 
Dass  Neuösterreieh  sich  vielleicht  herabliesso  mit 
Utrnsdand  eine  Allianz    zu    bestempeln,    besonders 
»enn  Altrussland  in  einer  petitionirenden  Stellung 
«cht  '  im  Nachhausegehen  in  Weimar,'  sondern  in 
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einer    Audienz    im.  Schweitzerhofe  den    acqiiit  <1 
gäbe — das  wollen  wir  wohl  glauben,  das  ist  ws 
scheinlich ;  —  dass  jedoch  Altrussland  oder  vielrwbr 
Jnngrussland  zu  dem  freundschaftlichen  Vertrage 
der  Jetztzeit,  und  wie  das  Sternbild  der    Caasiope 
eben  steht,  eine    absonderliche    Neigung    fühle, 
ist  eine  Frage  die  vielleicht  auch  ein  im  'Denkfl 
ungeübteres  Mark  und  Gehirn  leicht  und  zwar  t 
gativ  lösen  dürfte,  als  mit  welchem  Stoff  zur  Vi 
herrlichung  der  Natur  die  Vorsehung  den    imster 
liehen,    von    uns    tief  verehrten,  Autor  des  Komb» 
in  so  hohem  Grade  beschenkt  hat- — weshalb  wir 
für  ganz  unnöthig  halten,    hierüber    auch    nur  e 
Wort  zu  verlieren,  ausser  dass  die  teuebrösen  M( 
coviten,  den  in  ihrem  Blute  so  wunderbaren  Oric 
tirungs-Sinn  —  on     na     sait    pas     pmvrquoi  —  vt 
loren     hätten,    und     anstatt      nach     Constantinop-' 
gegen  Berlin  gravitirten,  um  sich  etwa  in  den  Beat* 
der  lüneburger  Heide,   und  en  pasgant  der  '  Süw 
sandbüchse    Europas' — nämlich     der     Mark 
setzen; — natürlich,  weil  sie    so    'was'    noch 
haben ;  —  oder   Kaiser    Alexander    und    Grossfür 
Constantin,  ihrem  Schwager,  dem  Konige  von  F 
sen,  zum  Plaisir,  oder  so  aus  '  Spass  '  mit  einer  M 
Regulären  und  einer  halben    Million    Cosaken 
Visite  zu  machen,  für  etwas    sehr  '  Trag  weltlich« 
und  politisch  ungemein  '  Pfimgliches '  hielten; 
so  mehr,  als  der  hohe  Herrscher  Neuosterreichs  ä 
Iebeuden  Czaren  bei  jeder  Gelegenheit  seinen  Freua 
nennt,  wie  denn  auch  Napoleon,  der  '  Helenaist,' 
in  Taganrok  entschlummerten  Kaiser  Alesander, 
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und  nach  Elba,  stets  mit  dem  Titel :  Mon  meilleur, 
monplw  intime  ami  —  beehrte,  was  auch  sehr  glaub- 
würdig war,— nur  dass  man  auch  bei  dieser  Gele, 
genheit  die  bekannte  französische  Figural-Phrase 
eitiren  könnte,  welche  auf  alle  von  einer  Seite  ab- 
gekühlten Liäsonen  passt:  Que  Vamour  ne  bat  que 
(Htm  aüe,—  was  freilich  auf  die  Jetztzeit  und  auf 
die  gegenwärtige  Lage  nicht  passt — denn  würde 
sonst  der  gott-  und  liebevolle  jetzige  Czar  seinen 
Busenfreund  gewiss  nicht  gar  so  weit  entgegenge- 
kommen sein — wie  er  um  dieses  Ziel  zu  erreichen, 
sich  so  sehr  zu  Strapaziren,  und  sogar  eine  unga- 
rische Hose  (!)  anzuziehen  geruhte  !  —  Ja,  nur  brav 
Torwarts  und  '  keck,'  dann  geht  es  schon ! 


Friedrich  der  Grosse  war  ein  practischer  Held, 
ond  kein  liberal  aussehenwollender  Comödiant,  und 
»kannte  den  Hauptdefect  von  Preussen  vortrefflich, 
eben  so  wie  der  einstige  nicht  sehr  c  ausgeschulte '  und 
nicht  hinlänglich  e  abgerichtete,'  aber  naturvernünftige 
ungarische  Gutsbesitzer,  der  an  seiner  puszta  zwei 
organische  Fehler  entdeckte,  und  sich  darüber  durch- 
aus nicht  trösten  konnte;  welche  zwei  Nachtheile 
darin  bestanden :  erstens,  dass  er  seiner  practischen 
Auffassung  zufolge  seine  puszta  nicht  lang  genug  fand, 
und  zweitens  die  puszta  deshalb  als  eine  nicht '  genü- 
gende '  erklärte,  weil  sie  auch  nicht  breit  genug  war! 

c  In  den  Bergen  wohnt  die  heilige  Freiheit,'  sagt 
der  gotterleuchtete  Dichter,  und  weil  ohne  Freiheit 
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ein  Mensch,  der  nicht  gedanken-  und  willenlos  in  den 
Tag   hineinlebt,—  sondern    seine   eigene   Menschen 
würde  erkennt  und  ponderirt  —  ohne  Vergleich  i 
glücklicher  ist,  als  jedes  wilde  Thier,  welches  seine] 
Ungebundenheit  nicht  beraubt  wurde, —  so  begreife 
wir  vollkommen,  dass  z.  B.  die  Sehweite  keine  Ve 
grÖsserung  anhclirt,   und   so   auch   gewissennaassew 

Spanien  nicht !     Denn   sie   haben   Berge al 

Preussen,  das  offene,  von  allen  Seiten  so  zugänglich 
Preussen  —  welches  auch  frei  sein,  frei  bleiben,  ja,  in 
der  Freiheit  erstarken  will  —  muss  nebst  seinen  gei 
stigen  Vorzügen,  auch  durch  sein  materielles  Gewicb 
—  die  Berge  der  Schweiz,  und  der  Pyrenäen  — 
compensiren,  zu  ersetzen  suchen ! 

La  Prasse  doü  grandir,  et  non  seuUment  dam  sa  « 
putation,  et  de  son  poids  moral,  rnais  ayssi  dam  ta  p 
tion  materielle  et  topographique,  et  dam  son  etendu.— 
Das  würden  wir,  wenn  wir  Preussen,  oder  Preussüfl 
Freunde  wären  —  was  wir  übrigens  sind  —  nach  m 
serer  schwachen  Ansicht  sagen;  welche  Zeilen  n 
jedoch  in  den  gedruckten  Werken  Friedrichs  d 
Grossen  nicht  landen,  aber  die  in  seinen  schriftlichen 
Notaten  und  '  Vigilanten  '  vielleicht  vorkommen  diiri 
ton,  die  uns  leider  niemals  vorlagen. 

Nun  sind  gewisse  Dinge,  die  nach  aller  Probabi 
lität  sich  früher  oder  später  zu  ereignen  pflegen;  * 
z.  B.  ist  es  höchst  wahrscheinlich,  dass  Preussen  w 
nigstens  einen  Tbeil  der  Rhein-Provinzen  wird  i 
treten  müssen,  und  zwar  an  Frankreich.  Ist  es  n 
probable,  dass  Oesterreich  im  Falle  eines  Kriege« 
zwischen  Frankreich  und  Preussen  sich  sehr  eifi 
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diese  letzte  Macht  annehmen,  and  seine  —  in  Pie- 
moiitnnd  gegen  die  ungarischen  Horden  viribus  unitis 
lieldenmuth ige»  Mortis- Söhne  an  die  Ufer  des  von 
:en  Weingärten  mauern  so  allerliebst  decorirten 
sters  (I)  Rhein  senden  werde?  Ist  das  probable?  — 
!nd  glaubt  denn  aber  aucli  nur  ein  einziger  Preusse 
etwas  aus  der  Luft,  oder  vielmehr  aus  der  Dinte  des 
lerrn /aottmiw  Entquollenes?  —  Aus  welchem  Patent- 
Nnteniasse  unter  anderm  aucii  das  naive :  '  Fürch- 
ihnen  nicht,'  zur  Beruhigung  der  Preussen  ent- 
n  ist,  dass  nämlich  kein  Oesterreicher  an  die 
idteroberuug  oder  Rückrcstaurirung  des  vorer- 
Schlesiens  mehr  denkt,  sondern  in  seiner  an- 
«laininten  Grossmuth —  nicht  von  ungefähr  zu  ver- 
uiit '  Grossthuerci * —  es  gern  und  willig  in 
feussiseben  Händen  lässt  I  und  dann  passiren  in 
BuBaterraich  die  Preussen  für  die  deutschen  Giron- 
.en.(!) 

Friedrich  der  Grosse  würde  nach  den  eoinemenU 
1847  und  1848,  und  der  darauf  erfolgten  Regie- 
Pantsehereien'  und  politischen  Mystifikationen 
Excellenz  in  der  heutigen  Lage  von  Europa  ohne 
eitel  eine  Compensatious-  und  Expausions-Politik 
der  seinigen  machen,  und  höchst  wahrscheinlich 
mit  Russland  eng  verbinden;  weil  für  Preussen 
iptsächüch  das  '  Dickerwerden '  angezeigt  ist,  wäh- 
id  Russland  —  as  we  calculate  —  schon  dick  genug 
,  und  leicht  einem  Schlagflusse  ausgesetzt  sein 
ürfte,  wenn  es  sich  nnd  seinen  Handel  —  welcher, 
ie  Excellenz  wissen,  so  oft  von  Eis  obstruirt  ist  — 
gegen  Süden  ein  bischen  Luft  machte. 
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Es  ist  wunderbar,  wie  viel  nonsense,  wie  viel  A 
surdes  von  ganzen  Generationen  hindurch  in  sok 
Ländern  gesprochen  und  nachgesprochen  wird,  beson- 
ders über  politische  Gegenstände,  wo  man  das  Denk* 
allmälig  verlernt,    und  wo    die   Denkkräfta 
Mangel  an  vollkommen  freiem  Ideen- Austausche  nie 
geschärft,  nicht  einma!  reetificirt  werden  können. 

Um  die  Populationen  zu  beschwichtigen,  wi 
schon  von  Alters  her  dieses  hochpolitische  ArcanM» 
erfunden  und  den  Völkern  in's  Gehirn  octroyitti 
nämlich  Russland  es  vor  allem  auf  Indien  abgeseh» 
habe,  und  ein  virulenter  Haas  zwischen  den  be 
Völkern,  dem  Volke  nämlich  an  der  Newa  und 
Volke  an  der  Themse  obwalte. 

Nun  glauben  wir,  dass  zwischen  diesen  na 
nannten  ausnehmend  ponderösen  zwei  Nationen  ii 
That  eine  äusserst  grosse  Handels -Rivalität  besl 
aber  wenn  wir  ganz  einfach  auf  die  Landkarte  blic 
et  si  nous  ne  vonlons  pas  chercher  avee  un  entilem 
ridkule  midi  ä  quatorze  heitres,  so  kommt  es  uns  wei 
stens  sehr  stark  vor,  dass  Russland  wohl  manch 
auch  auf  Ostindien  schielen  mag,  wie  denn  auch 
tugendhafteste  Ehegatte  eine  schöne  Frau  des  Ni 
bars  wenigstens  anblicken  darf  oder  wenigstens  pfle 
—  aber  heut  zu  Tage  der  Hauptblick,  der  Hat 
gedanke,  die  Haupt- Tendenz  aller  Russen  nirgeo 
anders  hinzielt,  als — trotz  der  genialen  Ans trengunj 
des  Excellenz  Grafen  Buol  — nach  dem  Stöpsel 
Ca.ra  dzgnite  dem  Minaret-Verzierten  '  Stambul.' 

Lassen  wir  nun  einmal  die  Preussen  mit  den  Rus 
sich  verbinden,  theüs  um  sich  zu  erweitem,  theils 
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des  vers topfenden  Stöpsels  loszuwerden  — und  es  wäre 
wirklich  möglich,  dass  manchem  albernen  preußischen 
'Windbeutel'  wie  man  sie  in  Wien  mit  dem  vollen 
Beutel  zu  tituliren  pflegt ,  und  manchem  dummen 
Russen ,  für  was  man  sie  in  Neuösterreich  hält,  und 
nicht  ganz  'ohne' — denn  sie  sind  wirklich  'infam' 
:i  —  wir  sagen,  es  wäre  in  der  That  möglich, 
dasäbei  so  "bewandten  Umständen"  den  Betreffenden 
vielleicht  so  etwas  Ungebührliches,  Unwürdiges, 
lliirnl.siionK-incs,  ja  Majestats  verbrecherisches  einfallen 
dürfte  —  setzen  wir  diesen  Fall  voraus  —  und  nach 
Laplace's  Prob  abüit'ats- System  könnte  diese  'Ab- 
Kkeulichkeii'  wahrhaftig  sehr  leicht  zur  Wahrheit 
werden;  was  glauben  Excellenz,  würde  in  diesem 
falle  wohl  Graf  Euol,  der  diplomatische  Bändiger  von 
Piemont,  für  einen  Atout  aufschlagen?- — ■  Cceur  gilt 
nichts  —  Treff  und  Pique  hat  die  Gegenpartei  in 
en  —  so  büeb  nichts  übrig,  als  Caro!  —  welche 
Karte  schon  1847-1848  gegen  Russland  mit  so  viel 
&folg  gebraucht  wurde. 

Ziehen  wir  einstweilen  eine  Decoration,  eine  Dra- 
perie,—  welche  Excellenz  uns  aus  Ihrer  grossen  Pro- 
vision gütigst  leihen  könnten  — vor  die  Zukunft,  wie 
&K  sich  unserm  geistigen  Auge  darstellt,  und  kehren 
*ir  nach  diesem  Intermezzo,  zu  welchem  uns  die  Er- 
ttheinung  des  geiste sannen  'faciamw  '  verleitete  —  zu 
Hochdero  geistreichem  Rückblicke  zurück  I 


Wir  sprachen,  Excellenz,  eben  von  Ihrer  '  Frei-  (?) 
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herr-(I)  liehen'  Presse  und  behaupteten,  es  w 
licher,  und  folglich  auch  viel  gescheidter  gei 
denn  Excellenz  wissen  vielleicht:  Honesty 
policy — wenn  Excellenz  anstatt  Hochdero  pre 
heitlicher  Demonstration  und  Mystifikation 
tige,   aufgeklärte,   besonnene,   aber  entschieden 
wärts  schreitende  Censoren  mit  zweckmi 
struetion  und  Weisung  versehen,  aufgestellt 
würden,  die  dann   hätten  verhindern  könne 
Hochdero  Scribler-Meute,  wenn  auch  die  Ei 
nicht — denn  diese  können  ja  nicht  nach  Wien 
auf  dem  'famosen'  germanischeu  Ludwigs-C 
seligen  Angedenkens,  und  muthmaasslieher 
dungs- Vorläufer  des  famosen  Suoz-Canals — ot 
wärts  auf  der  Donau,  was  zumal  für  Lude 
oder  den  Leviathan  mit  einigen  Difficultäten 
den  sein  dürfte,  obschon  seit  Excellenz  den  an 
vianen,  aber  stets  in  Diluvien  sich  badenden 
die  selfgovernment-cantare  entrissen,  und  dies 
Hochdero:  sie  volo,  siejubeo,  &c,  Kappzaum 
tauschen  die  hohe  Güte  und  tiefe  Philosophil 
auch  für  die  Regulirung  der  Donau  und  Fo 
des  berüchtigten  Eisernen  Tliores,  bereits 
honen  verwendet,  und  in  den  deutschen  Stro 
worfen  wurden — dass  Hochdero  Scribler-Meute 
wir,  wenn  auch  die  Engländer,  wenigstens  die 
Prinz  Constantine   ä  la  täte,  nicht  in  einem 
'bezange,'  saphirire,  bäuerlisire,  &c,  &c., — w 
Ende  denn  doch  vielleicht  übles  Blut  bereiten 
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Wir  können  uns  nicht  geling  wundern,  wie  sich 
dk  aasten  Leute  darüber  so  sehr  wundern  können, 
diiss  die  grössten  Weltbegsbenheiten  oft,  ja  gewöhn- 
lich durch  eine  unscheinbare  Kleinigkeit  entschieden 
werden.  Wir  finden  dies  sehr  natürlich,  besonders 
in  Hinsicht  der  zerstörenden  feindlichen  Weltbegeben- 
beiten.  Pandora's  Büchse  füllt  sich  nicht  auf  einmal, 
sondern  nur  allmältg,  und  zumeist,  ohne  dass  die 
■feilschen  es  gewahr  werden;  ist  dieselbe  nun  voll, 
so  Ist  ein  kleiner  Tropfen  hinlänglich,  um  eine  dibacle 
tntstehen  zu  machen,  welche  alle  Leute  in  Erstaunen 
setzt,  und  die  oft  dem  Vorblicke  der  gescheid testen 
X"|)ft\  ja  sogar  der  grössten  Herren  und  geheimen 
Riitbe,  von  vorn  und  rückwärts  decorirt,  auf  die  rüh- 
rendste Weise,  wahrlich  tragi-komisch  zu  entgehen 
pflegt 

Und  so  wäre  es  möglich  —  glauben  Excellenz,  un- 
Krai  viel  erprobten,  erfahrenen  Kopf —  denn  die 
Pandora- Büchse  Neuösterreichs  ist  schon  'verflixt' 
Toll  — dass  ein  einziger  'dummer  Witz,'  der  zur  Be- 
lustigung der  durch  so  viel  Buntes  ein  bischen  ge- 
langweilten Bevölkerung  Neu  Österreichs  vom  Stapel 
gelassen,  hinlänglich  sein — wenn  derselbe  touche  ist— 
BxcaUenz,  sammt  ihren  Obern,  pl.  t  Collegen,  und 
ludreichen  Untergebenen  in  die  verteiltet tste  Ver- 
legenheit zu  verwickeln; — Also  Escellenzchen,  *auf- 
Espasst:*  quidqvid.  agis,  prudenter  agas,  et  respice 
ßiem.  Nach  diesem  Adagio  wäre  es  schon  von 
vornherein'  sehr  vernünftig  gewesen  zu  handeln;  — 
"Wtj  croyez-nous,  aimable  Baron,  mieius  tard  que  ja- 
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Lenken  Excellenz  ein  bischen  ein;  und  fangen 
Sie  nebst  vielen  anderen  Dingen  an,  Ihre  Censoren— 
die  jetzt,  weil  sie  nicht  vor — sondern  nacheensurira 
oder  eigentlich  weil  sie  vor  und  nacheensuriren — al 
Autoren  und  Schriftsteller  in  eine  wahre  Desperatiim 
versetzen — mit  gehörigen  Instructionen  zu  v 
um  das  UeberHuthen  der  ominösen  Büchse  durch  d 
Taetlosigkeiten,  Indiscretionen  und  Impert 
Ihrer  *  Schrei bgehüHen '  nicht  zu  beschleunigen;  d 
qui  habet,  tempus,  habet  vi/am — welche  Büchse  a 
füllen,  Excellenz — -seitdem  Sie  dem  Advocaten-Stswle 
entwachsen,  den  Barricaden  entsprungen  und  auf  II 
jetzige  hohe  Stellung  hinaufgehoben  worden  sind— 
wirklich  mit  rastlosem  Eifer  nach  Ihren  best« 
Kräften  beitrugen,  und  mit  Apelles  und  mit  Stol 
ausrufen  können:  'kein  Tag  ohne  Linie  ;'—  denn  if 
Excellenz  alles  in  neun  Jahren,  seitdem  Sie  an  Neu- 
österreiclis  administrativer  Spitze  glänzen,  in  Angriff 
genommen  bähen,  von  den  unzähligen  Galgen-So- 
tenzen  angefangen,  bis  zur  jüngsten  Einführung  d 
bedeutsamen  dent,  das  ist  wirklich  erstaunlich,  od 
eigentlich  'rasend,'  nur  dass  das  Anfangen  immer  vi 
leichter  ist  als  das  Beendigen — chi  troppo  caccia,  wai 
gtmuje — besonders  wenn  die  Basis,  die  Unterlage  da 
■  Angefangenheiten'  von  keinem  andern  Material  r. 
steht,  als  von  einseitigen  Theorien,  süsser  Selhs 
täuschuug,  Ambition s-Staar  und  charaktervoller  Stüt- 
zigkeit 
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Excellenz  sollten   in  dieser  Hinsicht,  nämlich  in 
der  Operation  Ihren  Autoren  und  Actoren  h  tempo 
auf  die  Finger  zu  klopfen,  auch  nicht  einen   Tag, 
auch  nicht  eine  Stunde  mehr  vorbeistreichen  lassen ; 
denn  mancher  Ihrer  besten  Cologneser  'Mopseln,' 
'Pommern/  '  Verreckein '  und  überhaupt    Ketten- 
hunde, '  Spitzeln' — wahre  Bulldogs,  Terriers,  Comon- 
(fors*  und  Newfoundlands  haben  Sie  nicht — sind  in 
ihrem  Rücken,  aber  blinden  Eifer  wirklich  bereits  so 
unbesonnen   geworden — ihre,  nur  gegen  das    Aus- 
land und  Ungarn  ratificirten   Witze,  Humoresken, 
Satyren  und  mauvaües  plaisanteries  manchmal  auch 
gegen  die  hohe  Person  von  Excellenz  zu  dirigiren; 
im  Anfange  gingen  sie  nur  mit  Bedacht  an  dieses 
hochmeritorische  und  von  Gott  gewiss  sehr  gefällige 
Werk,  und  so  halten  es  die  Furchtsameren  noch  heut 
zu  Tage — während  die  Mata — und  Toreadors  Ihrer 
klaffenden  Meute — schon  Excellenz  selbst  und  mit 
wicher  Blumensprache  zu  Leibe  zu  gehen  anfangen, 
dass   man  diese   Blumen,  wenn    man    nicht  sicher 
wüsste,  dass  dieselben  '  unschuldige  Kinder '  der  Flora 
vorstellen  sollten,  wahrhaftig  für  echt  germanische 
'Prügeln'    halten    könnte,  mit    welchen    einst    die 
braven  Teutoburger,  angeführt  durch  Ariovist — wenn 
wir  nicht  irren — bei  Besontium  den  prepotenten  Julius 
Caesar  so  in  die  Enge  trieben,  dass  ihn  bloss  die  Auf- 
opferungs-Fähigkeit  und  auch  Bereitwilligkeit  (?) 

*  Eine  Gattung  von  Wolfshunden  in  Ungarn,  die  sich  besonders 
wegen  ihrer  durch  nichts  zu  beugenden  Zähigkeit  auszeichnen.  Sie 
lauen  nicht  nach,  und  werden  am  Ende  mit  allen  andern  Exemplaren 
e*  tpecie  canind  ganz  gewiss  fertig. 
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seiner    todesmutbigen    zehnten    Legion    von 
'  verfrühten  Ende '  rettete,   welches  der  '  Ae 
dann,  wie  Excellenz  wissen,  später  von  seinem  eige 
Filius  in  Cornpaimic  mit  einigen  andern  so  genannte 
'  Rothen '  erleiden  musste. 

Wenn  nun,  die  eigentlich  <ic£vii  Excel  lenz  verkap 
gerichtete  neuösterreichische  Picoterie   crescendo 
fortgeht,  wie  sie  seit  der  *  Intel  ligenz-Bestempeluii; 
und  der  Mi  Ich- Entwässerung,  laut,  immer  !.■ 
ganz  lärmend  und  offen  wurde,  und  die  braven  Ver- 
treter der  neuösterreichischen  Freipresse  werden  vi 
Excellenz  a  tempo  nicht  gebändigt  oder  be-seliv  ■ 
so  dürfte  es  der  vor  Lust  und  Zufriedenheit  glänze 
den  und  sehr  appetitlichen  Person  von  Excel  lenz  fii 
wahr  eben  so  unerquicklich  ergehen,  wie  auch  d 
arme  Actäon  von  seinen  eignen  Kotern  'dinirt'  wor 
den  ist  — als  er  die  Geliebte  seines  Herzens  in  zu  ei 
facher  Toilette  erblickte,  und  sie  ihn  dafür  —  cor  « 
tfavait  pag  de  cceur —  mit  einem  Paar  Sechz  ebnend«! 
auf  der  Stirn  remunerirte.    Excellenz  werden  uns  g 
wiss  verstehen,  uns  danken   und   Ihre   Maass 
darnach  nehmen ;  denn  wir  meinen  es  mit  Excel!»* 
gewiss  so  aufrichtig  und  wohlwollend,  obwohl  v 
eellenz  gar  nicht  lobhudeln,  was  Excellenz  viellcic 
bemerkt  haben  dürften,  Excellenz  hingegen  über  ni 
nicht  genug  Lobenswerthcs  zu  erfinden,  zu  sagen  o 
ausposaunen  zu  lassen,  aufrichtig  sind — ja  wir  a 
es  mit  Excellenz  ebenso  sinti're  und  wohlwollend,  v 
Excellenz  es  in  Ihrem  Innern  mit  uns  '  dankbare 
Ungarn  meinen  I 
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Sollen  wir  fortfahren,  schon  bei  dieser  Gelegen- 
heit alle  jene  Falle  nach  der  Reihe  aufzuzählen,  wo 
Excellenz  sich  nur  um  den  Schein  bekümmerten,  oder 
bekümmert  schienen,  um  die  Welt  zu  blenden  —  und 
es  Urnen  ganz  gleichgültig  war,  und  ist,  wie  das  Sein 
der  Dinge  auch  eigentlich  beschaffen  sei  — sollen  wir 
eine  solche  Litanei  zum  Besten  geben?  Das  würde 
uns  nicht  schwer  werden  —  aber  theils  ist  es  nicht 
liiithig,  um  das  Comiidien- und  'Lügen  -System,  an 
dessen  Spitze  Excellenz  stehen,  zu  beleuchten,  denn 
dieses  Phänomen  wird  'nachgerade'  e.ctra  et  intra 
mros  mit  jedem  Tage  deutlicher,  anschaulicher  — 
theils  dürfte  es  von  unserer  Seite  zu  indiscrct  sein,  das 
uns  etwa  geneigte  Publikum  mit  allen  den  eklichen 
Details  zu  langweilen,  welche  natürlicher  Weise  selbst 
unsern  aufrichtigsten  Gönnern  von  keinem  so  grossen 
Interesse  sein  können,  als  sie  uns  brennend  vor- 
kommen, indem  wir  sie  unmittelbar  fühlen  müssen. — 
Einige  Excerpta  wollen  wir  jedoch  aus  dem  grossen 
rtpgrtoire  Ihrer  Volks-Sch wanke  auch  bis  dahin 
'vorführen'—  bis  wir  diese  Rhapsodien  wieder  aufzu- 
nehmen den  Willen  (!)  und  auch  die  Gelegenheit 
haben  werden. 

Die  freiwillige  (!)  Anleihe,  der  echt  Constitution  eile 
öffentliche  (!)  Staatsreelimmgs-Ausweis,  die  Redefrei- 
heit und  die  Ceremonien  bei  der  Auffindung  der  unga- 
rischen Königskrone  mögen  einstweilen  genug  sein, 
um  den  vollkommensten  Beweis  zu  liefern  —  im  Falle 
dieser  nicht  schon  complet  geliefert  wäre, —  dass 
Willkür  mit  Hypokrisie  vermischt  das  ausschliess- 
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liehe  Ingredienz  Ihrer  Staatskunst,  Ihrer  Regierun;.,>- 
Politik  bildet. 

Was  die  berüchtigte  Anleihe  anbelangt,  so  kam 
man  wohl  behaupten,  dass  das  Wort  '  freiwillig,'  noch 
nie  in  einem  so  grossen  Maasstabe  und  so  impudent 
gebraucht  worden  ist  —  man  könnte  die  verdien 
vollen  Gebrüder  Grimm  hierüber  fragen — als  bei  d> 
nun  citirten  Geld-Extorquirung  in  den  Gauen  (!)  Net 
Österreichs 

In  der  Gegend  von  Terracina  werden  derlei  h 
moralische  Scenen  wohl  aufgeführt,  aber  nur  it 
niatur  —  und  wie    wohl   die   'pitoresken  Burschen 

—  wie  Exeelienz  wissen  —  oft  im  Begriff  von  solch« 
Expeditionen  vor  dem  Gnadenbilde  der  Madonna  ii 
brünstig  beten  —  freilich  nicht  in  Maria-Zeil — « 
können  Exeelleiii:  versichert  sein,  geht  in  jener  Gegen 
die  '  Changirung '  von  einem  Sacke  in  den  andern  m 
weit  geringerer  Tartuffiade; —  also  auf  jeden  Ftl 
ehrlicher  vor  sich ! 

Wir  sprechen  hier  weder  von  Galgen,  h 
Exil  —  obwohl  diesen  unschuldigen  Stimulanzen  Tm 
sende  von  schuldlosen  Märtyrern  zum  Opfer  fiel« 
und  deshalb  im  neuösterreichischen  Ungarn  von  Nie 
manden  aus  dem  Speratief  gelassen  werden  dürFen,— 
so  muss  man  doch  gestehen  —  ear  La  veritd  a 

—  dass  von  den  wenigen  Unterthanen,  die  'freiwillig' 
zii  den  patriotischen  National- Aiilchen  nichts  beitrug« 
wollten,  auch  nicht  ein  einziger  eingestierrt ,  exilirt,  « 
effigie  oder  in  natura  aut'^eliiingt  worden  ist  — 
bewahrel  —  so  etwas  geschali  nicht,  und  wäre  aue 
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les  christlichen  Staates  'unwürdig*{!)  gewesen,  sie 
irden  aber  —  die  meisten  sind  schon  auf  immer  ab- 
fangen —  wegen  ihrer  freiwilligen  Negation  so 
stematiseh  und  ausgiebig  vexirt  und  seckirt,  dass 

midi  dem  lat.  Satze:  Mediriitti  j.»jor  morbo  — 
isi'iidtnal  bereut  hatten,  anstatt  tüchtig  und  mit 
■lU-lmlcn  Gesichtszügen  zn  'blechen,'  die  freiwillige 
isHuehts-Mediein-Flasche  ergriffen  zu  haben. 

Mit  Kkel  wendet  sieb  der  bessere  Mensch  von 
cbea  Schauspielen,  besonders  wenn  diese  sich  in 
:lien  Staaten  zutragen,  wo  so  viel  mit  dem  ehrist- 
hen  Glauben,  mit  dem  Glauben  der  Liebe  und  der 
ahrheit  paradirt  wiz"d. 


Ueber  den  constitutione!  len  Act  der  Rechnungs- 
- — -wodurch  Excellenz  eine  Loyal  itiits-Demon- 
i,  eine  gemüt.hüch  väterliche  mit  patriarcha- 
cher  Schminke  übertüuclite  lieg  lern  ngs-Scene,  ius- 
oü  der  braven  Untertlianenkinder  zu  spielen  beab- 
■htigen  —  über  diesen  Act  —  tan»  y  Stre  obligd — 
innen  practische  Staats- Maschinisten  nicht  genug 
iuern!  —  Ein  Staat  so  wie  ein  Bankier-Haus,  dessen 
menzen  nicht  brillant  sind,  ja,  im  Gegentheile  an 
hwindsucht  leiden,  wird  nach  gewöhnlicher  Praxis 
.d  Auffassung  seine  Bilance,  sein  Soll  und  Haben 
;ht  auf  die  Trommel  schlagen,  ausser  dass  solches 
tbun,  Parlamente  oder  ponderöse  Creditoren  er- 
ingen. 
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Was  soll   also  diese  constitutionelle  Farce,  ( 
wirklich  höchst  komische  '  Schnurrpfeiferei'  bedentei 
welche  in  das  Willkür-Scltrcck-System  von  Excelleoi 
eben  so  passt,  wie  der  Competisator  eines  Chrono- 
meters zur  Completirung  eines  Dreschflegels  j 
würde,  oder  wie  man  in  Wien  zu  sagen  pflegt, 
eine  Faust  auf  ein  Aug'  ? ' 

Viele  Fachmänner  behaupten,  das»  bei  den  Staats- 
reehnungen,  die  Excellenz  vorlegen  zu  lassen  für  g 
finden,  so   viele  Manklereien,  das  heisst,  falsa,  vo 
kommen,  infolge  derer  Niemand  aus  denselben  kla 
wird,  und  auch   der  geübteste  Rechner  durch  ( 
'Faden,'  den  Sie  reichen,  nicht  im  Stande  ist,  aus  d 
neuöäterreicbischen  Finanz- Labyrinthe,  oder  vielmeh 
Moraste,  sich  herauszuwinden ;   und  dass  eigentlic 
nur  deshalb  diese  periodischen  Phantasmagorien  \ 
kommen,  weil  nach  allen  den  über  Hals  und  Kopf  ai 
einmal   angefangenen    und  angebahnten    Entrepris 
und  Wunderbauten  der  Regierung  viele(?)  Xmii  |. 
reicher  überzeugt  sind,  S.  E.  der  Herr  Baron  Brück 
sei  noch  viel  tiefer  in  der  Dinte  und  in  dem  Culofo- 
nium,  als  es  wirklich  der  Fall  ist.  — -  —  —  Eine  neu 
Art,  sich  Credit  zu  verschaffen,  fürwahr  1  auf  so  el 
gar  absonderlieh  Genialisches  dachte  selbst— unser» 
Wissens-— Neben ius  nicht. 

Wir  gesteben,  dass  wir  über  diese  exotische  Ilan 
long — nämlich  der  Rechnungsablegung — nicht  rec 
wissen,  was  wir  denken  sollen.  Absonderlich  Mei 
sie  auf  jeden  Fall,  nur  ist  es  schwer  zu  entscheide 
ob  dieselbe  iu  die  Rubrik  Hochdero  Minister-Tar 
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laden,  oder  Hochdero  Regieruugs-Imbeeilli  täten  ku 
egistriren  kommt,  ausser  wenn  in  dieser  letzten  Hin- 
eht,  weil  Excellenz  gewiss  lieber  fiir  selilecht  als  für 
ncompetent  gehalten  werden  wollen, zur  Rettung  Ihrer 
teputation  Excellenz  vielleicht  nicht  diesen  4diappatoir 
gelassen  haben,  zufolge  dessen  die  durch  Sie  so 
ihr  beglückten,  aber  leider  (!)  zu  einein  Natiunal- 
Sampen  noch  nicht  ■verschmolzenen  Bürger  von 
euosterreich  sich  allmiilig  an  die  Derlei ts  gewöhnen, 
und  mit  der  Idee  und  dem  Heroscope  so  nach  und 
vollkommen  vertraut  werden  sollten,  dass  die 
•aven  Völker  vor  einem  etwaigen  Bankerotte  nicht 
irüekbebeu,  sondern  dam  ce  cos,  in  einer  neuen  frei- 
willigen Anleihe  den  Beweis  liefern,  ja,  mit  einander 
etteifern  mögen,  was  ein  echter  Patriot  vermag, 
am.  es  gilt,  einen  durch  Umstünde,  vermischt  mit 
.eichtstnn,  Unke-nutniss  und  Verschwendimg  leerge- 
ordenen  Staats-' Säckel'  aus  purer  Aufopferungs- 
ähigkeit(l)  wieder  anzufüllen,  und  dann,  wenn  der- 
lhe,  par  hasard,  wieder  leergeworden  wäre — again 
•1  trijaiit  für  evt-r — -ganz  qemütlilich,  f'ruh,  heiter  und 
:u  wiederum  auszuwattiren.  Diese  Methode,  den 
aatsbürgern  die  Staatslasten  leichter  zu  machen — 
ie  ausser  Utopien  (!)  und  Golconda(I)  in  jedem  Lande 
«ehr  schwer,  jedoch  in  allen  denen  indispensable  sind, 
eiche  mit  den  'Anforderungen  der  Jetztzeit  vor- 
ichreiten  wollen'— wird  schon,  wir  wissen  uns  nicht 
i  erinnern,  welchem  Erlasse,  Deere te,  oder  Patente 
blge  bei  den  Krebsen  in  Anwendung  gebracht,  die 
a  Koch, Köchin  oder  Mensch  (!)  auf  einmal  in  das  sie- 
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dende  Wasser  werfen  darf,  sondern  sie  nnr  so  all  mal  ig, 
damit  sie's  nach  und  nach  gewöhnen,  zu  erwärme» 
hat" 


Wie  jede  Maschine,  so  ist  auch  jeder  physische 
Körper  nur  bis  zu  einem  gewissen  Grade  mit  irgend 
einer  Machtfühigkeit  begabt,  z.  B.  DampftnaschinSI 
von  25  bis  30  Pferdekraft;  so  kann  ein  Och»  15  der 
anderen,  vielleicht  20  Centner  ziehen ;  nur  dass  bei 
lebenden  Wesen  die  in  denselben  wohnende  Kraft  ge- 
schont, gespart  werden  mag,  was  bei  leblosen  Instru- 
menten nicht  der  Fall  ist. —Ein  Ausgerasteter  wird 

demnach  schneller  laufen  können,  als  ein  Müder,  und 
ebenso  wird  derjenige,  der  schweigen  iihiss,  in  gewiss* 
Fällen  lauter  schreien  und  jubiliren  können,  als  der 
'  Unbesonnene,'  der  durch  vieles  Plauschen,  Schwatzen 
oder  gar  Sermoniren,  sich  die  Lunge  schon 
abstrapazirt  hatte.  Und  so  haben  Excellenz  besonde 
den  Völkern  des  braven  Ungarn-Landes  wohlweL' 
lichermaassen  ein  allgemeines  Silentium  imponirt, 
damit  sie  sodann,  wenn  ein   angezeichneter   Acleirr 


mden 


*  Wir  merkan  so  eben,  dass  wir  uns  vollkommen  irrten, 
gerade  dos  Gegenthcil  dessen  anführten,  was  anbefohlen  und 
gesehriehen  ist.  Denn  bloss  die  Mensehen  gemessen  in  Neniii 
reich,  freilich  mit  sehr  vielen  '  hnynnuischen  Esreptionen  '  — 
grosse  A*antage,  allmülig  abgeiotten  jru  werden,  wahrend 
Krebse  —  wahrscheinlich  weif  die  Brsewichter  2W 
aber  nicht  'Vorworts'  schreiten  wollen  —  ohne  Cerenjonien 
Auditorini- Hindernis  o- ,- 1 , t  [urkisth  gerichtet,  und  dann  in 
re|>ublicaniacher  Farbe  angerichtet  werden. 
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oder  Comodiant  auf  den  Bretern,  die  die  Welt  bedeu- 
ten, auftritt,  desto  stürmischer  jubeln,  schreien  und 
johlen  mögen,  was  dann  dadurch — es  versteht  sich 
von   Belbst— ausnehmend   potenzirt   wird,   wenn  eine 
von  vornherein  gut  organisirte  Claque  ihre  Pflicht  er- 
füllt, und  das  Geld  auch  ehrlich  verdient,  welches  ihr 
system atisii't  wird,  was  besonders  in  grossen  Stiidten 
icht  kostspielig  ist,  weil  der  Mob  überall,  da  und 
dort,  mehr  oder  weniger  immer  hungrig  und  besonders 
nrstig  zu  sein  pflegt,  und  somit  leicht  und  wohlfeil 
1   gewinnen   ist,  und   vor   allem   andern  im  Allge- 
Leinen  sehr  gerne  'schreit,'  und  zwar  wahrscheinlich, 
reil  derselbe  vor  Elend  nicht  immer  schreien  darf; 
,u,  so  schreit  er  in  Gottes  Namen  vor  Vergnügen: 
besonders  nach  dem  '  Wein,'  dein  Todter  der  Pein." 
Lessing. 

In  Ungarn  darf  Niemand   frei  reden,  oder  über- 

,npt  auch  nur  reden, —  erstens,  weil  die  resuectiven 

jungen  für  grössere  Gelegenheiten  geschont  und  auf- 

ipart  werden  müssen;   und  zweitens,  weil    in  den 

etzigen  Verhältnissen  des  siebenstücklichen  Landes 

-  welcher    absonderliche   Zustand   nebenbei   gesagt 

ligermaassen   an   die  sieben  hügelige  Stadt  erinnert, 

id   in    dieser    Beziehung   wegen    der    Aelmlichkeit 

inige  Beruhigung  gibt  —  man  darf  gar  nicht  reden, 

tagen  wir,  weil  man  wirklich  nach  dein  bekannten . 

'iiß.cile    est  aotyram   von    scribere,    mit    dem    besten 

ülen   sehr  schwer   Epheta   machen   könnte,  ohne 

;end     eines    von    Hochdero     Regie  rungs-Meister- 

ückeln    nicht    zu    bekritteln,    oder    gerade    an    den 

r  zu  stellen.     Ja,  und  es  ist  wahrlich  komisch, 
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das  Accompagnement  von  Hochdero  Feder- Armee  zi 
hören,  mit  welchem  die  armen  Teufel  Ihren  Mückblkk 
begleiten; — denn  während  Excellcnz  das  so  glück- 
lich '  Angebahnte '  und  halb  und  halb  bereits  '  Ao- 
couchirte '  mit  bocksteifer  Energie  und  Schweiel-IV- 
funi  fortsetzen  wollen,  singen  diese  in  AH,  Tenor,  Dis- 
cant,  Bass,  &c,  so  gut  es  eben  jeder  kann,  dieses  b> 
kannte  Cantabile  dazu :  '  Es  kann  ja  nicht  mehr « 
bleiben,'  &c.  —  worauf  dann  natürlicher  Weise  Hoch- 
dero treuen  Unterthancn  nichts  übrig  bleibt,  als  das 
echte  deutsche  Lied  :  '  Ereut  euch  des  Lebens ' —  oder 
das  noch  echtere  und  deutschere:  '0  du  liebe 
Augnstin,  alles  ist  hin,'  &c,  gemütblich  und  frühlicl 
abzusingen,  welche  echt  philosophische  Hymne  schon 
vor  Alters  her  zur  Vorsorge,—  in  alle  Idiome  de« 
Kaiserstaates  —  ausser  dem  alttestamentarlschea  — 
vortrefflich  übertragen  worden  ist,  und  zwar,  v 
wir  uns  nicht  tauschen,  von  dem  rühmlichst  bekannte) 
pressburger  Organisten  —  von  Bach. 

Dass  Excellenz  aber  das  Reden  in  Ungarn  v 
boten  haben,  dass  ist  vollkommen  recht,  und  dafür  is 
Ihnen  jeder  Ungar,  der  ein  bischen  weiter  'blickt' '. 
auf  morgen  und  übermorgen,  aus  tiefster  Seele  dank 
bar. —  Unsere  Ahnen  In  der  grauen  Vorzeit,  und  nod 
damals  a!s  Papst  Sylvester  II.  dem  heiligen  Stepha 
als  König  von  Ungarn  ad  hoc  die  apostolische  Krra 
zum  Geschenk  machte  —  und  auch  etwas,  und  v 
später  '  thaten '  unsere  Ahnen  viel  mehr,  als  sie  j 
sprachen  und  geschrieben  hätten,  und  nur  in  ( 
letzten  Periode  des  ungarischen  Lebens  schien  die  best 
Kraft  der  Nation  sich  in  Worte  aufzulösen,- 
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i  viel,  äusserst  eloquent,  nicht  selten  auch  unge- 

i  genialisch  ja  sogar,  '  gescheid t? —  war  aber  desto 

Lumseliger  man  kann  sagen  nachlässiger  im  Handeln, 

nThun. —  Hätte  man  anstatt.  211  berat  hon,  und  immer 

l  berathen,  und  anstatt.  Decennien  hindurch  stets  zu 
unterhandeln,  zu  parlamcntiren  und  zu  hoffen  das 
Wutto  von  Excellenz  erklingen  lassen,  so  läge  der 
1  sterbende,' aber  noch  nicht  todte  Fechter  nicht  am 
Baden,    wie  jetzt  —  eh   bien,  en  avant,  eiifants  de  ia 

drin,  niwu.v  tard  jite  jamaia. 
Der  nicht  blind,  taub,  und  blöde  ist,  oder  der- 
gleichen macht,  als  ob  er  alles  das  wäre  —  um  auf 
eine  anständige  und  plausible  Art  ignoriren  und  sich 
täuschen  zii  können  —  wird  leicht  bemerken  —  s'il 
r  tetbl  bon&i,  et  se  donner  cette  petne  —  wenn  er 
nur  die  ungarische  Literatur  der  jüngsten  Tage  in  Er- 
»tgung  ziehen  will,  besonders  aber  alle  Enterprisen, 
M  welchen  sich  der  ungarische  Adel  mit  der  grüssten 
Hingebung  betheiligt  —  welche  Thatkraft,  Expansion, 
Jugendt'rische  und  Lebensbefähigung,  in  der  unga- 
1  Nation  trotz  Aderiass.  Zerstückelung,  Ampu- 
tirung  und  Sclaven-Ketten  noch  Hegt,  noch  lebt, — 
tmd  so  ist  es  ein  wahres  Glück,  dass  einstweilen  das 
Feld  der  Eloquenz  brach  bleibt,  und  nach  Nelson's 
n  orte ;  '  England  aepects  every  man  to  do  hü  d.uty ' — 
alle  Ungarn,  gross  und  klein,  so  weit  es  unter  Ihrem 
Zerstiickelnngs-(!)  und  Eiiischmelzungs-Systeme  mög- 
lich ist,  viribus  unitis  sich  auf  das  Feld  des  Thuns  und 
Handelns  verlegt  haben, —  und  so  viel  wie  möglich 
mistweilen  im  Kleinen  zu  wirken  suchen,  bis  Gott  ihr 
Recht  —  nicht    das    Recht  von  Excellenz  —  sondern 
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das  Recht  der  Ungarn,  über  jene  ephemere  Mai 
triumphiren  lässt,  die  gewiss  auch  die  Vorsicht  in  Ii 
Hände  gab, —  nm  die  Ungarn  für  ihre  positiven  u 
besonders  Omissions- Sünden  nach  Gebühr  zu  strafe 
die  wahrlich  'unverzeihlich  '  zu.  sein  acheinen, 
man  den  Intelligenz- Grad  der  von  der  Fortuna  bc 
giinsi  igten  Sieger  gehörig  anah/sirt,  und  unpartheÜsci 
ponderirt. 


Exeellenz  werden  wohl,  wenn  Sic  sich  herab- 
lassen sollten,  diese  unwürdigen,  gemeinen,  respeet- 
losen  Zeilen  zu  lesen,  oder  sieh  vorlesen  zu  lassen,  n& 
Indignation  ausrufen:  '  Wie  man  die  Infamie  be- 
haupten kann,  dass  das  Reden  in  Ungarn  verbot« 
sei.' — 

Und  es  ist  wahr,  wir  gestehen  es  ja  selber  ein,  d 
es  eine  unerhörte  Unverschämtheit  ist,  so  etwas  In- 
fames Excellenz  anzudichten;  denn  man  darf  vielei 
sogar  alles  sagen,  was  nämlich  Excellenz  z 
gütigst  erlauben  und  gestatten; — ja  wir  gehen  m 
unserer  Behauptung  noch  weiter,  und  können  daran 
ein  Jurament  ablegen  —  dass  man  vieles  sagen  mnw 
was  Excellenz  zu  dictiren  oder  zu  souniiren  liebe 
würdig  und  impudent  genug  sind. 

Excellenz    haben    gewiss  oft  zur  Erholung  n 
schwerer  Kopfarbeit,  oder  nach  Genuss  eines  'aufgepf 
ferten'  Aristocrato-Afinisterial-Dinners,  welches  1 
bürgerlichen  Magen  Ungelegenheiten  verursachte,  s 
an  der  Bude  eines  Pol  ich  in  eile 's  ergötzt  und  beliu 
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—Es  ist  in  der  That  höchst  komisch  und  amüsant, 
tler  Maestro  seine  Marionetten  gut  spielen  läsat, 
er  ihre  Rollen  gut  saisirt  und  besonders  wie  un- 
ilieh  täuschend  derselbe  die  Stimme  ZB  wechseln 
ettefat,  die  z.  B.  der  Papa  und  dann  sein  Kind  von 
Hi  L'i'il !  —  Com«  State,  wra  fit/liola,  spricht  der  Vater 
tiefer    Basstimme    zu   seinem   lieben   Töchterlcin, 
während  das  dankbare  Kind  im  höchsten  Discant  zur 
Antwort  gibt:  Baccio  le  tnatii,  amatixnmo padre,  molto 
w  anzi  f'-lurtidmo ; . ...  und   was   noch   komischer 
i'  int  als  alles  dieses,  ist  das  erstaunte  Gesiebt  der 
*aven  Landsleute,  die  wie  bekannt,  oft  die  dringend- 
n  Arbeiten  stellen  lassen,  um  zu  solchen  Spectaclen 
■lieizueilen, — wenn  sie  das  supponirte  Kind  hinter 
tttUlÜH»  nirgends  bemerken  und  entdecken  kön- 
i,  und  endlich  nur  Gewissheit  gelangen,  dass  eine 
ud  dieselbe  Person  alle  beiden  Rollen  spielt;  welche 
Uten— da  zu  einem  solchen  Erwerbe  und  Ge- 
schäfte sich  ehrbare  Leute  gewöhnlich  nicht  hergeben 
in  der  Regel  degoutante  Lumpen  sind,  deren  Organ 
edoch  vollkommen  eingeschult,  ausgebildet,  und  wie 
[sagt,  zu  allen  Modulationen  vollkommen  apt  gewor- 
ist. 

Wenn  nun  zwischen  Regierung  und  Volk  dieselbe 
Flanswurstiade '  gespielt  wird,  die  wir  in  tiefster  Be- 
leidenheit  so  eben  cittrten,  so  ist  das  Comische  der 
che  freilich  noch  grossartiger  —  was  Excellenz  mifc- 
■  '  Inlero  tiefer  Auflassung  gewiss  einzusehen 
die  Gnade  hahen  werden; — und  wir  Ungarn  wollten 
unseren  glücklichen  Tagen  oft  wahrlieh  vor  Lachen 
wenn  wir  bei  irgend  einer  Rundreise,  oder 
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so  *  Etwas/  irgend  einer  hochgestellten  Person  in  den 
öffentlichen  Organen  die  väterlichen  Reden  und  diu 
freudevollen,  jubelstiirmi sehen  Gegenreden  der  Be- 
treffenden in  den  Erhstaaten  zu  lesen  bekamen, — denn 
es  kostete  uns  bei  der  bekannten  Venalität  in  All- 
Österreich,  was  Excellenz  aber  jetzt  aus  NcuÜsterreicJ 
vollkommen  abgeschafft  (I)  haben— nur  stets  ein  Vax 
Gulden,  wiener  Währung,  oder  schwarze  Banko- 
zettel,  unvergesslichen  Angedenkens,  (!)  um  die  treut 
Copie  der  Anrede  sammt  der  Antwort  zu  (hIiiJIW 
die  stets  aus  einem  Kopfe  und  einem.  Dintenfnss 
quollen,  natürlich  damit  das  '  Ding '  auch  g<  : 
einander  passe,  und  exaet  in  voller  Harmonie  zu^ji 
menklappe. 

In  Verhältnissen,  wo  diese  Comödie  durch  viel« 
Generationen  gespielt  wird,  gibt  sie  durchaus  keine» 
Anstoss,  wie  auch  die  Persona  angularis  in  der  Hans- 
wurstbude  in  solchen  Ländern  nicht,  wo  man  sich  zs 
derlei  sehr  würdigen  (!)  'Volksbelustigungen'  ilV 
mälig  gewöhnte; — und  man  hält  sie  am  Ende  für 
nichts  anderes,  als  für  gewisse  Etiquette-Cerenuniitii, 
die  zu  den  übrigen  Regierungs  und  Hof- Sonderbar- 
keiten und  Hocus  pocus  gereicht  werden  i 
Ende  ganz  gleichgültig  wäre,  wenn  man  nämlich  voll- 
kommen weiss,  dass  man  derlei  pro  et  contra  Eloquen- 
tien  durchaus  weder  von  der  einen  noch  von  di 
andern  Seite  für  Wahrheit  halten  muss,  sondern  d 
Ganze  in  die  Rubrik  der  Fa^on  et  maniere  de  pari* 
oder  eines  einstudirten  Cakadu-Gcschwätzea  und  Ge- 
krächzes zu  registriren  kommt.  Leider  ist  die  Schatten- 
seite dieser  löblichen  Angewohnheiten  von  einer  i 
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icnsen  und  sehr  traurigen  Consequenz ;  was  wir  Un- 
«rn  im  vollsten  Maase  in  tausend  Fällen  empfunden 
,ben, — dass  man  nämlich  durch  diesen  usus  so  nach 
id  nach    geneigt    wird,  auch    Schwüre,  besonders 
wenn  deren  Erfüllung  mit  einiger  ütigelegenheit  ver- 
banden   ist,  in  die    Cathegorie  von    Ceremonien    zu 
setzen,  und  der  Welt  auszuposaunen;  und  in  dieser 
Hinsicht  stehen  Excel  lenz  als  Ratligeber  und  Dirigent 
jugendlichen  Kaisers  in   einem  sehr  fatalen  Di- 
lemma; denn  entweder  halten  Excellenz  den  Eid,— 
den  Anhang — welcher  von  allen  Konigen  von 
Ungarn  seit  dem  freiwilligen  Bündnisse  der  ungari- 
schen Nation  mit  der  jetzt  regierenden  Dynastie  be- 
schworen worden  sind,  wirklich  für  ein  leeres  Cere- 
moniel,  welches  durchaus  keine  leere    Berücksichti- 
und  Beachtung  verdient, — oder  wissen  Excellenz 
recht   gut,   welches    ponderÖse    Recht    die    Ungarn 
iben,  dass  man  diese  Pacta  respectiver,  glauben,  aber 
eses  Recht  mit  Ihrer  Macht  auf  immer  anulliren  zu 
innen. — Im  ersten  Falle  sind  Excellenz  alles,  was  Sie 
illen,  nur  kein  Jurist,  und  im  zweiten —  Taut  ce  qui 
n  voits  semblera,  nur  kein  ehrlicher  Mann. 
In  Ungarn  lachte  Gross  und  Klein  über  diese  erb- 
ändiseben  Cakaduiaden.     Excellenz  können  sich  dem- 
nach  wohl  vorstellen,  wie  angenehm  es  die  Ungarn 
berührte,  dass  Excellenz  diese  einstudirten  Dia- 
,  wohlweise  auch  in  den  ungarischen  Verwaltungs- 
ebieteu — nicht  einmal  einen  ehrlichen  Namen  haben 
ise  zu  administrirenden  Länder- Co mplexe — zu  in- 
troduciren  die  Fürsorge  hatten. 
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Excellenz  werden  davon  gewiss  unterrichtet  sei 
daas  der  berüchtigte  Pater  Zacharias  Werner,  der  vi 
der  evangelischen  Confession  zur  katholischen  iiW 
ging,  dieseji  seinen   Entschluss  und  Sehritt  > 
sagt,  vorzüglich  durch  ein  Factum  motivirte,  welche 
sehr  schwer  zu  Iüugnen  sein  dürfte,  dass  nämlieli  J 
Geistlichkeit  in  Italien,  besonders  aber  in  Rom,  io 
Allgemeinen — es  versteht  sieh  mit  vielen  ausser»!  In 
norablen  Ausnahmen  —  so   sehr  verderbt  ist;  1 
wenn  ein   Glaube  — so  raisonnirte  der  lichtinsjiirirt 
Dichter    und   Prediger — sich    trotz    so    viel..  11    I 
Schaumes  und  Kehrichts  so  viele  Jahrhunden 
hat,   stets  im  Wachsen  ist,  und  endlich  gewlM  <i 
ganze  Menschheit  erleuchten  und  beglücken  »inl, -■ 
muss   dieser    Glaube    sich    unstreitig   der    grösstai 
Gnade  und  unmittelbaren  Protection  Gottes  erfreu 

Ob  nun  dieses  Rmsonnement  stichhaltig  oder  a 
nur  [ilausibel  ist,  wollen  wir  bei  dieser  Gelegen!'* 
nicht  untersuchen,  so  viel  erlauben  wir  uns  jed 
mit  dem  tiefsten  Gefühle  der  Ehrfurcht  zu  behaupte! 
dass  die  katholische  Geistlichkeit  in  Ungarn,  die  R 
ligion  der  Liebe  —  wissen  Excellenz  die  Religion  d 
Liebe  — auf  eine  andere  Manier,  nach  einer  ander 
Methode,  zu   Gottes  Ehre  und  Ruhm  den  Vülken 
der  Erde  behebt  machen   will, — nicht  durch  V» 
derbthek,  sondern    durch    ungeheuehelte    hohe 

genden; und  es  ist  unmöglich,  die  hochwürc 

Haltung  der  ungarischen  Geistlichkeit  von  allen  C 
fessionen  in  den  heutigen  herben  Tagen  nicht  zu  b 
wundern ;  —  wir  sagen  in  den  heutigen  entscheider 
Tagen,  wo  das:  ■  Tobe,or  not  tobe*  der  ungarischen  t 
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on  auf  die  Spitze  gestellt  ist,   und  die  hochtugend- 
aften  Manner  des   gottgefälligen  Glaubens   mit  ho 
Tteler  Treue,  so  vieler  Ergebung  an  dein  Schmerzena- 
des tiidlicb  verwundeten  Ungars  Wache  halten, 
ihn  pflegen,  und  ihr  inbrünstiges  Gebet  zu  Gott  er- 
leben —  denn  Menschen    hören    sie  ja    nicht,    dafür 
üben  Excellenx  schon,  trotz  dass  Sie  den  Andächtler 
mit  so  vielem  Vorzug  spielen,  gesorgt.  —  Vergcbej  o 
iprr  des  Himmels,  der  selbst  vergessenen  Nation  ihre 
Idmlden,  und  vernichte  wegen  der  augenblicklichen 
~ferimmg  einiger  ihrer  Söhne  das  Volk  des  heil.  Ste- 
ian's  nicht ;  lasse  dessen  Kinder, die  mich  seinem  hehren 
lispiete  von  Heiden,  wie  durch  Gottes  Inspiration  mit 
lern  Schlage  Christen  wurden  —  eines  der  grüssten 
imder  der   Geschichte   und  der  auffallendste  Sieg 
s  Christenthums  —  lasse   sie   zur   Veredlung   des 
mensch] ic heu    Geschlechtes,    zum    Wunderbau   des 
livers,  wenn  auch  nur  die  allerletzten  Tagewerker 
il 

Ja,  so  betet  der  Kircheufürst  hinab  bis  zum  letzten 
irchenknecht— in  allen  Confessionen  in  heutigen 
agen  der  Ungar;  und  mit.  hohem  Sinne  und  stolzem 
«fühle  wagen  wir  zu  sagen  :  .  .  .  dass  noch  nie  ein 
olk  gelebt  hat,  das  hoch  tugendhafte  und  geistbe- 
aliigte  Kirchen männer  in  so  grosser  Zahl  aufzuweisen 
wie  die  Ungarn,  und  die  im  Allgemeinen  nur 
»halb  unbekannt  sind,  und  in  der  ganzen  Welt 
;ht  nach  Gebühr  glänzen,  weil  Ungarn,  umgeben 
der  Türkei,  Russland  und  Oesterreich,  viele 
hunderte  nicht  hinausglänzen  konnte,  wie  denn 
i    Gold,   wenn    erdrückt   von    undurchsichtigen, 
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plumpen  Bergen,  oder  im   Schlamme  der  Gew; 
liegend,  Jahrtausende  verborgen  bleibt,  seinen  Werl 
jedoch  niemals  verliert; — und  ebenso  die  Tugend 
von  edlen  Patrioten,  wenn  sie  auch  schon  längst  t 
gegangen  sind,  den  lebenden  Generationen  stets  i 
gute  kommen  ...  im  Falle  nämlich,  dass  nach  i 
irdischen  Spanne  Zeit  des  Menschen  für  den  Menschen 
nicht  alles  aus  ist,  und  diese  Welt  sich  mit  der  a 
Welt  in  durchaus  keinem  Zusammenhange  befindet 
was  Excellenz  nach  Ihren  Handlungen  wahrluäjg 
glauben  scheinen,  als  aufrichtiger,  ehrlicher  Pietist  j 
doch  nicht  glauben  können;  und  Excellenz    hiern 
zwischen  diesen  beiden  Extremen  eine  ganz  freie,  u 
verkümmerte  Wahl  haben ! 

Nun  wissen  Exeellenz,  war  es  in  Ungarn  seit  u 
denklichen  Zeiten  Sitte  und  Gebrauch,  dass  bei  jed 
politischen  Acte  stets  ein  katholischer  Prälat,  Bischet 
&c,  das  Wort  führt.  Bei  Landtagen,  und  bet 
grossen  und  ineritorischen  Feierlichkeiten  wurden  ih 
Reden  in  manchen  Fällen  zwar  soufflirt  oder  re- 
touchirt,  aber  niemals  von  'aussen  hinein,*  sondern 
stets  von  '  innen  hinaus,'  das  beisst :  nicht  das  S 
sterium  des  Kaisers,  sondern  stets  die  Repräsenta 
des  Landes  waren  die  Inspiratoren  der  in  F 
stehenden  Reden. 

Im  Anfange  Ihrer  Regierung  haben  Excel  lenz 
diesen  alten  Gebrauch  nicht  gerüttelt;  erstens  schon 
weil  in  dem  noch  von  Blut  so  infam  riechenden  t 
galgen verzierten  Lande  selbst  der  Herzhafteste 
eingeschüchtert  war,  dass  Sic  nicht  fürchten  mut 
eine  etwas  derbere  Wahrheit  zu  hören,  was  in  Wie 
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3  als  eine  espiee  Impertinenz,  als  ein  Insult  auf- 
ommen,  und  nur  deshalb  tolerirt  wurde,  «'eil  man 
n  musste,  und  zweitens  Hessen  Excellenz  den  lier- 
mckten  Gebrauch  deshalb  intact,  weil  Excelleni 
■klii.li  in  der  Illusion  waren,  die  Geistlichkeit  und 
1  Adel  suchen  um  jeden  Preis,  Schutz  und  Salva 
irjia  bei  der  Regierung,  um  von  Jen  Bauten  nicht 
rfilagen  zu  werden ;  weicht:  tiefe  Auffassung  schon 
■  Laureat  und  känigl,  baierisehc  Walhallist — also 
Iro  (1)  als  Wetzdorf — Baron  Zeidlit»  in  seinen 
Hx  deaideiriis'*  äusserte,  Excellenz  wissen  sich  viel- 
;ht  au  erinnern,  dass  man  nämlich  nur  die  Schleu- 
i  aufziehen  müsse,  wenn  die  Malcuntenten  durch- 
t  nicht  content  werden  wollen,  wenn  dann  auf  der 
Jle  ein  zweiter  Aet  vom  rothen  Meere,  Pharao, 
»es,  &c,  erfolgen  würde,  freilich  '  verkehrt ; ' —  ivu- 
rch  der  penetrante  Staatsmann  verblümt  und  ganz 
y  nur  das  sagen  wollte,  dass  man  so  auf  polnische 
t  die  Bauern  gegen  ihre  kleinen  Tyrannen  und  die 
iffen  aufhetzen  müsse,  &e. —  Wir  erwähnen  diese 
hauung  des   tiefdenk  enden    Freiberrn 

'  Ein  Z eilung« -Artikel  war  so  betitelt,  den  der  nun    benannte 

eingeweihte  |>l.  t.   Staatsmann  vor  vielen  Jahren  mr  Belehrung 

Ungarn  gut  geölt  und  got  getalgt,  von  Stapel  liess.    Der  gesnng- 

Freiiirrr    verm  L-h:~< -Ire    seine   Wunsche  mit    den    Wünschen 

und  des  grossen  Publikums  bei  den  meisten  Gelegenheiten  ; 

jedoch  sehr  vielen  Menschen,  besonders  in  hiiheren  gutbezahlten 

Iren,  in  p«Bsiren  pflegt,  quin  6«ie  cttoditimatw  bihiit  incipil  ab 

dagegen    lässt    sieh    demnach    nichts    einwenden,    nur    ist    es 

er  in  begreifen,  wie  diese  seine  drsideria  zu   dem  Titel  -pia ' 

mmol  sind,  durch  im  Irin-  Benennung  llnä  grospe  Publikum  mit 

■er  Verehrung    und  Liebe    auch    Seine    Majestät    der    Kniserin 

ter  seine  tief  gefühlte  Sympathie  erkennen  zu  gehen  trachtet. 
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nur   deshalb,   weil   er    in   dieser    Hinsicht   wirkli 
einigermaassen  als  Prototyp  und   Organ   der  allge- 
meinen, besonders  der  deutschen  Meinung  über  £ 
garn  angesehen  werden  kann ;  demnach  ist  mancher 
hochgelehrte  Deutsche  Asiens  fest  davon  überzeti 
dass   die  verschiedenen   Völkerschaften    des    Ungar- 
landes  den  ungarischen  Adel  hassen,  und  nach  eine 
humanen — nicht  so  sehr  gegen  als  vielmehr  dinta 
reichen — deutschen  Regierung  con  amore  lechzen.— 
Wenn  man  aber  an  Facta  nppellirt — wie  Excellenz 
sehr  '  unbesonnen'  gethan  haben  —  so  wird  man  nie 
leugnen  können,  dass  diese  ganze  Slipposition  eine 
dichtete  war, — cequah    einer    ' Monster-Luge,'  c 
trotz  dass  man  von  Seile  der  Regierung  in  den  let 
Schreckens  tagen    alle  Schleusen,  so  hoch  es  nur  g 
aufzog,  so  ist  auch  nicht  ein  einziger  Fall   wühl 
des   Verlaufes  der  ganzen  heillosen  Confusion,  i 
Bauern  mit  dem  Adel  in  irgend  einen  Conflict ; 
kommen  wärenl  —  Welcher  Unterschied  in  Frai 
reich  in  der   Revolution   1787 — 91,  wo  alle  Curiw. 
Schlösser,    &c,   lichterloh    brannten,  und    der   i 
überall  fliehen  musste! — In  Ungarn  floh  der  Adel  z 
auch,  aber  nicht  vor  den  Bauern,  sondet 
die  da  kamen,  um  ihn  zu  retten! — Und  wenn  r 
dem  ungarischen  Adel  eine  Lobrede  hallen  will,  i 
sem  Adel,  den  man  besonders  in  Wien  systemati 
theils  aus  Dummheit,  thcils  aus  Boscheid  allen  ni 
liehen   '  Schmutz '  andichtete,  und   in  Bezug  des 
Graf  Anlon    Cziraki,  ehemaliger   ./< 
Staats  minist  er,  in  seinem  vortrefflichen)  in  lateinisc 
Sprache  geseliriebenen   Werke:  De  modo  t 
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tgum  mtpirüm,  die  vom  Abbe  de  Pradt  in  einer 
er  Veröffentlichungen  vorkommende  Bemerkung 
Devise  seines  Buches  benutzte,  und  die,  so  viel 
uns  zu  erinnern  wissen,  nach  dessen  Sinn  bei- 
ig  so  lautet : 

*  Qu'il  y  a  den  natiom.  ijut,  Von  denigre,  que  Von 
ie,  <]ite.  Von  msprise ;  —  Et  pourguoi  ?     Parcequt 
I  n  prtnän  la  peine  de  les  connaitre,  de  les  appre"- 
i  on  les  a  dtimgr4eat  eaionwüet,  m6pris4ea  de  tout 
m  et  qu'on  m  a  pns  Vhabitade!"     So  muss  man 
die   ganz    entfesselten    Jahre    1848    bis    1849 
ren,  um  den  sichersten  Beweis  zu  liefern,  dass  aus- 
imaweise  wohl,  aber  im  Allgemeinen  das  Verhältuiss 
nrischen  Bauern  und  Grundherren  ein  echt  patriarcha- 
ind  manches  Volk  sich  glücklich  schützen 
e  Väter  an  ihrer  Spitze  zu  sehen,  wie  ea 
t  meisten  Grundherren  Ungarns  vis-ä-vie  ihrer  Un- 
lerthanen  gewesen  sindl    Die  Suppoaition  des  Autors 
'Nächtlichen  Heerschau,'  dass  die  Bauern  dorthin 
ivitiren  würden, '  wo  der  Rauch  aus  dem  Schorn- 
ne  der  Küche  aufgellt,' — nämlich  nach  den  Adols- 
i  Magnaten-Sitzen  ihrer  Tyrannen,  ist  demnach 
Ikommen  aus  der  Luft  gegriffen,  und  wie  die  Facta 
widerlegbar  beweisen,  sind  die  ungarischen  Bauern 
ie  so  detenninirten  Feinschmecker,  wie  der  poeti- 
i  Herr  Baron  dachte, —  gaben  aber  ein  nicht  abzu- 
putzendes Zeugniss,  dass  obwohl  in  der  Regel  keine 
cht  er,  ihr  Sinn  im  Allgemeinen  doch  ein   bischen 
■   steht,  als  auf's  Essen   und  Trinken,  was  dem 
I'  politischen  Herrn  Geschäftsträger,  oder  auch  schon 
scellenz — wir  wissen's  nicht — nie  im   Leben  eine 
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'Neben-,  sondern  stets   eine   Haupt-Sache'  war.— 
Prost  I 

Die  Allocutionen  wurden  also  der  Diseretion  der 
hohen  Geistlichkeit  überlassen,  und  sie  durften  spre- 
chen wie  sie  dachten,  wie  sie  fühlten,  und  nicht,  irfc 
man  es  ihnen  vorschrieb,  wie  man  es  ihnen  befahl— 
bis  ein  hochgestellter,  von  Allen  tief  verehrter  Kirclien- 
fiirst  die  'Ungeschicklichkeit  begangen  hat,  KtH 
Worte  auf  jene  Petition  zu  beziehen,  die  bekannter- 
maassen  in  Ofen  in  aller  Untertliünigkeil  im: 
aber  nicht  angenommen  wurde,  welches  Factum  J« 
arglose,  einfach-tugendhafte  Diener  Gottes  nicht  zo 
Bupponiren  verstand,  oder  eigentlich  nicht  'pfiffig' 
genug  war,  da  doch  der  Kaiser,  wie  der  gute  Mann 
glaubte,  nicht  aus  der  Ursache  nach  Unge 
um  der  Welt  eine  Comödie  aufzufuhren,  sondern  des- 
halb sich  diese  Mühe  gab,  um  den  Zustand  des  Landes 
und  die  Gemüthssthnmung  der  Bevölkerung  zu  unter- 
suchen, was  durch  'fremde  Brillen'  nie  gelingen  kann, 
und  wenn  man  sich  derselben  doch  bedient,  eigentlich 
nichts  anderes  ist,  als  eine  äusserst  bittere  Unter* 
suchungs- Ironie;  wie  es  denn  auch  z.  B.  in  einem 
Spitale  oder  in  einem  Kerker  keine  stupidere  Selbst- 
täuschung oder  eine  infernalere  Gaukelei  gehen  kann, 
als  ausschliesslich  nur  die  respectiven  Köche,  oder 
vielmehr  'Pantsclier'  zu  fragen,  ob  denn  die  Patienten 
oder  Internirtcn  mit  der  Kost  und  dem  'Fressen,'  d« 

man  ihnen  vorwirft,  auch  zufrieden  sind  — da 

arglose  Seelenhirt,  sagen   wir,  hatte  keine   Ahnung, 

dass  ein  solches  Gebaren  in  der  Welt,  besou 

Seite  einer  Regierung,  die  sich  für  eine  'christliche' 
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»usgiebt,  ja,  sogar  mit  dem  apostol isoliert  Titel,  wel- 
nach  Recht  nur  einem  'gekränkten'  ungarischen 
üim'ge  gebührt,  zu  paradiren,  impudent  genug  ist, 
te  ganz  naiv  und  vertrauensvoll  folgende  Worte 
der  tiefsten  Ehrfurcht:  'Eure  Majestät  werden 
Wünsche  des  ganzen  Landes  aus  der  Petition 
ein  entnommen  haben,  &c.' — Welches  Factum  Ex- 
ienz,  'besonnen,'  wie  Sie  sind,  gleich  dazu  bewog, 
!en  'Unfug' (I)  für  die  Zukunft  abzustellen,  denn 
s  würden  die  Blätter  wohl  alles  sagen,  wenn  die 
etreffenden  alles  sagen  dürften,  was  sie — nein,  was 
5  ganze  Land  denkt,  fühlt,  wünscht, —  Ihr  Hand- 
rk  wäre  ja  gleich  gelegt,  liebenswürdiger  Herr 
ron — und  wieder  Advocut  zu  werden,  wurde  doch 
■  zu  fatal  sein,  obwohl  Sie  selbstgefällig  gerne  so 
ras  'plappern,'  aber  ganz  zu  vergessen  scheinen, 
3  man  von  einer  solchen  Höbe,  wie  Sie  die  Vor- 
lt  erhoben  hat,  und  die  Sie  mit  so  wenig  wirklichem 
Jze,  Unabhjüigigkeitssinn  und  Seeleng  rosse  benutzt 
len,  in  seine  vorige  Stellung  nicht  mehr  zurüek- 
Atn  kann,  denn  dies  duldet  die  Macht  der  rectifici- 
den  und  strafenden  Opinion  nicht,  sondern  am 
de  in  jene  pestilentialische  Grube  fällt,  die  man 
dem  grub.  Denn  glauben  Excellenz,  dass  es  keine 
gen  haben  wird,  das  Sie  in  Ihrer  Verblendung  die 
tadu-Rolle,  die  in  den  Erbländern  von  besoldeten 
atsknechten  gespielt  wird,  dem  hochstehenden  un- 
ischen  Clerus  übertragen  haben, — Sie  der  Regu- 
>r  von  solchen  Männern .'  kann  das  Bestand  haben? 
hätten  wenigstens  gescheidt  genug  sein  können, 
te  alberne  Farce  ganz  einfach  durch  Ihre  Subjecte 


246 


Ein  Blick,  Spa. 


abspielen  zu  lassen;  denn  der  Theil  des  Pubüku 
welchem  man  Alles  autbinden  kann,  hätte  es  gev 
nicht  bemerkt,  und  wird  es  auch  nie  bemerken,  ob 
Bischof  oder  etwa  Baron  Hauer  Excellenz  d: 
nielle  Willkommen :  'veni  sanete'  recitirt  haben  wüi 


Im  Zusammenhange  mit  dieser  neuen  Anordnui 
dass  nämlich  die  betreffenden  Redner  ihre  All« 
lionen  früher  einschicken  müssen,  hat  sich,  wie  in 
uns  aus  dem  theuern  Vaterlande  berichtet,  ein  Fi 
ereignet,  welcher  trotz  der  unglücklichen  Lage  t 
Ungarn  eine  allgemeine  Heiterkeit  erregte;  und 
dieser  Hinsicht  kann  man  Excellenz  wirklich  nii 
genug  dankbar  sein,  dass  Siö  immer  dafür  sor» 
dass  man  stets  auch  etwas  zu  lachen  habe,  denn  wt 
Ihr  ganzes  Reg ierungs- System  auch  die  herab 
chendste  Tragödie  ist,  die  Clio  je  aufgezeichnet  \ 
so  ergötzen  Sie  das  durch  die  traurige  Melnom' 
Furchtbar  gelangweilte  ungarische  Publikum  zur 
pensation  manchmal,  ja,  recht  oft,  auch  mit  einer 
deliciösen  Dummheit,  über  die  man,  und  selbst  w 
man  schon  unter  Ihrem  Galgen  stünde,  lachen  im 
Ein  grosser  Beweis  Ihres  guten  Herzens  und  II 
angestammten  Ainabilitiit,  denn  wenn  Sie  schon  Wi 
den  sehlagen,  so  schmieren  Sie  auch  e 
darauf,  was  für  einen  grossen  Staatsmann  gewiss 
hohe  Herablassung  ist. — 

Die  Geschichte  verhalt  sich  so:  der  Prälat  e 
kleinen    Verwaltungsgebiet-Stadt,    musste    die 
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systematisirte  Empfangsrede  halten,  und  musste  dem- 
nach dieselbe  früher  zur  Correctur  einsenden.  Es 
war  an  einem  äusserst  schwülen  So  mm  er  tage,  wo  die- 
ser Aufsatz,  mittelst  Expressen!  auf  der  puszta  ankam  ; 
und  da  musste  Excel  len«  Graf  Grünne,  Leibadjutant, 
&c,  in  Ermangelung  eines  Andern  die  '  Durchfil- 
trirung'  dieses  ecclesiastisehen  Onus  übernehmen. 
Dasselbe  war  ungarisch  geschrieben,  welches  Idiom — 
a  es  doch,  wie  viele  wiener  Gelehrte  glauben,  eigent- 

i  nichts  anderes  ist  als  ein  espece  paloia  dessen  Or- 
thographie man  eorrigiren  muss —  ein  Leibadjutant 
nicht  zu  wissen  braucht,  und  so  musste  der  arme 
Graf  sich  das  ganze  odiöse  Zeug  ins  Deutsche  über- 
tragen lassen,  um  eine  etwaige  darin  vorkommende 
Gemeinheit,  Hohheit,  oder  gar  ein  crimen  lerne  zu 
streichen,  und  mit  einem  Ausdrucke  zu  ersetzen,  der 
nicht  nur  vollkommen  ästhetisch  ist,  wovon  so  ein  un- 
rischer  Reverendissimus  natürlicher  Weise  keine 
blasse '  Idee  haben  kann,  und  Graf  Grünne  in  dieser 
Hinsicht  ohne  weiteres  auf  der  Steile  eine  Lehrkanzel 

eigen  könnte  —  und  auch  damit  das  Ganze  in  die 
»litische  Kouage  des  von  Excellenz  aufgestellten 
übppel-,  Poch-  und  Staats-Werkes  passe. 

Und  nach  vielem  Combiniren  und  Nachdenken, — 
st  es  dem  nicht  so  sehr  pfiffigen,  als  vielmehr  sehr 
unterrichteten'  und  vielseitig  gebildeten  tapfern 
SVldherra  gelungen,  trotz  der  afrikanischen  Hitze,  und 
s  ganzlichen  Mangels  an  allein  Comfort,  die  äusserst 
titzliche  Aufgabe  triumpliant  zu  losen. —  Die  beab- 
sichtigte und  gereinigte  Ansprache  kehrte  wieder  in 
las  ungarische  Nest  zurück,  aus  welchem  sie  abge- 
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schickt  wurde;  wo  die  ganze  Bevölkerung  den  braven, 
zum  S?rmoniren  auserkohrenen  Prälaten  ä  Ja  Utt  ver- 
aamme.lt  —  denn  in  kleinen  ungarisehen  Städten  ist  so 
etwas  stets  ein  immenses  dvbiement,  welches  i 
sidenzier  gar  nicht  auffallen  würde  —  voll  Unruhe  und 
Neugierde  wartete,  ob  denn  auch  die  kurze  und  ein- 
fache Anrede  irgend  einige  Amputationen  erlitten 
habe;  —  was  viele  ahnten,  obwohl  der  lateinisch, 
griechisch  und  auch  etwas  deutsch -gel  ehrte  Canonicns 
sich  alle  Mühe  gab,  so  viel  wie  möglieh  terre-ü-terH 
zu  bleiben,  um  —  bis  vielleicht  bessere  Zeiten  komm» 
— ja  nicht  zu  heurtiren ;  und  richtig,  die  zwei  Wort* 
'Land  und  Nation'  wurden  gelöscht,  aber  durch  zwei 
andere  ersetzt,  nämlich  durch  Gegend  und  Volk; 
worüber  das  ganze  Auditorium  —  sollte  man  es  n 
glauben,  dass  die  Menschen  im  neunzehnten  Jahr- 
hunderte gar  so  dumm  sein  können — in  ein  briiUeodsi 
Gelächter  ausbrach !  —  In  uns  erweckte  dieser 
gleichgültig  scheinende  Vorfall  jedoch  die  schmen- 
lichsten  und  wehmüthigsten  Gedanken.  Ersni 
schon  fühlten  wir  tiefes  Mitleid  mit  dem  seelei 
Leibadjutanten,  welchen  die  ganze  todesmuthigr 
Armee  —  wegen  seines  Todesmutbes  so  sehr  verehr 
mau  kann  sagen,  adorirt;— dass  er  sich  jetzt  in  seinen 
glorreichen  Tagen  zu  solchen  höchst  langweilig 
Geistesanstrengungen  herbeilassen  muss, — er,  welcher 
Zeus  das  Siegel  der  Macht  auf  die  Stirne  gedrücfc 
&c,  und  dem  das  Glück  zu  Theil  ward,  den  geist 
reichen  '  Aimablen,'  als  täglicher  Oommensal  bei  d 
vortrefflich  besetzten,  leider  wie  man  uns  anvertraute 
im  '  Geschwindschritt '    servirten  Hot'tafel  vorstelle: 
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zu  dürfen,  und  der  gewiss  mehr  ä  m  place  et  ä  son  aise, 
und  ohne  Zweifel  fröhlicheren  Mutlies  bei  einer  Partie 
Tapp,  hinlänglichem  tehöchater  '  Unterzeug,'  und  einer 
Drdija  de  tuet*  —  Cigarre  im  Munde— dessen  Lippen 
tlermes  gelöset,  &c  —  gewesen  wäre,  als  bei  der 
üploniati sehen  Durchsichtung  einer  Ansprache  von  so 
wiiderüsem  Gewichte,  &C. 

Es  ist  uns  bei  der  lebhaften  Vergegenwärtigung 
dieser  Geistesanstrengung  auf  der  jruszta  in  den  bren- 
nendsten Hundstagen  unmöglich  gewesen  auf  den  be- 
kannten Fido  savant,  den  gelehrten  Pudel  par  e-rcellence, 
nicht  zurückzudenken,  und  uns  dessen  nicht  zu  erin- 
nern, welche  tiefbetrübte  melancholische  Gesichter  der 
»rae  Schelm  schnitt,  wenn  man  demselben  irgend 
eine  Geistesanstrengung  zumuthete,  und  von  ihm 
etwas  anderes  forderte,  als  Aufwarten,  Laternent ragen, 
wie  spricht  der  Hund,  &c,  in  welchen  Künsten  der- 
selbe wie  bekannt  excellirte,  &c. 

Noch  mehr  betrübte  uns  aber  in  der  tiefsten  Seele 
ler  Gedanke,  dass  wir  Ungarn  verurtheilt  sein  sollen, 
t  gar  keinem  Lande  mehr  zu  leben,  sondern  nur  in  einer 
Gegend,  was  uns  wahrhaftig  zur  Verzweiflung  bringen 
önnte,  da  wir  trotz  unserer  unbegrenzten  Liebe  für 
Jngarn  gestehen  müssen,  dass  die  Gegend,  wo  sich 
.!"  erzählte  Posse  zutrug,  wie  überhaupt  jene  Landes- 
strecken, wo    sich  Arptid's  rosstummelnde  Söhne  ob 

*  Zu  deutsch:  ' t heuer  aber  schlecht '  —  wie  man  sie  in  Ungarn 

r  weise  benennt  —  da  auch  die  Cigsrren  NeuBaterreielu,  obwohl 
theuerer,  en  reeanche  bedeutend  schlechter  sind,  wie  die  'vor- 
iniiehen  '  in  sein  beliebten,  wie  das  freundliche  Tab«ks- Monopol 
Völker  d«>  Tuitijnttti  —  Oesterreichs  noch  nicht  beglückte. 
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der fetten  Pferde weiden  niedcrliessen,  für  ganz  a 
scheulich  angenommen  werden  müssen,  und  die  Ungarn 
schon  aus  dieser  Ursache  stets  anhelirten,  ein  1 
ein  theuercs  Vaterland  (I)  zu  haben,  welches  die  glück 
liehen  Bewohner  um  Wien  herum  leicht  entbehn 
kÖanen,  da  die  Gegend  dort  nicht  nur  nett,  sonder 
wirklich  ganz  magnific  ist,  und  die  freien  lim- 
alldort  überdies  'steinreich'  sind,  was  der  arrueUtig» 
im  Allgemeinen  auch  nicht  sagen  kann  —  aber  i!m 
trotz  aüen  den  Martern,  die  ihn  betreffen,  liöcb 
komisch  und  lachenswerth  vorkommt,  wenn  tn  tl 
heutigen  Tagen  ein  Wiener,  wenn  er  z.  B.  von  1 
breezm  und  Kecskemet  spricht  oder  sclireibt,  i 
süssem  Behagen  ausruft:  O  mein  Vaterland! — Ua 
was  die  Changirung  des  Wortes  Volk  für  Nation  bt 
trifft,  ist  dass  nicht  gerade  um  rasend  zu  werden,  ( 
wir  doch  so  oft  von  einer  academischen  Nation  in  c 
laubten  Blättern  lesen,  die,  wie  wir  glauben  am  Spit 
telberge  residirt,  von  welcher  jedoch  ausgenommen 
tüchtige  Statistiker  wie  E.  CzÖroig  von  Czörnhaua 
wo  die  Gegend  auch  wunderschön  sein  soll,  und  un. 
wohlverdienter,  unermüdlicher,  von  uns  hoch  ( 
schätzter  Fenyes- —  gewiss  oder  höchst  wahrscheinlii 
Niemand  was  weiss!  —  Sollte  man  uns  das  vt.-rsvelu\ 
was  einer  kleinen  Fracl.ion  von  wiener  'Insassen'  <• 
gönnt  ist,  nämlich  den  Titel:  'Nation?'  —  Es  ist  zw 
wahr,  dass  auch  die  Deutschen  sich  dieses  Tite 
wenigstens  einstweilen  noch  nicht  erfreuen  dürf 
denn  ganz  correct  kann  man  wohl  nicht  6 
'deutsche  Nation,'  sondern  en  attendant  nur:  deut* 
Volk;  denn  zu  einer  Nation  gehört  doch  eine  gewiw 
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'Einheit,'  die  in  dem  von  Prinzen  nnd  Hoheiten  fun- 
kelnden Banner  Deutschlands  wohl  schon  vielleicht 
angebahnt  ist,  aber  bis  jetzt  noch  nicht  zur  Wahrheit 
werden  konnte,  —  aber  durch  Excellenz  oder  Ihres - 
gteScben  vielleicht  bald  gelingen  wird,  um  sudann  ein 
wirklich  grosses,  einiges  Deutschland  ohne  heterogenen 
Schutz  von  Slowaken,  Hannakcn,  Rumänen,  Czechen, 
Magyaren,  Croaten,  Polen,  Italienern,  &c,  nebst  den 
lutschen  Grossm'achten  zu  erschuften,  auf  dessen 
Einwohner  sodann  der  Titel:  'Nation'  wahrhaftig 
passt;  - — zu  welcher  Grossthat  —  nicht  etwa  zu  ver- 
wechseln mit '  Grossthuerei '  —  nebenbei  gesagt,  nicht; 
Anderes  nothwendig  ist,  als  ein  besonnen,  entschiedene! 
Wille  nnd  hinlängliches  Pulver,  samnit  adäquater 
Ladern  und  Abschiesscrn,  denn  wenn  diese  zwei  Fac- 
toreu  hinlänglich  waren,  alle  Pacta  mit  der  unga- 
rischen Nation  zu  ignoriren,  zu  zertreten,  ja  zu  ver- 
spotten, warum  sollte  man  nicht  auch  die  Konige  von 
Sachsen,  Baiern,  Würtemberg  und  alle  die  kleinen 
Duodez- Fürsten  Deutschlands  ohne  Ceremonie  zum 
Teufel  jagen,  die  sich  doch  gegen  das  mächtig* 
Oesterreich  nicht  vertheidigen  können,  besonders 
wenn  ein  esphee  Tugend-Bund  neuerer  Art,  einehei- 
j  Allianz,  wenigstens  mit  dem  oder  zum  Scheine 
mtetände.  nnd  England,  Frankreich,  Preussen,  Russ- 
land, ja  sogar  '  Yankeerien '  sich  die  Hände  reichen 
würden,  um  dieses  höchst  desirable  Opus  durchzu- 
führen, da  sich  wenigstens  die  Österreichischen  Deut- 
schen, besonders  seit  einer  Zeit,  durch  ihre  tiefe  Weis- 
heit und  spitzigen  Witze  allenthalben  so  sehr  beliebt 
machen,  dass  die  Sentenz,  wir  wissen  uns  schon  nicht 
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mehr  zu  erinnern,  von  welchem  reformirten  Heilige 
ausgesprochen,  sich  mit  jeder  Stunde  deutlicher  bi 
wahrheitet,  dass  es  nämlich  unmöglich  zu  viel,  ode 
auch  nur  genug  Deutsche  auf  diesem  Erdbälle  gebe 
könne,  und  es  somit  jedes  Deutschen  heiligste  Pflicht 
sei,  —  die  Welt  nicht  nur  mit  kindlichen  Neubürgern 
gehörig  zu  versehen,  sondern  aiicb  die  schon  lebenden 
Altbiirger  sammt  und  sonders  mit  Liebe  oder  'Muss- 
sein'  zu  gerinanisiren.  — 

Da  dies  anjetzt —  seitdem  das  Deutsehthmn  so 
riesig  erwachte,  und  der  Deutsche  in  allem,  v 
eben  will,  in  der  unbestreitbarsten  Ue  her  lege  nheit  er- 
glänzt, und  primirt  —  die  Haupttendenz  der  Welt,  die 
brennendste  Frage  der  Jetztzeit  ist, —  und  Dach  den 
Gesetzen  der  Geis  tos- Suprematie  die  Deutschen  in 
Amerika  keine  Yankees  mehr  werden,  sondern  ver- 
kehrt ;  die  Deutsehen  in  England  auch  nicht  t 
britische  Selaven  werden  wollen,  sondern  John  Bul 
nach  deutscher  Freiheit  lechzt ;  so  auch  die  Deutscht 
keine  französischen  gassoris  zu  werden  mehr  wünschen 
sondern  der  Gallier  sich  alle  erdenkliche  Mühe  gü> 
sich  zur  Höhe  eines  practischen  und  kurzweilig 
deutschen  'Professors'  hinaufzuschwingen,  &c,  t 
Da  diess  nicht  nur  höchst  wahrscheinlich,  sonder 
nach  darjaetance,  die  sich  besonders  in  der  Metrorx 
Neuösterreichs  mit  jedem  Tage  erfreulicher  entwich 
qvsm-quasi  als  sicher  angenommen  werden  kann, 
bleibt  uns  armen  Ungarn  freilich  kein  anderer  Tro 
übrig,  als  ein  Volk  bleiben  zu  dürfen,  bei  weicht 
gnädigen  Erlaubniss  wir  jedoch  keine  andere  Garant] 
haben,  als  vor  allem  andern,  die  von  Excellenz  t 
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rorocbene  und  so  gewissenhaft  beobachtete  'Gleich- 
■ereehtigungs- Ironie,'  und  dann  den  Umstand,  dasa 
Xxcellenz  nicht  einmal  die  *  Zigeuner '  des  Kaiser- 
staates vernichten  konnten,  Hobschon  ochdero  16, 18, 
20  (?)  Regimenter  Glanzjungen — die  an  Thrasybulus 
Glanzwaffen,  die  so  sehr  imponirten,  erinnern  —  ihre 
Kräfte  vorzüglich  auf  die  Verfolgung  dieser  brünetten 
Race  concentriren,  und  schon  Fülle  vorgekommen 
sind,  wo  ein  einziger  Corporals-Posten,  nicht  stärker 
»ls  sieben  Mann  hoch, —  todcsmulliig  ganze  Familien 
sammt  Weibern  und  kleinen  Spitzbuben  cernirt,  ge- 
bändigt, zu  Stünde  gebracht,  und  den  Gerichten  iiber- 

iefert  bat;  und  die  goldene  Medaille  die  Brust 
Bloches  braven  Gensd'armen  nur  deshalb  ziert,  weil 

t  ihm  gelang,  ein  und  dieselbe  hexenartige  Matrone 

US  diesem  Geschlecht«  nicht  nur  einmal,  sondern  sehr 
oft  zu  erwischen,  und  sie  ihrer  gerechten  Strafe  ent- 

legenzufiihren  1  —  Wenn  Excellenz  also  nicht  einmal 
s  Abkömmlinge  der  Egyptier  (?)  vernichten  oder 
wenigstens  germanisiren  können,  so  bleibt  uns  Ungarn 
i  noch  Hoffnung,  dass  uns  Excellenz  nebst  der 
Juft,  unserem  guten  Gewissen,  und  der  felsenfestesten 

reue  für  unsern  Stamm,  auch  unsere  Nationalität, 
?stens  von  'innen'  gnädigst  belassen  werden,  und 

r  demnach  in  der  gegen wiirtigcn  Zeit  nichts  anderes 
[hun   können,  als  alle   Einwohner   des    Ungarkndcs 

ine  Unterschied  aufrichtig  zu  lieben,  uns  gegenseitig 

i  unterstützen  —  auf  die  Gnade  des  Erlösers  zu 
loffen,  an  die  ewige  Gerechtigkeit  und  Vergeltung 
merscbütterlich  zu  glauben,  und  die  verhält nissinilssig 
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kleine 'Quantität' unserer  Race  durch  die  bestmög- 
lichste '  Qualität '  ersetzen  zu  trachten. 


Die  Ceremonien  (!?)  bei  Auffindung  der  ungari- 
schen Königs  kröne  gehören  auch  in  die  Reihe  Jena 
Spectaclen,  die  wohl  geeignet  waren,  der  dummen 
Menge  Sand  in  die  Augen  zu  streuen,  die  aberalk 
'  Denkenden '  und  auch  alle  Gut  unterrichteten  -  m 
freilich  stets  diu  Hauptsache  ist  —  mit  der  tiefsten  h 
dign;ition  erfüllte;  denn  es  sollte  mit  einer  solchen 
Reliquie  —  die  wir  weder  heilig  nennen,  denn  kalt« 
Erz,  wenn  auch  Gold,  &c,  wenn  auch  mit  den  edelstei 
Steinen  verziert,  kann  nie  heilig  sein,  hierzu  geholt 
Herz,  Gemuth,  Seele, —  weder  setzen  wir  irgend  eine 
diplomatische  Bedeutung  in  eine  Krone den- 
noch glauben  wir,  sollte  man  mit  einer  solcheu  el 
würdigen  Reliquie  niemals  ein  Possenspiel  oder  ei 
Deceptions -Maskerade  treiben 

Der  geistreichste  aller  Residenz- Journalisten  ^ 
rieth  in  einen  wahren  Jubcltaumel,  als  die  Nachricht 
sein  'Tyinpan'  berührte,  bei  Orsowa  nahe  dem  'Ei- 
sernen Thore '  sei  die  goldene  Krone  des  heiligen  Ste- 
phan aufgefunden  worden  ;  der  gute  Patriot  I  In  Wio 
stempelt  man  diejenigen  zu  guten  Patrioten,  die  >■ 
nicht  so  sehr  mit  der  patria,  als  vielmehr  mit  der  Ge- 
walt halten,  was  freilich  einem  un eingeschulten  Un- 
garn selir  ergötzlich  vorkommt,  und  über  welch«« 
'Verkehrt  ist  auch  gefahren,'  tausend  pikante  Witz 
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cnr  leicht  manufacturirt  werden  könnten,  welch«  stets 
ausgiebiger  sind,  als  die  fabricirten.  Der  gute  wiener 
Patriot  und  Journalist,  sagen  wir,  wollte  vor  Freude, 
mit  welcher  die  so  eben  berührte  fröhliche  Nachricht 
sein  ganzes  Wesen  schwängerte,  'schier'  überströmen, 
denn  er  konnte  ans  purem  Ueberfluss  kaum  die  Worte 
finden,  um  der  Welt  zu  verkünden  und  auszuposau- 
tH'ii:  In  Ungarn  sei  Gottlob!  nun  aller  Streit,  alle 
Unzufriedenheit,  jeder  illegal  scheinende  Schritt  be- 
endigt, denn  der  Vorsehung  bäte  es  gefallen,  das 
Versteck  der  apostolischen  heiligen  Stephanskrono  vor 
menschlichen  Augen  zu  deeouvriren;  nun  sei — so 
stürmt  der  gute  Patriot  in  seiner  hohen  Begeisterung 
in  Worten  vorwärts — -der  wühlende  Lindwurm  der 
Unisturzpartei  auf  immer  zertreten;  eine  neue  Aera 
lieginne,  ein  gar  wunderbarer  Frühlingsmoi'gen  däm- 
-und  im  Vorgefühle  aller  der  prächtigen  (I) 
Dinije,  die  da  kommen  würden,  nämlich  Festivitäten, 
Triumphbogen,  Dankadressen,  dankbare  Volksver- 
sammlungen, &c,  &c.,  begrübst  derselbe  schon  das 
::iiien  amalgamirte,  und  schon  aus  dieser  Ur- 
«che  so  überglückliche  Neu  Österreich  mit  echt  pro- 
ihetischer  Salbung  und  Gründlichkeit;  denn  nach 
dem  herrlichen  Liede :  Vivoe  voco,  mortuos  plango — 
wenn  Slowak  mit  Steirer,  Böhme  mit  Italiener,  Ru- 
e  mit  Obe  rösterreich  er,  Zigeuner  mit  Salzburger, 
rViener  mit :  Buckowiener,'  Croat  mit  Magyaren,  &c, 
h  amalgamirt,  und  durch  gleichen  Druck  — nach 
n Patente  der '..ik-idilHTCchtigung — in  eine  compacte 
rfass-  zusammengepresst  wird,  'dann  gibt  es  einen 
ten  Klang;'  wo  denn  auch  nach  dem  mortuos  planc/o 
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das  fulgura  frango  zur  Ehre  der  ewigen  Wahrheit  i 
der  grossen  Glocke  ertönen  könnte. 

Um  nun  die  höchst  fröhliche  Empfindung — durc 
welche  der  erfreute  Journalist  durchgekitzelt  and  l 
seiigt  war,  und  alles  das,  weil  man  die  Krone  samm 
Zubehör  ausgegraben  hat !  andere  Ehrenmänner  ui 
Patrioten    seines    Gleichen  mitempfinden    zu    lasse 
denn  der  gute  Mann  ist  zu  generös,  um  allein  zu  g 
niessen  und  glücklich  sein  zu  wollen — lässt  er  eint 
braven,  unverdorbenen,  loyalen  ungarischen  Bauer— 
wie  sie  alle  sein  sollten, — nicht  wahr,  Excellenz?— 
aber  leider  wie  sie  nicht  sind — figuriren  und  1 
welchen  braven  Mann  die  letzten  Ereignisse  in   Un- 
garn, wie  Hipecacitana  anekeln,  da  er  es  im  Herzri 
stets  mit  den  humanen  0 Österreichern,  und  mit  ( 
blutreinigenden :  '  Wiener  Trankel '  hielt  —  und  i 
chen  er — der  vielgewnndte  Gazettier  nämlich,  eigen! 
lieh  —  was  freilich  nicht  bemerkt  werden  sollte  — al 
Lockvogel  vorführt,  welche  Special! tat  in  manche 
Fällen,  wie  bewusst,  die  Menge  leichter  capacitirt  » 
Demos the nes,  Cicero,  O'Comiell,  sogar  Excellenz  selb 
— ja,  er  führt  ihn  als  Lockvogel  vor,  um  die  eln-liclici 
guten  Burschen  im  Magyaren -Lande  zu  übe!  / 
dass  sie  sich   anjetzt  endlich    zufrieden   stellen,  ui 
auch  'wirklich,'  und  nicht  nur  nach  Comikliante 
Art  glücklich  sein  können, — und  zwar  —  so  geschei 
declamirt  der  Natursobn  der  Puszta,  obschon  er,  dei 
das  wäre  ein  gar  zu  plumper  Anachronismus  gewese 
nie  die  neu  aufgerichteten  Pit&zta-Schulen  tiequentirt 
und  in  solchen  auch  nie  eine  Abrichtung  gi 
hatte — ja,  so  declamirt  der  gescheidte  Magyar  ;  wei 
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die  imgarische  Krone  sainmt  Insigtiieri  aufgefunden 
wurde,  und  nach  der  Aussage,  und  zwar  wegen  der 
Täuschung  im  infamsten  Ungarisch-Deutsch,  dieses 
echten  Abkömmlings  des  entreprenantcu  Arpkd:  '  Der 
;  von  Ungarn  ist,  der  die  Krone  hat!' — Ob 
dann  auf  dem  Kopte,  in  einem  Magazine,  oder  in  einer 
CoUection,  das  berührt  er  freilich  nicht. 


Wir  wollen  hei  dieser  Gelegenheit  das 
Gewicht  der  Nationen  nicht  in  Analyse  bringen,  auch 
Täuschen  wir  nicht  Verstand,  Vernunft,  Gelehrtheit, 
den  Sinn,  &c,  mit  einander  zu  vergleichen,  und 
{eben  hiermit,  saris  phrase,  unumwunden  zu,  dass  im 
[Tngarlawle  sich  sehr  viele  blitzdumme*  Menschen 
les  Daseins  erfreuen,  behaupten  aber  zu  gleicher  Zeit 
iiilin,  dasa  so  ein  Patent-Esel  —  verzeihen  Excellenz 
ns  diesen  gemeinen  Ausdruck,  aber  wir  lebten  so 
inge  in  der  guten  Stadt  Vindobona,  dass   an   uns 

*  Wir  fragten  uns  oft,  wuher  doch  das  '  Blitzdumm '  hergeleitet 
Tden  mag?  Der  Blitz  ist  ja  eigentlich  nicht  dumm,  ausser  wenn 
nelbe  etwas  Werthvolles  anzündet; — denn  oft  trifft  derselbe  als 
ipiters  Geschoss  ganz  ausgezeichnet !  Franklin  war  eigentlich  ein 
tzdummer  Mensch.  In  Neuüsterreich  wenigstens  hätte  man  ihn 
02  gewiss  dafür  ausgegeben;  —  Ja,  er  hätte,  wenn  er  das  Unglück 
heu  würde,  noch  zu  leben,  in  den  Verwaltungsgebieten,  wo  Ex- 
tern Baron  Bach  zu  befehlen  hat,  auch  auf  ■  höhere '  Gnsdeu- 
leigungen  die  vollgültigsten  Ansprüche  —  ob  des  gewissen  Epita 
phs—  •  Brijmit,'   &c,    machen   können.     Schade,   dass  i 


Eigen 


Her 


i    Gebrüder    und    Sohn    hierüber  keil 


i  Auf- 


essanten  A.  B.  C. 
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leider  manche  nicht  ganz  ästhetische  Residenz-Mum 
arten  (  paken  '  geblieben  sind  —  behaupten  wir  küh 
in  ganz  Ungarn,  wie  es  vor  der  gnädigen  Zcrstiick 
lung  bestanden  hat  —  nämlich  sammt   dem   Temi 
Banntaund  der  Woy  wodina — auch  nicht  so  ein  ge\ 
tiger  Schafskopf  Athem  schupft,  der  die  Ansicht 
plump  aufgestellten  Lockvogels  theilte,  und  auf 
Krone,  und  auf  die   KrÖnungs-Ceremonie  auch  : 
einen  Deut,  oder  einen  Neukreuzer  gebe; — wenn 
nur  schon  welche  gäbe !  —  Nein,  gar  so  albern  ist  ■ 
ausser  dem  Thierreiche  —  iu  Ungarn  auch  Dicht 
ungeschulteste,  lebende  Wesen. 

In    einem  Lande,  wo    die  Menschen    immer 
denken   und   ihre   Gedanken  auch  frei  austausch« 
konnten,  selbst  unter  türkischer  Herrschaft,  dort 
mau   derlei  absurda   in  das   Gehirn   der    Bewohn« 
nicht  hinein  octroyiren,  frottiren,  oder  keulen; 
werden   schweigen,  wenn  sie  nicht  reden   dürfen 
vielleicht  auch  lügen,  wenn  man  sie  dazu   gehe 
terrorisirt  und  abrichtet  .  .  .  aber   glauben  wer 
sie  — halten  Excellenz   zu    Gnaden  —  solche  '  All 
zereien '  im  Innern  gewiss  nimmermehr,  und  wir  i 
dreist  genug,  Excellenz  unser  Ehrenwort  zu  gel 
dass  wenn  Seine  Majestät  der  Kaiser  anstatt  der 
ligen  Stephans- Krone  einen  Csäko,  eine  Lager-Mut« 
einen  Cylinder,  ja  einen  Calabreser,  auch  sogar 
Schlafmütze    aufsetzt,    und    die  pacta    convsnta, 
zwischen  seinen  Ahnen  und  der  ungarischen  Nati« 
geschlossen  wurden,  und  die  nach  Recht  und  vor  Goß 
noch  immer  bestehen  —  beschwört,  und  dann  at 
ehrlich  Wort  hält  —  dass  in  diesem  Falle  der  Csil 
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der  Hut,  die  Mütze,  ic,  mit  dem  einzigen  Un- 
terschiede von  der  ganzen  Bevölkerung  Ungarns  eben 
so  heilig  gehalten  werden  wird,  wie  die  Krone  —  mit 
dem  Unterschiede  sagen  wir,  dass  die  Zeit  alles  zu 
grössern  Würde  erhebt,  wie  denn  auch  bei  ganz 
gleichem  Werthe  der  Alle  stets  mehr  respectirt  wird, 
1I3  der  Junge;  während  die  Krone  des  heiligen 
eine  Rumpelkammer  geworfen  und  ihrer 
hohem  Bestimmung  niemals  zugeführt,  auch  dem 
letzten  'Insassen'  (!)  Hnnnieiis  nieht  einmal  so  werth- 
voll  erscheinen  dürfte, — ausser  wenn  er  sie  zerstückeln 
Bttl  einschmelzen  darf — wie  einen  Topf  oder  einen 
Kessel,  in  welchem  er  seine  Erdäpfel,  oder  seinen 
Sterz  kochen  kann. 

dicht  in  einer  leblosen  Krone  oder  in  glänzenden, 
Stets  fürchterlich  langweil  gen  und  äusserst  kostspie- 
ligen Ceremonien  und  Blendwerken  liegt  die  Ga- 
rantie der  paetirten  National- Verhaltnisse,  sondern 
in  «lein  Eide  der  Regenten  und  deren  Gewissenhaf- 
tigkeit—  oder  in  der  Energie,  ja,  Verzweiflung  der 
ungerecht  Unterdrückten. 

Exeellenz  täuschen  sich  demnach  ganz  monstruös, 
wenn  Sie  wahrhaftig  in  der  Illusion  waren,  dass  Sie 
durch  die  in  Ofen  abgespielte  Kron-Boufrbnerie  Je- 
mand Andern  zum  Narren  gemacht  haben  als  Hoch- 
dero  selbst 

Kaiser  Joseph  II.  ging  in  dieser  Hinsicht  offen 
W  Werke.  Er  hatte  die  verschleppte  Krone  nicht 
aufsuchen  lassen.  Sie  war  ihm  stets  ungelegen,  und 
würde  gewiss  gar  nichts  dagegen  gehabt  haben, 
wenn   Jemand    so    gefällig   gewesen   wäre,   sie 
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escamotiren  und  zu  stehlen  —  und  zwar  weil  erehrlk 
und  gewissenhaft,  wie  er  im  hohen  Grade  gewesen  is 
sehr  gut  wusste  und  darüber  vollkommen  aufgekl: 
war,  dass  er  den  Konig  von  Ungarn  unmöglich 
spielen  könne,  wenn  er  bloss  nach  seinem  Willen 
handeln  entschlossen  sei. 

Excellenz  können  jedoch  sagen :  die  Krönung  wird 
schon  folgen,  wie  auch  die  Constitution,  die  verspracht* 
wurde;  nur  Geduld,  es  kann  nicht  Alles  auf  einmal  ge- 
schehen, Sfc. — Ganz  richtig  I — Excellenz  können  aber 
überzeugt  sein ;  'Glanz  für  Wahrheit,'  'Worte  für 
Wirklichkeit,'  'Gleissnerei  für  Tugend' — wie  besonnen, 
klug  und  verblümt  Sie  es  dann  auch  anstellen  ni"« 
— dürfte  die  Völker,  deren  Augen  Excellenz  s 
fällig  waren  sehr  weit  aufzureissen,  schwerlich  mehr 
zufrieden  stellen,  und  sie  werden — nicht  ExosllcK 
sondern  die  Volker  sich  höchst  wahrscheinlich  mit  dein 
stets  dargereichten  'Nesze  sem mi ß «jd  nie<i  jöl,' *  wie  bis 
'anhero,'  vielleicht  in  der  Folge  nicht  abfertigen  lassen. 


Excellenz  werden, — wenn  Sie  diese  Bruchstück« 
durchzublättern  die  Seelengrösse  haben  wollten,  im 
Falle  sie  Excellenz  par  hasard  zu  Gesichte  kämen— 
vielleicht  gestehen  müssen,  dass  Ihr  Regierungssvstvuii 
wenn  dieses  einige  Wenige  qihemer  zufrieden  zus 
etwa  reüssirt,  mehr  oder  weniger  die  Gesammt-Popn- 


*  Auf  deutsch  so  gut  als  wir   es    aus   dem    Ungsriw 
tr»gen  können :  da  nimm  das  '  Nichts,'  und  halte  es  ja  recht  feil. 
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lation  des  weit  ausgebreiteten  Kaiserstaates  überaus 
i.ii^Üi'kliclt  macht,  da&s  aber  zur  Compensation  Ex- 
rcllenz  immer  grosemtitnig  dafür  sorgen,  damit  nach 
dem  Tucte  des  heidnischen  Adagios  Panem  et  Circenses, 
die  nicht  zu  denken  brauchenden  Völkerschaften  auch 
stets  etwas  zum  Plaisir  haben  mögen. 

Börne  sagt:  Die  deutsche  Nation  theilt  sich  in 
mi  Theife:  in  Hofriithe,  und  in  solche,  die  es  werden 
wollen.  Wir  sind  so  frei,  nach  dieser  Patrone  von 
<l'(i  \  pikern  Neuösterreichs  Folgendes  zu  behaupten: 
Der  eine  Theil  weint,  der  andere  lacht,  freilich  nicht 
vor  Vergnügen  ;  zufrieden  oder  auch  nur  resignirt  ist 
jedoch  kein  Mensch,  nicht  ein  Einziger  I  Aber  so 
geht  es  denjenigen  immer,  die  in  ihr  Blut  die  zwei 
iOTii  irm  i sehen  überaus  vortrefflichen  Lebensregeln 
uk'ht  für  alle  möglichen  Fälle  vollkommen  aufgenom- 
men haben :  'der  gerade  Weg  der  beste,'  'und  ehrlich 
fährt  am  längsten.' 


Wollten  wir  alle  jene  Verdrehungen  und  Abge- 
schmacktheiten, mit  welchem  Ihr  'Rückblick'  zum 
UeberstrÖmen  saturirt  ist,  ein  bischen  regelrechter 
analysiren,  so  würden  wir  wahrlich  Folianten  schreiben 
müssen ;  denn  es  ist  in  ihrem  ganzen  Opus  eigentlich 
'ht  eine  Zeile  zu  finden,  die  nicht  auf  ein  Suppo- 
einen  Irrthum,  ein  falsches  Datum,  oder  auf 
id  eine  Basis  hin  aufgestellt  wäre,  die  gar  nicht 
Da  wir  jedoch  glauben  wollen,  Excellenz 
*erden    als     echter    gentleman,    loyal,   wie     Sie     es 
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gewöhnt  sind,  uns  entgegentreten,  und  uns 
durch  Polizei,  Gemd'arnien  und  Ihre  freien!  Manner, 
sondern  durch  ponderöse  Vernunftgründe  zurecht- 
weisen, und  uns  eines  besseren  belehren  —  so  be- 
halten wir  uns  vor,  diesen  'SH'  zu  seiner  Zeit 
weiter  umherschweifen  zu  lassen,  &c,  &c.  Audi  bu 
dahin  können  wir  uns  jedoch  nicht  enthalten,  als 
Nachlese  aus  Ihrem  90  reichhaltigen  Werke  manelia 
Merkwürdige  aufzuklauben. 

Pagina  10  finden  wir  diesen  Satz,  der  allein  hin- 
länglich wäre,  den  Beweis  zu  liefern,  dass  Excellenz 
auch  keine  entfernte  Idee  von  dem  Wesen  einer  freier 
Constitution  haben, —  oder  gleissneriseh  dergleicliw 
machen,  als  ob  Sie  das  Essentielle  einer  constitmi* 
nellen  Staatsmaschine  trotz  Ihres  Gentes  nicht  be- 
greifen würden,  und  es  somit  als  unnractisch  und  un- 
statthaft ganz  einfach  beseitigen  zu  müssen  glaubten; 
da  doch  etwas,  was  nicht  einmal  Sie  begreifen  uni 
dirtgiren  können,  den  schwachen  Magen,  oder  viel- 
mehr das  schwache  Gehirn  — denn  sein  Magen  ist 
klassisch  —  des  unreifen  Publikums  vollends  in  Unord- 
nung bringen  würde. 

"  Die  Nachtheile  seiner  eigenen  Gesetzgebung  — 
so  schreiben  Sie  —  hat  Niemand  mehr  gefühlt,  er- 
fahren und  klarer  eingesehen  als  das  Land  selbst; 
und  wie  lange  hat  es  dennoch  gebraucht,  um  mit  eig 
Kraft  einen  Schritt  zur  Entfernung  derselben 
machen!  Was  andere  Völker  nur  nach  lanj 
Ringen,  nur  mit  grossen  Opfern  sich  erworben, 
man  auch  in  Ungarn  nur  Schritt  für  Schritt  unlef 
kaum    zu    bemessenden     Schwierigkeiten    hätte 
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ipfen  müssen,  das  war  eine  Gabe,  die  gleichsam 
sich  selbst  von  dem  Momente  an  aufdrang,  wo  sein 
Uliger  Verband  mit  dem  Reiche  ausgesprochen  war. 
)er  Gewinn  davon  ist  uiierniesslich,  und  bleibt  für 
die  Zukunft  gesichert."  — 

Wonach  diese  höchst  merkwürdige  Stelle  folgt: 
"Am  grössten  ist  der  Gewinn  für  den  grundbe- 
sitzenden Adel,  indem  durch  die  Einführung  des  bür- 
priiehen  Gesetzbuches  die  aviticische  (nie'?)  Grund- 
ige seines  Besitzes,  derzufolge  das  Eigenthum  des- 
selben der  Krone  gehörte,  mit  einem  Schlage  fiel,  und 
derNutzbesitz  mein  volles,  unbeschränktes  Eigenthum 
umgewandelt  wurde." 

Und  es  ist  wahr  !  Die  Ungarn  haben  nicht  nur 
die  Nach tb eile  ihrer  Gesetzgebung,  sondern  auch  ihr 
trostloses  Zurückbleiben  in  gar  so  vielem  hinter  bei- 
nahe allen  civilisirten  Völkern  des  Erdhalls  klar  ein- 
gesehen, mit  tiefstem  Schmerze  empfunden,  es  offen 
und  ehrlich  gestanden,  aber  auch  eben  so  ehrlich  alles 
—  ausser  einer  offenen  Revolte  —  versucht  und  ge- 
hau,  was  die  Geset/.e  nur  erlaubten,  um  sich  aus  dem 
ihysischen  und  moralischen  Sumpfe  zu  erheben, 
»elcher  sie  umgab,  in  welchen  sie  durch  die  tiefe 
Weisheit  und  hohe  Tugend  von  Excellenz  noch  tiefer 
ersunken  sind,  und  welcher  Sumpf — Excellenz 
önnen  uns  glauben  —  durchaus  nicht  ihr  Element 
denn  ihr  Sinn,  nicht  der  Ihrige,  sondern  der  der 
steht  boi  Gott  so  hoch,  als  der  irgend  einer 
sc]  dich  en  Species —  so  hoch,  dass  zu  dessen  Be- 
isung  und  Würdigung — nebenbei  gesagt  —  Ex- 
ienz    in    Ihrer   verseil  rümpften    büreaukrati sehen 
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Seele  nicht  einmal  den  Zirkel  und  das  adäquate  Ma 
vorfinden  dürften  1 

Jede  Zeile  Ihres  Rückblicks  erinnert  uns  an  < 
deutsche  Intermezzo  des  rühmlichst  bekannten  Kas 
Hauser  I 

Wenn  man  dieses  Exemplar,  und  noch  dazu  gam 
vornehm  und  '  gemü  thlich '  belehrend  —  verspottet, 
verlacht,  und  mit  'hochgesalbter'  und  würdevoller 
*  Modestie- Arroganz  '  durchgekanzelt  hätte,  dass  er  sc 
mager,   so    schwach,  so   ungeschickt,  so   unwissend 

ist; was  hätte  wohl  sein  Schuteengel,  der  ihm  Mi 

Seite  stand  — denn  alle  grausam  Unterdrückten  uni 
Verlassenen  haben  Verbündete  in  höheren  Sphären— 
zu  seiner  Verteidigung  sagen  können,  und  gewin 
auch  gesagt  ? 

Was  meinen  wohl  Excellenz?  —  Was  hätte  die« 
höhere  Wesen, —  wenn  Excellenz  an  solche  glauben 
und  die  höchstwahrscheinlich  nicht  so  leicht  myiti 
ficirt  werden  können,  wie  Ihre  Unterdrückten  —  c 
dem  kasparhauser sehen  Drama  gesagt?  Wäre  di 
Schuld  auf  das  Haupt  des  Gefangenen,  oder  auf  Jen 
gefallen,  die  ihn  gefangen  hielten? 


l  wir  Excellenz  auf  den  Umstand  an 

merksam  machen,  dass  die  Ungarn  als  Nation  von  ji 
her  —  es  liegt  im  Blute — -eine  wahre  Wassersehe 
vor  'Befehlen'  hatten,  wenn  diese  auch  die  aller- 
aublimsten  gewesen  wären,  und  zwar,  weil  sie  eben 
nur  'Befehle'  waren,  und  solche,  wenn  willkürlich 
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kiisgesprochen,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  und  die  Be- 
Icbränktheit  der  menschlichen  Naturgaben  leicht  er- 
klärlich macht  —  nur  in  cxccptionellen  Fällen  weise 
sind,  in  der  Regel  sich  jedoch  stets  als  übereilt,  un- 
iitig — als  oidtj  orte  side  of  the  tjuestion —  und  somit 
s  durchaus  nicht  erschöpfend,  ja  oft  als  sehr  unge- 
whl  erweisen. 

Die  Ungarn  gehorchten 'Befehlen' also  niemals  — 
n  man  sie  dazu  zwingen  konnte ;  folglieh 
»  mit  gutem  Willen,  mit  zufriedenem  GemÜthe,  mit 
unrichtiger,  seelenvoller  Hingebung  —  sondern  stets 
it  tnauvaüe  gräce  mit  seidecht  verfehlter  mluctance. 

Viele  glauben,  besonders  jene,  die  den  National- 
Typus  der  Ungarn  —  in  ihrer  Vornehmheit  oder  Bor- 
oirtlieit,  comme  ü  wta  plaira,  aimable  barm  —  nie 
ipprofbndirten, — ja  Viele  glauben,  dass  der  echte  ur- 
clisige  Magyar,  der  einstige  Bewohner,  wie  wir 
m,  des  Hochplateus  von  Tibet — welches  nach 
Ihode  von  der  Sündfluth  verschont  blieb — eigentlich 
BS  zügelloseste,  unbändigste  Geschöpf  der  Erde  ist, 
■',:Il:1h'>  Gehorsam,  Disciplin,  Subordination  durchaus 
;  kennt,  und  das  bloss  durch  Gewalt,  durch 
Zwiing  in  den  Schranken  der  Ordnung  gehalten  wer- 
den kann.  —  Excellenz  scheinen  einer  dieser  Tief- 
blickenden zu  sein. 

Diese  Auffassung  ist  jedoch  eine  ganz  irrige,  ein 
wmpletes  Falsuni ;  und  wenn  es  Menschen  dennoch 
lossprechen,  die  recht  gut  wissen,  dass  sieh  die  Sache 
nicht  so  verhält,  so  ist  es  nichts  anderes  als  '  eine  un- 
'erschämte,  grossartige  Lüge' —  denn  die  Ungarn  ge- 
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horchten  im  Allgemeinen  dem  Gesetze  zu  jeder 
Wobei  sie  freilich  stets  das  Vorurtheil  hatten 
welchem  auch  die  versumpften  Engländer  und  th 
sonders  in  Wien  so  Bummarisch  ausgelachten  Ta 
laboriren,  und  welches  Vorurtheil  alle  Volke 
Erde  allmiilig  anzustecken  droht,  und  nur  e 
Theile  von  Neuösterreich  davon  bis  jetzt,  gräec  t 
soins  policiels  nicht  inficirtsind,das8  nämlich  ein 
Papier  oder  Pergament,  welches  der  Sou verain  sa 
einigen  seiner  gehorsamsten  Diener  unterfe 
nichts  anderes  sei,  als  ein  Befehl,  Patent,  Ukas, 
man- — aber  durchaus  kein  Gesetz. 

In  wie  weit  nun  dies  wahr  ist  oder  nicht,  um 
sich  die  Lichtseiten  und  Schattenseiten  dieser  U 
rischen  Auffassung  zur  wiener  Auffassung  verh 
alles  das  wollen  wir  bei  dieser  Gelegenheit  durc 
keiner  Erörterung  unterziehen.  So  viel  ist  aber 
wiss,  dass  die  Ungarn  lieber  ohne  alle  Gesetze  bli 
als  'Befehlen'  zu  huldigen. 

Nun  wissen  Excellenz  vielleicht — da  Sie  über 
gara  als  Plenipotentiair  frei  schalten  und  walten 
nen,  wie  man  in  Ungarn  Gesetze  fabricirte?  V 
dies  Excellenz  jedoch  nicht,  oder  machen  Exce 
vielleicht  mir  so  dergleichen,  als  ob  Sie's  nicht 
ten  —  was  in  Ihrem  veröffentlichen  '  Rückblick 
uns  bedünkt,  aus  jeder  Zeile  '  hervorguckt  I' — | 
—nun  so  wollen  wir  uns  die  Ehre  erweisen,  Exce 
das  zu  expliciren,  und  Excellenz  darüber  zu  bele 
als  revanc/ie  —  und  eine  Hand  wäscht  die  ander 
da  Excellenz  auch  so  gefällig  waren,  durch  Ihr 
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citirtes  Meisterwerk  das  Ausland  über  Ungarn  und 
dessen  Verhältnisse  so  tief,  so  wahr  und  so  geschickt 
m  endoctriniren. 

Die  zwei  und  fünfzig  Gespan  Schäften  Ungarns 
schickten  mit  Instructionen  der  Stände  versehen  je  zwei 
Dejratirte  zum  Landtag.  Diese  fassten  in  ihren  Be- 
ratlmngen,  zu  welchen  jeder  Mensch  ganz  freien 
Zutritt  hatte,  nun  irgend  einen  Beschluss.  Dieser 
wnrde  dann  der  Magnaten-Tafel  zur  Debatte  über- 
sendet—  welche  Tafel  gewöhnlich  von  dem  durch 
die  Nation  erwählten  Reichspalatin  präsidirt,  von 
Reich sbaronen,  Bi schüfen,  Obergespinne,  Fürsten, 
Grafen  und  Baronen  zusammen  gesetzt  war, —  und  die 
den  Beschluss  der  Stände  entweder  annahm,  oder 
wieder  zurücksendete,  und  nachdem  dieser  —  oft  nach 
»ehr  vielem  Hin-  und  Herschicken  von  beiden  Tafeln 
gttgehsissen  war,  ist  derselbe  der  königlichen  Sanction 
unterbreitet  worden, —  und  erst  dann  wenn  diese  er- 
ölgte,  was  nicht  immer  geschah,  nannte  man  das  auf 
Üese  Art  fabricirte  'Ding' — ein  Gesetz.  Blieb  je- 
och  die  Genehmigung  des  Königs  aus,  so  war  das 
'  Nichts.'  Denn  zu  einem  Gesetze — was  näm- 
ch  die  ungeschulten,  unabgerich toten  und  somit  stu- 
nden (!)  Ungarn  so  heissen  —  war  die  Concurrenz 
wwobl  des  Königs,  als  auch  die  der  Nation  unum- 
^iuylicl]  nothwe^dig;  so  dass  man  in  Ungarn  jeden 
politischen  Act  ohne  des   Königs  Conscns  geradezu 

;  Rebellion  nannte;  —  jeder  Act  des  Königs  ohne 
Nation  hingegen  —  aus  Schonung  und  Respect  vor 
der  königlichen  Würde — Patent  betitelte ;  wir  sagen 
*oa  Deferenz,  denn  der  Gegensatz  von  Rebellion  ist 
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ja,  in  so  weit  wir  in  den  Geist  der  deutschen  Sprac 
einzudringen  im  Stande  sind,  wie  wir  glauben,  i 
Patent  —  sondern  Despotie. 

Excelleri?.  haben  über  die  Composition  dieses  li 
lativen  Körpers  —  wie  wir  bestimmt  wissen  — 
viele   und   mitunter  recht  gute  Witze  gerissen. 
haben  z.  B.  den  ungarischen   Bürgerstand    beilaut 
dass  derselbe  so  schwach  {!),  und  den  Agricu!tural-( 
Stand  sogar  bejammert, dass  dieser  gar  nicht  vertretet 
Sie  haben  sehr  gelacht,  dass  ein  ungarischer  Graf  m 
seinen  etwaigen  zwölf  derben,  aber  sehr  ungeschulta 
Söhnen     bei    der    Magnaten-Tafel    hätte    erscheine 
können,  um  alldort  etwas  durchvotiren  zu  helfen,  i 
einst  die  hermannischen  Germanen  mit  vier  und  zwi 
zig  ihrer  michstan  verwandten  Strolche  bei  der  Schlac 
mitwirkten,  um  der  Loreley,  &c,  &c,  zu  opfen 
diese  alle  tüchtige   Stäbe,  die  jungen  Magnaten  hin- 
gegen sammt  und   sonders  Vota  hatten  —  und  i 
den  Herren  Grafen  wieder  ein  jeder  mit  zwölf  gi 
liehen 'Votisanten' die  Menschheit  und  insbesondt 
das  Ungarland  hätte  bereichern  können;  was  freilk 
gerade  ins  Absurdum  führt,  &c.  Excellenz  bemerkten 
sehr  scharf  und  gut,  dass  weder  eine  Norm,  noch  c 
System,  noch  ein  erschöpfendes  Reglement  die  Con- 
sultationen  der  Stände  regulire ;  dass,  wenn  selbst 
geniale  und  acute  Beobachter,  wie  z,  B.  Baron  Andlai 
den    Sitz    der  ungarischen  comitia  betraten,  si> 

*  Wie   der    gei«treiche    Diplomat   alles    Oljerfliii.-hlit:Iic    i 
meiden  weiss,  und  stets  in  die  Tiefe  der  Dinge  nu  dringen  vi 
beweiset  sein  im  Jahr  1857    ' 
genden  Titel  fährt : 
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ein  ganzen  Chaos,  welcher  sich  vor  ihren  Augen  ent- 
artete, und  der  ganz  abscheulich,  wie  sie  meinten, 
aach  einem  polnischen  Landtage  roch,  gar  nichts  Ge- 
eidtes  herauszufinden  im  Stande  waren;  dass  viele 
hone  Diplomaten  des  Auslandes,  besonders  aber  viele 
grosse  Herren  der  '  Kaiserstadt,'  über  das  Gebaren 
der  Herren  Landes  Vertreter  nicht  genug  erstaunen 
konuten,  weil  man  unter  vielen  andern  Abnormitäten 
für  sie  keine  Plätze  auf  den  Gallerien  reserviren 
wollte,  oder  konnte,  und  diese   stets,   sollte   man  es 

)eu,  mit  Weibern,  Kindern,  Bauern,  Bünkel- 
Juden,  slowakischen  Kesselflickern,  ja,  sogar  mit 
Zigeunern,  oft  beinahe  in  adamitischer  Toilette, — also 
mit  lauter  Gesindel  —  besetzt,  nicht  selten  vollge- 
pfropft waren; — auch  waren  die  Sitzungssäle  so  arm- 
selig simple,  und  die  langen  Tische  des  gesetzgebenden 

iers  mit  so  vielen  Dintenklecksenadornirt gewesen, 
dass  wahrhaftig  in  der  kleinsten  Pro vincial -Stadt  der 
Erbländer  die  'Commune'  sich  geschämt  hüben  würde, 
n  einem  solchen  t/nmarium,  wie  das  ungarische  Land- 
haus war,  *  die  Befehle  der  Behörden  mit  pflichtschul- 
diger Würde,  und  strenger  Beachtung  der  Vor- 
schriften, und  dos  Anstandes  entgegen  zu  nehmen,  &c.' 
Alles  das  haben  Excellenz  beobachtet,  notirt,  gesagt 
und  noch  viel  mehr  1  et  ce  qui  plus  est,  mit  solcher 
Witzlauge,  solchem  Humor  so  treffend  und  so  pikant 

■  Erinneningsblätter  uns  den  Papieren  eines  Diplomaten  '  welche 

Butter  und  PajiLi'rr.-  wnii^Li'tiH  mitiT  tl</n  EiiiECivriliim  par  melier  et 

f*r  txctllence,  gewias  Epoche  machen  würden,  wenn  auch  jetat  nicht, 

gewiss  mit  der  Uoit,  denn  es  ist  ä-pev-pret,  ein  '  Anti-Machis- 

reUincbcs '  sehr  gemäthliühes  mixtum  compariliim ! 
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herausgesprudelt,  dass  wir  io  dieser  Hinsicht 
schwache  Dilettanten  nennen  müssen;  was  aber 
Sache  selbst  betrifft,  so  pflichten  wir  Excellenz  ol 
Rückhalt  unbedingt  und  vollkommen  bei.  Ja,  w 
gehen  noch  weiter,  und  sagen  unverhohlen,  so  '  wi 
Absonderliches,  so 'was'  —  wir  wollen  das  sogar; 
geben,  so  etwas  Antidiluvianisches,  wie  der  Landli 
die  Comitate,  die  Gesetzgebung,  überhaupt  das  Meii 
in  Ungarn  war  —  das  ist  vielleicht  noch  nie,  nie 
nur  nicht '  da,1  sondern  '  nirgends '  gewesen. 

Nachdem  wir  dies,  wie  uns  dünkt,  de  bonm 
eingestanden  haben,  erlauben  wir  uns  Excellem  fc 
gendes,  vielleicht  ein  bischen  triviales  Bild  vor  d 
Augen  zu  stellen:  Wenn  man  ein  Schwein  sich  w 
vielem  Behagen  in  tiefem  Kothe  walzen,  und  sicin 
gemüthlich  gut  thun  sieht,  so  fühlt  man  eineng 
wissen  Ekel,  ein  Wesen  mit  so  niedrigem  Sinne  ; 
erblicken,  besonders  wern  es  con  amore.  in  sein 
schmutzigen  Lage  stützig  verbleiben  will ;  und  ist  dl 
selbe  culturfähig,  so  wird  man  es  in  e'm  reineres  El 
ment  —  wenn  es  nicht  anders  geht,  selbst  mit 
zu  bringen  suchen.  —  Ganz  in  der  Ordnung.  Kirn! 
und  '  Sehmutziane '  muss  man,  ob  sie  dann  wnlh-rmt 
nicht,  ohne  viel  zu  fragen,  mnsfagon,  abseilen  u 
waschen.  —  Ist  jedoch  ein  Mensch  (!)  in  einem  Suiu] 
verwickelt,  und  fühlt  sich  in  demselben  nicht  11 
nicht  behaglich,  sondern  gibt  sich  alle  erdenklic 
Mühe,  sich  aus  demselben  zu  erheben,  weil  er  sei 
fatale,  sehr  bittere  Lage  vollkommen  erkennt,  ui 
diese  ihm  höchst  zuwider  ist  —  dann,  sollte  mi 
glauben,  reicht  demselben  mit  Sympathie  und  Achtui 
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jeder  fein  fühlende  Mitmensch — vorausgesetzt)  d&ss 
derselbe  auf  dem  Trockenen  steht  —  die  Hand,  um  ihn 
herauszuhelfen;  oder  wenigstens  wird  er,  wenn  er 
das  nicht  kann,  ihn  nicht  beirren,  nicht  hinderlich 
sein,  oder  gar  zurückstossen !  Nicht  wahr  Excellenz? 
Nun  können  Excellenz  vorsichert  sein,  gehört  die 
ungarische  Nation  nicht  in  die  erste,  sondern  in  die 
«reite  Cattegorie  des  anschaulich  gemachten  Tableaus 
—  und  wenn  Excellenz  unseren  Worten  kein  Ver- 
trauen schenken  wollen — was  wir  billigerweise 
nicht  pr'ätendiren  können,  da  wir  das  Wort  von  Ex- 
cellenz auch  nicht  sehr  hoch  anschlagen  —  so  fordern 
wir  Excellenz  auf,  da  Sie  so  gerne  rückblkken,  nicht 
nur  auf  Ihre  indigesten  Stautsoxperimente  mit  süssem 
Selbst,  behagen  zurückzuschauen,  sondern  Ihre  gnü- 
n  Blicke  bis  auf  die  Operata  De}nttatwnaliaderXJTi- 
garn  des  Jahres  1792,  also  auf  volle  sechs  und  sechs- 
rig  Jahre  gefälligst  retrogradiren  zu  lassen,  wo  dann 
Excellenz  gütigst  bemerken  werden  —  wenn  Excellenz 
gütig  werden  wollen  —  dass  die  ungarische  Nation 
«hon  vor  mehr  als  einem  halben  Jahrhunderte 
■Jr\\  wegen  ihres  *  Zurückbleibens  '  sehr  unbehaglich 
fühlte,  und  sich  alle  Mühe  gab  emporzuklimmen, 

Excellenz  werden  jetzt,  da  Sie  durch  das  -von  uns 
eben  gesagte  —  ex  concessw — einen  grossen  Anhalts- 
punkt gewonnen  haben,  als  prompter  Advocat  gewiss 
riumphant  ausrufen  :  "  Und  seit  sechs  und  sechszig 
uigen  Jahren  waren  die  bedauerungs würdigen  Un- 
i  Stande  aus  dem  Moraste  sich  empor  zu 
arbeiten,  in  welchem  sie,  als  ein  höchst  geistvoller 
,  begreiflicher  Welse  sich  nicht  sehr  angenehm 
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fühle»  konnten,  und  sie  nun  —  da  wir  sie  aus  ihr 
Schlamme  grossmüthig  herausgerissen  (!)  hat 
gewiss  dankbar  sein  werden;  —  und  wenn  sic's  j< 
noch  nicht  sind,  es  nur  deshalb  nicht  sind,  weil 
dass  grosse  Glück  und  den  immensen  Gewinn,  i 
Quinterno,  das  sie  gemacht  haben  noch  nicht  so  m 
begreifen  kimnen,  wie  überhaupt  Jemand,  der  i 
einer  grossen  Finsterniss  mit  einem  Schlage  in  e 
zu  helle  Beleuchtung  erhoben  wird,  und  dabei  ob 
drein  zwar  grossherzig,  sehr  edel,  aber — entre  n. 
soit  dit  —  ein  bischen  dumm  zu  sein  beliebt,  sieh  i 
allmalig  an  diesen  beneidenswerthen  Tausch  j 
wohnen  kann! — Vivat  hoch!"  Worauf  wir  jedo 
obschon  keine  Advocaten  par  mdüer,  aber  Vrrik'li 
einer  sehr  ehrlichen  Sache,  folgendes  antworten  kl 
nen: — Ja,  wohl  bedauwungs  würdige  Ungarn,  die  ' 
sind!  aber  nicht  deshalb,  weil  wir  keine  Kraft  j 
habt  hätten,  uns  aus  dem  Pech  der  Stagnation  : 
mälig  herauszuarbeiten,  sondern  weil  unsere  Befel 
haber,  unter  welche  wir  uns  mit  freiem  Willen  v 
nur  unter  gewissen  Bedingungen  gestellt  haben,  i 
hierzu  niemals  eine  aufrichtige,  ehrliche  Hand 
ten,  sondern  gerade  im  Gegentheil  wir  können  wal 
lieh  sagen,  mit  einer  überaus  kurzsichtigen,  oc 
geradezu  diabolischen  Consequenz  und  Ausdauer  i 
stets  tiefer  und  tiefer  in  dasselbe  zurück sti essen — u 
wir  Ungarn  demnach  keine  andere  Wahl  hatten, ; 
weiter  zu  stagiüren,  oder  wenn  wir  zu  pactiren  t 
kiren  wollten,  aus  unserm  Schlamme  herausgeholt 
dafür  in  einen  flüstern  Brunnen  geworfen  zu  werde 
in  welchem  wir  jetzt  unglücklicher  Weise  durch  t 
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Jute  von  Exeellenz  recht  tief  drin  sitzen,  und  zwar 
weit  eine  Fraction  unseres  Stammes  das  Unglück 
d  jugendlicher  Ungeduld  ein  Hazard-Spiel  zu 
Tersuehen,  um  endlich  der  Welt  den  Beweis  zu  geben, 
dasades  Ungarn  Element  kein  Sumpf  ist! 

Was  nun  den  Brunnen  betrifft,  von  dem  wir  spre- 
chen, und  in  welchem  wir  unglücklichen  Ungarn  in 
der  Jetztzeit  sitzen,  müssen  wir  Excellenz  die  Auf- 
klärung geben,  dass  z.  B.  in  den  vormärzlichen  Tagen 
ein  echter  Debrecziner,  &c,  Sic,  in  Wien  Alles  be- 
wunderte ;  das  gute  Pflaster,  Trottoir,  Gasbeleuchtung, 
Dotmnayer,  Tivoli,  den  reformirten  Kaaperl,  &c,  &c, 
*ehr  hoch  anschlug,  und  sich  doch  in  der  Regel,  denn 
es  gab  viele  Ausnahmen,  wieder  nach  Debrecztn  zu- 
rücksehnte, obwohl  dort  buchstäblich  garnichts  auf- 
zuweisen ist,  was  man  für  irgend  einen  Leibcomfort 
passiren  zu  lassen,  wagen  dürfte ;  ja,  im  Gegen- 
teil, in  dieser  Hinsicht  die  gute  Stadt  so  erbärm- 
lich daran  ist,  dass  ein  Vollblut- Residenzler  unter 
solchen  Umständen  gewiss  davonlaufen  würde,  wenn 
er  vor  Kuth  oder  Sand  eben  auch  könnte !  Woher 
also  dieser  ostrogothische  Geschmack,  über  «eichen 
ein  österreichischer  Patriot  so  wohlgefällig  zu  lachen 
iflegt?  vielleicht  aus  Heimweh,  oder  besondere  Vor- 
lebe für  Staub,  schlammiges  Trinkwasser?  &c-,  &c., 
warum  nicht  gar !  Sondern  ganz  einfach  aus  der — 
wenn  Exeellenz  wollen — antidiluvianisclien  Ursache, 
weil  der  Debrecziner,  so  wie  im  Allgemeinen  jeder 
Ungar,  der  sich  seines  Urtypus  nicht  entkleiden  liess, 
oder  sich  selbst  nicht  entkleidete,  den  Mangel  an 
ätrassenpflaster,  Trottoir,  Gas,  Sperl, '  Wurstelp rater,' 
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&c,  &c,  durch  den  Umstand  nicht  nur  vollkomn» 
compensirt,  sondern  bei  weitem  übertreffen  fand,  d 
in  Debreezin  und  in  dem  freien  Ungarn,  wenn  auf 
der  Leib  wegen  Mangel  an  Comfort  einigermaassen  g« 
fangen  gewesen  ist,  der  Geist  alldort  sich  desto  freie 
bewegen  konnte,  oder  mit  anderen  Worten,  dass  J 
Ungar,  bevor  Exeellenz  denselben  zu  seinem  jetzige 
Glücke  gefalligst  verholfen  haben,  frei  denken,  i 
reden,  sich  frei  bewegen  konnte,  anstatt  ohne  Unter- 
lass  spionirt,  notirt,  denoncirt,  verleumdet,  gestraft  n 
werden,  und  auch  nicht  einen  Schritt  thun  zu  könne 
ohne  eine  Ihrer  Volks-Ammeln  und  Hofmeister  an  dt 
Fersen  'gepickt'  zu  haben,  was  wirklich  an  Hoffmann 
'Teufels-Elixire'  erinnert,  wo  ein  gewisser  dienst- 
barer Geist,  Excellenz  wissen  —  den  der  Betreffe» 
niemals  loa  werden  kann — in  Augenblicken,  wo  * 
denselben  so  gerne  vergessen  möchte,  ihm  stets  freund- 
lich zuflüstert:  'Ich  bin  immer  bei  Dir* — und  welcher 
Zustand,  wenn  man  denselben  mit  der  Mutter-,  oder 
wenigstens  einer  mittelst  einesGalactometerspolizeilie 
untersuchten  Milch  nicht  in  sich  aufgenommen,  e 
unerträglicher  ist,  wie  denn  auch  Jünglinge,  die 
Manne  reifen,  und  nicht  geradezu  zur  species  trotlta 
oder  tölpliana  zu  zählen  sind,  sich  lieber  unter  t 
strengste  Militair-Disciplin  stellen,  betteln  gehen,  o 
eigentlich  aus  Verzweiflung  mit  Carl  Moor  halte 
'Ein  freies  Leben  führen  wir,'  &c.,  als  immer  o 
immer  einen,  wenn  noch  so  wohlwollenden  und  1 
manen  Gouverneur  an  der  Seite  zu  haben,  der  sie  j 
Alles  aufmerksam  macht,  stets  warnt,  über  Alles  1 
lehrt,  &c,  mit  einem  Worte,  für  sie  denkt,  i 
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handelt,  und  über  sie,  wie  über  Automaten,  aus  wei- 
chem Holze  disponiren  zu  müssen  glaubt,  ihnen  gar 
nichts  überlassend,  als  zu  essen,  zu  trinken,  und  sich 
des  Lebens  zu  freuen!* 

Menschen,  wenn  sie  in  socieller  Hinsicht  noch  so 
tief  stehen,  haben  oft  einen  stärkeren  Durst  und  Drang 
nach  Seelengenuss,  als  nach  Leibesbehagen.  Und 
kann  es  für  einen  Menschen,  der  in  seiner  Seele  nur 
etwas  höhern  Schwung  hat,  einen  grösseren  Genuss 
geben,  als  'Freiheit*  .  .  .  nicht  nur  des  Körpers, 
sondern  vorzüglich  des  Geistes,  also  ohne  den  unver- 
meidlichen Mentor  stets  an  sich  buchstäblich  ange- 
schnallt zu  haben. 

Im  Gegensatze  zu  diesem  psychologischen  Factum, 
wird  es  dem  scharfen  Blicke  von  Excellenz  gewiss  nicht 
entgangen  sein,  dass  viele  in  socieller  Hinsicht  sehr 
hoch   stehende  Specialitäten  durchaus  keinen   Sinn 


*  In  Wien  können  die  meisten  Inhabitanten  nicht  genug  stau- 
nen, und  rieh  wundern,  dass  z.  B.  in  den  Vereinigten  Staaten  so 
fiele  Menschen  auf  Dampfschiffen  verunglücken,  und  die  Regierung 
licht  so  *  Täterlich '  ist,  dafür  zu  sorgen,  damit  so  etwas  nicht 
geschehen  könne.  Die  Amerikaner  lieben  jedoch  diese  '  Väterlich- 
keit/— und  das  ist  der  Unterschied  zwischen  den  zwei  entgegen, 
gesetzten  Auffassungen,  et  cela  donne  la  clef  pour  le  rette  —  eben 
so  wenig,  wie  ein  ganz  zeitiger  Mann  trotz  des  aufrichtigsten 
finalen  Respectes  sich  die  gar  zu  grosse  und  detaillirte  Einmischung 
seines  Herrn  Papas  in  seine  Menage  und  Angelegenheiten  mit  aller 
Schonung,  aber  vollem  Ernste  verbietet,  besonders  wenn  dieser 
Genitor  gerade  das  Entgegengesetzte  von  dem  ist,  was  man  im 
gewöhnlichen  Leben  ein  absonderliches  Genie  zu  nennen  pflegt. 
Und  was  den  Calcul  anbetrifft,  in  welcher  Wissenschaft,  as  %oe 
ctlculate,  der  Yankee  viel  höher  steht  als  die  meisten  (!)  neu- 
österreichischen  Finanz-Beflissenen  —  was  den  Calcul  betrifft,  so 
scheint  es  uns  eine  viel  correctere  Berechnung  zu  sein,  lieber  to  run 
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für  derlei (  Adler -Imitationen '  haben,  die  schon  Na- 
poleon I.  sehr  practisch,  wie  er  war — mit  dem  Namen 
Idiologie  bestempelte;  anstatt  dessen  aber  sich  ohi 
Illusionen  an  das  sogenannte  Reelle  (!)  halten, 
heisst,  vor  allem  eine  gute  Küche,  comfortablo   Wo! 
nung,  Wertpapiere,  und  dergleichen  zu  haben  trac 


Ein  Beduine  von  nnverbastardirtem  Sinne  wie  Ab- 
del-Kader war,  würde  sich  z.  B.  in  der  Lage  von  E 
cellenz  in  ihrem  Bureau  auf  den  Judenplatz  v 
der  vielen  Dinte,  und  dein  wahrhaftig  schauderbar 
sich  stets  vermehrenden  '  Geschreibsel '  ohne  Zweifel 
sehr  unbehaglich  fühlen  ;  wahrend  wir  Excellenz  ä 
la  tele  nicht  von  irgend  einer  '  Aula,'  sondern  von 
rohen  Beduinen,  hoch  zu  Ros3  in  der  Wüste —  ooM 

Ihr  riii  mit  einem  Scillae,  seinen  Lebenspfad  zerrissen  zu  sehen,  ili 
sich  an  demselben  alle  Tage,  zu  jeder  Stunde,  in  jedem  Augenblick 
durch  unzählige  unnutze  Miilrt\-Hi-r  nller  f.iiittungeo,  ohne  Untei" 
nagen  zu  lausen.    Die  5umma  derartiger  und  sehr  kostspielig»  V 
tionen  —  behaupten  die  Amerikaner,  sei  bei  weitem  grösser, 
sehauderhaf teste  Ende  in  der  Luft ;  wozu  noch  das  kommt,  i 
merkt  —  dnss  die  Regierungs-Veiationeu  z.  B.  in  Neoiislerre 
dem  '  Vaterunsrigeii  Brod  '   täglich  genossen  werden  müssen 
man  nicht  sterben  oder  wenigstens  eingesperrt  werden  will ;  i 
tastrophe  mit  dem    lJiiniTifke.-st.-l  jedoch   wie  eiu  Blitz  und   i 
schlechten  Schiffen  sich  erdniit-i,  th-ren  sidi  kein  gescheidter  Men 
bedient, — und  zwar  ohne   die  Warnung  irgend  eines  braven  G 
d' armen  mit  der  goldenei  Medaille,  sondern  blas  zufolge  hinläiiglic 
'  Eigen -Gehirns.'     Freilieh  gewohnt  eich  der  Mensch  w 
alles,  besonders  mit  einer  guten,  dicken,  sogenannten  ehrlichen  h. 
—  und  es  gibt  viele  SpecialitSten,  ja  sogar  ganze  Völkerschaft« 
inmitten  von   r'U-ln-n,  (it-l=eu,  Wanzt-n,  Liiuacu,    &c,  dick  um 
werden, —  folglieh  sehr  zufrieden  sein  können,  und  oft  Buch  stur 
jubiliren,  wenn  sie  auf  irgend  eine  Art '  angestochen  '  oder  aufgekitj 
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gute,  warme  Fleischbrühe,  weiches  Bett,  Schlafrock 
und  Mütze,  Melange,  Eis,  &c.,  nach  *  sitzlich  und 
schwitzlich '  vollbrachter  Regierungsarbeit,  oder  nach 
ritterlich  geschlagener  Schlacht,  ohne  bureaucratisches 
'Plaisir,'  ohne  Haus -Oratorium,  Rosenkranz,  &c, 
oder  gar  auf  einer  Löwenjagd, —  O  Jemine  —  h  la 
barbe  de  '  Mosje '  Gerard,  gar  nicht  vorstellen  kön- 
nen, ohne  dass  uns  die  hellsten  Thronen  in  die  Augen 
kämen. 

Welche  Stellung  nun  die  edlere,  schönere,  be^ 
neidenswerthere  ist,  über  diese  Frage  wollen  wir  jetzt 
hinausgehen. — Chacun  (Faprfo  son  goüt 

Wir,  die  wir  schon  in  unserem  zartesten  Alter 
t.  B.  Eocsiusko  bewundern  und  beweinen  konnten, 
wir  die  das  Sublime  des  catonischen :  '  Victrix  causa 
dmplacuity  victa  Catoni?  vollkommen  aufzufassen  im 
Stande  waren — wir  sind  leider  solche  Idiologen,  Phan- 
tasten, oder  solche  unverbesserliche  magyarische  Ein- 
faltspinsel, oder  wenn  Excellenz  wollen,  sogar  Betyä- 
ren,  &c.,  dass  wir  unbedingt,  alles  in  allem  genom- 
men, uns  nach  der  Wüste  sehnen,  und  nicht  nach 
dem  Judenplatze ;  oder  um  es  noch  klarer  und  ver- 
ständlicher anschaulich  zu  machen:  wir  uns  in  der 
Haut  des  niedergetretenen  Abdel-Kader's,  nicht  un* 
glücklicher  fühlen  würden,  als  wir  jetzt  sind,  während 
*—  wenn  in  der  hoch,  aber  nicht  hoch  genug  erhobe- 
nen Glanzhaut  von  Excellenz  steckend,  unser  aller- 
erstes Geschäft  wäre,  uns  sansfagon  so  behandeln  zu 
lassen,  wie  es  Baron  Münchhausen  mit  den  blauen 
Füchsen  gehalten  hat,  deren  Pelz  er  wünschte,  die  er 
ledoch  aus  Humanität  nicht  tödten  wollte,  und  folglich 
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auf  den  genialen  Gedanken  kam,  den  braven  reine] 
sehen  Meistern  einen  Kreutzschmtt  auf  die  Stirne 
appliciren,  und  sie  dann  so  lange  zu  kitzeln,  wozu 
Russland,  wo  diese  B  hielte  spielt,  wie  ExceUenz  » 
sen,  alles  bei  der  Hand  ist,  bis  die  braven  Bursclieti 
höchst  glücklich  wenigstens  mit  dem  nackten  1 
davonzukommen  —  was  so  vielen  edlen  Ungarn  nie 
gelang — von  sich  selber,  auB  *  eigenem'  Antriebe  d 
Entschluss  get'asst  haben,  aus  ihrer  eignen  Haut  h< 
auszuspringen ! 

So  würden  wir  handeln,  ja,  theuere  Excellenz  — 
versteht  sich  jedoch  von  selbst,  nur  in  dem  Fal 
wenn  wir  uns  für  das  Eine  oder  das  Anden 
den  müssten, — und  wir  diese  beiden  Extreme  titr 
combiniren  dürften.  Denn  wenn  wir  das  dürften, 
dann  trachteten  wir  vor  allem  andern  den  hohen  Si 
Abdel-Kader's  ungeschmälert  und  rein  in  uns  zu  b 
wahren,  und  wo  möglich  zu  erheben,  zu  verklären  — 
würden  aber  die  vielen  Comforts  der  Civilisatiun,  I 
Thee  angefangen,  essend,  trinkend,  jagend,  &c,  1 
zu  dem  Vergnügen  einer  gutorganisirten  Oper  « 
Ballettes  hinauf,  mit  Maass  und  Ziel  gleichfalls 
geniessen  suchen;  aber  immer  den  Geist primo  « 
den  Körper  seeundo  loco  placirt,  und  ja  nicht  ver 
kehrt,  wie  das  sehr  oft,  ja  bei  solchen  Regierung 
gewöhnlich  vorkommt,  die  da  überzeugt  sind,  d 
Volker,  wenu  man  sie  nicht  verfuhrt  I  —  O  ■ 
Schande  I  das  heisst,  sie  mit  geistigen  Genüssen  I 
kannt  macht, —  vollkommen  zufrieden  und  glückl 
sind,  wenn  man  sie  stets  mit  hinlänglichem  '  Munt 
vorrath'  und  verschiedenartigen  'Spectaclen'  versie 
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und  zu  zerstreuen  sucht,  natürlich  damit  sie  sich  näm- 
lich nüt  zu  viel  Denken  nicht  fatiguiren,  aber  desto 
besser  '  digeriren  '  sollen. 

Nun  wollen  wir  Ungarn  als  Nation  auch  stets 
ese  beiden  Extreme  combiniren  —  das  Materielle  mit 
dem  Geistigen,  den  Coinfort  mit  der  Independenz  — 
aber  es  ging  nicht ;  denn  für  unsere  G  ei stesge misse, 
nämlich  für  das  Leben  ohne  angeschnallte  Priiceptoren, 
bot  man  uns  stets  panem  et  Circemes  ä  In  viennaise  an, 
was  viele  von  uns  sehr  tetitirte,  und  nach  ungarischem 
Wortgehrauche — denn  man  uaunte  sie  '  lere henl'e! der 

■Magyaren'  —  auch  viele  verführte;  der  Kern  der  Na- 
tion wollte  jedoch  von  einem  solchen  Tausche  niemals 
-  stets  hoffend  und  trachtend,  auch  ein- 
mal zu  dem  materiellen  Genüsse  des  Lebens  zu  ge- 
langen, und  zwar  ohne  stereotypes  Hofmeister- 
acampagnement.  — 

'  sich  in  alles  Hineinmischen  der  Regie- 
rung,' wie  das  z.  B.  in  Wien  gang  und  gebe  ist,  wo 
Jan  selbst  das  der  freien  Beurtheilung  des  Publikums 
icht  überlässt ;  '  ob  ein  auf  den  Markt  gebrachter 
lecht  stinkt  oder  nicht,'  dort  mag  eine  derlei  immer- 
währende Vormund-,  oder  vielmehr  Ammenschaft  er- 
träglich sein,  da  dieser  '  Umstand '  nach  dem  bekann- 
a  wiener  Liede :  '  Es  ist  immer  ein  Urnstand  dabei 
2.,  &c.,'  durch  sehr  viele  Agrements  des  Lehens  ge- 
wisser niaas.se»  compensirt  wird ;  so  wie  auch  bei  einiger 
letäubung  der  Mensch  selbst  in  einer  Gefangenschaft 
ine  esp&ce  Zufriedenheit  erreichen  kann,  wenn  der 
tayon,  in  welchem  derselbe  sich  bewegen  darf,  nicht 
3ig  ist,  die  Gegend  herrlich,  &c,  gute  Kost,   Wein, 
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Bier,  Mocca  ihm  gleichfalls  zu  Diensten  stehen,— 
Eisonbnhnfahrt,  cl assische  Comödie,  Oper,  Posw, 
Sommertheater,  Cafes  in  Hülle  und  Fülle,  —  Volks- 
garten,  Dehne,  Ilehiiesberger,  &c,  und  der  Genua 
von  Paraden,  von  Officieren,  gerittene  englia 
terei  und  andere  Festivitäten  ihm  auch  und  zwar  s 
stattet  sind,  &c. ;  in  aolchen  Verhältnissen  mag  ma 
sagen  wir,  einen  Gef imu:en  l-ii  vorstellen.  —  In  eis 
.Gegend  jedoch,  wie  z.  B.  Debreczin,  wo  eigentli 
'  keine  Gegend  '  ist,  und  alle  nun  angeführten  Coi 
pensationen  gänzlich  mangeln,  dort  ist  eine  na 
wiener  Patent  eingeführte,  immerwährende  Vm 
Ammen-  und  Hofmeisterschaft  so  etwaa  Unertrüg- 
Hohes,  dass  Jeder,  der  dort  leben  muss,  ausser  den  BV 
amten,  die  in  diesem  Elemente  aufgewachsen  sind, 
überglücklich  wäre  —  'aus  der  Haut  fahren  zn 
können ;' —  während  Wien,  das  kein  Kind  mehr  ist 
ohne  die  lästigen  Beobachter,  die  man  in  EnglaoJ 
oder  Amerika  '  Spione  '  nennt,  auf  jedem  Schritt 
Tritt,  die  nur  ehrlichen  Leuten  im  Wege  stehen  — 
denn  die  Spitzbuhen  wissen  sie  zu  umgehen  —  wahr- 
haftig ein  irdisches  Paradies  sein  könnte;  —  was 
jedoch  durchaus  nicht  ist,  wie  sehr  man  sich  darüi 
auch  täuschen  und  intoxiciren  wolle;  denn  im  Grün 
langweilt  sich  der  grüsstc  Theil  der  k  aiser  städtisch«* 
Bevölkerung  ganz  abscheulich  — wie  denn  auch  ja 
mannbar  gewordene  menschliche  Wesen  von  gut 
Geisteskräften  die  Zeit  stets  langweilig  finden  win 
das  nichts  Gescheidtes  zu  thun  hat,  was  mehr  ot 
weniger  der  Fall  der  un äugest eilten  Bevölkern 
Wien's  ist  —  während  der  Beaintenstand   sich  nü 
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viel  besser  kurzweilt,  wie  unter  grosser  Disciplin  ge- 
haltene Sträflinge  sich  amüsiren,  die  in  einer  Patent- 
Tretmühle  propter  panem  quotidianum  stets  '  vorwärts 
schreiten/  und  trotzdem  mit  miserabler  Bezahlung  sehr 
lange,  ja  manchmal  stets  auf  demselben  Flecke  bleiben ! 
Vorher  war  es  in  Wien  fröhlicher,  gar  nicht  zu 
leugnen ;  und  alle  Augenblicke  hört  oder  lies't  man 
eine  Variation  von  einem  derartigen  Thema :  *  Wien 
ist  ernst  geworden;'  'wieder  ein  Stück  Alt- Wien  — 
wie  z.  B.  bei  Gelegenheit,  wie  die  Messrs.  Jansky  ihr 
Geschäft  aufgegeben  haben — wurde  zu  Grabe  getra- 
gen!' Sind  das  nicht  Reminiscenzen  der  glücklichen 
Kinderjahre,  wo  '  blinde  Mäusel/  '  Hinkebock,' '  Katz 
und  Maus,' '  schau  dich  nicht  um,  schwarz  Mandel 
geht  um,'  und  wie  alle  diese  genialen  Spiele  heissen 
mögen,  die  munteren  Kleinen  so  vortrefflich  amüsirten, 
und  sie  sich  oft  kranklachen  wollten,  bloss  wenn 
Jemand,  um  sie  zu  distrahiren  und  zu  fetiren  auch 
keine  andere  Frais  machte,  als  drollige,  recht  dumme 
Gesichter  zu  schneiden.*  In  jenen  glücklichen  Zeiten 

*  Wir  zweifeln  nicht,  dass  der  Herr  Wenzel  Scholz  ein  ehren- 
hafter, schätzenswerther,  tugendhafter  Mensch  gewesen  ist ;  welche 
Qualitäten  nach  unserer  Meinung  höher  stehen,  als  die  Vorzüge  eines 
Possenreissers,  Gauklers,  guten  Acteurs,  Künstlers,  Theatergenies, 
&c.  Wir  sind  also  weit  entfernt  ihn  denigriren  zu  wollen,  behaupten 
aber,  dass  er  a  tempo  das  Zeitliche  und  die  Bretter  verlassen  hat  — 
was  ein  grosses  Glück  ist;  —  denn  viele  Leute  sterben  zu  früh,  viele 
andere  hingegen  überleben  sich !  —  So  wäre  es  mit  Herrn  W.  Scholz 
gegangen.  Er  änderte  sich  nicht,  aber  das  Publikum  von  Wien 
wurde  anders,  obschon  dessen  grosser  Theil  so  aus  alter  Gewohnheit 
noch  immer  glaubt,  bei  jeder  Gelegenheit  kichern  zu  müssen,  wo 
zeitig  gewordene  Leute  sich  langweilen  und  am  Ende  —  ob  des  so  oft 
gar  nicht  motivirten  *  Beifall-Sturms ' —  sich  ganz  indignirt  fühlen. 
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war  es  freilich  angezeigt,  strenge  darauf  zu  achten 
dass  so  ein  unschuldiges  wiener  Engeichen  kein  u 
reifes  Obst,  oder  gar  giftige  Schwämme  gonicsw 
nicht  von  irgend  einem  abgefeimten  Spitzbuben  etwa 
mit  einem  gestorbenen  Krebse,  anstatt  eines  leben- 
digen hintergangen  werde;  in  eine  Grube,  oder  gl 
in  die  Wien  falle,  wenn  gerade  Wasser  drin  ist,  n 
dort  par  hasard  elendiglich  zu  Grunde  zu  gehen,  & 
—  Em  Mann  wird  jedoch  kein  besonderes  W 
an  derlei  Zerstreuungen  finden,  und  sich  sehr  angfr 
ekelt  und  am  Ende  wirklich  sterblich  gelangirtft 
fühlen,  wenn  man  ihn  stets  mit  '  blinde  M;nistl, 
'  Katz    und    Maus,'    &c,    vortrefflich    zu    amüsireu 

glaubt wie  in  den  verflossenen  Tagen  von  Aran- 

juez  (I)  und  als  Corollarium  ihn  auch  vor  verfaulten 
Aepfeln,  etwaigen  kränklichen  Schnecken,  in  Gährmift 
gerathenem  Sauerkraut,  gewässerter  Milch,  nud  der- 
gleichen, nach  wie  vor  schützen  will.  Und  diese  Art 
von  patronage  ist  jene,  Excellenz,  vor  der  die  Ungar» 
als  Nation  stets  die  grösste  liorreur  hatten,  denn  «e 
verdummt  oder  bringt  aus  dem  Gleichgewichte  endlkk 
den  gesc he id testen  und  iiupassibelsten  Menschen. 

Excellenz  können  wohl  sagen :  die  (X-sterreich 
seien  älter  als  die  Ungarn,  was  wir  gerne  zugebe 
wollen;  und  glauben,  eben  deshalb  sollte  man  d 
Oesterreicher  nicht  stets  als  Kinder  bebandeln,  ui 
ihnen  gar  zu  viel  bonhomie  (!)  zumuthen  —  wiewed 
das  physische  Alter  oft  garnichts  sagen  will,  denn  b 
Volksstämmen,  wie  bei  Einzelnen,  gibt  es  sehr  viel 
uralte  Special itäten,  die  zwar  sehr  reif,  aber  dennod 
immer  kindisch  sind,  und  folglich  auch  darnach  b 
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idelt  werden  müssen,  wahrend  auch  solche  bemerkt 
werden   können  —  wenn  man  dazu  gute  Augen  und 
tten  Willen  hat  —  die  kaum  noch  in  wahrer  Blüthe, 
och  schon  alten  Ernst  des  Mannes  an  sich  tragen, 
id  mit  denen  man,  um  ihre  Aft'ection  zu  gewinnen» 
ine  '  kleinen  Spiele,'  wie  '  Katz  und  Maus,'  '  blinde 
äusel,'  &e.,  spielen  sollte,  denn  für  so  etwas  haben 
s  keinen  Sinn,  &c,  &c — es  passt  nicht  mehr  — 
id  sie  lassen  sich  durch  derlei  abgenützte  Alfan- 
wreien  nicht   mehr  ködern;    und  wir   glauben    uns 
klich  nicht  zu  täuschen    und  einen  Fehlgriff  zu 
chen,wenn  wir  die  ungarische  Nation  in  die  zuletzt 
leschriebene  Rubrik  stellen.     Alle  Symptome  —  in  so 
>it  diese  ein  Meuach  mit  seinen  so  beschränkten 
istesk  ruften  zu  durchschauen  im  Stande  ist — deuten 
rauf,  dass  die  Ungarn,  auf  jeden  Fall  die  jüngsten 
Europa,  ein  jugendliches  Volk  sind,  und  folglich 
ille  Chancen  für  sich  haben,  die  Wunden,  die  sie  sich 
,bst  schlugen,  und  auch  jene,  die  sie  von  Excellenz 
hielten,  zu  überstehen,  wie  auch  alle  jene  verschie- 
martigen  Gifte,  die  Excellenz  ihnen  aus  Ihrer  Ad- 
«waten- Apotheke  am  Juilenplatz  gütigst  administriren 
ien,  allmälig,  am  Ende  jedoch  ganz  triumphant  und 
ollkommen    aus    ihrem    Nationul-Körper    herauszu- 
isen.     Denn  wie  gesagt  sie  sind  noch  jung  —  das 
>en  ist  noch  vor,  und  nicht  hinter  ihnen. 
So  wie  bei  Einzelnen,  so  pflegt  auch  bei  ganzen 
öl  kersc haften  der  natürliche  turgar  vitalU.  besonders 
Frühling  oder  im  Sommer  des  Lebens,  zur  Gene- 
ig  und   zum  Wieder  au  fblühn   das   meiste  beizu- 
tragen ;  und  wir  hörten  schon  von  Epicur  ä-peu-pres 
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diesen  Satz  aussprechen,  welcher,  wenn  wir  uns  nicht 
irren,  beiläufig  3000  Jahre  später  von  Boerbare 
wiederholt  würde;  dass  der  ärgste  mcdicmisehr 
Charlatan  nicht  im  Stande  ist,  ausser  er  geht  gerade! 
mit  adäquatem  Gifte  oder  einer  Axt  zu  Werk  —  ettW 
jugendlichen  Patienten  zu  morden,  der  von  ttinjor 
vitalls  überströmte  ;  während  der  Halbgott  Aesculap 
selbst — sei  es  dann  nach  allo-,  homüo-,  hydro-,  aym-, 
oder  antipatischer  Kurmethode,  einen  senescenten  Pi- 
tienten  nicht  einmal  von  einer  Grippe  befreien 
geschweige  von  einem  Maraame,  wenn  der  turijor  vitalü 
in  demselben  nach  Rfiaumur  auf,  oder  gar  unter  KoS 
steht,  und  platterdings  nur  künstlich  z.  B.  durch  li 
rigen  Grinzmger,  Vcislaner,  Graf  Ziehyschen  'Bai* 
torer,'"  edlen  Gerstensaft,  oder  durch  Jubel-  und 
Beifalls-Sturm,  oder  so  etwas,  was  die  Nerven  n 
mentan  aufkitzelt, —  erzeugt  wird. 

Nun  fühlt  jeder  Ungar  mehr  oder  weniger,  n 
erst  seit  kurzer  Zeit  eine  gewisse  Hoffhungs wärme 

*  Man  konnte  eben  Bo  gut  Larrima  Chrisli  sogen,  als  Hffi 
J.G.  Sehereer,  Weinhändler  in  Wien.deu  edlennngarischen  BskUor 
Wein  in  seiner  magnifiken  Annonce  als  Bakatorer  der  Weil  K 
führte  ;  denn  Bakator  ist  kein  Ort,  eben  *o  wie  anch  Lacrima  Chrüi 
keiner  ist,  sondern  der  Name  einer  sehr  vorzüglichen  Traube.  1 
wäre  viel  correcter  Mndeiraer  anstatt  Madeira,  Mulagaer  anstatt  li 
Inga  zu  sagen,  als  Bakatorer.  Allein  so  wie  Gott  nicht  auf  die  0 
thographie  sieht,  sondern  aul  das  Herz,  so  verdient  Herr  Scherzervo 
Seite  der  Ungarn  alle  Achtung,  denn  er  brachte  den  '  echten  UngW 
—  wenigstens  in  Rußland  zur  Geltung  und  zu  grossen  Ehren. —  Üi 
der  da  nicht  '  pantscht ' —  wenn  auch  kein  gebomer  Ungar,  dem  i 
Sprache  fremd, —  verdient  bei  Gott  grosseres  Lob, —  als  der  unUik1 
hafteate  Orthograjiniät,  Grammatist  und  Stylist  —  der  seine  Kunst  •> 
'  Pantschen  '  basirt  1 
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entstehen,  so  wie  es  ein  schwer  Kranker  fühlen 
,  wenn  er  wieder  zum  Leben  zurückzukehren  an- 
t,  dass  er  noch  eine  Zukunft  habe,  dass  seine  naA 
Je  Stellung  noch  nicht  auf  immer  verloren 
ngen  sei,  &c.,  und  was  eine  politische  Paradoxe 
sin  scheint,  aber  durchaus  nicht  ist,  je  mehr  der 
s  um  die  Ungarn  sich  verfinstert,  und  alle  Jene, 
auch  Excellenz,  die  trotz  ihrer  Ungeheuern  Gei- 
»enetration  doch  nicht  tief  genug  in  die  Beurthei- 
nationaler,  psychischer  Eigenschaften  dringen, 
d  vollauf  jubeln,  dass  es  mit  den  Ungarn  bereits 
'  sei,  und  seine  eisige  reluctance  in  der  aufgehen« 
Sonne  von  Neuösterreich  schon  tüchtig  zu  schmel- 
tnfange — dass  gerade  je  mehr  und  je  lauter  Ex- 
nz  mit  Ihrer  wackern  Husarenschaar  und  Ihrem 
U8  Bacillus,  Baron  Stephan  Hauer  Excellenz 
Ire!  ausrufen  und  ausposaunen  lassen,  die  Ungarn 
lebhaftere  Hoflnungsträume  haben,  die  aber  frei- 
durch  Ihre  '  Facta'  immer  und  immer  auf  das 
terzhafteste  entzwei  gerissen  werden,  aber  aufs 
5  und  Neue,  und  zwar  mit  stärkeren  Strahlen 
ichtet,  als  ob  diese  ihren  Quell  in  höheren  Spbä- 
lätten,  wieder  das  Herz  der  Ungarn  begeistern, 
icken.  So  verhält  sich  die  Sache.  Excellenz 
n  aber  keine  Ahnung  davon.  Sehr  begreiflich ! 
illenz  klebten  stets  zu  sehr  an  der  '  Materie,'  um 
tesschwung  und  Geistesnuancen  gehörig  in  Ihre 
bination  aufzunehmen.  Aber  auch  die  meisten, 
i  nicht  alle  unserer  innig  geliebten,  unglücklichen 
Isleute  wissen  sich  diese  Abwechselung  von  Weh 
Wohl  gar  nicht  zu  erklären,  und  fühlen  sich  jetzt 
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im  Allgemeinen  weit  elender,  wie  in  der  nicht  n 
Guillotinen — ei,  bei  Leibe !  denn  das  wäre  jacobin; 
gewesen — sondern  mit  ehrbaren  Galgen  i 
Periode  der  terreur — ja,  sie  fühlen  sich  jetzt  viel  ej 
der  und  schmerzlicher — hoffen  und  immer  dctrompi 
werden,  o  welche  Qual  I — wie  denn  auch  ein  I 
valescent  erst  dann  in  beinahe  unausstehliche  Qua 
zu  versinken  pflegt,  wenn  derselbe  aus  der  Hailucini 
tion  eines  Todeskampfes  zum  Bewusstsein  erwacl 
und  über  seinen   Zustand  erschrickt,  der  ihn  jedoeb 
ohne  Täuschung  Beobachtende  zu  hoffen  beginnt,* 
nur  der  Kranke  sich  vielleicht  für  verloren  glaubt 
während  Jener,  der  seinen  vorigen  und  jetzigen  Z 
stand  vergleicht  und  durchschaut,  sehr  gut  weiss,  di 
er  zur  Gesundheit  wiederkehrt— wenn  derselbe  si 
nicht  aufs  Neue  verdirbt,  was  freilich  die  Haupttot 
ist,  denn    Recidiven    sind  gewöhnlich  die  sicherst 
Gehiilfen  der  Parzen! 

Und  wenn  Excellenz  wissen  wollen,  wer  jene  B 
achter  sind,  die  eine  solche  Diagnose  über  die  B 
garische  Nation  mit  beinahe  voller  Sicherheit  i 
stellen  sich  erdreisten —  so  gestehen  wir,  diiss  wir  u 
hierzu  erkühnten  —  und  glauhen  auch  einige  A 
Sprüche  darauf  machen  zu  dürfen,  dass  die  von  o 
so  eben  berührten  Symptome  der  zur  Reconvalescc 
sehreitenden  ungarischen  Nation  nicht  für  Produt 
einer  erhitzten  Einbildungskraft  gehalten  werdi 
mögen,  oder  als  ob  sie  aus  der  Luft  gegriffen  i 
O  nein  ! —  Viele  Jahre  irren  wir  bereits  in  der  W« 
umher, —  ohne  Ziel,  ohne  Zweck,  ohne  Iloffuunf 
Alle  Illusionen  —  und  wir  überströmten  von  dies" 
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emals — sind  in  uns  erloschen.  Wir  betrachten  alle 
länomene,  die  sich  in  Ungarn  seit  den  Jahren  1847 
ä  1848  bis  heute  zugetragen  haben,  aus  der  Ferne, 
Täuschung,  ohne  irgend  eine  *  unmotivirte ' 
»rliebe  ;  —  denn  wir  waren  in  unser  Vaterland  nie- 
*  verliebt,'  wodurch  wir  das  zu  verstehen  geben 
ollen,  dass  uns  gegenüber  unsere  Landsleute,  die 
r  über  alles  liebten,  und  unserer  Mutterrede  Amor 
ä  Augen  nie  verbunden  hat, —  wir  sagen  :  Die  Be- 
ihner  des  Ungarlandes  —  die  Excellenz  durch  Ihre 
j;eln,  freilich  gegen  Hoehdero  Intention,  denn 
icellenz  wollten  gerade  das  Gegentheil,  im  Geiste 
unwiderstehlich  vereinigten  —  entwickeln  emen  sol- 
i  Grad  von  turgor  vitalü,  und  mit  jedem  Tage 
r,  dass  Excellenz  sammt  soeüs  als  Staub  lange 
ton  in  alle  Welttficile  verwellt  sein  werden,  bevor 
!  Einschtnel zungstheorie  auch  nur  um  eine  Linie 
Torgerückt  wäre,  was  wir  mit  unsäglichem  Genüsse 
empfinden  würden,  wenn  unsere  Tage  nicht  schon  ge- 
hlt  und  beschlossen  wären. 
Was  die  Lebenskraft  der  gesammten  ungarischen 
ition  betrifft,  die  Excellenz  in  materieller  Hinsicht 
twar  in  Stücke  reissen  Hessen,  aber  geistig,  wie  ge- 
,  immer  aufrichtiger  und  fester  vereinigten,  als 
ja  zuvor  verbunden  waren, —  was  diese  nationale 
ft  und  Hoehdero  Staatsex perimente  und  Taschen- 
ieler-Kiinste  anbetrifft,  erlauben  wir  uns,  Excellenz 
;nde  Worte  in  Hoehdero  Erinnerung  zurückzu- 
fen,  die  Excellenz  gewiss  kennen,  aber  in  dero  mi- 
irialen  Praxis,  wie  es  scheint,  nicht  hinlänglich 
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approfondirt  hatten:    Opinionum  cotnmenta  delet  ih 
natura  judicia  confirmaU 


Um  nun  auf  die  Gesetzgebung  von  Ungarn  i 
rückzukommen,    die    Excellenz    m  Ihrem  R&ckblia 
pag.  10  berühren,  haben  wir  uns  die  Ehre  erwieeffl 
Excellenz    darüber    in    unserm    'Blicke'   zu    Infor- 
miren. 

Im  Jahre  1792  —  auf  dem  werk  würdigen  Land- 
tag in  Ofen,  wo  der  tugendhafte  Kaiser  Leopold  d 
ungarische  Constitution  neu  bekräftigte,  welche  Kais 
Joseph  mit  indigester  Genialität  aus  allen  Fugen  tri« 
— haben  die  Stande,  die  von  uns  citirten  Operata  Depo- 
talionalia  verfertigt,  die  den  vollen  Beweis  liefern,  da» 
Hochdero  Motto,  welches  auch  das  Radotzky-Album 
verherrlicht,  nämlich  :  '  Besonnen,  aber  entschied«! 
vorwärts,'  schon  vor  sechs  und  sechszig  Jahren  di 
ungarischen  Stände  gleichfalls  beseelt  hatte,  und  r 
deshalb  das  '  entschieden,'  welches  Excellenz  i 
Bajonetten  zur  Wahrheit  machen  können,  und  auc 
gemacht  haben, —  aus  dem  Motto  der  Ungarn  deß 
ausblieb,  weil  sie  immerdar  auf  legalem  Wege  ^ 
harrend,  von  Seiten  der  Regierung  stets  einen  ' 
schiedenen '  abstach  fanden,  wie  auch  immer  ' 
sonnen '  vorwärts  schreiten  können. 

Excellenz  wissen  nach  Allem  was  wir  gesagt  habe 
—  im  Falle  Excel  lenz  es  früher  nicht  wussten, ' 
nicht  wissen  —  dass   man  in   Ungarn  nur  auf  d« 
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idtagen  Gesetze  machen  konnte,  und  auch  dort 
it  so  a  la  vünnaüe  im  Galopp,  sondern  sehr  lang- 
i,  und  zuweilen  sehr  langweilig,  wobei  die  Ungarn 
nur  mit  diesem  Satze  zu  trösten  pflegten :  Sat  dto, 
\t  bene;  was  freilich  in  heutigen  Tilgen  keine  Con- 
;ion  mehr  gewähren  kann, —  denn  es  geht  alles, 
nämlich  das  zu  Verändernde  und  zu  Vernichtende, 
cito,  ja  i-itiisime,  jedoch  ohne  das  compeii sirende 
sei,' — und  die  'beglückten'  Völker  demnach 
Heil  'ob  einer  etwa  unzeitigen  ordre,'  jetzt  in 
eontre-ordre  suchen  müssen;  worauf  freilich 
ist  verständlich  manchmal  manche  kleine  des- 
re   und  endlich  eine  totale  Auflösung  entquellen 

Ohne  zeitgemässe  Gesetze  kann  eine  Nation  nicht 
irtschreiten,  nicht  wahr,  Excellenz?  In  Ungarn 
te  man  aber  ohne  Landtag  keine  Gesetze  machen. 
Einberufung  zu  .den  Landtagen  hing  jedoch  de 
acta  vom  Könige  ab.  —  Der  König  berief  aher  die 
tände  zu  einem  Landtage  entweder  gar  nicht,  oder 
»ran  er  dieselben  einberief,  so  entliess  oder  jagte  er 
«selben  re  infecla,  oder  nur  re  aliqwintithim  facta, 
wiederum  auseinander; — und  das  ist  die  eigentliche 
teschichte  der  ungarischen  Legislation  als  Bruch 
,us  der  übrigen  langen  Historia  —  von  dem 
ihre  1792  bis  zu  den  jüngsten  Tagen  vor  der  Cata- 
■phe  1847  bis  1848.  Was  sagen  Excellenz  zu  allem 
;n  ?  Leuchtet  denn  aus  dieser  so  eben  vorge- 
ten  Litanei  nicht  vollkommen  klar  heran-,  duü 
oder  die  Ungarn  sehr  ungeschickte  Creaturen 
m,  in  dem  Laufe  von  sechs  und  sechszig  Jahren 
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—  wo  man  ihrer  oft  so  sehr  bedurfte,  und  ihnen  mi 
coro  gens  Hungara,  &c,  stets  and  in  allen  Variationen 
so  freundlich  vorschmeichelte—  nicht  'entschiedener' 
aufgetreten  sind,  besonders  im  Jahre  1809,  wo  Na- 
poleon die  süssesten  Proklamationen  an  sie  erliess, » 
Excellenz  vielleicht  wissen  werden,  was  ihre  Ritte 
lichkeit,  Treue  und  Loyalität,  nicht  die  von  Excellen 
aber  die  von  den  Ungarn,  jedoch  nicht  im  mtndei 
erschütterte  —  oder  daas  jene,  die  die  ungarische  N»- 
tion  wegen  ihrer  Stagnation  beschimpfen,  bespotte« 
oder  gar  menschenfreundlich  '  bedauern,'  t 
nehmen  es  uns  Excellenz  nicht  übel,  ganz  so  schnalil 
und  schmeckt,  wie  ein  gewisser  Kuss  eines  gewm* 
Pseu de- Apostels  —  so  finstere  Ignoranten  oder  so  8 
perlative  Heuchler  sind,  infolge  dessen  diese  nie. 
werthsind  von  der  Sonne  beschienen  zu  werden,  Jen 
aber  inbrünstig  zum  Himmel  beten  sollten,  von  tl 
ein  bischen  beglänzt  zu  werden. 


Wir  denken  mit  tiefer  Wehmuth  auf  di 
Franz  I.  zurück,  denn  er  war,  wie  wir  glauben  w 
ein  'gewissenhafter  Monarch' — Gott  habe  ihn 
— und  doch  müssen  wir  der  Wahrheit  getreu 
dass  seihst  dieser  debonnaire  Monarch  mehr  als  eiiw 
seinen  öffentlich  geleisteten  Eid  gebrochen  hat,  ol 
jedoch,  wir  sind  überzeugt,  es  recht  zu  wüstm;  v 
wir  deshalb  supponiren,  weil  uns  selbst  dasselbe  leii 
auch  mehrmals  passirte,  aber  wirklich  gleichfalls  gl 
uubewusst. 
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Kin  Eid  ist,  wie  uns  bedünkt,  keine  Ccremonie, 
id  ob  wir  dann  einen  Eid  leisten,  das»  wir  z.  B.  nie 
«h  nur  einen  Tropfen  'Heurigen'  trinken  werden, 
ar  dass  wir  jene  Million  Gulden,  die  man  uns  an- 
rtraute,  treu  aufbewahren  und  an  die  Eigner  stets 
szuüefern  bereit  sein  wollen,  so  bleibt  ein  Eid  den- 
>ch  immer  ein  Eid,  und  der  ihn  bricht,  ist  deutsch 
2sagt,  sans  pkrase,  und  vor  Gott  ein  Meineidiger  I — 
icht  wahr,  Excellenz  ?— Wobei  freilich  das  sehr  zu 
Ück sieht] gen  kommt,  dass  Jenem  kein  grosses  Un- 
lück  imputirt  werden  kann,  dessen  perjwium  sich 
F  den  Genuas  von  Heurigem  beschränkt,  der  De- 
raudator  von  einer  Million  hingegen,  wie  bei  Banke- 
rn, &c,  sehr  viele  höchst  unglücklich  zu  machen 

hgt 

Nun  müssen  wir  Excellenz  erzählen,  wie  wir  trotz 
aserer  scrupulösesten  Gewissenhaftigkeit  dazu  ge- 
i  sind,  eidbrüchig  zu  werden. 
Wir  hatten  vielerlei  Titel  und  Qualitäten,  wie 
;nn  überhaupt  mehr  oder  weniger  jeder  Mensch  zu- 
ieich  Vater,  Sohn,  Gatte,  Bruder,  Cousin,  Schneider- 
»eister,  Staatsbürger,  Unterthan,  Heirschaftsbesitzer, 
,,  sein  kann,  und  nur  manche  Betitelongen  nicht 
i  vereinbaren  sind,  wie  z.  B.  Vater  und  Gatte  tiw-d- 
t  derselben  Person,  legitimer  König  und  Eroherer 
is-ä-eis  einer  und  derselben  Nation,  Majestätsverbre- 
■  und  Landes vert heidiger  in  derselben  unglück- 
i  Haut,  &c,  &c.  Wir  waren  also  unter  andern 
ich  'Bürger'  von  mehreren  ungarischen  Freisl.üdtcn, 
nd  leisteten  überall  Eide,  in  denen  stets  das  feierliche 
'ersprechen  vorkam,  bei  einer  etwaigen  Feuersbrunst 
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mit  dem  ledernen  Wasser-'  Amper,'  den  i 
imd  der  als  esplce  'jeder  Zoll  ein  Bürger'  gelta 
sollte,  beim  ersten  Tocsin  an  Ort  und  Stelle  prompt 
und  unverzagt  zu  erscheinen,  und  dort  nach  bestei 
Wissen  und  Gewissen,  und  Leibeskräften  extinguiren 
zu  suchen.  Und  mit  Erröthen  müssen  wir,  Exe  eil  et 
eingestehen,  dass  wir  trotz  der  oftmaligen  Brände,  d 
in  jener  Stadt  vorkamen,  wo  wir  viele  Jahre  domii 
lirten,  aber  auch  nicht  ein  einziges  Mal  unserm  Jnr 
mente  nachgekommen  sind,  und  die  arme  Stadt  geww 
wie  Gomorra  zu  Grunde  gegangen  wäre,  wenn  a 
eigentlich  garnichts  Verb  renn  bares,  und  uns  allein  M 
Pompiers  gehabt  haben  würde. 

Wir  hielten  so  in  unserer  Zerstreutheit  und  Ober- 
flächlichkeit,—an  welchen  zwei  Eigentümlichkeit« 
gar  viele  Menschenkinder  und  selbst  die  höchstge- 
stellten Herrschaften  nicht  ausgenommen,  sehr  ar 
laboriren — das  Ganze  für  eiue.Ceremonie,  was  es  ai 
Ende  auch  wirklich  war,  oder  eigentlich  geworden  u 
denn  zu  seiner  Zeit  mit  Rohr-  und  Stroh- Düther 
hatte  es  einen  practischen  Sinn — hätte  demnach  anch 
aus  dem  Eide  gestrichen  werden  sollen,  denn  auf  ei 
absolute  Gewohnheit,  auf  ein  Absurdum,  m 
Carrikatur  sollte  man  nicht  schwören,  und  dabei  Gott, 
die  heilige  Jungfrau,  und  alle  Heiligen  zu  Zeugen  8 
rufen,  da  man  sich  sodann  allm'alig  gewöhnt,  aud 
solche  Schwüre  sehr  leicht,  und  quasi  als  Etikette 
Formalitäten  zu  betrachten  und  zu  nehmen,  von  d' 
treuen  oder  Nicht-Erfüllung  das  Glück  oder  Ungliic 
von  Millionen,  ja,  das  Aufblühen  oder 
ganzer  Nationen  abhängt. 


Kaiser  Franz  leistete  den  Schwur,  alle  drei  Jahre 
einen  Landtag  in  Ungarn  gehörig  abzuhalten,  und 
hielt  diesen  Schwur  nur  in  der  letztem  Periode  seiner 
Regierung;  aber  auch  nur  eher  zum  Scheine.  Ein 
inner  Recrot,  der  nicht  einmal  recht  weiss,  auf  was 
er  geschworen  hat,  wird  erschossen,  wenn  das  Wort 
'Meineidig'  auch  nur  so  annaherungs weise  auf  ihn 
tngepasst  werden  kann  I 


Nach  den  ungarischen  Fundamental -Gesetzen,  die 
■  virtuelle  König  von  Ungarn  beschwört,  ist  der 
tronte  und  wirkliche  König  gebunden  und  ver- 
chtet — denn  er  bekräftigt  es  ja  mit  einem  Eide, 
am  Deo  et  publico,  unter  dem  freien  Himmel— 
i.'golinlissijr  alle  divi  Jahro  einen  Landtag  eiimibe- 
,  und  zwar  nicht,  damit  die   Einberufenen  für 
danken,  und  zu  Allem  ein  'enthusiastisches'  Ja  ! 
len  oder  brüllen,  und  Bich  über  Alles  entsetzlich 
freuen  und  stürmisch  jubiliren  sollen,  wie  man  es  bei 
inalogen  Gelegenheiten  in  den  Erbprovinzen  pflicht- 
schuldigst zu  halten  pflegt,  sondern  um  dem  Gesetz- 
Artikel,  vüü  im  'Anhange'  erschöpfend  Genüge  zu 

Die  Landtags-Perioden  wurden  nicht  eingehalten, 
d  unter  welchen  Umstanden  sie  geführt  wurden, 
OD  jeder  Unparthciische,  der  nach  Wahrheit  ver- 
igt,  sich  aus  den  Acten  und  Diarien  der  im  Ganzen 
ir  fraudulent  gehaltenen  Landtage  mit  voller  Be- 
emliuhkeit  excerpiren. 
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Wie  es  aber  den  Ungarn  vorkommen  kann, 
man  mit  einer  beispiellosen  Unwissenheit,  verbunden 
mit  der  impuden testen  Arroganz,  ä  levr  barle,— 
freilich  weil  sie  nicht  antworten  dürfen  —  das  zu  be- 
haupten und  vor  der  Welt  auszuposaunen  unver- 
schämt  genug  ist,  dass  sie  ohne  Hülfe  der  Regierung— 
oder  mit  passenden  Worten  gesagt,  ohne  die  glück 
liehe  und  aimable  Intervention  von  Excellona  — 
im  Stande  gewesen  wären,  sich  so  hoch  emporzuheben, 
wie  das  Excellenz  glücklich  gelungen  ist  —  was  eigeul- 
lieh  wahr  ist,  wenn  Exccllonz  nämlich  den  'Galgen'u 
nen;  —  wie  eiu  solches  Fun  l'aron- Gebaren  den  Ungarn 
vorkommen  muss,  das  werden  Excellenz,  wenn  Sie 
gütigst  darüber  —  nach  der  raimundischen  bekannten 
und  so  sehr  beliebten  Melodie :  '  Denk  a  bisserl  nach, 
ich  denk  schon  nach,  &c,  &c.,' — mit  sich  einen  ehr- 
lichen Dialog  halten  wollen,  ganz  gewiss  begreife«. 
Excellenz  werden  uns  also  als  liberaler  Menschen- 
freund gewiss  vergeben,  wenn  wir  bei  dieser  Gelegen- 
heit, besonders  wie  Sie  pag.  10  in  den  bereits  citirten 
Artikel  mit  Pathos  und  Staats  mini  sterbe  her  Würde 
und  Salbung  der  Welt  verkünden,  dass  durch  die  Emr 
fidirung  des  österreichischen  bürgerlichen  GesetzbvciM 
der  Nutzbesitz  des  Adels  mit  einem  Schlage  in  ein  WÜM 
unbeschränktes  Eigentkum  umgewandelt  wurde  — wen 
wir  bei  dieser  Gelegenheit  jene,  auf  dem  ungarischen 
Landtage,  nicht  selten  gehörte , '  kuchellateinische'  B 
merkung  zu  machen  uns  erlauben,  jene  Bemerkni 
nämlich,  wenn  Jemand  zwar  mit  grosser  Würde,  ot 
süffisanter  Modestie  gar  etwas  Dummes  gesagt  h 
-  St  tacuüses,  philosophus  mansisses  !  — 
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Nein,  Excel  lenzchen,  gar  so  etwas  rührend  Igno- 
ntes  hat  noch  nie  Jemand,  der  zu  diesem  Behufe 
ine  Gansfeder  —  denn  von  Metall  konnte  sie  un- 
Üglich  sein  —  in  ein  Dintenfass  steckte,  über  unga- 
iche    Verhältnisse    geschrieben.       Der  gute  Mann, 
r  Excellenz  diesen  Paragraph  lieferte.  —  flenn  Ex- 
llenz  selbst,  konnten  so  etwas  gar  zu  Büotisches  nicht 
oiponirt  haben ;  Sie  hätten  sich  besser  informiren 
issen,  und  es  wundert  uns,  dass  dies  Ihrer  Klugheit 
itgangen  ist,  und  bedauern  Excellenz,  denn  sie  haben 
;h  ein  immenses  Ridicule  gegeben,  nicht  einmal  so 
el  von  ungarischen  Gegenständen  gewust  zu  haben; 
•  Der  scheint  zu  glauben:   vor  der  Einführung  des 
terreichi sehen  Gesetzbuches  wären  die  ungarischen 
utzbesitzer  in   ihren  Dominien   nur  beiläufig  so  gö- 
ssen, wie  die  wackern  wiener  Zinsleute  in  ihren  re- 
ectiven  Quartieren,  in  welchen  sie  dass  grosse  Ver- 
lagen geniessen,   entweder  immer  und  immer  ge- 
eigert,  oder  ganz  einfach  hinausgeworfen  zu  werden. 
Der  Herr  Philosoph,  der  nicht  gescheidt  genug  war, 
schweigen,    aber    anstatt    dessen    mit   erstaunens- 
werther  Sachkenntniss  und  Weisheit  (!)  so  sprach,  wie 
wir  citirten,  scheint  folgende  kleine  Umstände  nicht 
gewusst  m  haben,  auf  welchen  wir  ihn  hiermit  auf- 
merksam zu  machen  uns  die  Ehre  erweisen  : 

1.  Dass  ein  ungarischer  adeliger  Grundbesitzer 
nur  im  Falle  eines  Maj es täts Verbrechens  oder  einer 
Deficionz  an  die  Krone  kam,  ausser  diesen  beiden  Ur- 
sachen aber  der  betreffende  Gutsherr  so  sicher,  so  fest 
Und  unverkümmert  auf  seiner  Herrschalt,  seiner 
piuzta,    zwischen   seinen  Zwetschken-Bäumen   oder 
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auf  seinem  Krautacker  gesessen  oder  vielmehr  g 
standen  ist,  wie  irgend  ein  König  auf'  seinem  Throne 
sitzt  oder  auch  stellt; 

2.  Dass  im  Falle  einer  Deficienz  die  an  die  Krone 
zu  übergehenden  Grund  Besitzungen  mit 
Schulden  onerirt  werden  konnten,  wie  es  denn  auch 
selbstverständlich  immer  geschah,  dass  die  'Krone1 
von  diesen  anheimgefallenen  Gütern  auch  nicht  t 
einen  '  Deut'  oder  Neukreutzer  mehr  Nutzen  gezogen 
hat,  —  als  auch  S.  M.  der  allmächtigste  Kaiser  v 
Oesterreich  sein  Frühstück  nicht  bezahlen,  und  dinir 
schon  gar  nicht  könnte,  wenn  AUerhöchstd  er  selbe 
ausschliesslich  auf  die  Revenuen  von  Jerusalem  ange- 
wiesen zu  sein  das  grosse  Unglück  hätte,  obschoe 
S.  M.  unstreitig  legi timerKönig  dieses  heiligen  Wände- 
rungsortes  ist,  wie  HÖchstderselbe  es  auch  in  Hoch- 
und  Lang  seinem  Titel  führt  —  was  hiervon  den  voll- 
sten  Beweis  liefert.  — 

Deshalb  ging,  de  facto,  in  heuerer  Zeit  auch  nici 
ein  einziger  Grundbesitz  von  einer  deficienten  F 
an  die  Krone  über,  sondern  der  letzte  Surculus 
sich  stets  um  ein  'Billiges'  mit  dem  Fiscus  der  1 
ab,  um  Processe  zu  vermeiden,  &c.  So  z.  B.  ging 
die  Güter  von  der  deficienten  Familie  Uleshäzy  aa 
das  Geschlecht  der  Barone  Sina  über, — von  i 
seelenvollen  an  einen  nicht  minder  herrlichen  Pa- 
trioten, den  wir  mit  wahrer  Sympathie  verehren— 
auch  die  Güter  des  Fürsten  Kohäri  an  die  Prinzen 
Coburg,  und  nicht  an  die  Krone.  Selbst  in  Fallen 
wo  ein  Maj es täts verbrechen  als  Vorwand  gebraucht 
wurde,  umGütercüinnlexe  zu  accaparireu,hat  die  J 
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Q  sehr  vielen  Fallen  eigentlich  garnichts  'profitirtl' 
Um  keine  anderen  Beispiele  anführen  zu  müssen, 
citiren  wir  einstweilen  nur  die  Besitzungen  der  Herren 
Grafen  Ludwig  und  Casimir  Batthyäny—  deren  einer 
in  Pest  gemordet  wurde,  der  andere  hingegen  im  Exile 
itarb. — Diese  Güter  sind  mit  so  vielen  Passiven  one- 
rirt, dass  die  'Krone,'  anstatt  eine  Revenue  aus  den- 
selben zu  ziehen,  ein  Bedeutendes  daraufzahlen  nrass, 
1  die  Regiekosten  zu  decken,  weshalb  auch,  wie 
in  sich's  erzählt,  dieselben  auf  Anrathen  von  Excel- 
iz  an  die  unglücklichen  '  Ueherb leibsei '  dieser  beiden 
?strioten  und  respectiven  Märtyrer  zurückgegeben 
Werden  sollen.  Was  wir  sehr  gerne  glauben  wollen, 
«  pasat  ganz  zu  den  übrigen  'Stückeln'  von  Excel- 
j  denn  abgesehen,  dass  dabei  sehr  viel  erspart 
würde,  kämen  Excellenz  in  die  angenehme 
je,  ein  Langes  und  Breites  über  die  Milde  und 
irossherzigkett  Ihres  Regierungssystems  der  Welt, 
A  besonders  den  Deutschen,  die  Excellenz  Alles 
raben  (I  ?),  vorplauschen  und  vorfabeln  zu  können. 
e  Erben  der  Dahingeschiedenen  wären  aber  den- 
en sehr  glücklich,  wenn  dies  geschähe,  denn  nach 
r  Meinung  von  sehr  competenten  ungarischen  Sach- 
.  Fach-Männern  würde  der  Gewinn  der  Erben 
iderthalb  bis  zwei  Millionen  Gulden  betragen  kön- 
1,  wenn  sie  nämlich  die  viele  Dinte  und  das  grosse 
'ersonal,  mit  welchem  die  gcraublen  Giitercomplexe 
mficirt  sind,  so  wie  überhaupt  das  ganze  Land  ebenso 
it  einem  Schlage  abschaffen  würden,  als  Excellenz  so 
iicklich  waren,  den  Besitz  der  ungarischen  Edelleute 
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Knall  und  Fall  zwar  mit  Ungeheuern  Steuern  zu  be- 
lasten, aber  en  revanche  so  sehr  zu  sichern! 

Dass  Excellenz,  oder  jenes  Genie,  das  die  Welt 
über  ungarische  Verhaltnisse  mit  so  grosser  Genauig- 
keit und  Tiefe  belehrte, —  alles  das  eben  jetzt  von  n 
Gesagte  jedoch  nicht  wussteu,  sind  wir  sehr  weit  ei 
fernt  übel  zu  nehmen.  Ungarn  war  von  jeher  ein« 
terra  incvgnita ;  und  sehr  natürlich,  weil  dieses  I 
—  besonders  vor  dem  allgemeinen  Triumphe 
Dampfes  —  einem  von  Mauern  umgebenen  Gebäu  i 
vergleichen  war,  in  welches  man  nicht  recht  hineii 
sehen  konnte,  besonders  weil  es  wie  ein  Pulvertuni 
von  den  verschiedenartigsten  Aufsehern  bewacht,  u 
stets  umherpatroullirt  gewesen  ist,  damit  man  es  s 
dann  zur  gegebenen  Zeit  —  wie  figura,  oder  viel: 
tempora  hodierna  docent — bequemer  und  mit  meh 
Plausibilitiii  ilfiiigriren  könne. — Wir  Ungarn  wussta 
das  immer  ganz  gut,  dass  man  uns  so  wie  auch  uns 
Land  nicht  kenne,  machten  aber  nie  irgend  i 
frais,  und  dies  war  vielleicht  ein  grosser  Fehler,  t 
die  Opinion  der  Welt  über  uns  rectificirt  werde,  i 
zwar  weil  wir  unser  Wohlsein  und  auch  unsere  p: 
tisch  spirituelle  Präponderanz,  wenigstens  über  u 
nächsten  Nachbarn,  in  jedem  Tropfen  unseres  Bluta 
so  sehr  fühlten,  dass  es  uns  gleichgültig  schien, ob  det 
'Schwager'*  uns  für  krank  oder  gesund,  für  gescheit 

*  Die  Ungarn  betitelten  ihre  Nachbarn  am  andern  Ufer 
Lejthl  stets  mit  diesem  anverwandtsebaf Hieben  Namen:  SebwtlJ 
Warum  ?  Das  wissen  wir  aufrichtig  gesagt,  mit  rielen  tausend 
deren  Dingen  —  durchaus  nicht !      Den  es  intcressirt,  diese  Saeh 
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ler  dumm  hielt;  ja,  wir  hatten  die  Laune,  den  Kitzel 
-  und  dass  war  wie  gesagt  gewiss  sehr  unrecht,  denn 
i  Volk  ist  stark  und  unabhängig  genug,  um  die 
>pinion  der  civilisirten  Welt  gering  zu  schätzen  oder 
z  unbeachtet  lassen  zu  können  —ja,  wir  hatten  die 
ine,  den  Uebermuth  in  den  Augen  unzeitiger  und 
jerfläch  lieber  Besucher,  besonders  der  über  alles  so 
lnelt  urtheilenden  und  gleich  absprechenden  Be- 
ihner  im  Rayon  des  Stephan  VT  hur  m  es,  uns  für  rohe 
irbaren,  nnd  unser  Land  für  ein  solches  auszugeben 
zu  malen,  wo  man  keinen  Schritt  thun  könne, 
i  irgend  einem  Bären,  einem  furiosen  Stier  oder 
einem  'Buschklepper,'  selbst  dort,  wo  keine  Büsche 
md,  in  die  Tatzen,  Hörner  oder  Hände  zu  fallen ; 
i  es  war  gar  zu  ergötzlich,  manchen  eminenten 
elehrten  aus  der  Nachbarschaft  zu  observiren,  wie 
rselbe  vor  einer  harmlosen  ungarischen  Kuh  in  dem 
a  Glauben  Reissaus  nahm,  es  sei  ein  Komor,* 

«fondiren,  der  müge  sich  an    den    legislativen    und  censoriaien 

ansjürgel  von  Gumpold  stürben  wenden  —  der  müsse«  wissen, 

er  «eine  spirituellen  Briefe  —  über  die  '  Mussillon  '  gewiss  gesagt 

»ürde  :   Ce  geart  mf/airait  deleiter  la  vertu  —  such  an  einen 

chwager'  richtet. 

'  Die  Jüngern  und  schwachem  Stiere  werden  von  den  altera  und 
irkorn  in  den  wildgeh oltenen  H «erden  der  ungarischen  Ebenen  nach 
in  Kiimpfe  endlich  besiegt,  verjagt,  vertrieben  ;  wo  dann  diese  all- 
5  in  eine  blinde  Wutli  ^mtlx-n,  Kumor  genannt  werden,  was  auf 
jeh  beiläufig  so  tiel  sagen  will,  wie  '  der  Ernsthafte,  der  Dis- 
»tirte,  der  Ue  bei  gelaunte,  der  Mürrische' — und  stets  in  gerader 
;,  brüllend  alle»  vor  sich  niederwerfend  —  wochenlang  und 
isnsen  Entfernungen  hei  umirren ;  und  in  vormärzliahen 
iten,  wo  man  alte  und  gesebeidte  Leute,  die  sieh  schon  selber  iu 
!fcn  wnssten,  nicht  systematisch  bevormundete  wiejetst- — und  zwar 
pöeiten  Theile  durch  sehr  unmündige  und  ignorantc  Professoren  — 
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und  wie  er  den  inoffensivsten  Sc.hafknecbt  für  den 
leibhaftigen  Sobri*  nahm,  und  ihm  ein  tiefes  Compli- 
ment  zu  machen  für  sehr  angezeigt  hielt; —  und  die- 
sen Uebermuth  haben  viele  sehr  bitter  bedauert,  und 
zwar  nicht  wegen  höhere  politischen  Ursachen,  s< 
dem  weil  Ungarn  in  ein  so  verschrieenes  rennmm 
versank,  oder  eigentlich  verblieb,  dass  manche  '  v< 
treffliche '  wiener  Köchin,  deren  hoher  Sinn  das  l 
kannte:  'Ich  bin  von  Penzing,  und  dies  ist  im 
Stolz,'  in  dem  bekannten  Stücke;  'Das  Fest  der  Harai- 

in  vorm  andienen  Tagen  gab   die  Erscheinung  eines  solchen  kt, 

statu  Anlnss  zu  einem  eupect '  Volksfest,'  denn  es  wurde  auf  derStel 
eine  General- Jagd  zur  Entfernung  des  ■  Uebel  gelaunten  '—  nicht 
lieh  mit  gehöriger  (!.')  Würde  und  Pedanterie  anbefohlen —  *on 
'naturwüchsig  '  von  den  betretenden  Bewohnern  aus  eigenem  Antririx 
improvisirt —  in  welcher  Weiber.  Kinder,  der  Pfarrer,  der  Pnstnr.  in 
Stnhlrichter,  das  Militair,  und  selbst  eine  etwaige  Eicellenr —  mm 
lieh  eine  solche  gerade  im  Hotter  vorfand  —  pete  rncle,  so  recht  m>- 
tnille,  unter  tausend   Scherzen,  Gelächter  und  Gekicher,   Ac 
beth eiligten,  und  bei  welchen  Gelegenheiten,  nur  Jene  irgend  ein« 
Schaden  genommen  hätten,  die  'gut '  genug  gewesen  w:iren.  sicii 
Furiosen  gerade  in  den  Weg  zu  stellen —  und  zwar  weil  sie  von  k(— 
obrigkeitlichen    IVr-on   gehiirig  und  bei  Zeiten  gewarnt  worden  ÜB 
einen  so  gefährlichen  Gesellen  tekäit  gearhcidl  aus  dem   Wege 
gehen, —  Solche  gelehrte  Dummkiipfe  gab  es  jedoch  in  Ungarn  im 
märzliehen  Zeilen  in  der  Regel  nicht;  denn  die  Menschen,  seihst  • 
geuner'  durften  durch  freien   Ideen- Austausch  sich  im  Denken  übe« 
was  nun  wegfallt,  aber  durch  die  puszta- Schuten  reichlich  compenitrT 
wird,  das»  Gott  erbarme ! 

*  Ein  bekannter  Wegelagerer,  der  sammt  seiner  gewöhnet 
lehn  bis  zwölf,  meist  Schaf-,  Schwein-,  Ochsen -Hirten,  and  ein 
Deserteurs,  bestehenden  Baude  nicht  einen  einstigen  Mord  bej 
aber  sehr  viele  Schafe  und  Schweine  gestohlen  hat,  und  sieh  all 
halben  gpltndid  hewirthen  lies*,  und  »ainmt  *ncij«  stets  einen  u 
wohnlichen  Appetit  und  besonders  Durst  beurkundete,  endlich  t 
Gutsbesitzer  am  Fusse  des  Bakunyer  Waldes  plünderte,  ohne  ,' 
irgend  Jemanden  etwas  zu  Leide  zu  thun ;  hierauf  verfolgt  in 


Ein  Blich,  $c.  301 

lverker,'  vortrefflich  —  besonders  wenn  sie  '  sauber  I '  * 
war  —  illustrirt,  sich  oft  viel  lieber  in  ein  Österreichi- 
sches Zuchthaus  sperren  zu  lassen  geneigt  gewesen 
wäre,  als  ihre  Person  und  ihre  Tugend  in  das  '  tiefe 
Ungarn '  zu  aventuriren.  Jetzt  sehen  diese  braven 
■'  Priester  innen  *  der  'Bachhändel,'  des  'Grammel- 
flterzes,1  der  '  Griesknödeln,'  &c,  dass  man  sie  —  ex 
Tationibw)  publico-politicis,  damit  Ungarn  der  Welt  so 
recht  schmutzig  erscheine,  und  sie  zu  diesem  nicht  so 
sehr  christlichen  als  viel  mehr  diplomatischem  Acte  auch 
ihr  Schärflein  beitragen  mögen,  ganz  abscheulich 
bin t ergangen  hat;  da  sie  jetzt  schaarenweiss  nach  Un- 
garn zu  kommen  bereit  sind,  und  Ungarn  und  dessen 
barbarische  Bewohner  ihnen  jetzt  nicht  gar  so  '  vogel- 
ieuartig,'  als  vielmehr  sehr  artig  erscheinen ;  trotz- 
n  die  Unsicherheit  im  Lande  in  den  Zeiten  des 
leiligen  Stephan,  &c,  ja,  selbst  unter  türkischem 
)rucke  nicht  so  colossal  scandalös  war,  wie  sie  jetzt  ä 
barbe  von  sechzehn,  achtzehn,  zwanzig  Regimentern 


'orten  durch  Selbstmord  sich  seihst  vernichtete,  seine  Bande  jedoch 
mmt  und  sonders  auf  dem  Galgan  ihr  Ende  gefunden  hatte,  und  zu 
«r  grossen  Celehrität  gelangte,  weil  in  den  Vormärz liehen  Zeiten 
{entliehe Räuber  und  überhaupt  Härder  gar  nicht  eiistirten — Wo. 
her  jetitvon  Seiten  der  Obern  iwar  sehr  viel  gelogen,  aber  zugleich 
eil  erlaubt  wird,  das»  njan  dies  durch  Zahlen  Li-weiae,  jetit,  wo  die 
ihl  der  Raube r  mit  ji-dcm  Tugi1  in  jirneirssivi-ni  Mimsstabe  zunimmt. 
*  In  Oesterreich  wird  das  Wort  '  Sauber' sehr  oft  für  Schönheit 
ler  irgend  für  eine  Voriiiglichkeit  gebraucht.  Z.  II.  '  dieses  Mad- 
ien ist  sehr  sauber,'  bedeutet  sin  ist  hübsch;  •  ilieaer  Lieutenant 
itet  sauber,'  will  aber  »o  viel  sagen,  er  reitet  sehr  gut.  Die  Ursache, 
m  Grund  dieses  Gebräuche»  wissen  wir  nicht  ao/ugeben,  und  über- 
wn  das  Amüsement  der  Recherche,  demnach  den  Gelehrteil  von 
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Gensd'armen  ist,  was  eben  so  wenig  geleugnet  nnc 
wegdisputirt  werden  kann,  als  dass  über  Ungarn  <J 
alte  und  alles  belebende  Sonne  noch  immer  regel- 
mässig aufgeht;— weswegen  wir  Excellenz  aucli  tobe 
müssen,  was  wir  bei  Gott  nicht  gerne  thun,  dass  Ej 
cellenz  in  Ihrem  scharfen  und  vorzüglich  so  sehr  ein 
liebem  Rückblicke  kein  WörUhen  von  den  braven  Gern 
d'armen  sagen,  aber  mäuschenstill  über  diesen  unan 
genehmen  und  fac  tischen  Beweis  Ihrer  grossen  Re- 
gierun gs-Tauglichkei  t  ä  la  legere  so  hin  wegzurutschen 
die  'Besonnenheit '  hatten,  damit  es  zu  releviren  Nie- 
mandem einfalle,  was  freilich  eine  etwas  starke  Pri 
tension  ist,  denn  erstens  schon  glänzen  diese  wackei 
nofmeister  liehen  Burschen  auf  so  eine  Distanz  —  »a 
gewiss,  um  das  Volk  aufzuklären,  dass  es  mit  den 
'besten*  Willen  unmöglich  ist,  sie  nicht  zu  bei 
und  zweitens  liegt  ja  Hochdero  Verordnung  v.  18  Jan 
1850  über  die  Organisirung  der  Gens d 'arm erie  Jeder 
man  offen  vor,  wo  folgende  Dioscuren  ohne  Brillei 
zu  entdecken  sind,  obwohl  sie  nicht  zu  einander  z 
passen  scheinen  ;  Paragraph  44 :  '  Das  Zeugniss  eine« 
Gensd'armen  in  Dienstangelegenheiten  hat,  v 
es  mit  Berufung  auf  seinen  Diensteid  bestätigt,  üb« 
die  bezeugten  Thatbestände  volle  Glaubenswürdij 
keit,'—  —  und  dann  Paragraph  92:  '  Taglien- 
Prämien-Ausmaass ' — es  versteht  sich  für  die  Gens- 
d'armen. 

Bei  einem  Arreste  oder  Kerkerstrafe  von  wenige 
als  einem  Jahre  vier  Gulden,  von  einem  bis  drei  Ja 
ren  acht  Gulden,  von  drei  bis  zehn  Jahren  secha 
Gulden,  von  zehn  bis  fünfzehn  Jahren  fünf  und  zwi 
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l  Gulden,  von  fünfzehn  biä  zwanzig  Jahren  dreissig 
nlden,  bei  der  Todesstrafe  sechzig  Gulden. 
Unterfertigt  ist  unter  diesem  Doppelsterobildekemi 
Mensch  als  Gyulai,  M.P.,  nnd  Bach,  M.P.,—  welche 
wei  Buchstaben,  M.P.,  nebenbei  gesagt,  für  Member 
f  Parliament  gehalten  werden  könnten  —  worüber 
s  gan»  Britannien  '  Hurrah '  jubiliren  würde,  um 
h  ein  solches  Member  wie  Excellenz  sind  endlich 
uch  wie  Ungarn  in  Ordnung  zu  kommen,  und  glück- 
1  zn  sein!  Ueber  das  M.P.  von  Gyulai  wundern 
r  uns  durchaus  nicht,  dass  sein  Name  nämlich  da- 
teht ;  denn  dieser  brave  Feldzeugmeister  hat,  wie 
lekannt,  das  Pulver  nicht  erfunden — et  ce  qui  plus  est 
—auch  niemals  welches  gerochen, ausser  bei  kanonen- 
ormerden  Ceremonien,  Festlichkeiten,  oder  nur  so 
von  weitem, —  über  Excellenz  können  wir  jedoch  nicht 
enug  staunen,  denn  Excellenz  hätten  selbst  das  Pul- 
r  nicht  erfunden,  im  Falle  es  nicht  bereits  bekannt 
wesen  wäre,  wenn  auch  nur,  um  es  als  Pereuasions- 
littel  anwenden  zu  können  —  denn  der  Hanf  fangt 
1  nachgerade '  im  Preise  ( infam '  zn  steigen  —  und 
&  dessen  Geruch  —  wir  meinen  des  Schiesspulvers 
-anbelangt,  so  ist  darüber  nur  eine  Stimme,  und 
war,  dass  dessen  Gestank  Excellenz  während  Ihrer 
triotischeu  Ritterlichkeiten  in  den  ominösen  März- 
gen gar  nicht  incomodirte,  sondern  im  Gcgentheile 
9  der  bestmögliche  Partum  erschienen  ist.  Allein 
»elbst  Vater  Homer  schlummerte  zuweilen ;  —  und  so 

'ollen  wir  Excellenz  auch  entschuldigt-  wissen 

i  Hochderoselben  die  gewöhnliche  Antithese  zwl* 
'  Zeugniss  und   Galgen -Beförderung'  in  den 
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braven,  mit  einem  esp&ee  Heiligenscheine  umaureoürten 
Geusd'armen — par  Hasard  so  im  Traume  —  zu  ver- 
einigen geschickt  genug  waren  — wie  überhaupt  das 
Concentriren,  das  Centralisiren  zu  den  Spirituellesten 
Marotten  von  Excellenz  gezählt  werden  können,  und 
einen  neuen  Beweis  Ihrer  Humanität  und  gutem  Her- 
zen liefern  ; -r- denn  wie  mancher  brave  Gensd'ara, 
Gatte  und  Familien- Vater  zugleich,  wird  durch  einen 
etwas  brodirteren  und  eloquenteren  Bericht,  so  im 
Genre  des  Cicero  pro  domo,  das  gute  Herz  des  Rich- 
ters bereits  touchirt,  und  anstatt  vier  bis  sechzig  Gul- 
den Bank- Valuta  eingesteckt  haben,  was  für  einen 
Mann  a  raison  von  fünf  und  zwanzig  Kreuzern,  und 
sehr  oft  fünf  und  zwanzig  '  Prügeln '  des  Tags  mit 
Weib  und  Kind  und  vielem  Durst  bei  jetzigen  schwe- 
ren Zeiten  keine  zu  verachtende  Summe  ist,  besonders 
im  Winter  auf  Holz,  &c  ; — welchen  Fall  mit  man- 
chen Variationen  wir,  wie  uns  scheint,  mit  vollem 
Hechte,  und  ohne  Excellenz  zu  beleidigen,  als  sehr  oft 
geschehen  keck  annehmen  können,  denn  wenn  Ex- 
cellenz  ein  Menschenleben  für  nichts  gilt,  um  Ihre 
edlen  und  wahrhaft  christlichen  Zwecke  zu  erreichen, 
—  da  doch  Excellenz  weder  '  Kind  noch  Kegel '  be- 
sitzen, vollauf  zu  '  brechen  und  zu  beissen '  haben, 
und  in  Ihrem  Palais  auf  dem  Jtidenpiatze  es  stets,  wie 
man  sagt,  zum  Ersticken  heiss  sein  soll  —  ob  durch 
urarisches  Holz  oder  Supplicanten- Fülle  erzeugt, 
wissen  wir  nicht  —  wenn  dieses  Factum,  dass  nämlich 
Hochdero  energisches  Vorwärtsschreiten  Tauseiule 
von  gebrochenen  Herzen  und  ein  Meer  der  bittersten 
Thronen  ausser  allem  Zweifel  setzen,  warum  sollten 
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mter  20,000  improvisirten  Söldnern  nicht  einige,  ja 
sogar  sehr  viele,  die  noble  Emulation  in  sich  fühlen, 
Excellenz,  wenn  auch  nur  von  weitem,  in  Hoclidero 
edlen  Bestrebung  —  den  Ungarn  das  Lebenslicht 
vollends  auszulöschen,  nach  Ihren  besten  Kräften  ä  la 
Asmod4e  wenigstens  nachzuhinken.  Warum  sollten  sie 
dass  nicht? — — erreichen  oder  übertreffen  wird  Ex- 
cellenz keiner,  dafür  sein  Sie  nicht  bange. 

Wenn  die  20,000  glänzenden  Volkserzieher  und 
)eniuicianten  seilen,  wie  die  Ersten  des  Ungarlandes 
mdclt  werden!  wie  mau  ihre  heiligsten  Rechte  mit 
i'ussen  tritt;  —  wie  viele,  zwar  mit  hinlänglichen  Ce- 
monien  und  'Hindernissen,'  aber  ohne  alles  Recht, 
-  verurtheilt,  die  Heimath  fliehen,  in  der  grössten 
t  leben,  ja  untergehen  mussten  —  oder  die  Frei- 
das  Leben  verloren  haben  —  wenn  alles  das 
0,000  Menschen  sich  vor  ihren  Augen  entrollen 
ihen,  ist  es  dann  nicht  naturlich,  wir  fragen  jeden 
hilligdenk enden  Menschen,  dem  Tugend  und  Ehre 
I  leerer  Schall  ist  —  dass,  wenn  auch  viele  aus 
dieser  Schaar  mit  innerer  Wehmuth  und  Ekel  solches 
jebaren  betrachten  —  denn  auf  der  niedersten  Stufe 
r  menschlichen  Gesellschaft  befinden  sich  viel  zalil- 
:-her,  als  man  in  hohen  Sphären  im  Allgemeinen  zu 
,nben  scheint,  sehr  gefühlvolle,  bochtugend hafte 
d  überaus  ehrenvolle  Spezialitäten  —  doch  im  Ge- 
jentheüe  in  so  grosser  Zahl  es  auch  viele  geben  muss 
—  die  nach  dem  hohen  Beispiele  von  Excellenz  in  der 
vollkommenen  Ueberzeugung  leben,  dass  es  aus 
Höherem  Gericlitspunkte  genommen,  nicht  nur  verzeih- 
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lieh,   sehr  angezeigt,   sondern  sogar  hochmeritorii 
und  auch  'einträglich 'ist,  das  Ungarland  mehr  i. 
mehr  und  zwar  radical  von  allem  '  incorrlgiblen  '  > 
gvaren  zu  purificiren  ;   hei  welcher  Operation  froili 
der  Strick  das  ausgiebigste  und  sicherste  Mittel  ist  — 
während  6Ü  Gulden  unstreitig  willkommener  sind,  a 
10  Gulden  oder  gar  4  Gulden,  und  nebsthei  in  fini 
cieller  Hinsicht  auch  das  in  Anbetracht  zu  komm 
hat,  dass  so  ein  eingesperrter  ßetyar  mehr  isst  ui 
trinkt,  als  er  eigentlich  werth  ist,  wo  hingegen  i 
gnüdigst    auf   60  Gulden   taxirten  '  Hocher hobenen' 
nichts  mehr  '  vertilgen,'  sondern  selbst   zur  Nahrung 
von  Würmern    dienen,  —  für  die  man  auch  sorg 
muss,  da  es  deren  so  viele  gibt,   wenigstens  was  <l 
Kriechen  anbelangt.  —  Die  guten  Köchinnen  sag 
oder    eigentlich   wir    und  eine  Menge  andere    brft 
Leute,  kommen  trotz  aller  dieser  '  seriellen  Verbes 
rungen  '  jetzt  sehr  gern  nach  Ungarn,  und  auch  tre 
dem  das  Geld  in  Ungarn  in  heutigen  Tagen  so  n 
geworden  ist,  dass  man  eine  derlei  wiener  Precit« 
nicht  mehr  so  appreciren  und  honoriren  kann,  \ 
man  gern  möchte,  und  sie  es  wirklich  verdienten,  u 
wie   man's  früher  hätte  thun  können,  und  auch  a 
anderen  Ankömmlinge,  die  ein  bischen  mehr  sind, : 
Mitfresser,  Witz-  und  Plusmacher,  willig  unterstüt 
haben  würde,  obwohl  im  zerstückelten  Reiche  des  ha 
Stephan,  im  Vergleich  mit  vorher,  wirklieh  ein  wahr 
Hundelehen  obwaltet,  und  dieses  Curiosum,  nicht  dl 
alles  ä  la  diable  geht,  denn  das  ist  gar  nicht  i 
aber  ein  sehr  natürliches  Factum,  sondern  deinmfol; 
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die  Leute  sich  selbst  in  dem  Bakonyer-Wald  hasar- 
diren,  nur  dadurch  explicirt  werden  kann,  dass  die 
Bilder,  die  man  von  Ungarn  mit  grossem  Geschicke 
und  Ausdauer  stets  malen  Hess,  so  entsetzlicher  Art 
waren,  dass  sie  in  der  Imagination  der  Hintergan- 
genen bei  weitem  fürchterlicher  erscheinen,  als  der 
heutige  allgemeine  sehr  traurige  Zustand  des  unglück- 
lichen Landes,  oder  vielmehr  der  'schönen  Gegend;' 
— wie  denn  überhaupt  unbekannte  Uebel  das  Gemüth 
der  Menschen  stets  mehr  zu  afficiren,  zu  entnerven 
und  zu  beugen  pflegen,  als  die  herbste  Realität     Sie 
kommen  also  nach  Ungarn,  nicht  weil  Excellenz  nun 
daselbst  willkürlich,  comme  hon  vom  semble,  schalten 
und  walten,  sondern  trotzdem,  dass  Excellenz  seit, 
h-peu-prfo9  zehn  Jahren  alldort  herumexperimentiren, 
'herumpantschen,'  alle   Menschen,   die  nicht  schon 
unter  der  Erde  sind,  nach  einem  '  Stiefelholz '  auf  den 
Glanz  herzurichten,  sich  übrigens  sehr  genialisch,  das 
muss  man  gestehen,  abstrapaziren,  und  in  moralischer 
Hinsicht  wenigstens,  und  wirklich  auch  in  materieller, 
das  arme  Ungarland  jetzt  einer  Plantage  zu  verglei- 
chen ist,  wo  Elephanten  Alles  zertraten,  oder  wie  Frau 
Ida  Pfeiffer  aus  Borneo  so  geistreich  berichtet,  Schim- 
panse arg  gewirthschaftet  haben.     Wir  begreifen  und 
entschuldigen  alle  Jene  also  vollkommen,  die  durch 
Hochdero  Brillen  sehen,  bloss  durch  diese  sehen  dür- 
fen, ja,  müssen, — oder  von  Ungarn  nie  etwas  hörten, 
dass  diese  in  garnichts  ein  bischen  tiefer  einzudringen 
im  Stande  waren,  und  sind,  als  zur  Anschauung  und 
Bewunderung  jener  Farben,  mit  welchen  Excellenz 
das  arrierirte  Land,  und  besonders  die  zügellosen,  mit 
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wilden  Pferden*  zu  vergleichenden  Magyaren  ans; 
malen,  anzustreichen,  und  eigentlich  anzusehmie] 
den  Seelen  seil  w  u  ng  und  die  tiefe  Weisheit  hatten ! 

Warum  sollte  der  nächste  Beste  etwas  von  l'i 
garn  gewusst  haben,  oder  jetzt  wissen  ?  Wir  liatt 
diese  Prätension  nie,  haben  sie  auch  jetzt  nicht,  gla 
ben  jedoch,  dass  Jene,  die  sich  dazu  berufen  fühlt 
oder  dafür  bezahlt  sind,  um  Ungarn  und  sein  Vc. 
der  Welt  vorzuführen,  ja,  die  Ungarn  zu  belehrt 
zu  erziehen,  abzurichten,  mit  einem  Worte,  zu  cm 
siren,  oder  wie  der  brave  Souffleur  und  Adlatus  d 
tapfern  Erzherzogs  Albreclit  meint:  zu  bändigen, ai 
zuzäumen,  zu  beschlagen  und  in  die  neuoster reich isc 


*  Wia  —  trotz  der  diabolischen  EinmischungSBueht  oder  tielin 
— Wutli  —  der  neabsterreichi  scheu  geheimen  Polizei  —  am  Ende  dl 
alles,  selbst  das  tiefste  Arcannm  ehruitirt  und  bekannt  wird,  sa  isl 
»lieb  uns  in  der  Ferne  getuiiiron,  Jus  hierauf  bezügliche  famose  0| 
des  Herrn  Rnron  Stephan  von  Hauer  zu  Gesicht  zu  bekommen ;  t 
wahrhaftig  mit  dem  grüssten  Genüsse  zu  savourircu —  denn 
meisten  Prämie™  diwr  merkwürdigen  und  in  den  nächsten  1 
gionen  Tür  Ungarn  Richtimg  Reben  den  Denk  seh  rift  siod  wahr  — 
äusseret  ergötzliche  Seite  des  Tahleaus  ist  aber  diese,  dass  der  Bai 
Stephan  laut  bmtai'meiU  diu  l'e  ii.etitim)  hat,  in  hocheigentr  Person 
schade,  dass  es  nieht  in  Schuhen,  Strümpfen  und  Haarbeutel 
schient,—  ä  la  Ott  der  Eioffo- Abrichter— das  rohe,  wilde  Unf 
zu  bündigen.  aiii'iH/iiiiifuui,  ein^uspnnnen  I 

Solche  Di  nten  oder  viehn.hr  dintige  Staluxunater,  wie  der  Bure 
krat,  par  tucetleiice.  Seine  Escellence  ist  —  können  einen  Gaul  «i 
dielt  füttern  und  seine  Haut  glänzend  machen,  —  wozu  Arsenik 
bekannt  das  geeignetste  Mittel  ist  —  auch  kann  er  denselben 
einem  Unstern  engen  Stall  einsperren,  wodurch  der  arme  Teufel 
Ende  steif,  lahm  und  blind  werden  muss,  erkenn  ihn  verhungern,  ii 
ein  Bein  abschlagen,  endlich  nach  der  Methode  des  seligen  Wildi 
Ton  Mailhetein  als  camem  bavinam  —  ausschnitten  lassen,  Steh 
das  alles  kann  er  unbedingt ;  ob  aber  Baron  Hauer  mit  seiner  J! 
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Staats-Carosse  einzuspannen;  —  wir  glauben,  sagten 
wir,  das*  die  so  etwas  vorhaben,  was  nicht  jedem  in- 
trigiuuiten  Federfuchser  und  hergelaufenen  Sclion- 
schwützer  so  gar  leicht  gelingen  dürfte— sollten  jedoch 
von  Ungarn  etwas  mehr  wissen,  als  Excellenz,  oder 
der  beiehrende  Herr  Bernhard  Mayer,  der,  wir  wollen 
es  vermuthen,  band  fide  in  der  glücklichen  Illusion 
jar,  das  Österreichische  bürgerliche  Gesetzbuch  habe 
o  zu  sagen,  par  un  coup  de  baguette,  die  braven  unga- 
ischen  Gutsbesitzer  zu  echte  Proprietiirs  gemacht, 
was  freilich  schon  klingt,  das  'Echte'  hierdurch  aber 
sigentlich  wenigstens  hei  dieser  Gelegenheit  unendlich 

bode  et  eint  tocii»  ausser  einem  urwüchsigen  atiitux  'Etwas'  zu  bau- 

r,  mifzuzüumen  und  emiusp  'innen  im  Staude  ist,—  daran  zweifeln 
und  mit  uns  höchst  wahrscheinlich  alle  erfahrenen   und  prac- 
dschen  Leute. 

Di«  citirte  Eluc.ubrntioii  des  freiherrlichen  Franconie,  Astlejs,  De 

tnrde  triurnphunt  widerlegt — -aber  freilich  wie  alles  —  was  ein  bis- 
ium  Licht  verbreiten  konnte  —  auf  die  Seite  gelegt,  vermutblich 
IBrsUmpft'  und  zu  Pappendeckeln,  See,  verwendet. 

Die  in  Neuusterreich  mit  charaktervoll,!-  i  :  ')  Qinseijuenz  ver- 
:niicberte  Staatsregeh  JVe  altera  pars  audiatur,  macht  es  noth  wendig 
Jle  Gegenmeinungen  zu  Brei  zu  stampfen.  Und  es  ist  wahr,  unmiig- 
ich  kann  es  eine  bequemere  Methode  geben,—  stets  das  Recht  auf 
einer  Seite  zu  haben. 

Der    immens    dicke   und   lange   nun   in   die    Mode    gekommene 

I    rite  auch  als  Admuitkel  der  jetzigen   Regierung  gut  IU 

itotteo  kommen.     A  eipite  '  die  Schrift,'  die  nicht  benagt,  wird  zer- 

itampft  —  das  Maul,  das  Unliebsames  sagt,  wird  '  verpetschirt.'    And 

•0  viMakt. 

Ich  frage,  ist  da  an  der  natural  aasigen  Ziisammenschmelzung  und 
;lorreichen  Entwicklung  von  Neuösterreieb  wohl  zu  zweifeln  ?  Wo  / 
—  denn  was  die  Leute  denken,  fühlen,  brüten  und  anstreben,  ist  im 
Systeme    des    Pappendeckels    uud    Petsebierwachses —  ganz    gleich. 

'"  <") 
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verdunkelt  und  dessen  Werth  abscheulich  devalviri 
wird,  und  zwar,  weil  die  Ungarn  in  vonnärzhche 
Zeiten,  als  sie  noch  'unechte  Proprietäre'  waren,  keil 
Steuern  zu  zahlen  hatten,  und  in  ihrem  Besitze  si< 
so  frei  und  unabhängig  bewegen  konnten,  wie  e 
Adler  in  der  Luft,  während  die  beneidenswürdigt 
Söhne  Arpad's  anjetzt,  seitdem  sie  in  ein  'volles'  i 
beschränktes  Eigen  thum  durch  die  Genialität  von 
Excellena  eingetunkt  worden  sind,  so  immense  Steue 
zahlen  müssen,  dass  bereits  ein  grosser  Theü  des  n 
tretenen  Landes  durch  Res  tanzen  paralysirt  ist,  u 
unter  Esecutionen  seufzt,  die  ganze  Nation  aber  i 
'Siebenmeileu-Stiefeln,'  wie  der  edle  VolksdlchtiTl! 
sich  so  sinnig  ausdrückt,  gegen  ein  Loch  im  Porti 
monnaie  hierzu  gravitirt,  wenn  dann  sogar  die  Äugt 
von  Excellenz  aufgehen  dürften,  denn  wo  nichts  if 
hat  selbst  der  Kaiser  sein  Recht  verloren— weicht 
Satz,  als  seinen  einzigen  constitutione!  len  Anker  jee 
brave  Wiener  sehr  gut  kennt  und  festhält  (I),  u 
Excellenz  endlich  auch  zur  Ueberzeugung  gelang« 
könnten,  dass  mauche  Dinge  notwendiger  Weise  g 
lernt  und  gehörig  einstudirt  werden  müssen,  und  k 
rer  Verstand,  Gelehrtheit,  ja,  selbst  Genie  noch  nii 
hinreicht,  um  z.  B.  nur  einen  wirklich  guten  Caf 
zu  kochen,  eine  erträgliche  Sackuli r  zu  verfertig 
oder  gar  einen  Staat  von  40  Millionen  Seelen,  I 
ders  von  solcher  Compüeation  wie  der  Üsterreickisc 
nach  indigesten  Theorien  ummodeln  und  umsciimelm 
zu  wollen ;  umsomehr,  da  bei  Menschen  jedes  übe 
eilte  und  indiscrete  Ein schmclzungs- Experiment  E 
ein  entgegengesetztes  Resultat  von  dem  gehofften  i 
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haben  pflegt,  und  Neuösterreich — glauben  Excellenz 
unseren  Worten — in  derselben  Proportion  von  Tage 
zu  Tage  mehr  aus  allen  Fugen  geht,  als  Excellenz 
sich  anstreben,  die  heterogenen  Theile  dieses  Staates 
fester  und  fester  aneinander  zu  pappen,  zu  kleistern, 
zu  leimen,  und  sich  in  der  süssen  Illusion,  wie  Kinder 
im  Wurstelprater  auf  Luftschiffen,  herumzuschaukeln 
belieben,  dass  Sie  zur  Unitat  der  Monarchie  schon 
Alles  gethan  haben,  was  noth wendig  war,  im  Bereiche 
menschlicher  Kräfte  liegt,  und  nun  die  Zeit  dies  hohe 
Ziel,  dass  Sie  mit  so  vieler  Weisheit  ausgesteckt  haben, 
unausbleiblich  zur  Wahrheit  machen  wird;  wo  hin- 
gegen wir  klar  sehen  und  behaupten,  dass  die  öster- 
reichische Monarchie  nie  so  nahe  daran  war,  ausein- 
ander zu  fallen,  wie  jetzt,  und  hierzu  nur  ein  kleiner 
'  Anstoss'  von  aussen  noth  wendig  ist,  der  gewiss  nicht 
ausbleiben  wird.  A  capite  Complicationen  müssen 
vereinfacht  werden,  das  geben  wir  zu — vorausgesetzt, 
dass  dies  möglich  ist ; — wenn  man  jedoch  eine  Ma- 
schine, z.  B.  eine  Dreschmaschine,  die  aus  vielen 
Theilen  bestehen  muss,  über  die  Gebühr  simplificiren 
will,  so  wird  am  Ende  aus  der  complicirten  Maschine 
— ganz  einfach  ein  Dreschflegel. — Und  das  hätten 
Excellenz  nicht  vergessen  sollen. 

Um  aber  noch  auf  den  grossen  Gewinn  zurückzu- 
kommen, den  —  wie  Excellenz  in  Ihrem  Rückblicke 
pag.  10  behaupten,  die  Grundbesitzenden  in  Ungarn 
dadurch  gemacht  haben,  weü  ihr  grundbesitzlicher 
Nutzbesitz  ein  voller  und  unumschränkter  geworden 
ist,  Ynüssen  Excellenz  ja  nicht  glauben,  dass  der  un- 
garische Adel  deshalb  auf  die  vergangenen  Zeiten  mit 
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so  vieler  Wehmuth  zurückdenkt,  und  die  heurigen 
Tage  ihn  so  bitter  schmerzhaft  vorkommen,  weil  d 
selbe  vorher  keine  Steuern  zu  zahlen  hatte,  und  jetzt 
wenigstens  ein  sehr  grosser  Theil  derselben  in  Steuern 
buchstäblich  ersäuft  wird.  Nein,  Excellenz,  das  i* 
nicht  der  Hauptgrund,  was  Sie  freilich  als  Wiens 
nicht  gut  begreifen  können,  da  in  dieser  Metropol 
das  Glück  der  Menschen  hauptsächlich,  oder  vi. 
leicht  correcter  gesagt,  ausschliesslich  auf  eine  matei 
eile  Basis  gestellt  wird  I  —  Druckende  Steuern  sü 
zwar  für  den  grössten  Theil  der  menschlichen  G 
Seilschaft  —  ein  entsetzliches  Unglück;  den  Rurig* 
Obdachlosigkeit,  Naktheit,  mit  einem  Worte  Bette 
armuth  ist  ein  entsetzlicher  Zustand,  in  welchen  c 
grösste  Theil  des  ungarischen  Adels  durch  Ihre  genia 
Theorie  verfiel,  und  der  bloss  dadurch  noch  zu  e 
gen  ist,  dass  bei  der  verhältnissmässig  geringen  E 
vÖlkerung,  grossen  Productions- Kraft  des  Bodens  u: 
der  allgemeinen  Gutherzigkeit  der  Bewohner,  d 
Bettelmann  in  Ungarn,  alles  in  allem  genommen,  vi 
leicht  ein  biseben  besser  fortkommt,  als  in  vielen  a 
deren  sehr  hocheivilisirten  Gegenden. —  Nein,  nie 
die  Steuer  Verpflichtung  ist  der  Stachel,  der  das  C 
müth  des  ungarischen  Ivlelmanns  so  schmerzhaft  ledi 
wirklich  nicht ! — Geldgeiz  oder  Geldliebe  lag  niem 
in  seinem  Charakter !  —  sondern  was  ihn  empört,  w 
ihm  seine  Lage  so  sehr  verhasst  macht,  das  ist  < 
Knechtschaft,  die  Degradation,  in  welche  derselbe 
durch  Sie  gestossen  wurde,-— und  dass,  er  anstatt  w 
vorher  in  seinem  Hotter  oft  vielleicht  weniger  Bär 
und  Wölfen  zu  begegnen,  denen  er  sanafacon  auf  d 
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Fell  hinauf  gebrannt  haben  würde, — er  nur  das  Ver- 
gnügen hat — -auf  jedem  Tritt  einen  Ihrer  Schergen 
zu  finden,  der  ihn  belauert,  alle  seine  Sehritte  con- 
trolirt,  angibt,  verleumdet,  sein  Haus  zu  jeder  Stunde 
durchwühlen,  ihn  en  cas  que  auf  die  Haut  zu  brennen, 
ja,  sogar  seine  Frau,  seine  Tochter  durch  visitiren 
darf; (!)— die  Bären  und  Wölfe  jedoch  von  seinem 
Hotter  nicht  abwehrt,  denn  auch  die  sind  im  Zuneh- 
men, wie  alles,  was  Excellenz  für  die  Beglückung 
der  österreichischen  Volker  auszustudiren  le  chique 
hatten;  und  was  die  Wegelagerer  anbelangt,  diese 
mit  jedem  Tage  an  Zahl  zunehmen  und  kecker  wer- 
den,—Denn  Gelegenheit  macht  Diebe,  und  die  im- 
beeile  Organ isirung  der  Gensd'armen  macht  Räuber. 
Den  Satz  also  anzustimmen,  dass  der  ungarische 
Adel  durch  Hochdero  Manipulationen  und  Patente 
viel,  ja  das  Meiste  gewonnen  habe,  ist  eine  so  unwis- 
send oder  iinpudent  crasse  Behauptung, —  dass  Excel- 
lenz sich  wahrlich  schämen  müssten  und  erröthen 
sollten,  wenn  Excellenz  '  so  was '  noch  zu  Stande 
bringen  können,  gar  so  eine  fade  Abgeschmacktheit 
der  Welt  aufgetischt  zu  haben ;  wobei  uns  nur  jener 
eolossale  Leichtsinn  in  kein  kleines  Erstaunen  setzt, 
infolge  dessen  Excellenz  auch  an  der  Blusion  zu  labo- 
riren  scheinen,  dass  man  solche  abmurda  nicht  ent- 
decken, und  wenn  entdeckt,  Ihnen  irgend  etwas  je 
wieder  glauben  wird.—  Oder  sind  Excellenz  Ihrer 
zahllosen  öffentlichen  und  geheimen  Untergebenen  und 
Mithelfer  so  sicher,  dass  durch  deren  Compactheit  und 
Obscurität  kein  Licht  mehr  durchdringen  kann!  — 
Möglich  ist's  schon  —  aber  nicht  wahrscheinlich ;  und 
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so   wird    es    hoffentlich   jedem,   der  da   sehen  und 
hören  will,  früher  oder  spater  kund  und  klar  werden, 
dass     Excel  lenz     aus    den    ungarischen    Edelleuten, 
die  früher   Herren   waren,  geradezu  Leibeigene  und 
Sclaven  gemacht  haben;  und  für  so  etwa«  dankt 
der  Regel  kein  Mensch,  ausser  einige   Wenige  vi 
leicht  —  wir  wollen  nicht   gerade  sagen  von  Ihi 
Caliber,  aber  so  ä-peu-prh — wenn  man  ihnen  ein  bi 
chen  mehr  zu  essen  und  zu  trinken  gibt,  und 
ihr  Porte- in onnaie  hineinsteckt,— was  aber  in 
auch  gar  nicht  der  Fall  ist,  denn  eben  so  vollauf  Att 
ungarische  freie   Adelsherr  früher  zu  leben  hatte,  in 
eben  dem  Grade  ist  der  jetzige    Zustand    des    zum 
Bettler  gewordenen   Adels-Selaven    ein    äusserst  be- 
schränkter, in  den    meisten  Füllen  ein   elender.      Hu 
System  hat  also,  während  dasselbe  den  Geist  in  Fes- 
seln schlug,  nicht  einmal  den  einen  Vorthcil  gebracht, 
dass  es  wenigstens  dem  Körper  besser  gehe;  wie  denn 
überhaupt  alles  Indigeste  den  Magen  verdirbt,  und 
zugleich  das  Gehirn  zu  afficiren  pflegt. 


Wir  wären  bereit  unser  Lehen  als  Pfand  eil 
setzen,  dass  Excellenz,  im  Falle  Hochdieselben  das  el 
Gesagte  Ihrer  wohlwollenden  Aufmerksamkeit 
fänden  —  mit  tri  um  ph  anter  Ironie  ausrufen 
'Ja,  das  ist  es  eben,  da  zeigt  sieh  des  Pudels  Kern  — 
dass    wir    durch    das   von   uns    entworfene    und    mit 
Energie  durchgeführte  System  den  sprüch  wort  lieh 
wordenen  kleinen  ungarischen  Tyrannen  das  Hi 
werk  gelegt  haben,  und  die  winzigen  Duodez-Desj 
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es  nicht  verdauen  und  verschmerzen  können,  ihre 
einstmaligen  unglücklichen  Unterthanen — jetzt  glück- 
liche Freibürger  (I)  —  nicht  mehr  ohne  alle  Controlle 
ad  libitum  quälen  und  martern  zu  können, —  wie  vor- 
her in  der  ungarischen  Zopfzeit;  weshalb  uns  der 
Agricolar-Stand  auch  nicht  genug  danken  kann,  dass 
wir  ihn  aus  dem  Sumpfe  der  Willkür-Herrschaft 
retteten — und  —  aufs  Trockene  (!)  setzten.'  Und 
wir  wären  deshalb  erbötig,  jede  Wette  mit  den 
grössten  odda  einzugehen,  dass  Excellenz  diese  Arie 
intoniren  würden  —  weil  alle  in  Wien  gehörig  durch- 
geschulten  Staatsmänner  und  Individualitäten,  so  lange 
wir  uns  zurückzuerinnern  wissen  —  und  leider  sahen 
wir  den  ersten  Mai  schon  sehr  oft  —  stets  dieselbe 
Sprache  führten;  wie  denn  auch  eine  Krähe  oder 
Ulster  ganz  genau  dieselben  Laute  von  sich  gibt,  ohne 
freilich  dabei  etwas  oder  vieles  zu  denken. 

Es  waren  besonders  in  Wien  gewisse  Sentenzen 
über  die  Ungarn  im  Gebrauche,  die  vom  Vater  auf 
die  Söhne  übergingen,  und  als  civitaie  donata  nie  in 
Zweifel  gezogen  wurden.  So  war  z.  B.  folgendes 
Adagio  ein  oft  und  gern  gehörtes  und  vornehm  mit- 
leidig belächeltes:  'Die  Herren  Magyaren  wollen 
nicht  zahlen  und  wollen  nicht  gehorchen' — über 
welchen  Unsinn  (!),  wie  man  es  in  der  Metropole  'be- 
namsete,'  die  Gelehrtheitbeflissenen  sodann  sehr  lumi- 
nöse  Sprechübungen  in  den  '  Sprechsälen '  (!)  und 
6  Sprechstübchen '  (!)  hielten,  um  andere  und  sich 
selber  zu  überzeugen,  dass  der  Begriff  des  Staates 
einen  Hottentotten-  oder  Botokuden-Anstrich    hat, 
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wenn  die  Untergeordneten  nicht  zahlen  und  nicht  g 
horchen  wollen,  &c. 

Derlei  Sätze  wurden  oft  gehört,  und  man  gab  si 
nie  die   Mühe— ob  von  ungefähr  oder  *  obsii  htl i. 
wollen  wir  bei  dieser  Gelegenheit  in  keine  Erorterun 
ziehen,  sie  zu  rectificiren,  oder  auch  nur  zu  unte 
suchen. 

Was  nun  das  Zahlen  und  das  Gehorchen  anbe 
langt,  so  müssen  wir  gestehen,  ohne  jedoch  dabei  r 
erröthen,  hatten  überhaupt  die  Bewohner  des  Uni 
landes  und  besonders  der  Adel  für  diese  zwei  *  Unta 
handlungen'  nie  eine  besondere  Vorliebe,  und  konnte 
ihrerseits  in  ihrer  Stupidität  die  grosse  Fasson 
recht  begreifen  und  sich  erklären,  zufolge  welcher  c 
erbländisehen  Glücklichen  so  ein  ungeheueres  Ver- 
gnügen haben  konnten,  jeden  Steuer- Aufschlag  i 
einer  espiee  Wollust  (!?)  entgegen  zu  nehmen,  u 
einen  gewissen  Stolz  zu  beurkunden,  und  sich  mit  il 
unbedingtesten  Treue  —  andern  zum   Exempel  — 
brüsten,    dass  sie  blind   gehorchen,   und   mit  patri 
tischen!  (!)  Eifer  alles  auf  der  Stelle  zu  thun  imm 
parat  sind,  was  man  ihnen  eben  schahlt  und  befiehlt 
Excellenz  müssen   aber  nicht  glauben,  als  ob  die  Un- 
garn   und    namentlich    der    Adel   je    eine    Bankier- 
Leidenschaft  für  Geld  gehabt  hätten,  oder  sich  nid 
gern  einer  gewissen  Ordnung  ohne   Hyperbole,  oh« 
unvermeidliche    'Ammeln'  und    Hofmeister    gefiip 
haben  würden,  sondern  sie  waren  deshalb  keine  pt 
sionirten  Zahlmeister  und  keine  unterthänigst  gel» 
samsten  Diener  und  Servus-Macher,  denn  sie  hielW 
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es  —  nämlich  von  ihrem  Standpunkte  aus,  nur  durch 
ihre  Brillen  betrachtet  —  für  gar  zu  kack  er  keltisch, 
ihr  Geld  in  ein  Danaideu-Fass  zu  werfen,  und  dabei 
eigentlich  nichts  zu  erzielen,  als  die  hoch  löbliche 
Bureaukratie  dicker  zu  füttern,  eine  etwaige  Ver- 
schönerung zu  bewundern,  kostspielige  Paraden  anzu- 
gaffen, &c.,  und  es  ganz  unter  der  Würde  des  Men- 
schen hielten,  vielleicht  einer  Laune  und  ausschliess- 
lich der  Willkür  zu  huldigen,  und  dieser  autibureau- 
kratischen  Anschauung  zufolge  in  dem  buchst  straf- 
baren (I)  Vorurtheile  lebten,  dass  ein  freier  Mensch 
bloss  einem  '  Gesetze '  zu  gehorchen  habe; — so  bei- 
läufig lautete  das  Urtbeil  der  antidiluvianlschen  Ma- 
gyaren Tor  der  Sündfluth,  die  Excellenz  über  das 
arme  Land  in  Gestalt  von  Erlassen,  Decroten,  Paten- 
ten, &c,  hereinbrechen  Hessen. 

Was  aber  die  *  sprücli wörtlich  '  (!)  gewordenen 
Duodez-Tyrannen  betrifft,  so  zeigen  die  Facta — wie 
wir  bereits  bemerkten  —  unläugbar,  welche  grossar- 
tige '  Lüge,'  welches  infame  Falsum  es  war,  den  un- 
garischen Adel  in  diesem  Lichte  zu  malen,  und  so 
gewissenlos  zu  beschimpfen.  Nicht  eiu  einziger  Fall 
kam  vor,  ausser  bei  dem  'äusserst  rohen  rumänischen 
Volksstatnme,  wo  der  Bauer,  obwohl  derselbe  von  Ex- 
cellenz zweifelsohne,  wenn  er  so  recht  brav  darein  ge- 
schlagen hätte,  belobt,  besungen,  belohnt,  mit  Me- 
daillen '  verziert '  worden  wäre,  sich  gegen  den  Adel 
aufgelehnt  haben  würde.  Wenn  gleiche  Verhältnisse 
wie  in  den  Jahren  1848  und  1849  in  den  Erbländern 
eingetreten  wären;  —  was  glauben  Excellenz?  — 
s  das  nicht  als  Minister  und  B 
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was  Sie  sind,  sondern  als  ehrlicher,  offener,  gerader 
Mensch  (!)—  hätten  nicht  viele  mährische,  czechisclu 
steyrische,  &c,  Grundbesitzer,  Edle,  Barone,  Grafen 
ja,  sogar  Fürsten  ganz  gemütblich.  Reissaus  nehm 
müssen,  um  wenigstens  ihre  so  sehr  humane  und  des 
halb  von  ihren  Unterthanen  auch  so  sehr  geliebte  ( 
Haut  zu  retten,  was  in  dem  *  verspotteten  Ungar 
nicht  vorkam,  denn  es  war  von  dieser  Seite  keine  <j 
fahr;  und  wenn  die  Eluth  der  Sünden  eine  ne 
Wellenbewegung  in  Ungarn  hervorrufen  sollte  - 
Gott  bewahre!' — so  eine  wie  die  in  denjüngfll  V 
gangenen  Jahren  gewesen  ist,  glauben  Excellenz:- 
würden  wohl  die  jetzigen  '  Glücklieh-Macher  ' 
Bauern  und  überhaupt  des  ganzen  Unglück  lieben  I. 
des,  mit  welchem  Excellenz  die  '  schönen  Gegend« 
Hunniens  buchstäblich  zu  inficiren  die  Schlaul» 
hatten,  — ■  auch  so  sicher  durchkommen,  wie  die  n 
Unrath  beworfenen  sogenannten  ungarischen  Duoda- 
Tvrannen!  — 


Zu  den  vielen  Lügen,  die  man  besonders 
systematisch  fabricirte,  und  als  durchaus  '  echt '  feilbot, 
auch  gern  gratis  abliess  —  um  Ungarn  so  recht  chriel- 
lich  und  so  recht  tief  politisch  zu  denigriren  und  mit 
Koth  zu  bewerfen,  - —  gehörten  unter  andern 
alle  jene  Räubergeschichten,  die  man  über  dies  unlifr 
kannte  Land  erdichtete.  —  Excellenz  haben  seil 
hocheigenmündlich  im  zweiten  Jahre  nach  der 
digten  Revolution  in  einer  grossen  Gesellschaft 
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folgende rmaassen  geäussert,  als  einige  Anwesende  die 
Zweckmässigkeit  der  durch  Sic  o rg.it lisirten  Gens- 
d'armerie  in  Zweifel  ziehen  wollten: — 'Ungarn  wim- 
melte stets  von  Räubern,  das  ist  eine  bekannte  That- 
sache,  die  selbst  von  den  Ungarn  nicht  geläugnet 
werden  kann  {!?),  &c;  dass  nun  dieser  jämmerliche 
Uebelstand,  der  zum  Scandal  der  Civilisation  so  viele 
Jahrhunderte  die  ungarische  Legislation  buchstäblich 
auf  das  ignominiüseste  besudelte  —  in  ein,  zwei  Jahren 
nicht  gehoben  werden  kann  —  besonders  nach  so 
gigantisch  zersetzenden  Ereignissen,  wie  die  der  letz- 
ten Jahre  —  ist  wohl  natürlich  ;  jeder  Billigdenkende 
wird  dies  eingestehen  müssen,  Warten  wir  nur  einige 
wenige  Jahre,  und  ich  stehe  gut  dafür,  dass  man  Un- 
garn eben  so  ob  der  dort  herrschenden  Sicherheit 
citiren  und  rühmen  wird,  —  wie  man  in  den  vormärz- 
lichen Tagen  mit  Unmuth  und  .[iesdiiiiiiuiitr,  gemischt 
mit  Bedauern  und  Mitleid,  gestehen  musstc,  dass  dieses 
herrliche  Land  ein  Nest  von  Räubern  ist,  und  die 
seelenvolle,  so  sehr  generöse  (1)  ungarische  Nation, 
die  wahrhaftig  Besseres  verdiente,  so  unglücklich  war, 
durch  eine  Unzahl  von  Banditen  Tag  und  Nacht  tor- 
qnirt  zu  werden;  jetzt  wird  es  anders  werden,  und 
man  wird  uns  danken  I' — Sc  geruhten  Excel  lenz  zu 
sprechen.  Mehrere  Ihrer  Gäste  läugneten  jedoch  die 
Prämisse  dieser  nun  citirten  Argumentation  und  er- 
boten sich,  durch  Chroniken,  Diarien,  Protocolle,  &c, 
—  die  nirgends  mit  mehr  Genauigkeit  geführt  und 
mit  grosserer  Sorgfalt  aufbewahrt  wurden,  wie  in  Un- 
garn —  mittelst  Zahlen  zu  beweisen,  dass  alle  jene  ab- 
geschmackten Räuber-Anecdoten  —  die  man  erfinden 
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zu  müssen  glaubte,  um  die  Sympathie  für  die  Ungar 
zu  schwächen,  und  um  einen  neuen  Priitext  ■/.»  haben 
in  gegebener  Zeit  mit  mehr  Plausibilität  dreinscli lagen 
zu  können  —  rein  aus  der  Luft  gegriffen  sind. 

Excellenz  haben  aber  jene,  die  so  keck  waren,  dik 
Bemerkung  zu  machen,  so  nach  der  althergebracht 
Methode  von  absoluten  Ministern  —  wie  man  in  uiiii 
rischem  Idiome  sagen  würde,  — '  niedergelarmt,'  u 
behaupteten  Ihren  Posten  mit  glücklicherer  Ha 
näckigkeit,  als  die  braven  Moscoviten  Sebastopol  vi 
theidigen  konnten  — den  Posten  nämlich,  aus  welcli 
Excellenz  stets  jene  poiuleröstui  Argumente  auf  II 
Gegner  zu  schleudern  pflegen  —  gegen  welche  da 
freilich  Niemand  aufkommen  kann,  und  die  mit  una 
liehen  Variationen  stets  den  Refrain  von  dembekai 
ten  Thema  bilden,  welches  so  lautet :  Das  weiss 
ganze  Welt;  das  kann  nur  ein  unverbesserlicl 
Dummkopf  in  Frage  stellen;  darüber  ist  nur  e 
Stimme,  und  Europa  schon  lange  einig,  &c,  &c ;  u 
bei  der  nun  berührten  Gelegenheit  applicative  s 
auf  folgende  Art  herausstellte:  Ihr  braven  Magyai 
seit  voller  Vorurtheile,  stockblind  —  und  eigentli 
durchaus  keine  practischen  Leute  —  sondern  w 
liebe,  gute  Menschen,  aber  sammt  und  sonders  de 
eigentlich  nichts  als  Phantasten,  die  stets  in  Illusion 
leben,  und  ihr  wahres  Wohl  nie  erkennen  wolkn,  | 
—  worauf  das  Auditorium  —  welches  einige  weni 
Procente  abgezogen,  durchschnittlich  aussolehenSj 
cialitaten  besteht,  und  auch  diesmal  bestand,  die  v 
Excellenz  schon  etwas  haben,  oder  aus  solchen,  ( 
etwas  zu  bekommen   hoffen  —  in  einen  Sturmjut 
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ibrach,  dass  nümüch  der  Champion  ofAustria  durch 

Gewicht  seiner  Argumente  die  ungarischen  Fan- 

ie-Pygmüen  glorios  niedergeboxt  hat. 

Nun  sind  aber  seit  dieser  Zeit,  als  Excellenz  die 

tirte  Prophezeiung  in  Hinsicht  der  au  bewundernden 

cherheit  in  Ungarn  Ihren  Lippen  entgleiten  Hessen, 

ehr  als  sieben  volle  Jahre  bereits  wieder  abgelaufen; 

und   wie  hat  sich   Ihr  genialisches   Horoscop  be- 

ihrbeitet?     So  trag! -komisch,  dass  in  Ungarn  kein 

tisch  mehr  seines  Lebens  und  seiner  Habe  sicher 

und  Excellenz,  da  Sie  doch  nicht  so  impertinent 

i  können,  dieses  Factum  auch  zu  leugnen,  nichts 

deres  thun  können,  als  Ihre  glänzenden  Jumtscharen, 

den  glänzendsten  Beweis   Ihrer  administrativen 

enrität  liefern,  wohlweislich  wieder  abzuschaffen, 

r  die  braven  Völker  Neuösterreichs  auf  weiteres 

warten  und  Geduld  anzuweisen ;  und  Ihnen  auch 

Hinsicht  der  öffentlichen  Sicherheit,  wie  in  allen 

wideren  Branchen  der  Administration,  die  Göttin  Hoff- 

nung  als  aeeur  grise  oder  tnaitresse  vorzuführen  und 

empfehlen  —  'denn  glücklich  ist,  der  da  hofft'  — 

ihrend  bei  solchen  Aufmunterungen  freilieh  vielen, 

i  ein  bischen  nachdenken  und  auch  etwas  italienisch 

ratehen,  jene  triviale  plnimnicrie  einfallt,  die  ganz 

r  Illustration  von  Excellenz  manchmal  gesprochen 

werden  scheint,  und  vollkommen  zu  jenen  Expec- 

iiinen  pasat,  die  Excellenz  den  Völkern  Oestcrreichs 

die  Perspective  stellten  und  stellen,  und  fulgendei- 

lasscn  klingt:    Cid  vive  xperando,  muore. 

Und  wenn  die  von  Ihnen  faconirten  Völker  durch 

te  denkendem  Mitglieder    attent  gemacht,   endlich 


322  Ein  Blick,  $c 

merken,  dasa  Excellenz  sich  in  einer  Ihrer  I 
maassregeln  bo  gigantisch  getauscht  haben,  wie  i 
Hinsicht  der  öffentlichen  Sicherheit,  und  s 
sem  Falle  nicht  als  grosser  alairvoyant  und  Prophet 
zeigten,  sondern  sich  als  immense]-  Obscurant  p 
ducirten, —  so  dürften,  wenn  auch  nicht  alle,  d 
vielleicht  etwelche  auf  den  impertinenten  Gedanke 
kommen,  ob  Excellenz  nicht  vielleicht  ein  falscln 
Prophet,  so  ein  etwaiger  Irrwisch  par  tndfier  & 
könnten,  welcher  aus  Sumpf  entsteht,  und  in  Sum| 
■wieder  zurücksinkt.  Viele  könnten  wahrhaftig  a 
diesen  '  heillosen  '  Gedanken  kommen,  besonders  w 
etwas  Schwereres  demjenigen  nicht  zu  reussire 
pflegt,  der  in  etwas  Leichterem,  completes 
inachte.  So  z.  B.  wird  ein  Uhrmacher,  der  niefa 
einmal  eine  simple  Uhr  verfertigen  kann,  keine  l 
sondere  'Fiduz  '  zur  Verfertigung  eines  Chront 
inspiriren,  ausser  bei  Phantasten,  die  sich  gerne  Illu- 
sionen machen,  und  sich  ohne  allen  Grund  in  c 
süssesten  Hoffnungen  zu  schaukelu  pflegen,  wie  d 
Fall  bei  Lotto-  und  überhaupt  Haxard- Spielern  c 
wohnlich  vorkommt  Nun  ist  aber  in  Ungarn,  weni 
stens  in  dem  grössten  T  heile  dieses  Landes,  die  Hand- 
habung der  öffentlichen  Sicherheit  im  Vergleiche  n 
andern  Regi er ungsm aas s regeln  wirklich  ein  i 
Kinderspiel.  Auf  Meilen  und  Meilen  in  einer  ui 
unterbrochenen  Ebene,  wo  kein  Versteck,  ja  nicht  f 
Baum  zu  sehen  ist,  sol  Ite  man  doch  glauben,  dass  m»i 
mit  festein  Willen,  aber  auch  etwas  '  Geschick,'  M 
freilich  unumgänglich  nothwendig  ist,  und  zwana} 
Regimentern  bis  an  die  Zähne  bewaffneter '  Schu«- 
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nd  Trutz-Miinner,'  vollkommen  Ordnung  machen 
1  handhaben  könnte.  Und  was  beweist  das  Factum, 
oder  vielmehr  die  tausend  und  tausend  Pacta,  welche 
alle  Zeitungen— vielleicht,  weil  sie  oft  nichts  Besseres 
nnd  Gescheidtcres  sagen  können,  oder  dürfen,  stets 
mit  gewissenhafter  Genauigkeit  ausposaunen.  Was 
verkünden  diese  Organe?  Nichts  Geringeres  als  dass 
—  car  Voccasion  fait  te  larron  —  auch  in  solchen  Ge- 
genden, wo  man  nie  vorher  von  einem  Rauhe  horte, 
derlei  traurige  Ereignisse  jetzt  häufig  vorkommen, 
und  auch  solche  Individuen,  die  niemals  auf  uner- 
laubten Wegen  wanderten,  jetzt  oft  als  Nebcngesehiift- 
chen,  oder  aus  'Plaisir,' weil  sie: 's  wirklich  ohne  grosse 
Gefahr  wagen  können,  auf  den  infamen  Gedanken 
kommen,  z.  B.  einen  reichen  Juden  auszuplündern, 
oder  wenigstens  so  aus  Jux  ein  bischen  zu  erschrecken, 
denn  die  braven  Gcnsd'armen  halten  es  eher  auf  alte 
Zigeuner- Weiber  und  deren  Familien  abgesehen, 
als  dass  sie  mit  irgend  einer  Vorliebe  jene  fatalen 
Betjären,  die  keinen  Spass  verstehen,  und  auch  keinen 
machen  —  den  Vorzug  gehen  würden  I 

Den  festen  Willen,  die  nöthigo  Energie  haben  Ex- 
cellenz  zwar  in  allem,  was  Sie  anfangen,  sattsam  be- 
urkundet—  das  muss  ihr  bitterster  Feind  eingestehen 
—  aber  freilich  mit  dein  erforderlichen  'Geschicke' 
happert  es  manchmal,  ja  zumeist;  was  unter  sehr 
vielen  Beispielen  auch  daraus,  wie  wir  glauben,  sehr 
sichtbar  ist,  d;iss  Excellenz  nicht  einmal  diesen  nun 
besprochenen  und  im  Vergleiche  so  leichten  T heil  der 
Administration  zweckmässig  zu  orgmiisiren  im  Stande 
n;  und  folglich  jeder,  der  von  Ihnen  nicht  be- 
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zahlt  ist,  und  von  Ihnen  auch  nichts  zu  hoffen 
vielleicht  einige  Scrupel  und  Zweifel  über  den 
Ihrer  anderweitigen  Regierungs- Experimente  hal 
dürfte,  wo  die  Lösung  der  Probleme  schwieriger 
wie  bei  der  Sicherstellung  der  Personen  und  ih 
Habe,  in  welcher  Kunst —  ich  weiss  nicht,  ob  es  ai 
jetzt  so  ist  —  auch  die  braven  Türken  vorti 
reussirten,  während  in  anderen  Branchen  der  Re; 
rungskunst,  besonders  in  den  Finanzen,  oft  solche 
Schwierigkeiten  vorkommen,  die  durch  blosse  Genit 
Utät  ohne  tiefes  savoir  faire  nicht 


Dass  es  aber  sehr  leicht  gewesen  wäre,  die  vi 
kominenste  Sicherheit  iu  Ungarn  zu  erzielen,  ist  el 
so  gewiss,  wie  man  auch  die  Schiussfolgerung  von 
esse  ad  posse  als  unumstösslich   erkennen 
Falle  das  esse  auch  ein  bischen    in    dii 
Zeit  zurückgeschoben  werden  muss,  wenn  nur  in  der 
Lage  der  Dinge  kein  wesentlicher  Unterschied  eilt' 
getreten  ist. 

Nun  war  in  vormärzlichen  Tagen  die  Sicherheit 
der  Person  —  und  dies  kann  man  mit  Zahlen  l*- 
weisen  —  in  Ungarn  so  gross,  wie  in  irgend 
Staate  der  Welt.  Todtschtag  kam  wohl  vor;  Moni 
hingegen  war  so  eine  Seltenheit,  dass  sich  Ungarn 
in  dieser  Hinsicht  unbedingt  in  eine  Parallele  mit  **•' 
immer  für  einem  Staate  hatte  setzen  können. 

Was  nun  das  Eigenthum  betrifft,  da  war  d« 
Sicherheit  in  Ungarn  freilich  viel  übler  bestellt,  aber 
Excellenz  hätten  das  begreifen  und  berücksichtigt" 
sollen,  dass  dieses  Eigentlium,  welches  so  sehr  g*- 
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ahrdet  war,  in  der  Regel  mit  äusserst  wenig  Aus- 
imen  kein  anderes  gewesen  ist,  als  ein  Schaf,  ein 
Schwein,  höchstens  ein  Pferd. 

Die  ungarische  Legislation  wollte  auch  diesen 
Tnfug  sistiren  machen,  es  blieb  aber  wie  manches 
iere  ein  pium  desiderium,  und  zwar  aus  Ursachen, 
:  wir  ao  frei  waren,  Excellenz  weiter  oben  de- 
ithigst  und  sehr  hell,  aber  ohne  Hehl  anschaulich 
machen. 

Dass  dieses  Improvement  der  ungarischen  socialen 

irhältnisse  in  den  vorm  ärmlichen  Zeiten  nicht  statt- 

inden  konnte,  afficirte  in  Ungarn  jedoch  Niemanden, 

nd  nur  Jene  fanden  darin  einen  immensen  drawback, 

sogar  einen   Scandal,  die   darüber   ohne  Local- 

[enntniss  und  ohne  hinlängliche  Würdigung  aller 

"instände  urtheilten,  was  oft  den  grössten  Herren  zu 

ihren  pflegt,  welches  Pactum  Exc«llenz  am  besten 

ssen  müssen. 

Der  'Freiheit'  liebende  Ungar  vergönnte  dieses 

nschätzbare  Gut,  wenigstens  der  individuellen  Frei- 

it,  jedem  seiner  Mitmenschen,  und  hatte  deshalb 

eine  durch  gamiehts  zu  veraüssende  Antipathie 

and  Aversion  gegen  alle  möglichen  Pass-,  Passier- 

lein-,  Aufenthalts-,   &c,  Vexationen,  wodurch    es 

türl  ich  erweise  jedem  Deserteur,  jedem  liederlichen 

idwci'ksburschen,  jedem  in  Liebe  entbrannten  oder 

urigen  Csikos,  Kauasz,  Juhäsz,  Guly&s  *  ein  Leichtes 

1    Csikus  Pferdeknecht,   Kanasz  Scbweiuknedit,  Juhaaz  Schaf- 
:lil,  Guljää  Itijulvitlj'-.mrvi.r. 
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wurde,  Tage  lang,  frei  wie  ein  Vogel — aber  wich 
'vogel-frei,'  wie  jetzt  I  —  unter  Gottes  freier  Sonnt 
herum  zu  irren,  zu  schwärmen,  spazieren  zu  gehen 
sich  des  Lehens  zu  orfreuen!  Exceileuz  sind  iint.L- 
andern  auch  'Mensch,'  haben  demnach  oft  erfahre 
oder  erfahren  es,  wie  wir  hoffen  wollen,  regebnüss 
alle  Tage,  welcher  Appetit  Sie  zur  Essenszeit  übt 
mannt,  und  Excellenz  erinnert,  dasa  Sie  nicht  gai 
Engel  sind— obschon  der  Actenstaub,  die  Decoin  posi 
tion  der  Dinte,  diu  Ausdünstung  der  vielen  Snppli 
canten,  das  flaue  Glima  auf  dem  JndanpJain  ,  i 
'bösen  Wetter'  im  alten  Oameral-Gebäu — trotz  c 
'Geruchlosen,'  und  endlich  Geistes-,  &c,  &c,  A 
strengung,  verraisuht  mit  Sitzen  den  Kungw  nid 
sclir  zu  Stimuli ren  pflegen. — Nim  könne»  Excelle* 
sich  denken,  welche  Essgier  in  einem  jungen,  gesunde 
Szeginy  legeny  *  sich  entwickeln  uniss,  der  viele  Mi- 
len  im  reinsten  Oxigen  zurückgelegt,  und  weil« 
soupirt  noch  auch  dejeunirt  hat,  und  folglich  'sei 
gerne'  diniren  möchte. 

Exceileuz  begreifen  das  Gesagte  gewiss  vollkom 
men,  denn  als  liberaler  Democrat  und  Mensch enfreuni 

*    Szegcny   Legtny —  wörtlich  übersetzt  '  armer  Bursche, 
nannte  inan  in  vorigen  Zeiten  die  Räuber  in  Ungarn,  da  sie  i. 
Hell  keine   KAubtt  waren  —  von  Zeit  zu  Zeit  jedoch  ein  Seh« 
Schwein, ja  sogar  ein  Pferd  mitgehen  liessen,  und  folglich,  niehi 
zu  der  Klasse  der  Bevölkerung  *u  lählen  waren  —  die  sich  nii 
ait  coaüciie  Hihi,  nvlla paUcncfrt  cutiia,  brüsten  holten  dörfen- 
nennt  aie  auch  anjetzt  so  —  und  mit  vollem  Rechte  —  denn  sie 
wie  das  ganze  einsl  ii.ij.'liicUittif  (Jn^sirlaiiil,  noch  viel- 
—  man  darf  jedoch  viele  von  ihnen  anjetzt  auch  echte  Raubet  an 
schonungslose  Mörder  nennen,  wozu  sie  die  Insufnsance,  ja  man  Via 
dreist  sagen,  die  Imheoülität  der  jetzigen  Regie  tun  gspfuacbei  Web. 
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Ulli  rill  III  jeder  Freisinnige  trotz  des  Dominos,  den 
iieellenz  jetzt  anhaben,  noch  immer  mit  wahrer  Sa- 
sfaction  und  der  süssesten  Hutihiuigen  pro  futitro  in 
xihderoselben  erkennt— wissen  Excel  lenz  aus  Er- 
lrong,  welchen  immensen  und  oft  absonderlichen 
petit  Studenten,  Itotnriers,  Parvenüs,  Deserteurs, 
,  haben. 

Das  wussten  nun  die  nicht  so  sehr  stupiden — wie 
Excellenz  der  Welt  glauben  machen  wollen — unga- 
chen  Legislatoren  gleichfalls  ebenso  gut  wie  Exeel- 
i/.,  und  drehten  sich:    Warum  sollten  wir,  da  wir 
S  alle  Tage  mit  Behagen  zu  Tische  setzen,  und  Gott 
t  Dankgeiiihl  anrufen:  'Ü   Herr,  gib  auch  denen, 
■   nichts   haben'  —  die  armen   Bursehen  manchmal 
lit  auch  abfüttern,  die  sieh  ein  wenig  verlaufen  und 
t  haben  I  sind  sie  doch  auch  Menschen,  und  uns 
ht  es,  was  das  Irren  und  Verirren  be-tritit,  oft  viel 
ilechter,  als  ihnen !     Nicht  wahr,  mit  sich  selbst  so 
aufrichtig  abgerechnete  Excellenz  ?     Warum   sollten 
>  nicht  zuweilen  durch  Speise  und  Trank 
.   bischen  erquicken,  wenn    .sie   sich    damit  zufrieden 
ihre   Genüsse  sind  ja  ohnehin   so  sehr  be- 
tränkt. 

So  argumentirteu  die  adeligen  Despoten,  und  da 
■ngeheuchelte    '  Menschlichkeit'    gewiss    die    aller- 
e  Regie rungs Weisheit  ist,  —  wissen  Excellenz  — 
stellte  sich  diese  Anschauungsweise  in  der  Praxis 
i  als  die  awecktniissigäte,  klügste  und  die  hostbc- 
mete  beraus;  denn    tausend  Beispiele  gaben  den 
len  Beweis,  dass  alle  jene  Verirrten,  die  bei  iinsern 
1  oder  anderen  untergeordneten  Ben  m teil. 
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wie  das  in  Ungarn  früher  gang  und  gebe  war  —  zi 
Zeiten  mit  Fleisch,  Speck,  Wein,  Brod  und  einer 
freundlichen  Willkommen  zur  Genüge  bewirthet  w 
den,  nar  in  seltenen  Fallen  gesteigerte  Prätensione 
machten,  sondern  stets  ein  Dankbarkeitsgefühl 
ihnen  entstand,  welches  in  der  Regel  in  allen  anta 
geordneten  Individualitäten,  besonders  aber  in  Ungarn 
so  lebendig  ist,  und  bloss  aus  der  höhern  PoÜti 
ausgeschlossen  sein  soll  (I  ?),  was  wir  vorurtheilsvol 
wie  wir  sind,  freilich  nicht  recht  begreifen,  und  E 
cellenz  uns  darüber  gewiss  eines  Bossern  belehre 
könnten;  — ja,  es  entstand  in  dem  Innern  der  mensch 
lieh  und  mit  Schonung  Behandelten  gegenüber  dene 
die  mit  ihnen  nicht  als  unerbittliche  Richter  und  Ver- 
folger umgingen,  sondern  nur  das  in  Erwägung  zogen 
dass  sie  hungrig,  durstig  sind,  und  zu  Gott  vielleicht 
näher  stehen,  als  mancher  noch  nicht  aufgehängte 
sondern  mit  sehr  vielen  Orden  behängte  grosse  Herr 
—  ein  solches  Dunkbarkeitsgefühl,  dass  mancher  s 
genannte  Räuber  der  beste  Vertheidiger  von  c 
Gabe  wurde,  der  ihn  so  menschlich  behandelte,  i 
nach  gesättigtem  Naturtriebe  nicht  znliess,  und  sein 
Leben  daran  zu  wagen  bereit  gewesen  wäre  —  w 
unzählige  Male  vorkam,  dass  minder  edelsinni, 
'  Schwärmer  '  die  Hand  ergriffen,  wo  man  ihnen  d 
Finger  reichte!  Wohingegen  es  dem  '  Zurückgewi 
senen '  sehr  leicht  war,  sich  —  in  ungarischen  Wirt 
schaftsv erb äl missen  —  die  nicht  so  gestaltet  sind,  * 
die  t.  B.  in  Sachsen,  oder  auch  nur  in  den  Österreich 
sehen  Erbländern  —  auf  eine  sehr  derbe  Art  dailure 
zu  revanchiren,  dass  er  den  *  rothen  Hahn '  auf  des 
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ibäude  fliegen  Hess,  der  ihm  ein  Stück  Brnd  ver- 
gtel 

Excelienz  sind  zwar  kein  grosser  Psycholog,  oder 
^entlieh  'gar  keiner,'  ausser  Poet,  wo  —  wenig  oder 
r  keine  Psyche  vorfindig  ist,  denn  Sie  .betrachten 
d  beurtheilen  die  Menschen,  als   ob  sie  von  Holz, 
er  höchstens,  als  ob  sie  Thiere  wären,  die  man  dem- 
nach   ad    libitum    zuschnitzeln  kann,   wie   man  denn 
wirklich   ans  'Klötzen'    die  allerliebsten   Statuetten 
erfertigt,  —  oder  die  kein  grösseres  Vergnügen  und 
ilück  kennen,  als  zu  essen,  allenfalls  zu  ruminiren.— 
Ixcellenz  haben  aber  trotzdem,  dass  Sie,  wie  gesagt, 
ein  Psycholog  sind,  einen  so  ausgezeichneten  Ver- 
and    und   so  viel   Imagination,  dass  Excellenz  sich 
iebt  in  eine  Situation  hineindenken  können,  die  wir 
ns  die  Freiheit  nehmen  wollen,  Excellenz  hiermit  zu 
innctiren. 

Setzen  sich  Excellenz  in  die  Lage,  dass  Sie  wegen 

rgend  einer  Ursache  —  die  freilich  nicht   vorauszu- 

ien  ist  —  wieder  einmal  das  Weite  suchen  müssten, 

i  nach  mehrtägigem  Herum  irren,  Schwärmen  und 

Spazierengehen,  &c,  endlich  z.   B.   inmitten  des  Ba- 

lyer- Waldes  von  einem  immensen  Appetit  befallen 

-ürden.     Sie  führen,  um   keinem   Strauchritter  zu 

ineln,'  und  den  Argus-Augen  der  Behörden  nicht 

ufzufallen,  und  ihnen  dann  anheimzufallen,  keine  an- 

ere  Waffen  bei  sich,  als  einen  mit  '  sechs  Portionen ' 

saturirten,  in   Ihrer  Tasche   befindlichen  Revolver ; 

id  aber  —  ob  der  fral  natura  und  der  martiri—O 

vergesslicher  Poggi  —  die  Sie  bereits   souffrirten, 

das  Dilemma  gestellt,  entweder  nicht  zu  diniren,  am 
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Ende  gar  Hungers  zu  sterben,  oder  einen  unerlaubte 
Angriff  auf  die  menschliche  Gesellschaft  und  Habe  z 
machen.     Es  ist  weit  und  breit  kein  Hotel,  wo  n 
für   sein  '  gutes  Geld '  sich  refraichiren  könnte ;  - 
übrigens  haben  Excellenz  auch  kein  Geld  bei  sie 
was  wir  in  unserer  Diction  zu  sagen  vergessen  hau« 
erstens   schon,  weil  Excellenz,  wie    man    sagt,    no 
nicht  viel  auf  dk'  $i;it<' geschoben  haben,  oder  schiebe 
konnten,  und  dann  weil  Sie  aus  besonnener  Vorsiel 
keines  zu  sieh  steckten,  um  wenigstens  für  keinen  Die 
gehalten  zu  werden,  im   Falle   die    Gensd'armen  so 
glücklich  wären  Sie  par  hasard  zu  erwischen. 
cellenz  haben  also  einen  ungeheueren  Appetit,  eint 
Vortrefflichen  Revolver,  einen  festen  Willen,  dar  E 
stets  so  sehr  charakterisirt,  aber  keinen  SilbersecliMT 
in  Ihrem  porte-monnaie. 

Was  werden  Sie  wohl  in  dieser  '  gemeinen  '  Si 
ation  thun  ?  Wir  sind  überzeugt,  Sie  werden  i 
Revolver  nicht  gegen  Ihre  eigene  inviolable  Per 
gebrauchen  —  wenn  es  schon  sein  muss,  lieber  geg« 

Andere wie  ? —  aber  an  der  Thüre  eines  Hau«* 

anklopfen,  welches  einen — wenn  auch  nicht  i 
Vorschrift  gebauten  —  Rauchfang  hat,  aber  aus  i* 
chem,  gleich  Abel's  Opfer,  der  Rauch  gegen  den  I 
mel  emporsteigt  Sie  klopfen  also  an,  man  hat  >i 
Impertinenz,  Excellenz  lange  warten  zu  lassen ;- 
endlieh  geht  die  Thüre  auf;  die  Persönlichkeit  vi 
Excellenz  verräth  durchaus  keinen  grossen  Herr 
man  hält  Sie  für  einen  bettelnden  Haniiwerksburscha 
für  einen  verdächtigen  Vagabunden,  oder  gar  für  d< 
Grasel  rediviviit und  schlägt  eant  c4r4monit  ti 
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Ihrer  freiherrlicben  Nase  die  Thüre  zu,  vielleicht  mit 
dem  von  armen  Leuten  nicht  selten  gehörten  Viati- 
cum:  'Hol'  ihn  der  Teufel,  er  räudiger  Kerl.'  Eine 
Redensart,  die  Hoch  dieselben  höchst  wahrscheinlich 
wenigstens  unseres  Wissens  bis  jetzt  noch  nicht  bat- 
Mb 

Was  würden  Excellenz  nun  thun?  Wir  wären 
wirklich  neugierig  zu  wissen,  was  Excellenz  in  ilic-vm 
exceptionellen  Falle  thun  würden,  wo  Sie  nämlich  Ihre 
Häscher  nicht  anwenden  konnten,  um  die  Leute  zn 
überzeugen  und  '  glücklich '  zu  machen  —  sondern 
eine  Variation  von  dem  alten  Liede  durch  eine  im 
Walde  oder  auf  der  puszta  befindliche  Aeolsharfe  er- 
dürfte: 'Wer  Einem,  oder  gar  Millionen 
;  Grube  gräbt,  der  fällt  am  Ende  selber  hinein.' — 
Vas  würden  Excellenz  also  thun,  besonders  wenn 
inen  ein  solcher  '  Wilkomm '  öfters  passirte,  und  Ihr 
Nachfolger  ohne  alle  Untersuchung  Sie  eben  so  vogel- 
■ci  erklären  würde,  und  currentiren  Hesse,  wie  Sie 
i  mit  Tausenden  von  Magyaren  mit  einer  diaboli- 
rzlosigkeit  gethan  haben  —  und  Ihr  Nach- 
folger nebstbei  Ihren  eigenen  Befehl  verstärkt  in  An- 
wendung brächte,  dass  alle  jene,  die  'verdiichtiges'(I?) 
Gesindel  herbergen,  eben  so  '  christlich '  aber  ex- 
mpUrisch  bestraft  werden  sollen,  als  die  Unglück- 
lichen die  Sie  mit  echt  ritterlichem  Sinne  aufnahmen ! 
Was  würden  Excellenz  beginnen?  Würden  Sie 
sich  wie  Carl  Moor  selbst  angeben,  um  wenigstens 
einen  braven  Gensd'armen  sechzig  Gulden  verdienen 
tu  machen  —  das  wäre  eigentlich  sehr  edel  —  oder 
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würden  Sie  Jemanden  'revolviren,'  oder  endlich  eine 
Heusehober  oder  '  a  bisserl  was '  anzünden  ?     \ 
wissen  das  wirklich  nicht  zu  conjecturiren  und  s 
in  dieser  Hinsicht  wahrhaftig  au  bout  de  notre  latin;- 
soviel  schehit  uns  jedoch  sicher  zu  sein,  dass  alle  jt* 
Gräuelthaten,  die  jetzt  in  Ungarn  leider  täghche  1 
eignisse  sind,  ganz   allein  aus    der  insußisanet,  od 
vielmehr  aus  der  Imbccillitiit   quellen,  mit  welch 
Excellenz  durch  Ihre  Sicherheitsmaassregetn, —  T» 
sende  und  Tausende  von  Menschen  buchstäblich  d 
die  Lage  von  gehetzten  und  zu  Tode  gepeinigten  n 
den    Thieren   gesetzt,  oder   vielmehr    hinabgesto; 
haben,  die,  bevor  sie  gehängt  werden  sollen,  was  i. 
einzige  Perspective  ist,  früher  wenigstens  einige  } 
noch    essen,  trinken,  und   wo  möglich    einige   i 
Verfolger  vorausschicken  wollen,  um  ihnen  ein  Qui 
tier  zu  bestellen. 

Excellenz  haben  als  Advocat  gewiss  diese  Senta 
gehört,  und  deren  Tiefe  zu  appreciren  gewusö: 
Summa  jmtitia,  summa  injuria  !  Appliciren  Excel!«» 
diesen  Satz  gütigst  auf  den  in  Frage  stehenden  Fall 
und  vielleicht  dürfen  Excellenz  in  dieser  Hinsidi 
etwas  klarer  sehen. 

Wir  kennen  viele  ungarische  Gutsbesitzer,  t 
mehr  als  100,000  fl.  Einkünfte  hatten,  und  dien 
einigen  hundert  Gulden,  die  genug  waren,  um  c 
Szeginy  legeny  von  Zeit  zu  Zeit  mit  Speck,  I 
Wein,  &c,  zu  fetiren,  vor  allem  Diebstahl,  und  aoe 
vor  dem  oben  beschriebenen  'rothen  Hahn' 
sicher  gewesen  sind,  und  diese  Praxis  somit,  alles  » 
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Jlem  genommen,  bei  bestandenen  Umstünden  gewiss 
i  die  allerzweck  massigste  und  zugleich  als  die  aller- 
imanste  anerkannt  werden  muss. 
Viele  dürften,  wenn  sie  diese  Zeilen  von  ungefähr 
lesen  bekämen,  jetzt  vielleicht  ausrufen :  Welche 
famie,  deshalb  gleich  Feuer  anzulegen,  weil  man 
nicht  üu  Tisch  geladen  wurde  I '  —  Und  es  ist  wahr, 
8  gefallt  dieser  Rache-Act  auch  durchaus  nicht ;  — 
na  man  aber  bedenkt,  was  ein  armer  Teufel,  wenn 
2h  aus  eigener  Schuld  heruntergekommen,  fühlen 
isa,  wenn  er  sieht,  dass  mancher  grosse  Herr,  der 
r  fia&ard.  hinaufkam,  sich  und  seine  Parasiten  zum 
nfplatzen  mästet,  ihm  aber  sogar  ein  Stück  trockenes 
an  dem  es  in  Ungarn  nie  mangelte,  refusirt, — 
kann  man  wohl  begreifen,  dass  in  ihm  andere  Ge- 
iken  und  Gelüste  entstehen,  als  jene  sind,  die  im 

regebenen  Falle  ein  Pater  Innocenthts  in  sich  entwickeln 
ürde  1  Der  Hunger  thut  weh  !  —  Was  freilich  die 
•nigsten  aus  der  vermbgiicheren  Gasse  wissen,  denn 
s  gewöhnliche  '  Weh,'  von  welchem  diese  Reihe  von 
aatsbürgern  gemartert  wird  — entsteht  in  der  Regel 
cht  aus  dem  '  Zuwenig,'  sondern  stets  aus  dem  '  Zil- 
ie! P 

Uebrigens  kam  auf  ungarischem  Boden  in  vor- 
irzlichen  Zeiten  aus  Rache  angelegtes  Feuer  in 
törfern,  Markten,  &c.,  gar  nicht  vor ;  denn  der 
ehlag  galt  nicht  der  'Gesellschaft,'  sondern  nur 
üinem' — der  in  ungarischen  W  irth  Schafts  verbal  t- 
ssen  nicht  schwer  zu  treffen  war,  denn  Heu,  Stroh, 

un gedroschenes  Getreide,  &c,  stand  in  grossen 
rüsten,  in  manchen  Gegenden  ohne  Obdach  verein- 
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zeit  da,  und  passte  vollkommen  zu  einem  espke  (au(a- 
darfi,'  ohne  dass  auch  andere  dadurch  angebrann 
worden  wären. 

Oft  kam  uns  in  dieser  Hinsicht  jedoch  der  gute 
Rath  aus  der  nächsten  westlichen  Nachbarschaft  zt 
Wir  sollen  doch  nicht  gar  so  antidiluviaimch  «in! 
schaften,  sondern  das  precioso  Viehfutter  unter  Diel 
stellen,  &c.,  &c  Man  predigte  aber  —  incorrigSM, 
wie  wir  Ungarn  schon  in  so  gar  vielem  sind —  in  i< 
Regel  stets  tauben  Ohren  ;  denn  wir  befolgten  die* 
wirklich  sehr  gescheidten  ökonomischen  Rath  ebfl 
so  wenig,  wie  in  den  Jahren  1815  und  1816  der  hui 
gtigs  wiener  Mob  die  tief  philosophische  Weisun 
eines  bekannten  wiener  Cavaliers  gar  nicht  beachtet 
— oder  wie  die  gleich  Fliegen  dahinsterbenden  Zige 
ner  in  denselben  Jahren  an  den  Ufern  der  Um  I 
Regime  durchaus  nicht  beobachteten,  das  ihnen  « 
berühmter  und  nicht  mehr  junger,  sondern  sehr  alt 
'Jünger'  Aesculaps  aus  der  österreichischen  Meti 
pole  mit  so  vielem  Scharfsinne  empfahl. 

Der  edle  Graf  hörte  nämlich  von  allen  Seiten  il 
sich  immer  und  immer  wiederholende   Klage: 
armen  Leute  hätten  durchaus  kein  Brod;  —  w< 
der  vollkommen  aus-  oder  eingeschulte  Cavaiier  a 
Pythagoras,  der  es  gefunden  hatte  (!),  mit  DM 
Würde, —  wie  diese  Anecdote  allgemein  bekannt  » 
—  folgende  Worte  sprach,  die  wir  der  Original 
wegen,  wie  sie  gesagt  wurden,    wiedergeben:  *K 
denn,  wenn  diese  '  Baumschnbeln '  kein  Brod  haba 
so  sollen's  lialt  '  Kipfeln  '  essen.'     Und  der  vindobo- 
nische    Protomedicus    bewies    nach    therapt 
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rundsatzen  mit  aller  Klarheit,  claas  so  eine  Zigeuner- 
milie  unmöglich  prosperiren  könne;  und  die  grosse 
[ortaJitlit  uii t er  dieser  trüffelfarbigen  Race  sehr 
jeht  zu  expliciren  sei,  denn  ihr  Regime  würe  ein  gar 
ibsurdes  I  Diese  Menschenkinder  würden,  ver- 
eherte  er,  sich  der  besten  Gesundheit  erfreuen  und 
•ehr  lange  leben  können  —  denn  es  würe  ein  kräftig« 
[ensclien schlag,  und  so  mmtdUg  (1),  *  wenn  sie  so  ge- 
scheidt  (I)  lebten,  wie  andere  Menschen  —  und  beson- 
i  wiener  Kinder ;  —  und  z.  B.  lieber  Caffee  mit 
nem  'Wecken'  zum  Frühstück  gemessen  wollten, 
i  allenfalls  eine  heissubgesottene  Eidechse; — zum 
ittagstisch '  sich  lieber  Suppe  und  etwas  '  drin,' 
idrleisch  und  etwas  dazu,  Zuspeis  und  etwas  'drauf,' 
c,  geben  Hessen,  als  Mause,  Frösche,  Katzen, 
inde,  und  derlei  absonderliche  Leckerbissen  vorzu- 
aen  I 

Wir  citiren  diese  beiden  Falle  aus  der  Encyclo- 
ädie  aller  jener  Ratlisehllige,  die  uns  Ungarn  vom 
»dem  Ufer  der  Leitha  zukamen  und  zukommen, 
ler  deshalb,  well  sie  zu  den  meisten  Belehrungen 
Ikommen  passen,  die  uns  Excellenz  cum  soeiis  in  so 
eleu  Gelegenheiten,  und  auch  in  Ihrem  Rückblicke  zu 
eilen  die  hohe  Gnade  hatten ;  was  wir  so  all- 
älig  nachzuweisen  und  der  Welt  zur  Anschauung  zu 
i  hoffen. 


tim  Munde  sehr  vieler  National -Oeeonoineri.  &o,, 
imlich  der  Inbegriff  aller  Tugenden  eine»  treue»  uml  gehorsamen 
sbiirgers  ;  wie  denn  aur-li  liej  [Tinten  '  das  sieh  gern  Einspunnen- 
a'  ton  vielen  '  Pfenlelenkem '  nls  die  vorzüglichste  Rosa  11  ml  i  tat 
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Wir  Ungarn  haben  in  vielen  Gegenden  unser« 

Vaterlandes  nebst  dem  Mangel  an  Brennmater 
aus  der  Ursache  keine  Gebäude  zum  Schutz  für  ilis, 
was  wir  'eingeheimset'  haben,  aufgeführt — weg 
welcher  Ursache  wir  auch  besonders  in  den  grossen 
Ebenen   keine    guten    Chausseen    hatten,—  nämlid 
wegen  gänzlichen  Mangels  an  hierzu  nöthigem 
terial  —  was  bei   Gebäuden  wohl  durch  Ziegel 
ersetzt  werden  können  —  deren  Verfertigung  jedoc 
auch  sehr  schwer  und  kostspielig  war,  und  man 
Ungarn  anderseits  die  Trusten,  Schober,  &c,  so 
zu  ordnen  weiss,  oder  wenigstens  wnsste,  dass  os  n 
Zahlen    berechnet,   bessere    Oeconomie    war,  m 
Viehfutter  im  Freien  zu  lassen,  und  den  fatalen  roth« 
Hahn   durch  einige  Fest-  und   Zweckessen  für 
'armen  Burschen'  entfernt  zu  halten. 

Dass  diese  'gemüthliche'  Spitzbuben- Bewirthung 
Praxis  6,  la  longue  nicht  bestehen  könne,  wussten  d 
Legislatoren  in  Ungarn  recht  gut;  waren  t 
auch  bedacht  Schritt  vor  Schritt  aas  diesem  Paston 
Zustande  sich  zu  entwickeln,  während  Excellenz  m 
einem  Schlage  die  Zeit  und  die  Natur  gezwung« 
haben,  einen  saltus  zu  machen,  welcher  mit  i 
andern  saltus,  sich  unvermeidlich  in  ein  salto^morldi 
auswachsen  muss,  was  denn  leicht  erklärlich  keif 
anderen  Folgen  nach  sich  ziehen  konnte,  als  jene  — 
nun  von  allen  Leuten  bereits  anerkannte  blamage;\ 
folgederen  es  unmöglich  war, etwas  Indigesteres,und Ol 
es  gerade  herauszusagen,  etwas  Knabenhafteres  aus» 
sinnen,  um  das  Lehen  und  die  Habe  des  grossen  Pnb- 
likums  in  Sicherheit  zu  stellen,  als  das  von  Excellem 
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■suchte    und   gänzlich    missglüekte    Gensd'armen- 
periinent. 

Wir  wissen,  dass  Excellenz  vor  einigen  Jahren  — 
Sie  sich  gestehen  müssen,  dags  Ihre  nun  bespro- 
le  Sicherheits-Veillet'at  nicht  so  günstig  ausfiel, 
Sie  sich  das  so  einbildeten  —  alle  Schuld  des 
«fliehen  Fiascos  in  die  Schuhe  des  malveillaiiten 
Ischen  Publikums  zu  schieben  sich  bemühten, 
dem  Hochdero  '  guten  Intentionen '  von  ihm  nicht 
tersützt  wurden. —  Und  es  ist  nicht  au  lsugnen, 
■e  Gensd'armeu  sind  allen  Classen  des  ungarischen 
blikums  viel  verhasster,  als  das  unglückliche 
nschliche  Wild,  zu  dessen  Verfolgung  sie  aufge- 
llt sind;  was,  wir  glauben,  einen  ziemlich  starken 
eweis  liefert,  welche  grosse  Sympathie  man  mit 
Joehdero  Regierungs- System  im  Allgemeinen  hat, 
und  welche  tiefe  Wurzel  Ihre  genialen  Conceptionen 
—  die  wahre  Natur-  und  nebstbei  sehr  ungeschickte 
;e  sind  —  bereits  in  dem  neuösterreichischen 
öden,  besonders  in  Ungarn  geschlagen  haben.  Man 
iat  und  fürchtet  Ihre  Schutzengel  viel  mehr,  als 
:  zu  Räubern  und  Mördern  gehetzten  und  forcirten 
rmen  Burschen '  des  unglückliehen  Landes ! 
Dass  Excellenz  also  von  Seiten  des  ungarischen 
[blikums  gutwillig  keine  Assistenz  für  Ihre  braven 
ensd'armen,  und  keinen  Schutz  für  sie  billiger  weise 
warten  können,  lässt  sich  wohl  sehr  leicht  begreifen ; 
:cellenz  hätten  es  auch  begreifen  können  und  sollen 
aber  hierzu  kommt  noch  der  Umstand,  dass  die 
lefahr  des  'rothen  Halmes'  noch  immer  vorhanden 
und  ein  ungarischer  'Neubürger'  Neuösterreicb.8 
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wahrhaftig  ein  ungeheures  Rhtnoceros  sein  müsgte 
wenn  derselbe  trotz  seiner  unüberwindlichen  - 
pathie  gegen  die  hülf-  und  nutzlosen  Gensd'armen  ans 
purer  Liebe  zu  Ihrer  excellenzlichen  hohen  Person, 
und  um  vielleicht  Ihr  miserables  System  in  e 
theilhaftes  Licht  zu  stellen,  als  loyaler  Unterüim. 
freudevoller  Contribuent  und  überglücklicher  'I 
schuielzling,'  mit  seinen  durch  Sie  auf  das  hei 
bis  zur  Verzweiflung  gehetzten  Landsleuten  aufbegeh- 
ren, und  sich  mit  ihnen  in  einen  Kampf  auf  Tod  Di 
Leben  einlassen  wollte,  —  freilich  damit,  den  arm 
Teufeln  von  Crensd'armen  nichts  geschähe,  er  soll 
aber  Gefahr  laufe,  seine  gesunden  Glieder  oder  i 
Leben  zu  verlieren,— und  dann  seine  Erben  der  Au» 
Zeichnung  theilhaftig  werden  mögen, den '  rothen  Hab 
auf  ihren  Dächern,  &c.,  paradiren  zu  sehen,  als  C 
pensation  jedoch  durch  Excellenz  für  Ihre  Pietät  u 
Aufopferun'jsfuhi'ilril  gnädigst  und  mit  ungemein  v 
Jer  Würde,  Salbung  und  Humanität  gelobhudelt  " 
Europa  vorgeführt  zu  werden. 

Wenn  man  diese  Prätension  oder  eigentlich  An 
forderung  von  Excellenz  an  das  ungarische  Publiknu 
dass  dasselbe  nämlich  Hochdero  Irrbegriffe  und  ind 
gesten  Regierungs- Versuche  unterstützen  undyiMwiw 
seiner  eigenen  Sache  mache,  in  Anbetracht  zieht, 
fällt  einem  unwillkürlich  Louis  XVIII.,  'langweilig« 
Angedenkens'  ein,  der  mit  einigen  Mitgliedern  B 
I)ei  r/ratia  Familie  überzeugt  war,  oder  wenigsten*  B 
sein  schien,  dass  es  ein  grosses  Vergnügen,  eine  * 
Wollust  sei,  sich  für  ihn  zu  schlagen,  sein  Blut  zu 
spritzen,  das  Leben  zu  lassen,  während  er  in  sei 
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uciiicn  Sorgenstuhle  von  weitem  ganz  gemüthlich 
die  Constitution  der  verschiedentliclistenMund- 
■äthe  thatkräftig  lief  ordert  und  seinen  tapfern '  Die- 
i*  vonZeit  zu  Zeit  ein  königliches  Bravo  zuherrscht, 
sie  durch  die  Versicherung  seiner  vollkommenen 
ufriedeuheit  zu  ermuntern,  anzueifern,  und  zu  be- 
ücken  geruht  Und  wenn  eine  unparteiische,  in  Regie- 
mgsangelegenlieiten  erfahrene,  und  auch  die  ungari- 
Jien  Verhaltnisse  ohne  vorgefaßte  Meinung  durch- 
hauende   Individualität    von    Excellenz    garniclits 
jderes  wüsste,  als  die  so  eben  citirte  Aufforderung  an 
ungarische  Publikum  und  Hochdero  Rcgierungs- 
ompetenz    und    Befähigung,    ohne    von    Hochdero 
ideren  Theorien,  um  nicht  zu  sagen  Absurditäten 
chört  zu  haben,  und  nach  Ihrem  verunglückten  Gens- 
ütoen-Experimente,  dessen  vollkommene  Unzweck- 
ßesigkeit  kein  Mensch  mehr  läugnet,  zu  nrtheilen, 
nd  nach  diesem  Versuche  sein  Verdict  abzugeben 
itte,  so  wäre  dieses  Excerpt  aus  der  langen  Collection 
irer    Facta    schon    vollkommen    hinlänglich,    damit 
.Tstilbe   ganz    zuverlässig   Folgendes  vou   Excellenz 
Ige,  wenn  ihm  nämlich  der  Larinx  moralisch  oder 
lysisch  früher  nicht  zugeschnürt  würde,  dass  Ex- 
ellenz  Hochdero  gesummte  Staatsweisheil  sich  in  der 
itube  '  angeeignet  haben  ; — dass  Ihr  Genie  eigentlich 
us  einem  Dintenfasse  quelle,  welches  sodann  sich  in 
[illionen  von  subalternen  Dmtenfässern  ergiesse,  dass 
i  Glück,  mit  welchem  Sie  vierzig  Millionen  beseli- 
i,  über  die  Sie  zwar  nicht  regieren,  sondern  ent- 
eiden,  unmöglich  sich  als  ein  anderes  herausstellen 
rde,  als  ein  'geschriebenes,'  höchstens  ein  'gemal- 
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tes,'  und  endlich,  dass  Alles,  was   Sie  begründet 
keine  längere  Dauer  haben  könne,  als  ein  Monom 
oder  Triumphbogen  von  Papier,  Pappendeckel,  oda 
im  besten  Falle  von  ' papier-macltd.'' 

Von    der   gänzlichen   Unzweckmässigkeit   Ihrer 
glänzenden  Sicherheits-Organe,  sagten  wir,  ist  bereit» 
Jedermann  überzeugt,  und  wir  sind  nicht  gezwungen, 
dieses  von  uns  gesprochene  Wort  zurückzunehmen; 
denn  selbst  Excellenz  stehen  schon  in  der  Reihe  dieser 
'Aufgeklärten,'  was  wir  aus  Hochdero  Aeosserung 
entnehmen,  mit  welcher  Excellenz  Ihre  Bewunderer 
und  mitunter  'Beobachter'  erst  vor  kurzem  zu 
freuen  und  in  ihren  bereits  so  oft  getäuschten  IIi 
nungen   ein  bischen   aufzufrischen   die   hohe  Gnade 
hatten;  dass  die  Genstl'armen  zu  'höheren  2 
errichtet  worden  sind,  ais  zu  dem  Zwecke,  dem  sie 
entre  nom  mit  dit — durchaus  nicht  entsprechen,  de 
für  diesen  seien  ja  die  ehemaligen  Panduren  gut  gern 
wie  denn  auch  die  pester  Handelskammer  ob  der  äi 
alle  Tage  gesteigerten  Unsicherheit  im  Lande  erst  > 
kurzem  den  Muth  hatte,  und  sich  das  Herz  fassti-  (I 
eine  unterthänigste  Bitte  einzureichen,  oder  viehm 
den  durch  die  brennendsten  Räuber- Verhältnisse  h 
länglich  motivirten  Ratli   zu  ertheilen:    man  mi 
einstweilen  wenigstens,  was  die  öffentliche  Sicherht 
anbelangt,  zum  Alten  zurückkehren,  und  anstatt 
Regimenter  Gensd'armen  einige   hundert  Panduri 
aber  freilich  'in  jeder  Hinsicht  nach  der  alten  Manii 
aufstellen,  welches  kecke  und  über  alle  Er  wart  ir 
impertinente  Ansinnen  der  pester  Negotianl 
jedoch  mit  tiefster  Indignation  entgegen  genoi 
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wurde,  und  die  zügellose  Kammer  anstatt  mit  Pan- 
uren,  einstweilen  sich  mit  einer  ungeheurn  Nase  tre- 
ten musste ; — was  übrigens  in  jetzigen  Tagen  auch 
3  Art  von  bonne  fortune  ist,  wenn  einem  nämlich 
ichts  anderes  geschieht 

Hochdero  advocatisehe  Ausflucht,  ein  anderes  Ziel 
s  das  nicht  erreichte  aufzustellen,  um  hierdurch  Ihre 
berfläcliliche  Auflassung  und  Ihr  kurzes  Gesicht  zu 
>emär,teln,  hat  jedoch  Niemanden  in  Erstaunen  ge- 
izt, denn  kern  Mensch,  der  das  Glück,  oder  vielmehr 
;  Geschick  hat,  Excellenz  näher  zu  kennen,  zählt 
Ixcellenz  unter  die  seltenen  Gcscheidteu,  die  bei  dem 
i  unrichtigen  Schritte  alsogleich  zurücktreten, 
nd  mit  einem  besser  berechneten  neu  anfangen,  son- 
1  ist  vollkommen  überzeugt,  dass  Sie  eine  Festig- 
et des  Charakters  besitzen,  so  lange,  wenn  auch 
unbesonnen,  vorwärts  zu  schreiten  und  mit  Ihren 
Experimenten  fortzufahren,  bis  Excellenz  Alles,  was 
a  Ihrer  Macht  ist  und  in  Ihrem  Bereiche  liegt,  in 
lern  Abyss  geworfen  haben — oder  Ihre  Stirne  an 
ne  Mauer,  auf  welcher  ' Ne  plus  ultra'  geschrieben 
ilit,  zerschellt. 
Excellenz  haben  — da  Sie  durch  eigenes  Bewusst- 
i  oft  gedrängt  werden,  denn  sonst  darf  es  ja 
iemand,  und  Sie  sich  es  doch  eingestehen  müssen  — 
eilieh  nur  auf  Augenblicke,  denn  wer  möchte  an 
solchen  odiösen  Gedanken  lange  hängen,  dass  Sie, 
BHgstena  was  Ungarn  anbetrifft,  als  dirigirender 
inister  manches,  das  meiste  oder  eigentlich  Alles 
■cht  albern  und  ungeschickt  anzustellen  das  Miss- 
eschick hatten.  —  Excellenz  haben,  durch  sich  selbst 


342  Ein  Blick,  fyc. 

gedrängt  und  plausible  Ausflüchte  suchend,  die  a 
gemeine  Antipathie  gegen  Ihre  *  Glanz-Strolche 
unter  andern  auch  dem  gewöhnlichen  Umstände  zuz 
schreiben,  dass  die  Excedenten,  Diebe,  Verbrecher,  & 
jene  stets  zu  hassen  pflegen,  die  aufgestellt  sind,  i 
sie  zu  controlliren,  zu  händigen,  en  cas  que,  den  Annen 
der  Gerechtigkeit  zu  überliefern,  ob  sie  dann  den 
Titel  von  Constabler,  Panduren,  Sbirren,  GensdV 
men,  &c,  führen,  und  dass  dieser  Hass  der  Betreffen- 
den in  der  Proportion  steige  und  falle,  in  welcher  sie 
sich  vor  ihren  Inspicienten  mehr  oder  weniger  fürch- 
ten ;  und  demnach  die  Gensd'armen  in  Ungarn  & 
halb  so  übermässig  gehasst  werden,  weil  man  sie  so 
ungeheuer  fürchtet !  —  Und  es  ist  wahr,  auch  dies« 
psychologische  Grund  trügt  sehr  viel  dazu  bei,  das« 
wenigstens  ein  Theil  des  Publikums  Ihre  Sicherheits- 
organe con  amore  verabscheut,  nur  kommt  ein  Um- 
stand dabei  sehr  ku  berücksichtigen,  dass  nun. 
rade  jener  Theil  der  Gesellschaft  sich  vor  den  braven 
Gensd'armen  fürchtet,  für  dessen  Schutz  Excelleni 
dieselben  zu  improvisiren  die  in  jeder  Hinsicht  brilhik 
Idee  hatten ;  jener  Theil  der  Bevölkerung  jedoch, 
welchen  sie  im  Zaume  halten,  bemeistern  und  1 1 
lieh  machen  sollten,  sie  buchstäblich  auslacht,  ver- 
höhnt, verspottet,  — weil  sie  vis~ct.-vi$  der  ungarische! 
Excedenten  sich  durch  ihre  Organisation,  &c,  A-p«- 
pr&s  in  solcher  Lage  befinden,  wie  gut  abgi  i 
Pudel,  deren  Hauptgeschäft  das  Aufwarten  und  dei 
gleichen  Zimmer-Kunststücke  sind,  und  an  die  min 
die  Prätensiou  stellt,  hungrige,  desperate  und  zat 
Theil  wüthende  Wölfe  mit  gutem  Erfolge  zu  jagen,  z 
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.ltdigen,  und  ihre  Haut  der  Obrigkeit  mit  tempel- 
Iterlicher  Demuth,  &c,  Diaciplin,  &c,  gehorsamst 
nzuliefern  I 

Der  bessere  Theil  der  Gesellschaft  hasat  die  Gens- 
armen   aber  nicht  deshalb,  wie  Excellena  vielleicht 
irrthümlicb,  wie  so  viel  anderes  glauben  könnten,  als 
t»  man  sich  vor  ihren  physischen  Eingriffen  zu  fürch- 
i    hjitte;  Oneini  denn   wie  alles  bei  Excellenz  nur 
:   das  'Aeussere'  berechnet  ist,  so  kann  hierüber 
n  Billigdenkender  klagen;    sie  sind  nicht  offensiv, 
jt  auch  freilich  defensiv  nicht,   sondern  eigentlich 
i  oben  bis  unten  persequirt,  und  in  dieser  Richtung 
rden  sie  nur  bedauert,  bemitleidet,  denn  die  Lage, 
1  welcher  diese  armen  Burschen  durch  die  Weisheit 
Excellenz   gestellt    wurden,  ist    wahrlich    eine 
rbärmliche,  —  aber  mau  verabscheut  sie  deshalb  in 
torpore  —  in  corpore  sagen  wir,    denn  es  gibt  unter 
:i  sehr  viele  ehrenhafte,  hoch  schätzbare  Individua- 
fc— weil  Excellenz  sie  zu  sogenannten  '  höheren 
wecken '  benutzen  und  sie   solche  zu  erfüllen  zwiu- 
n,  die  nach  unserin  Wörterbuehe  '  niedrige' ja  ver- 
lchte  Zwecke  sind,  und  den  wahren  Stempel  Ihrer 
.uft'assung  und  Ihres  Regierungs-Sy  stein  es  auf  alles 
i  drücken,  was  sie  seit  dem  Augenblicke  begon- 
l  haben,  als  Fürst  F.  Schwarzenberg  Sie  zu  seiner 
min  ose  n  Höhe  hinaufgezogen  hat. 

Was  man  doch  alles  über  die  Liguorianer  gesagt 
itl  Excellenz  wissen  I  Wir  glauben,  sie  wurden 
srieuindet  Einzelne  mögen  vielleicht  lasterhafte 
Eindringlinge  gewesen  sein,  der  Orden  jedoch,  von 
loch  tugendhaften  Menschen,  errichtet,  hatte  gewiss 
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die  edelsten  Zwecke.  Hierüber  können  die  Meinungen 
jedoch  verschieden,  ja  ganz  entgegengesetzt  sein,  dm 
wollen  wir  zugeben.  Eins  bleibt  aber  gewiss,  dass 
mit  wenigen  Ausnahmen  keine  Classe  von  Mcnseliai 
—  ohne  ostensible  oder  vielmehr  handgreifliche  Ur- 
sache  so  allgemein  gehasst,  ja  man  kann  sagen,  veralh 
scheut  gewesen  wäre,  wie  diese  armen  '  Sehwarzröcke,' 
deren  tournure  und  costume  uns — -wir  gestehen  es  mit 
ErrÖthen  —  oft  sehr  amiisirte,  weil  sie  uns  stets  den 
braven  Don  Basilio  im  Rossinisehen  Barbiere  di  Siö- 
gl'ia,  und  das  bekannte  Quatuor :  Bona  sera,  6/C,  i 
Gedächtniss  brachten.  Und  wenn  man  dieses  psy 
logische  Curiosum  in  Erwägung  zieht,  warum  j 
diese  'heilige  Schaar'  so  sehr  gehasst  wurde,  i 
nicht  lieber  eine  andere  Spccies,  oder  vielmehr  J 
theilung  von  Menschen,  die  vielleicht  gar  keine,  o 
nur  sehr  wenig  Heilige  in  ihren  Reihen  aufzuweisa 
gehabt  hätte,  wie  z.  B.  die  Schneider-  oder  Sctaus 
Innungen,  oder  das  Gremium  von  Landkut  schein 
Ziegel  Schlägern,  &c,  so  kann  man  die  Aunosnnj 
dieses  Räthsels  nur  darin  suchen  und  finden:  da« 
alle  Menschen,  wir  sind  überzeugt,  sogar  die  Hütte 
totten,  einen  instin  ktmäss  igen  Widerwillen  gegen  a! 
mit  was  immer  für  einen  Namen  zu  brennende '  Ei 
dringlinge '  in  ihrem  Innern  beherbergen. 

Wir  finden  dies  sehr  begreiflich,  denn  wenn  Si 
der  Bär,  der  Dachs,  ja,  sogar  das  gemüthlicbe  Er 
zeislein  ihre  anspruchslosen  Behausungen  für  eine  A 
sanetimonium  haken,  und  selbst  der  sanfteste  und  d 
müthigste  Haushund  in  seinem  Hofe,  besonders  wen 
derselbe  gereizt  wird,  einen  enpüce   Wütherich  i 
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illen  zu  müssen  glaubt,  wie  soll  denn  ein  nach 
attes  Ebenbild  geformter  Mensch  nicht  auch  den 
itschied ernten  Widerwillen,  ja,  die  grossr.moglichste 
itipathie  gegen  'Eindringlinge1  haben!  Und  dies 
möge  Excellenz  den  infamen  Geruch  begreiflich  ma- 
in    welchem   die  patres  Redemptores  gestanden 

Nun  kann  der  Mensch  sich  gegen  eine  Menge 
Eindringlinge* triumphant  vertheidigen, freilich  nicht 
ine  Mühe,  Geschick,  und  auch  einiger  bravour,  aber 
Ende  denn  doch.  —  Reinlichkeit  z.  B.  bewahrt 
igen  Ungeziefer;  Arsenic,  oder  adäquate  Hunde 
Bgen  Mäuse,  Ratten;  Schloss,  Pistole  gegen  Diebe; 
1  selbst  Liguorianer  sind  fern  zu  halten,  wenn  die 
■au  sich  von  ihnen  nicht  beschwatzen  lägst,  der 
«in  sie  mit  vieler  Ehrfurcht  empfängt,  ihnen  aber 
?  Irgend  '  etwas '  zur  Abkühlung  oder  Erwärmung 
nftischt,  und  für  beilige  Seelen-Messen  und  andere 
ritorischen  Zwecke  ihnen  nie  etwas  anträgt,  ver- 
ficht oder  gar  gibt  Aber  wie  soll  sich  der  frei  ge- 
ordene  (l)nenBsterreichiscbe  Staatsbürger,  von  dem 
neulich  ein  deutsches  Blatt  mit  deutschem  Bewusst- 
n  und  gestempelter  Fanfaronade  gesagt  hatte: 
>es  Deutschen  Haus  ist  seine  Burg!* — wie  soll  so 
i  in  Oesterreich  frei  geworden  es  Individuum  sich 
gen  die  von  Excellenz  zu  'höheren  (1)  Zwecken'  he- 
mmten legalen,  böhmisch  Zlatohlavek*  und  unga- 

*  Zltttohlnvek  iu  Deutsch  ;  '  Göldküpfoben  ; '  well  sie  auf  Meilen 
D  prächtig  glänzen,    wie   gut  vergoldete    und   rein    gehalten« 
iBrmknfipfe,  die  dem  Wanderer  ( !)  zur  Directum  dienen  können, 
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risch  Harü*  genannten  Eindringlinge  verwahren  P  — 
keine  Möglichkeit  I 

Wenn  nun  wie  alle  Eindringlinge,  ao  auch  i 
■patres  Liguori,  im  Allgemeinen  nicht  geliebt  werden 
sondern  'contrair;'  obschon  man  sich  ihrer  entledig« 
kann,  ao  können  Excel  lenz  aich  wohl  denker 
chem  '  Gestank  '  erat  Ihre  Gensd'armen  in  der  allge- 
meinen Opinion  stehen,  da  man  zwar  viele  mit  eines 
guten  Trinkgelde  vor  dem  Eindringen  abwehren  kw.n 
viele  jedoch  auf  keine  Weise,  wenn  sie  nämlich  dun 
eine  Denunciation  einen  besaem  '  achmu  '  zi 
hoften,  als  der  Betreffende,  oder  vielmehr  Betrogen 
und  schwer  Getroffene  baar  zu  erlegen  im  Sti 
wäre,  in  welcher  Hinsicht  wir  bereits  eine  sehr  i 
sehnliche  Collection  von  Facta  haben,  die  schände 
haf't  aiud,  unabweisbar  loquuntur,  und  den  sicherste 
Sperativ  für  Excellenz  liefern,  dass  in  Ungarn,  «m 
die  'legalen  Eindringlinge'  einmal  in  die  Geheimnüw 
der  Häuser  und  Familien  geborig  eingedrungen  I 
sich  solche  Tranerspiele  entwickeln  werden,  wo  n 
eher  edle,  über  unvorsichtig!.:  Mann  zwischen  den  Stric 
und  das  Opfer  seines  ganzen  Vermögens ;  und  l 
ches  gutherzige,  aber  unbedachte  Weib  awiffihpM 
Opfer  ihrer  ganzen  Habe  und  ihrer  Ehre  gestellt  wi 
den  wird!  Oder  sollten  die  zwanzig  oder  dreissig  la 
send  Gensd'armen  eben  so  viele  Heilige  sein,  und  s 

«  Baris,  ku  Deutsch  Wachtelkönig.  Die  Ungarn  halten  <Ui 
Vogel  in  der  ganzen  Ornithologie  für  den  allerdiim  nisten  ;  weil  er; 
immer  meldet,  wenn  ihn  der  Schütze  schon  für  verloren  hält,  und' 
demnach  ganz  gewiss  zur  Beute  fallt;  wai  freUii'h  i..i  .:.  ■:  '■■ 
d'armen  verkelirt  steht,  dn  die  '  Betreffenden  '  dieselben  nicht  iid 
linden,  sondern  IU  evitirun  hüben,  wis  atdhr  leicht  Ut. 
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allein  ausser  dem  Kreise  der  heutigen  Welt-Contagion 
stehen?  Der  zufolge  der  Durst  nach  Geld,  nach  dem 
Mammon  die  besten  Köpfe  verdreht,  die  reinsten  Cha- 
raktere zu  inficiren  droht  ?  Und  sollte  dies  Wunder, 
dass  zwanzig  oder  dreissig  tausend  schlecht  bezahlte» 
mitunter  aus  der  Hefe  der  Gesellschaft  hervorge^ 
klaubte  Menschen  gegen  die  Verführung  des  Goldes 
rein  wie  Gold  dastehen,  vielleicht  deshalb  an  Glau- 
benswürdigkeit gewinnen,  weil  Excellenz  ihr  eigent- 
licher Chef  sind  ?  Was  glauben  Excellenz  in  Ihrer 
Eigentümlichkeit  als  Advocat?  Könnte  man  wohl 
diesen  Umstand  in  favorem  genscFarmorum  als  ponde- 
röses  Argument  anfuhren,  ohne  dass  selbst  Feldmar- 
schall-Lieutenant Baron  Kempen  Excellenz  von  Fich- 
tenstamm sich  genöthigt  fühlen  sollte  über  diese  Zu- 
muthung  ein  bischen  zu  lächeln ;  der  brave,  loyale, 
ritterliche  Mann!  dem  es  schwer  fallen  wird,  Ex- 
cellenz Berichte  zu  erstatten,  von  Excellenz  Aufträge 
zu  erhalten,  und  unter  eigener  Verantwortung  ver- 
pflichtet zu  sein,  diese  selbst  zu  vollziehen,  oder  voll- 
ziehen zu  lassen,  wie  wir  es  mit  diesen  Worten  im  all- 
gemeinen Reichsgesetz-  und  Regierungs-Blatte  für  das 
Kaiserthum  Oesterreich,  XII.  Stück,  pag.  218,  §.  47 
lesen,  und  dem  chevalresken  Feldherrn  und  Kriegs-^ 
manne  wirklich  Glück  wünschen,  sich  vis-ä-vis,  oder 
eigentlich  unter  Excellenz  in  einer  so  beneidenswer- 
then  Stellung  zu  befinden  ! 
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Um  nnn  noch  auf  das  österreichische  bürgerlid 
Gesetzbuch  zurückzukommen,  mit  welchem  Excellen 
so  eine  grosse  Parade  zu  machen  belieben,  weicht 
wie  Sie  sagen,  wie  ein  wahrer  Gottessegen  in  Ungi 
min  alles  neu  belebt  und  verjüngt,  und  zu  welche 
die  ungarische  Legislation  mit  eigenen  Kräften  s 
nie  emporschwingen  konnte,  so  erwiedern  wir  auf  all« 
diesen  Bombast:  lstens,  dass  einige  Fachmänner 
dem  Zeiträume  von  sechs  Monaten  ein  in  jeder  Hin- 
sicht viel  completeres  Gesetzbuch  zusammen  zustellen 
und  vorzuschlagen  im  Stande  wären,  als  das  von 
Ihnen  so  hochgepriesene,  in  Europa  jedoch  von  se 
vielen  Notabili  täten  gar  nicht  bewunderte  Meister- 
stück,—  und  somit  bei  dieser  Gelegenheit  kein  Motn" 
zu  irgend  einer  Prahlerei  verliegt ;  2tens,  dass  * 
Ungarn  uns  zu  so  einer  Mühe  (!),  nämlich  zur  H5 
eines  bürgerlichen  Gesetzbuches  sehr  leicht  hatti 
emporschwingen  können,  freilich  nur  auf  unsern  g 
setzlichen  Landtagen,  wenn  man  diese  Landtage  aut 
gehalten  haben  würde,  oder  wenn  man  sie  hielt,  t 
durch  vorhergegangene  Eingriffe  nicht  geradem 
immer  gezwungen  hätte,  die  ganze  Zeit  mit  Klagen 
und  Recriminationen  buchstäblich  zu  v< 
oder  wie  wir  es  bereits  flüchtig  erwähnten, 
gegen  die  Wiener  panem  et  Circenges  zu  vertheidigO 
und  zu  verwahren,  die  man  uns  stets  zum  Tausche  «o- 
bot  und  uns  damit  in  Versuchung  zu  führen  such 
und  3tens  —  worauf  wir  Hoehdero  Aufinerksai 
vorzüglich  zu  lenken  wünschen  —  dass  wir  Unj 
nie  einen  so  grossen  Werth  darauf  gelegt  haben,  t 
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Verhältnis»  zwischen  uns  Privatleuten  in  vollkommene 
Ordnung  zu  bringen,  als  vielmehr  das  Verhältniss 
wischen  unserer  Nation  und  unserem  Regenten  noch 
frecht  zu  erhalten  und  festzustellen ;  und  zwar  weil 
i  Verhältniss  zwischen  Privaten  wirklich  nur  dann 
f  Gesetze  basirt  sein  kann,  wenn  der  Regent,  oder 
r  eigentliche  Schiedsrichter  zwischen  Parteien 
Jeiehfalls  durch  Gesetze  verbunden  ist; — was  jedoch 
i  Oesterreich  nie  der  lall  war,  denn  wenn  wir  un- 
i  Herrgott  nicht  geradezu  in  das  Gesicht  lügen 
rollen,  ho  ist  ein,  Patent  äquale  Gesetz,  doch  nichts 
ideres  als  der  eigene  oder  soufflirte  '  Wille '  des 
mverains. —  Wonach  das  von  Excellenz  so  hoch 
angeschlagene  bürgerliche  Gesetzbuch  in  unseren 
.Ugen  auch  gar  nichts  anderes  ist,  als  eine  ganz  reine 
mit  150'2  Paragraphen  und  etwaigen  '  Hindernissen. ' 
verdeckte,  maskirte,  verblümte  —  wie  es  Excellenz 
»inen  wollen  —  Willkür. 

Es   wilre  zu  lang  —  wir  wollen  es  lieber  auf  den 
.ngenblick    lassen,    wenn    Excellenz    diese    unsere 
lapsodien   loyal    und  ritterlich   beantwortet  haben 
werden,  woran  nicht  zu  zweifeln  ist,  —  wie  ?  —  uns 
m  ein  Langes  und  Breites  darüber  jetzt  einzulassen, 
13  in   dieser  Hinsicht  die  ungarischen  Begriffe  von 
3  österreichischen,  oder  vielmehr  wienern  ganz  ver- 
dien diametral  entgegengesetzt  sind,  wo   freilich 
i  Dritter  entscheiden  müsste,  der  aber  wenigstens  in 
äuiisterreicli  sehr   schwer  zu  finden  wäre,  welcher 
heil  eigentlich  Rocht  hat    Man  miisste  IVöher  sogar 
:>er  die  nähere   Bedeutung   mancher   Expressionen 
hereinkommen)  bevor  man  über  die  zwei  ganz  ent- 
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it/.ten  Ansichten  ein  wahres  Urtheil 
könnte. 

So  7..  B,  wird  die  Benennung  'Patriot 'in  Wi 
—  beinatie  ohne  Ausnahme— -in  einer  Acce]rtati 
genommen,  die  uns  Ungarn  stets  ganz  wrkel 
schien  und  scheint  I 

Es  wohnt  —  dieser  Fall  möge  für  alle  andere 
Schlüssel  dienen  — in  der  Kaiserstadt,  am  Peter,  i 
ehrbarer  Selch  er,  der  seit  Jahren  stets  am  GelmrUif 
und  Namenstage  des  Kaisers  den  am  Peter  befind 
chen  Militair- Wachposten  mit  Würsten,  Scbinken(A 
auf  das  copiöseste  regalirt, — Dergeim 
zufolge  in  der  ganzen  guten  Stadt  Wien  den  Nan 
eines  vorzüglichen  Patrioten.  —  Wir  würden  ihn  eil 
braven,  loyalen  Unterthan,  SoMiilciifieiiinl.  .■.- n: '-n 
fühl  vollen  Mensehen,  oder  einen  leid,  ii-lmlilii  I 
Tractirer  nennen ;  dass  er  aber  wegen  seiner  an 
führten  Generosität  ein  guter  Patriot  sei,  dass  wii: 
in  Ungarn  keinem  Zigeuner- Kinde,  geschweige  ©in 
Gescheidten,  beifallen.  Wenn  in  Oesterreieh  Jemi 
seine  Steuern  pünktlich  zahlt,  aber  bei  dieser  Opc 
tion,  weil  sie  manchen  manchmal  sehr  drückend  Y 
kommt,  ein  etwas  saures  Gesicht  schneidet,  sogar  eil 
in  den  Bart  brummt ;  oder  wenn  Jemand  zwar  ul 
Befehlen  augenblicklich  Folge  leistet,  dabei  jedi 
durch  irgend  einen  Gesichtszug  verräth,  dass  er  < 
Anbefohlene  für  unz  weck  massig  oder  ein  biwln-iidni 
hält,  so  gilt  derselbe  schon  für  keinen  'guten  Patriotf 
—Ei  ["■wahre! — Denn  um  zuseinem' Ehrentitel 'znj 
langen,  muss  er  diese  Leistungen  ton  amore,  dt 
meilleure  grdee  du  monde,  mit  einem  gewissen  Eni 
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ismus  vollbringen,  als  ob  ihm  der  Vortheil,  Gut  und 

.eben    fiir  seine   Regierung    opfern  zu    dürfen,    das 

ichste    menschliche    Gluck    sei.  —  In  Ungarn    hält 

i  diese  Begeisterung  für  magnilic,  ganz  süperbe, 

war  ein    bischen  in  dem  Genre  eines  Auerhahns  im 

Momente, wie  er  'angesprungen  wird; '  für  einen  echten 

trioten  gilt  jedoch  nur  Jener,  der  die  menschliche 

fiirde    vor    allein  andern    in    leiner  eigenen  Person 

;  keinen  Kreuzer  aus  eigenem  Antriebe  in  ein 

«naiden-Fiiss  schleudert,   aber  wissen  will   '  zu  was, 

wofür,  warum,  &c.,'  und  der  nebst  Gottesgesetz  nur 

wirklichen  '  Gesetzen'  huldigt;  den  UebergrifFen  der 

«■giermigs-Organe   jedoch    muthvoll   in   den   Weg 

itt  I  —  Diese  Speeialitiiten    passiren  in  Wien  keines- 

egs  für  gute  Patrioten  ;  Excellenz  beehren  sie  sogar, 

slehrt,  christlich  und  tugendhaft,  wie  Sie  sind,  mit 

i  Namen  :  '  MajestÜts- Verbrecher  ! '  et  ce  la  prouve 

eaueoup  paar  Votre  bonne  Ute,    Votre  grund  mvoir, 

aurtont  pour  la  hyaliti  ile  Votre  charmant  caraettfre. 

Wir  fuhren  im  'Anhange,'  am  Ende  dieser  Brach- 

ii'- Gesetze  an,  die  ein  Souverain  beschwören 

moss,  denn  sonst  ist  er  vor   Gott  kein  ungarischer 

!Önig,  sondern  nur  König  auf  dem  Papiere- — welche 

lesetze  das  Verhältniss  in    Ungarn  zwischen  König 

und   Nation   festgestellt  haben;    welches   Verhältniss 

•war  mit  Gewalt  zerrissen  oder  ignorirt  werden  kann, 

mit  Recht  jedoch  nie  1 

Wenn  nun  Excelienz  die  lächerliche  Gasconnade 
i*ben,  sich  damit  zu  brüsten,  dass  sich  die  braven 
)esterreicher  bis  zu  der  Höhe  eines  bürgerlichen  Ge- 
tzbuebes    hinaufschwingen    konnten, —  das   heisst: 
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dasa  man  es  ihnen  ganz  einfach  '  anbefohlen' hat  — 
Punctum,  Sand  darauf — und  diese  tiefe  Weiahe 
und  ritterliche  Bravour  den  stupiden  Ungarn  i; 
succedirt  ist,  sondern  Excellenz  der  Licht  b  ri  nger  — 
'  Lucifer ' —  sind,  der  ihnen  in  dieser  Hinsicht  c 
'  Lichtl '  anzuzünden  das  Glück  hatte, —  so  erinne 
diese  Süffisance  wahrlich  an  die  grosse  Selbstzufrieden 
heit  des  Pavians  in  der  chinesischen  Fabel,  der  si 
damit  brüstete,auf  Bäumen,  Zinnen,  Thiirmen  bere 
solche  Hohen  erklommen  zu  haben,  freilich  in  Kette 
und  hin  aufgepeitscht  —  aber  das  macht  nichts — w 
ein  anderer  sich  nie  hätte  hinaufarbeiten  können; 
derselbe  somit  ob  der  schönen  Gegend,  die  da  j 
schauen  ist,  nicht  so  nach  und  nach,  Schritt  f 
Schritt,  aber  auf  einmal,  mit  einem  '  Schlage,'  fl 
Excellenz  gütigst  meinten,  'hinaufgezogen'  werd 
musste. 

Excellenz  brüsten  sich  mit  Ihrem  bürgerlich 
Gesetzbuchs,  das  eigentlich,  um  correct  zu  sprechen, 
so  viel  wir  von  der  Philosophie  einer  Sprache  Vi 
stehen,  '  bürgerliches  Patent-,'  oder  '  bürgerliches  B 
fehlsbuch '  genannt  werden  inüssta,  und  errothen  niefa 
nicht  wir,  sondern  Excellenz,  dass  Sie  wenigsten 
gar  nichts  gethaii  haben,  um  das  Verhältnis«  zwischen 
Neuösterreich  und  seinem  Souveraine  auf  eine  gesea- 
liche  Basis  zu  stellen,  worüber  wir  am  Ende  die» 
Rhapsodie  noch  einige  Extra- Worte  für  Excellenz  zu, 
Genuas  und  zur  Digestion  aufzutischen  uns  Tielleid 
die  Freiheit  nehmen  werden. 
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Wie  es  uns  nun  komisch  vorkommen  muss,  das 
önnen  sich  Excellenz  wohl  einbilden,  pag.  11  Ihres 
»pu&culums  diese  Worte  zu  entdecken :  '  Dagegen  ist 
is  Gute,  welches  in  der  ungarischen  Gesetzgebung 
orhanden  war,  nicht  nur  für  das  Land  beibehalten, 
mdern  mitunter  selbst  auf  das  ganze  Reich  übertragen 
orden.' 

Und  was  führen  Excellenz  zum  Beweis  Ihrer 
iesfalligen  Weisheit  und  Loyalität  an?    das   Ehe- 
resetz !  warum  denn  nicht  auch  das  Gesetz  de  amis- 
lone  capitis  et  bonorum  —  denn  dies  Gesetz  ist  wahr- 
ch  sehr  gewissenhaft  —  oder  eigentlich  weit  über  das 
Gewissen — beobachtet  worden.     Warum  schweigen 
Ixcellenz  aber  von  den  im  Anhange  zu  erwähnenden 
Jardinal-Gesetzen,  die  für  eine  Nation,  welche  nicht 
Hein  aus  unmündigen  Knechten  und  Sclaven  besteht, 
inen  grösseren  Werth  haben,  als  Ihre  mit  so  gran- 
Liöser  Pratension  erwähnte  bürgerliche  Ukas-  Samm- 
ung, und  alle  jene  materiellen  Vortheile,  die  Sie  in 
ihrem   Rückblicke  enumeriren,   die    ein    gescheidter 
tfensch  zwar  sehr  hoch  anzuschlagen  weiss,  welche 
edoch  nur  dann  irgend  einen  wirklichen  Werth  für 
hn  haben,  wenn  er  dieselben  ohne  c  Halsband  und 
Kette '  geniessen  kann.    Das  verstehen  Excellenz  aber 
vielleicht  nicht,  denn  auch  hier  kommt  alles  auf  den 
Begriff  an ;  und  was  Excellenz  für  gut  halten,  kann 
vielleicht  im  Auge  anderer  Leute,  die  physisch  nicht 
so.  hoch  stehen  wie  Excellenz,  moralisch  jedoch  ein 
bischen  höher,  als  schlecht,  miserable,   infam,  zum 
ausspucken  erscheinen. 

Excellenz  sagen,  Sie  hätten  in  der  ungarischen 

A  A 
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Gestzgebung  das  Gute  behalten.  Von  den  im  Anhang 
citirten  Gesetzen  behielten  Es  cell  enz  jedoch  nicht  nur 
kein  einziges,  sondern  erwähnen  dieselben  nicht  ei 
mal! —  Sie  halten  sie  also  für  schlecht,  ja  für  soalbt 
und  so  revolutionär,  als  ob  dieselben  geradezu  n 
Ausgeburten  einer  unzeitigen,  impertinenten  Aula  — 
wissen  Excel  lenz  —  oder  gar  die  Conception  von  i 
beilischen    Miscreanten  wären,    weswegen    Sie  Wie 
vollkommen  —  vielleicht  aus  Schonung  für  die  Un- 
garn, damit  man  sie  in  Europa  nicht  etwa  auslache  — 
ignoriren  zu  müssen  glauben.—  Es  nimmt  uns  Wnn 
der,  dass  Excellenz  ob  dieser  schonenden  Ritterlic. 
keit  die  Dankbarkeit  der  ungarischen  Nation  nicht 
Anspruch  nehmen  I    Das  ist  wirklich  ausnehmend  h 
scheiden. 

Nun  fragen  wir  alle  Itechtsgelehrten,  Sachve 
ständigen — nein,  wir  fragen  alle  Bewohner  des  gross« 
Kaiserreichs,  die  etwas  gesunden  Sinn,  und  das  r 
auf  dem  rechten  Flecke  haben,  wäre  es,  alles  in  alle 
genommen  wolil  gut  oder  schlecht,  wenn  Seine  W 
j  es  tut  der  Kaiser  Franz  Joseph  die  am  Ende  diea 
Schrift  anschaulich  gemachten  ungarischen  Cardina 
Gesetze  getreu  in  ihrem  Sinne,  aber  modificirt  « 
ausgedehnt  für  das  '  Einige  grosse  Oesterreich '  l 
schwören,  und  nach  Pflicht  und  Gewissen  pünktli 
nach  deren  Wortlaut  regieren  würde? 

Wir  glauben  sicher  sein  zu  können,  dass  eine  i 
mense  Majorität  auf  diese  von  uns  gestellte  Fro; 
mit  einem  'entschiedenen  Ja'  antworten  würde.- 
Und  was  thaten  Excellenz?  Excellena  haben  i 
diese  Gesetze,  anstatt  in  Ihrer  Stellung  zu  trachte 
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e  auf  alle  Völker  Oesterreichs  auszudehnen,  beispiel- 
!  plump,  gehira-  und  herzlos  mit  Füssen  getreten, 
i  glauben  in  Ihrem  Wahne,  dass  dieselben  bereits 
i  Gedächtnisse  der  Menschen  entrückt  sind, —  so 
]  manche  blödsinnige,  von  Blut  berauschte  Mörder 
sich  ewig  für  nnentdeckt  halten,  weil  sie  ihr  Opfer 
irgend  in  einem  finstern  Brunnen  geworfen  haben, 
aus  welchem  jedoch  alle  Menschen  zu  trinken  pflegen! 
Wir  wissen  wahrlich  nicht,  in  welche  Cathegorie 
diese  Ihre  Verfall rungs weise  einzuregistriren  sei. 
Dämonisches  können  wir  darin  durchaus  nicht  ent- 
decken;—  und  sie  demnach  ganz  entschlossen,  mit 
dem  Prinzen  de  Ligne — chcvalresken  und  apirituellen 
mgedenkens — dasselbe  ausrufen,  wodurch  er  den 
■aven  Prinzen  Veaudemont' — sehr  problematischen 
idenkens — illustrirte  —  plus  veau  rpie  dimon; 
i  so  knabenhaft  würde  Mephisto  nicht  handeln. 


Excellenz  beschuldigten  die  ungarische  Legislation 
-  bei  vielen  Gelegenheiten,  wie  wir  oben  erw'ahten — 
»das  Beneficiumder  ungarischen  Constitution  sich 
ein  auf  den  Adel  concentrirte.  Und  es  ist  in  dieser 
Häuptling  manches  wahr ;  aber  auch  das  l'ässt  sich 
■ht  läugnen,  denn  gedruckte  Acten  bezeugen  es  — 
■glärmen  und  w eggen d'armiren  lässt  sich  freilich 
-dass  die  ungarische  Legislation  Schritt  für 
:t  die  Segnungen  freier  Institutionen  auf  alle  Be- 
ter des  Ungar-Landes  auszudehnen  sich  ehrlich 
d  ohne  der  wiener  Hemmschuhe  in  d 
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Hinsicht  bis   zu  den  Jahren   1847   und   1848  ohne 
Zweifel  nah  in  hafte  Fortschritte  gemacht  haben  »  imlr 
—  denn  der  ungarische  Adel  lechzte  nach  gar  nichts 
mit  solcher  Gier,  ja,  man  kann  sagen  'SeelensehwiwL'.' 
als  nach  nationaler  Entwickelung  und  Grus 
ihm  aber  —  wenigtens  bis  jetzt — O  Gott,  noch  nicht 
gelungen!  — Nun,  da  haben  Excel  lenz,  es   |g 
nicht  läugncn,  schneller  gewirth  sc  haftet ;  mit  einem 
Schlage,  wie  Sie  sich  selbst  rühmen!     Sie  haben  alle 
Bewohner  des  Ungar-Landes,  und  zwar  wunderbar 
eilig,  gleichgestellt,  aber  freilieh  nicht  so,  wie  es  die   i 
Ungarn  vorhatten,  'aufwärts'  nämlich,  durch  Empor- 
hebung  aller  Bewohner   auf  die  Höhe  des  Adels  — 
sondern 'abwärts' durch  Degradirnng  Aller  sans  a- 
Option    auf   das    niveau    von    Sclaven,  zunächst 
Bettlern.     Es  war  das   Ei  des  Columbus! 
Meisterstück  den  ungelehxten,  ungeschälten  Un< 
nicht  in  den  Sinn  kam  I  — ■  So  etwas  zu  t.bun,  wege 
der  Gleichheit  nämlich,  zwar  ohne  Freiheit,  lässt  si 
jedoch  begreifen,  denn  viele  Menschen  liehen  nur  d 
was  auf  dem  Boden  kriecht,  wo  sie  selbst  eingewul 
sind;    mit  so  einer  noblen  Auffassung,  aber  a 
ä  la  Fräulein  Kunigunde  bespotten  zu   wölk 
gehört  wirklich,  um  Excellenz  nicht  etwas  1 
nehmes  in's  Gesicht  sagen  zu  müssen,  eine  feldherrlic 
Studenten-Frechheit! 


Ein  bekannter  Pascha  von  zwei  Rosschweifen  v 
urtheüte  einen  beträchtlichen  Theil  der  BevÖlker 
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>ines  Verwaltungsgebietes  zur  Bastonade.  Nun  in- 
rcedirten  boehtugendhafte  Männer  hei  seinen]  Obern, 
11  ebenso  bekannten  (!)  Pascha  von  drei  Rosschwei- 
i:  er  wolle  doch  diese  seh  merz  hafte  Zuumthung 
a  Betreffenden  erlassen,  damit  dann  alle  Bewohner 
r  'schönen  Gegend,'  wo  diese  wahrhaftige  (!)  Co- 
idie  spielt,  sich  der  vollsten  Freiheit  und  Seligkeit 
reuen  mögen,  wo  dann — wie  gewiss  einst  im  Para- 
:se — der  eine  den  andern  nicht  zu  beneiden,  oder 
bemitleiden  habe!  —  und  der  türkische  Staatsmann 
chien,  veni,  vidi,  vici — und  Iiess  nicht  Schritt  für 
liritt,  sondern  auf  einen  Schlag  allen  Bewohnern 
rie  Unterschied  die  Bastonade  gnädigst  verabrei- 
•n,  wodurch  die  'Gleichheit,'  oder  wie  Excellenz 
i  in  Ihr  Wörterbuch  geschrieben  haben,  die  '  Gleich- 
■echtigung'  gleichfalls  hergestellt  wurde,  freilich  auf 

lirkische  Manier!'— Eben  auf  diese  Weise  haben 
ecllenz  mit  den  Volkern  gethan,  die  Gott  oder  das 
itum'  unter  Ihre  Botin  ä  ss  i^k  ei  t  stellte  ;  ja,  gerade 
aber  es  versteht  sich  mit  christlicher  Uebertün- 
ing  !  was  Sie — bravo,  bravissimo  .' — nie  aussei'  Au- 
i  lassen. — Höher,  als  es  vorher  stand,  haben  Ex- 
enz  auch  nicht  ein  einziges  menschliches  Wesen 
teilt,  ausser  sich  selbst,  und  Ihre  zu  Beamten, 
/armen,  &c.,  avancirten  Zweifüssler; — tiefer,  ja. 
Tiefste  jedoch  Alle  ohne  Unterschied. 
Wissen  Excellenz,  welche  Persönlichkeit  die 
sste  Gleichheit,  die  präciseste  Gleichberechtigung, 
vollkommenst  gesicherte,  allgemeine  Kühe,  aufs 
itimmteste  bewerkstelligen  kann? — So  dass  es  nie 
',tl — Wir  würden  es  Excellenz  sagen,  wenn  Sie's 
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nicht  ebenso  gut  wüssten  als  wir ; — was  wir  deshalb 
nicht  bezweifeln  können,  da  Excellenz  diese  Kim« 
von  der  durch  uns  supponirten  Persönlichkeit  aufs 
genauste  abgeguckt  zu  haben  scheinen,  wir  i 
die  Kunst  des  '  Gleichmachen»,*  der  vollkommenst« 
Beruhigung  aller  Classen,  die  Einschmelzung  all 
Nationalitäten,  der  gänzlichen  Besserung  aller  Uni 
friedenen  und  Raisonneurs,  nämlich  jener,  die  m 
bloss  durch  Raison  besiegen  kann,  aber  nicht  dorc 
Erzherzog  Albrcchtsche  Drohungen,  Demonstration« 
und  auf  dem  Schanzel — -so  weit  kann  sich  ein  Prim 
vergessen — so  oft  gehörte  Arguniente,  &c,  und  ( 
Specialität  ist  der  Todl 

Sie  haben  den  Völkern,  auf  die  Sie  Ihre  ei 
Hand  legten,  alles  Leben  genommen,  wenn  Sie  n 
lieh  rein  physische  Genüsse,  Zerstreunngs-Spectada 
stürmisches  Jubiliren,  und  das  unermüdete,  angehen 
Schnappen  nach  Vergnügen  für  Leben  aasgeben  m 
len,  welches  rastlose  Schnappen  nach  Genuss  ui 
Zerstreuung  in  heutigen  Tagen  man  besonders  in  & 
Metropole  bemerken  kann,  wo  alle  Kunst  und  > 
Kniffe  der  Selbsttäuschung  angewendet  werden,  u 
der  grässlichen  Langweile  zu  entgehen,  zu  entscliifö 
zu  entdampfen,  zur  Abwechslung  mit  Bank-Papier 
parva  zu  roliren,  die  in  Neu  osterreich  jeder  Mens 
empfinden  muss,  der  sich  nicht  betäuben,  sonder 
über  seine  Lage  nachdenken  will,  und  der  etwas  md 
ist,  al3  ein  lebloses  Stück  jener  seelenlosen  Maschu» 
die  Excellenz  aus  dem  Kaiserstaatc  zu  machen  t 
sichtigen,  und  bis  zu  einem  erbärmlichen  Grade  k 
reits  gemacht  haben. 
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Wir  wollen  bei  dieser  Gelegenheit,  exmnpli  r/ratia 
-denn  es  ereignen  sieh  unzählige — nur  zwei  Fälle 
.nführen,  deren  einer  uns  vor  beiläufig  zwanzig  Jah- 
i  die  Augen  über  gewisse  '  wiener  Begriffe '  O&nttß, 
ind  der  andere  uns  erst  vor  Kurzem  zugesendet,  den 
Schmelz,  la  trempe,  neuerdings  vollkommen  anschau- 
ich  machte,  aus  welchem  eine  Menge  Individuali  taten 
i  den  Erbländeru  gegossen  und  verfertigt  sind,  und 
r  so  fest  und  unverwüstlich,  dass  sie  sogar  in  den 
etzt  verflossenen  ominösen  Jahren,  wo  man  so  viel 
Tnen  konnte,  ihre  Treue  für  sich  selber  und  ihre 
rineipieu  ungebrochen  bewahrt  haben. 

Ein  sehr  hochgestellter  Herr  und  besonderer  Un- 
irii-r'ivini'l,  tief  peJnirt,  dass  wir  Ungarn  auf  un- 
i  Landtagen  so  viele  edle  Zeit  mit  leeren  (!)  Dia- 
lssioncn  zersplitterten,  wie  er  meinte, —  sprach  diese 
icrkwlirdigen  und  nabstbei  unendlich  naiven  Worte: 
Behaltet  eure  Constitution  ;  an  der  wollen  wir  nicht 
Sit lein  —  lasst  uns  aber  nur  machen  !' —  Wir  Hessen 
B  ganze  Erörterung  gleich  fallen,  denn  mit  solchen 
■  ii    über    constitutionelle   Procedur   und  Ent- 
wicklung, die  nicht  stagnant  sein  kann,  zu  sprechen, 
it  eequale  einer  Discusnon  mit  einem  Blinden  über 
.Vi/iil.  de  nobix,  sine  nobw,  ist  die  Basis  einer 
Institution,  nämlich   im  wahren  Sinne  dieses  letzten 
Vnrt.es ;  —  denn  eine  etpice  Constitution  haben  ja  die 
ic.kcrliicken  auch;  sowie  alle    Menschen,  ob  dann 
:!■  klig,  krätzig,  kropfig,  trottlig,  dümmlig,  &c, 
Ii  auch  einer  Constitution  erfreuen. 
'  Bauen  Sie  Dampfmaschinen,  soviel  Sio  wollen, 
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lassen  Sie  jedoch,  das  fatale  Contrapondram,  den  Re- 
gulator aus  ' —  ist  eben  so  luminös  '  vernünftelt.' 

*  Wirthschaften    Sie,  wie  Sie   wollen,  lassen  i 
uns  nur  in  die  Cassa  greifen,'  ist  auch  eine  Argu- 
mentation in  diesem  Genre,  oder : 

'Madame,  soyez  sure  tjite  je  respecte  votre  innocenet, 
voä  scrupulcs,  mais  un  joti  petit  enfant  —  voue  amvie- 
rait  peut-elre  etferait  votre  affaires,  Sfe.' 

Solche  Dinge  können  bloss  durch  Wunder  com- 
binirt  werden,  die  in  der  grauen  Vorzeit  ohne  Zweite 
sehr  häufig  vorgekommen  sind,  aus  der  materiell« 
Jetztzeit  jedoch  vollkommen  expungirt  zu  sein  schei- 
nen. 

Die  zweite  Episode  ans  dem  Leben  eines  Resi- 
denzlers lässt  sich  in  Kürze  durch  folgende  anscha 
lieh  machen. 

Feldmarschall  Fürst  A.  Windiscligiiitz,  den  jed 
Ungar   mit   Ehrfurcht    und    aufrichtiger    Sympaln! 
nennt  und  der  obgleich  Sieger,  wahren   Segen  übe 
das  ganze  Ungarland  verbreitet  hätte,  denn   er  wi 
ein  loyaler  Ehrenmann,  wenn  llass  und  Blutdurst  ß: 
nicht   gerade    in    dem    Augenblick   paralysirt  habe 
würde,  als  der  Paroxismus  der  ungarischen  Revolo- 
tions-Fantasie   gebrochen  und    das    kleine    Wortlein 
'  Amnestie,' Friede  und  Glück  über  Millionen  Men 
schenkiuder  ausgegossen  hatte.     Wir  rufen    zu   I 
lebendiger  Gott,  ist  das   wahr  oder  nicht  I  —  Für» 
Windischgrätz  sagte  bei  einer  solemnen   Hi'uvstlifl 
keit,  wo  der  ritterliche  Ean  und  Freiherr  von  Jell 
chieh    wegen    Unpassüchkeit    und    einer    schwer 
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Summe  Geldes,  die  man  dem  braven  Manne  mit 
Gewalt  auf  die  Schultern  geladen  hatte,  in  sehr  ge- 
fügter Stellung  gleichfalls  m  sehen  war:  'Auch 
i  trage  meint-  Dornen- Krone,  aber  aufrecht.'  Ja, 
o  sprach  der  Fürst,  und  zwar  mit  einem  Stolze,  der 
inen  Mann  —  wie  er  sein  sollte  —  über  alles  ver- 
srrliclit;  welches  Gefühl  aber  freilich  eine  solche 
!reatur,  welche  Eitelkeit  für  Stolz  halt,  auch  nur  von 
eitern  zu  begreifen  nicht  im  Stande  ist !  Fürst 
Vindiscligrätz,  den  man  für  seine  Dienste  nach  ange- 
mmenem  Systeme  und  festgestellter  Taxe  bezahlen 
ollte,  sowie  einige  andere,  wies  eine  solche  Ernie- 
rigung  mit  Unwillen  zurück,  und  da  er  in  seinen 
so  briliiant  steht,  wie  mancher  klug- 
sehnende  (!)  Bankite,  so  soll  der  brave  Residenz- 
,  wie  man  uns  schreibt,  den  wir  als  Esempel  an- 
Ühren  und  der  übrigens  in  äusserst  bequemen  Ver- 
dinissi'ii  die  Mutter  Erde  und  besonders  sein  theue- 
i  Vaterland  schmückt  und  drückt — über  die  Hal- 
tung des  edlen  Fürsten,  die  jeden  Tropfen  unseres 
lutes  —  wir  sind  schon  solche  Schwärmer  —  in  die 
i  Wallung  brachte  —  folgende  Worte  aus 
1  berausgepumpt  haben  :  '  Ea  wäre  gescheidter  ge- 
gen, wenn  er's  Geld  angenommen  hätte,  denn  wohin 
hren  solche  Flausen,  die  auch  das  Unglück  der  Un- 
i  gemacht  haben,  &c.'  Bei  solcher  Auflassung 
ird  man  ganz  confus,  ganz  irre,  nicht  wahr,  Excellenz? 
i  eigentlich  unten,  was  oben,  was  edel,  was  ge- 
,  was  schön,  was  hüsslich,  was  Tugend,  was 
■aster,  was  gescheidt,  was  dumm  ist,  &c. !  Oder  wären 
Lxcellenz  etwa  anderer  Ansieht  —  wie  ? 
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Wenn  nun  Excellenz  die  Constitutionen"  en  Begriff 
des  eitirten  Staatsmannes  theilen  —  wie  es  ' 
scheint  —  und  in  der  Ueberzeugung  leben,  dassjer. 
40  Millionen  Seelen,  an  dessen  eigentlicher  Spitze  S 
Stehen,  auch  solche  '  Faschings krapfen '  ohne  See 
vorstellen,  wie  das  von  uns  vorgeführte  Menschen 
Exemplar  eigentlich  auch  nur  als  ein  derlei  mit  g 
keiner  oder  '  nur '  Marmelade  gefülltes  '  Gebäck 
fignrirt,  dann  ist  das  Itegicnmgs- System,  welch« 
Excellenz  aufstellen  und  entschieden  verfolgen,  wah 
haftig  vortrefflich  und  für  die  Betreffenden,  die  l 
weitem  passendste,  wie  es  denn  auch  ziemlich  gleich 
gültig  zu  sein  scheint,  was  eigentlich  ein  Kettenhnt 
zu  seinem  '  Mittagstisch '  bekommt,  wenn  es  ihm  nur 
schmeckt,  und  derselbe  bei  dieser  Kost  dick  und  ft 
wird,  dem  Pfiff  gehorsam  nachkommt,  und  iMl  I» 
reit  ist,  mit  seinem  Appendix  freudevoll  zu  wWI 
und  aus  lauter  Liebe  und  Treue,  wenn  man  es  schall 
sein  naturwüchsiges  Daiikbarkeitsgeheul  ehrfiirchl 
voll  zu  intoniren! 

Glauben  Excellenz  aber  —wir  erlauben  uns  dies 
bescheidene,  aber  positive  Frage  an  Excellcnzzi 
—  dassdie  Majorität  des'  Neu  österreichischen '  Volk( 
aus  einem  so  gar  miserablen  Stoffe  zusammengesetzt 
ist,  zu  dessen  Beglückung  nichts  weiter  erfbrd 
wird,  als  materielle  Genüsse?  — und  aueb  du  r. 
jene,  die  Excellenz  eben  gütigst  gestatten  wollen  — 
pour  rendre  le  monde  heureux  «  votre  maniere! 

Wir  sind  treue  Ungarn,  treu  unserm  Stamiw 
unserm  Vaterlande,  unserm  Könige,  aber  auch  i 
selbst — wir  sprechen  von  der 
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reichischen  Volke,  weil  wir  uns  auch  dazu  zählen,  und 
separatische  Kitze!  und  Absurditäten  nie  unser  Ge- 
hirn erschütterten)  wie  denn  auch  die  Gesammt-Nation 

i  solchen  Inbegriffen  nie  inficirt  war,  welche  nur 
von  einigen  wenigen,  indigesten  —  und  vielleicht, 
was  wir  jedoch  nicht  glauben  —  einigen  wenigen  bös 
und  verbrecherisch  intcntionirten  Köpfen  getrimmt 
werden  konnten  —  wir  sagen:  Excellenz  täuschen 
sich  furchtbar,  wenn  Sie  die  Völker  Ocsterreichs  so 
beurtheÜen,  und  so  niedrig  stellen  —  denn  die  Zahl 
derjenigen,  die  nicht  wie  leblose  Maschinen,  sondern 
wifl  seelenvolle  Wesen  behandelt  werden  wollen  — 
i  wem  es  immer  sei  —  wächst  mit  jedem  Tage  und 
vielleicht  gerade  am  meisten  in  Wien,  wo  es  schon 
vielen,  sehr  vielen  stark  überdrüssig  wird,  stets  als 
*  hirnlose  Kinder '  betrachtet  zu  werden ;  die  Zahl  der- 
jenigen hingegen  schwindet  bei  jedem  Sonnen-Auf- 
gange, welcher  die  Welt  beleuchtet  —  die  Zahl  derer 
nämlich,  die  jeden  Geis teaschwung  mitleidig  belächeln 
u  müssen  glauben,  und  nur  jene  für  practische  Leute 
halten,  die  sich  nie  von  der  Erde  erheben,  um  sich 
par  hasard,  in  den  Mond,  wie  sie  meinen,  nicht  zu 
rirren  I 

Wir  Ungarn  suchen  unser  Glück  im  engen  Ver- 
bände mit  allen  den  Völkerschaften, die  den  österreichi- 
schen Staat  bilden.  Wir  haben  keinen  anderen  Wunsch, 
keine  andereTendenz — unser  Blut, unser  National-Ty- 
pus,  unsere  heiligsten  Recollectionen  haben  es  aber  zu 
unserm  brennendsten  Bedürfnisse  gemacht,  geistige  Na- 
tional Genüsse  durchaus  nicht  entbehren  zu  können, die 
nur  in  einer  nationalen  Stellung  zu  finden  sind,  welche 
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wieder  allein  durch  solche  Cardinal- Gesetze  gesichert 
werden  kann,  die  wie  im  Anhange  anführte»  —  die 
Excellenz  mit  keinem  ■  Stcrhcnsw Örtchen '  zu  berühren 
für  gut,  oder  vielmehr  'klug*  gefunden  haben,  und 
die  zwar,  durch  rohe  Macht  zertreten  werden  können, 
vernichtet  jedoch  niemals I  Denn  das  Recht  besiegt 
am  Ende  jede  Macht ;  und  der  Geist  überlebt  die 
Materie  ohne  Ausnahme  —  immerdar. 


Wenn  Excellenz  demnach  von  Seiten  der  Ungarn 
in  administrativer  Hinsicht  eben  so  wenig  Unter- 
stützung finden  —  wie  denn  auch  die  armen  Teuü-l 
von  Gensd'armen  ausschliesslich  auf  ihre  Bajonnelte, 
ihre  Courage  und  ihre  '  Glanz-Pickelhauben'  sich  fet 
lassen  müssen  —  über  welche  '  Passivität  *  Excellem 
bei  jeder  Gelegenheit  klagen,  so  sollten  Excellenz  sc 
billig,  so  gerecht,  und  so  gescheidt  sein,  diesen  Um- 
stand deshalb  mit  keinem  Stempel  der  maheilUnn 
oder  eines  kindischen  Schmoliens,  wie  Sie  '  knaben 
haft'  behaupten,  oder  gar  eines  Majestät* -VerbrecheD 
zu  signiren!  denn  wenn  nur  jene  kleine  Zahl  von  Un- 
garn Excellenz  in  Ihren  indigesten  und  herumtap- 
penden  Experimenten  Hülfe  leisten,  die  covte  q» 
eoute  Brod  haben  müssen,  oder  eine  arrüre  pensü 
vielleicht  im  Guten,  vielleicht  im  Bösen  in 
Brust  beherbergen,  die  grosse  Zahl  sich  aller  passir 
hält,  so  geschieht  es  wahrhaftig  nur,  weil  tm  U 
lande  alle  Menschen,  die  Excellenz  durch  Ihre 
plumpen  Blendwerke  und  Mitleid  erregenden  Phan- 
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tasmagorien  zu  mystificiren  nicht  vermögen  —  und 
ie  auch  ohne  Ihr  Geld  und  Ihre  Gnade  noch  zu 
eben  haben  —  vollkommen  gut  wissen  und  über- 
sugt  sind,  dass  alle  jene  Gerichte,  die  Excellenz 
en  Völkern  Oesterreichs  aufsei fiisseln,  von  denselben 
■ar  verschluckt,  oder  vielmehr  hinunter  gewürgt 
:rden,  digerirt  jedoch  niemals,  und  somit  das  Ganze 
iher  oder  später  wieder  herausgespuekt  zum  Vor- 
schein kommen  wird ! 


Was  aber  die  österreichischen  Völker  von  Ex- 
cellenz erwarten  können,  besonders  wenn  Excellenz 
in  mal  auch  mit  der  versprochenen  Constitution  — 
Ihrem  Genre  niedergekommen  sein  werden  — 
afür  spricht  der  Umstand,  wir  glauben,  klar  genug, 
Excellenz  die  Cardinal- Gesetze  der  Ungarn, 
•eiche  Gesetze  in  ihrem  Geiste  für  alle  constitutio- 
ellen  Nationen  der  Welt  vü-ä-vis  Ihrer  Regenten 
oll  kommen  passen,  gar  keiner  Beachtung  werth 
efunden  haben ;  anstatt  dem  aber  mit  dem  '  bür- 
BTÜchen  Gesetzbuche,'  als  dem  Unicum  der  Regie- 
mgs-Weisheit und  Humanität  Ihre  Völker  schadlos 
u  hallen  gnädigst  beabsichtigen. 

Wir  sagten,  dass  dies  von  Ihnen  so  sehr  in  den 
"ordergrund  gestellte  Buch  nichts  anderes  ist,  als  ein 
Jodex  von  Befehlen.  Wozu  wir  noch  das  beizufügen 
s  erlauben,  dass  durch  diese  ganze  Sammlung,  auf 
reiche  Excellenz  das  Glück  und  die  Sicherheit  der 
Frreichischen  Völker  basiren  —  ein  Faden  durch- 
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gezogen  ist,  freilieh  kein  rother,  aber  ein  schwarz- 
gelber,  der  in  der  geheimen  Chiffre  nichts  mehr  i 
nichts  weniger  sagen  will  als  :  Plu»  valet  favor  in 

dice,  quam  lex  in  codice was  wir  beweisen  ki 

nen,  wollen  und  werden,  wenn  uns  Excollenz  Papi» 
und  Dinte  nicht  auch  confisciren,  dass  nämlich  in  sehr 
vielen  ganz  gleichen  Füllen  die  Urtheüe  Ihrer  Richter 
uz  opposit  ausgefallen  sind  und  fallen. 


Derjudiciäre  T heil  der  österreichischen  Verwal 
tung  wurde  stets,  nicht  nur  von  Regierun gs-Cre 
turen,  wie  Excellenz  eine  sind,  gelobhudelt,  sonder 
wirklich  von  der  ganzen  Welt  als  eine  loyale  und  hn- 
mane  gepriesen.  Ob  mit  Grand  oder  nicht,  ist  frei- 
lich eine  andere  Frage,  die  in  solchen  tenebrÖ« 
Verhältnissen,  wie  die  des  Österreichischen  Staat) 
stets  gewesen  sind,  mit  voller  Wahrheit  schwer  i 
beantworten  sein  dürfte.  Wir  wollen  jedoch  dies« 
renojnmie  als  ein  unbestrittenes  Factum  annehmer 
und  fugen  noch  das  bei,  dass  der  Richterstand  nirgendi 
so  incorruptible  war  und  ist,  wie  in  Oesterreich ; 
es  versteht  sich,  dass  wir  von  Civil-Richtern  spreche! 
denn  die  Auditorial-Sclaven-Bagage  gehört  auf  e 
anderes  Blatt —  weiches  von  uns  zu  seiner  Zeit  n 
solcher  Lauge  vollgeschrieben  werden  wird,  die 
mancher  Menschenseele,  welche  sich  jetzt  in  Hoffar 
emballirt,  wahrlich  nicht  die  heitersten  llccollectiiu: 
und  die  süssesten  Gefühle  hervorrufen  durfte. 

Zu  was  für  einen  Beweis  dient  aber  dieses  — i 
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wollen  zugeben  —  mit  vollem  Rechte  als  vortrefflich 
geschilderte  renommee  der  österreichischen  Civü-Rich- 
ter?  Dient  es  etwa,  um  den  un vergleich] ichen  Werth 
des  '  bürgerlichen  Gesetzbuches '  ausser  allen  Zweifel 
zu  setzen?  Wir  glauben  nicht  und  antworten  darauf 
mit  einem  entschiedenen  'Nein  I'— -denn  es  liisst  sieh 
durch  tausende  von  Fallen  nachweisen,  dass  in  dem 
genannten  Bache  durchaus  kein  bestimmtes  Regu- 
lativ enthalten  ist,  welches  den  Richter  in  allen  Fällen 
eut  Richtschnur  dienen  könnte,  und  es  somit  nichts 
anderes  beweist,  als  die  durchschnittliche  Humanität 
und  das  moralische  Gewicht  der  Richter  —  was  frei- 
lich ein  immenses  Glück  ist,  dessen  jedoch  auch  die 
braven  Türken  trotz  der  vollkommenen  Ermangelung 
eines  österreichischen  '  bürgerlichen  Gesetzbuches ' 
theilbai'tig  werden  können,  und  auch  in  der  Regel 
theilhal'tig  sind,  denn  gutherzige,  gefühlvolle,  wohl- 
wollende Menschen  gibt  es  überall,  was  besonders, 
weil  es  Excellenz  gewiss  bemerkt  haben  werden,  in 
der  jüngst  *  abgewickelten '  Zeit  sich  sehr  bewahrhei- 
tete, wo  die  echten  Jünger  Mahomets  sich  sehr  christ- 
lich benahmen,  ja  —  sollte  man  es  glauben  —  wirklich 
christlicher,  als  die  glänzendsten  und  hochgestelltesten, 
aber  nicht  ganz  echten  Jünger  des  'göttlichen  Lehrers' 
der  Liebe. 

Wenn  also  in  Oesterreich  in  der  Regel  keine  Unge- 
rechtigkeiten vorkamen  und  vorkommen,  was  wir  dato 
non  eoneesM  annehmen  wollen, so  geschieht  dies  garnicht 
propter — aedpiteter  legem,  und  Excellenz  thäten  wahr- 
lich viel  klüger,  die  Richter  des  österreichischen  Staa- 


i  das  durch  Wil 


■  entstandene,  und 


368  Ein  Blick,  fyc 

eben  deshalb  durch.  Willkür  roodificirendc,  und  will 
kürlieh  auszulegende  österreichische  bürgerliche 
tent-Buch  mit  so  viel  Pathos  zur  Bewunderung 
vielmehr  zur  'Verwunderung'  der  Welt  anzupreisen. 
Oder  stehen  Excellenz  auch  in  der  Reihe  jene 
luminÖsen  Constitutionalisten,  die,  wenn  sie  gcdr'anj 
werden,  und  ihnen  die  Gegen- Argument 
anfangen,  stets  mit  dem  'Gewissen'  der  hohen  Befeh- 
lenden hervortreten,  um  den  sogenannten  Malconien 
ten,  die  keinen  unbedingten  Glauben  an  die  Tilge 
der  Menschen,  besonders  mancher  Menschen,  habe 
dadurch  den  Mund  stopfen  wollen,  und  die  Rede  i 
verschlagen  hoffen — dass  sie  eine  recht  hochgestoti 
Person,  ja,  den  Souverain  selbst  aufs  Tapet  bringen 
und  mit  manchen  Variationen  durch  eine  derartig 
Vernünftelei  zu  triumphiren  glauben;  z.  B.  'war 
Sie  im  Stande — sehen  Sie  mich   an — eine  sulclir  I 
famie  von  einem  österreichischen  Prinzen,  von 
Erzherzogin,  &c,  &c.,zn  supponiren?  &e.,  &c.;' 
dann  natürlich  jedes  weitere  Raisonnement  aufliör 
besonders  wenn  die  armen  '  Malcontenten'  i-nliii  sii 
und  in  einer  solchen  Atmosphäre  leben,  in   welch 
man    'moralische    Sicherstellung,'    ja,    sogar    offe 
'Wahrheit' für  eine  Impertinenz,  für  ein   mrfäfcW 
liches  Mistrauen,  geradem  für   ein  Majestiils- V- 
brechen  halt,  oder  geschickt  dergleichen  macht,— U 
der  Verwegene,  der  solches  äussert,  sei  es  auch  t 
der  grössten  Schonung  und  Bescheidenheit,  Gott  dl 
ken  kann,  wenn  er  für  nichts  anderes  paarirt,  als  I 
einen  'gemeinen  Grobian'  gehalten  zu   werden,  i 
nach  der  puszta  und  nach  Sauerkraut  riecht,  und  1 


dem  sich  ein  Hofmann,  freilich  weil  dieser  'höflicher' 
t,  nicht  abzugeben  braucht. 


Excellenz  wissen  gewiss,  dass  Madame  Stael  dem 
verstorbenen  Kaiser  Alexander  bei  einer  gewissen 
Gelegenheit,  ä-peu-pres,  folgendes  Compliment  zu 
inachen  für  gut  befunden  hat,  dass  nämlich  sein  edler 
Charakter  eben  so  viel  sei,  als  eine  Constitution ! 

Es  wurde  sehr  viel  Über  diese  Seilten/,  gesprochen, 
geschrieben,   was  Excel  lenz  gleichfalls  bekannt  sein 
wird.  —  Unserer  Meinung    nach    sprach  Mad.  Stael 
aber  nicht  ganz  correct,  denn  wie  es  uns  scheint,  hätte 
sie  sagen  müssen,  wenn  sie  die  Absiebt  hatte,  den  rus- 
sischen  Autocraten   zu   rlagorniren:  'der  Charakter 
in  Eurer  Majestät  ist  mehr,  ist  besser  als  eine  Con- 
itution;' — denn    das  hatte   einen   vollkommenen 
gehabt  und  steht  gar  nicht  aus  dem   Kreise  der 
Möglichkeiten;  wie  denn  auch  die  Erfahrung  in  un- 
endlichen Fällen  sattsam  beweist,  dass  der  Charakter, 
die  Gewissenhaftigkeit,  die  geistige  Befähigung  eines 
Monarchen  zur  Beglückung   der  in  Nationen  conglo- 
lerirtcn  Mensehen  ohne  Vergleich  förderlicher  ist, 
die  meisten  von  beute  auf  morgen  octroyirten  Con- 
stitutionen ;  ja,  wir  gehen  weiter,  und  während  wir 
behaupten,  dass  nur  historische  Constitutionen,    wie 
die    englische    und  wie  die  ungarische,  die  nicht  ein 
Treibhaus,  sondern  die  Zeit  maturirt  hat,  den  Vorzug 
vor   allen  Regierungs-    und  Vor waltungs- Methoden 
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haben ;  —  so  stellen  wir  nicht  an  zuzugeben,  dass  ( 
Regent,    wie  es  Henry  IV.,  Mathias  Corvinus  wj 
und  wie  man  sich   Marc  Aurel,  Titus,  Saladin,  & 
vorstellt,  zur  wirklichen  Wohlfahrt  von  Nationen  ei 
sicherere  Garantie  geben,  als  die  bestmögliche,  ab 
noth  wendigerweise    äusserst    complicirte    und 
stets  schleppende  Constitution; — wobei  freilich 
fatale  Umstand  vorkommt,  welchen  jeder  Schulji 
weiss,  und  als  besondere  Wissenschaft  und  poli 
Befähigung  vorplappert,    dass  die  zehn  Finger 
Menschen  mehr  als  hinlänglich  sind,  am  die  Regenten 
Ideale,  die  je  gelebt  haben,   wie  man  Titua  dafür  u 
zustellen  pflegt,  vollständig  abzuzählen;   obschon  i 
Welt  lange  steht  und  bedeutend  viele  (!),  &c,  Koni 
trug;  —  und  nebstbei  eine  Verkühlung,  ein  Kran 
beim  Schwimmen, ein  Tropfen  im  Larinx,  ein  Pferdehi 
ein  Dachziegel,  ein  Blitz,  ein  Hand w er ksbr auch,  & 
in  einem  Nu  solchen  Constitutionen  ein  Endi 
kann,   welche  die  reiche,  aber  vielleicht  nicht  eben 
practische  Fantasie    der  geistreichen  Verfasserin  <3 
Delphine,  Corinne,  CA  llemagne,  &c,  ideahsirte. 

Es  ist  etwas  anderes,  vielleicht  etwas  besser 
wenn  auch  nur  auf  kurze  Zeit,  —  so  wie  denn  au 
nach  unseren  Begriffen  und  unserem  Geschmacke  d 
Rindfleisch  gesünder  und  besser  ist,  als  z.  B.  ScliÜ 
fleisch  —  dem  Türken  aber,  der  in  der  Rege!  k< 
Rindfleisch  isst,  kein  Mensch  weiss  machen  könnte 
dass  Rindfleisch  eben  dasselbe  sei,  wie  Schöpf 
—  wählend  er  vielleicht  bald  begreifen  würde,  C 
das  genw  bovinurn  eine  weit  vorzuglichere  Nahn 
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für  den  Menschen  in  der  Gestalt  von  roaslbeef,  beef- 
tteaJet,  '  Teller-Stück '{!),  &c,  abgibt,  als  das  genta 
oinnum  ;  obschon  die  rumpateah,  mvtton-chops — der 
Lbab,  &c,  &c,  von  den  Engländern  und  Osmanen 
für  grosse  Delicateesen  gehalten  werden ;  mais  c'est 
autre  cho&e. 


Prinz  Eugen  von  Savoyen  wollte  über  die  vom 
k.  k.  österreichischen  Aerarihm  vorgestreckten  Gelder 
nie  Rechnung  ablegen,  obschon  wirklich  Hoch  derselbe 
zu  dieser  seiner  Milltairpflicht  unzahligemal  aufge- 
fordert wurde.  Er  antwortete  nicht  einmal.  Als  ihn 
jedoch  bei  einer  gewissen  Gelegenheit  der  löbliche 
Hofkriegsrath  zu  sehr  drängte,  gab  erden  lakonischen 
Bescheid :  —  Er  habe  gerade  so  viel  ausgegeben,  als 
man  ihm  von  Seiten  des  Staates  vorgestreckt  hätte ; 
folglich  habe  er  in  der  Cassa  nichts— und  glaube  keine 
andere  Rechnung  ablegen  zu  müssen,  da  an  seiner 
Rechtschaffenheit  und  Ehre  Niemand  zweifeln  dürfe  I 
Und  wissen  Excellenz,  was  geschah?  —  Man  behel- 
ligte den  Prinzen  nie  wieder;  die  Sache  war  abgemacht. 

Aus  weichein  Grunde  der  löbliche  Hofkriegsrath 
nicht  weitere  Schritte  machte,  um  den  Prinzen  zur 
Rechnungs ablegung  zu  bewegen  —  das  ist  uns  nie  be- 
kannt geworden.  War  es  aus  der  Ursache,  weil 
Prinz  Eugen  so  eminente  Dienste  dem  Kaiserhause 
erwies,  so  können  wir  die  chevalereske  Auffassung  des 
Hofferiegsrathes  vollkommen  würdigen,  und  in  aller 
Bescheidenheit  nur  loben.     Galt  diese  Schonung  je- 
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doch  dem  Argumente,  welches  der  Prinz  in   Ilinsir 
seiner  Rechtschaffenheit  geltend  machte,  die  Niema 
in  Zweifel  ziehen  dürfe, — so  hätten  wir  als  Organ  c 
damaligen  Hofkriegsrat!) es  den  Prinzen  mit  aller  Scho- 
nung, aber  entschieden  gebeten,  'die  Begriffe  nicht 
confundiren,  und  nach  Militair-Pflicht  und  Gewiss 
ungesäumt  Rechnung  abzulegen,  und  zwar  nicht,  i 
irgend  Jemand  an  der  Rechtschaffenheit  3« 
zweifele,  sondern  weil  Jedermann  das  vollkommenst! 
Recht  habe,  an  den  ökonomischen   Talenten,  und  a 
der  Parsimonie  des  Prinzen  zu  zweifeln,  und  nebstbe 
zu   vermuthen,  dass    so   ein    grosser    Herr, 
Prinz,  von  seinen  Untergebenen  höchst  wahrschemlic 
auf  die  verschiedenste  und  frechste  Art  getäuscht,  hin- 
tergangen  und  'ganz,  gemiithlieh'  betrogen  werde;  i 
lesgrands  seigneurs  et  le  rois  sont  faits  pour  etre  trompi 
Wenn  nun  Excellenz  diese  beiden  Anecdoten,  < 
Mad.  Stael  und  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen,  ] 
hohen  Aufmerksamkeit  würdig  finden,  und    i 
von  weitem  approfundiren  wollen  — was  in  der  I 
Ihre  Sache  nicht  ist  —  so  werden  Excellenz  wohl  ei 
sehen,  dass  kein  Mensch  Excellenz  für  einen  Cons 
tutionalisten  halten  kann,  sondern  vollkommen  Öh 
zeugt  sein  muss,  dass  Sie  die  absolutesten  Regierung» 
Principien   haben,  die  je  eines  Menschen   Brust  t 
wärmten,  oder  vielmehr  '  erkältigten,'  und  demnar 
jeder  in  seinem  Innern  lachen  muss,  oder  indignirt  h 
wenn  Sie  den  Liberalen  spielen  wollen,  und  mit  an 
stitutionellen    Ingredienzien    und   Süssigkeiten   Ilu 
Regierungs-Amaricantia   mundgerechter   zu  mache 
sich  bemühen. 
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Ihr  Itogierungs- System  ist  'reine  Willkür'  — 
also  eigentlich  doch  auch  etwas  Reines —  ohne  irgend 
eine  Beimischung.  Sehr  besonnen  und  durchaus  nicht 
'  vorwärts,'  und  das  von  Ihnen  en  avant  gebnebte 
'bürgerliche  Gesetzbuch*  nichts  anderes,  als- ein  cere- 
oniöser  Deckmantel,  unter  welchem  die  Willkür 
;rborgen  ist,  damit  es  nicht  gar  so  türkisch,  aber 
dennoch  ein  bischen  christlich  aussehe; — und  so  wäre 
mch  ein  von  Ihnen  ausspeculirter  Constitutions- 
3odex,  auf  dessen  Kücken  man,  ohne  Gefahr  deinen- 
t  zu  worden,  keck  schreiben  konnte :  Omnia  plane 
■dnima  et  inania  de  vobis,  sine  vobie, —  nichts  anderes 
seine  noch  pompösere  Einhüllung,  eine  noch  libc- 
aler  aussehende  Maskenball-Toilette,  um  die  unbe- 
este  Willkür  in  das  christliche  und  orthodoxe 
äewand  der  Legalitat  zur  KinM.'lilat'tTung  und  Ueber- 
tölpelung  der  Welt  einzuwickeln.  Und  ob  unsere  Be- 
lauptung  eine  Grundlage  hat,  das  wird  wohl  aus  allen 
len  unzähligen  Auditori al- Verurteilungen  hervor- 
gehen, die  wir  sammelten,  und  zu  seiner  Zeit  Excel- 
aiz  in 's  Gesicht  zu  werfen  gedenken  — die  den  vollen 
leweis  liefern,  dass  die  Hinrichtung  eines  Unglück- 
chen in  der  Türkei  in  one  lieat  geschieht,  in  Ungarn 
ber  seit  den  Jahren  1848  und  1849  in  (wo  heats  zu 
geschehen  hat.  Das  ist  der  einzige  Unterschied  zwi- 
Jien  der  m ahoi ue tan i st i sehen  Manier  und  dem  christ- 
chen  Gebaren.  Der  Pascha  überliefert  den  Incul- 
»ten  dem  Henker,  Excellenz  aber  den  Auditoren, 
o dann  diese  wieder  den  'Nachrichtern'  die  nötliigeu 
Auftrage'  ertheilen!  Verdient  jedoch  deshalb  den 
'orzug,  weil  in  Nenö'sterreich  der  Betreffende  hier- 
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durch  wenigstens  Zeit  gewinnt,  sein  Testament  2 
machen, —  und  etwas  zu  hinterlassen  —  wenn  er  jm 
haaard  früher  nicht  complet  ausconfiscirt,  ausgesteuci 
ausgezogen,  ausgeraubt,  &c,  wurde.  Ce  qni  e*t  loi 
jours  quelque  chose. 

Regierte  auf  Erden  die  Tugend,  die  Weisheit,  di 
Rechts-  und  Pflichtgefühl — dann  brauchte  man  keu 
Gesetze,  keine  Pacta: — Völker  sind  jedoch  keit 
Heiligen — die  Regenten  hingegen  keine  Engeil— ui 
so  ist  eine  durch  die  Zeit  erprobte  Constitution,  w 
sie  in  Ungarn  war,  oder  eigentlich  vor  Gott  noch  11 
keine  so  sehr  zu  vilipendirende  Sache,  dass  Excelin 
in  Ihrer  hohen  Stellung  sie  so  ganz  zu  ignoriren  da 
Recht  gehabt  hätten. 


Dass  Excellenz  aber  ein  ä  la  hauteur  gewese 
sind,  den  Geist  einer  wirklichen  Constitution  zu  a 
fassen,  sondern  es  nie  weiter  brachten,  als  die  Empir 
und  die  ceremoniellen  Theile  einer  Verfassung  va  h 
greifen  —  weil  überhaupt  alle  eingefleischten  Burean- 
craten,  wie  Excellenz  einer  mit  '  Vorzug '  sind,  di 
menschliche  Gesellschaft  für  eine  leblose  Maschini 
halten,  die  man  deshalb,  damit  sie  nicht  stecken  biet 
ben  oder  gar  zu  sehr  klappern  möge,  bis  in  die  klein 
aten  Details  inspiciren,  putzen  und  suwei  li 
'  schmieren  '  oder  schmieren  lassen  müsse  —  dass  E* 
cellenz,  sagen  wir,  sich  über  dieses  Niveau,  welch« 
constitutione! le  Menschen  geradezu  für  einen  Morast 
für    einen    Sumpf  halten,   nie    emporzuarbeiten   im 
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Stande  waren,  beweist  jede  Zeile  Ihres  Pamphletes. 
Da  wir  jedoch  daran  denken  müssen,  diese  Rhapsodie 
bei  dieser  Gelegenheit  auch  einmal  endlich  so  be- 
schltessen, —  so  wollen  wir  einstweilen,  um  Ihre  voll- 
kommene Incompctenz  in  Anbetracht  von  constitutio- 
nellen  Begriffen  zu  beweisen,  nur  noch  das  Curiosum 
anführen,  welches  vt'\r  pag.  13  &  14  gefunden  haben, 
wo  Exeelienz  nämlich  in  Hinsicht  der  Coiuitats-Be- 
amten  folgendes  der  Welt  mittheilen :  "  Es  besteht 
diesfalls  nur  der   Unterschied  —  sonst  nichts  —  dass 

le  Behörden  früher  aus  der  Wald  der  Wahlberech- 
tigten selbst  hervorgingen,  während  sie  jetzt  vom 
Landesfürsten  ernannt  werden  I" 

Wir  sind  überzeugt,  dass  diese  puerile  Aeiisserung 
allein  hinlänglich  ist,  den  leichtsinnigsten,  oberfläch- 
lichsten Menschen  darüber  aufzuklären,  dass  Excellenz 
einer  jener  unbarmherzigen  Despoten  sind,  die  nie 
zugeben  wollen,  dass  andere  Menschen  nach  eigener 
Ansicht  und  eigenem  Gesehmacke  glücklich  werden 
Wen,  sondern  nach  Ihrer  Idee,  Ihrer  Auflassung, 
Ihrem  Systeme,  nolens  voiens,  beglückt  werden  müssen  1 

Früher  wählten  die  Betreffenden  ihre  Beamten 
Ibst,  jetzt  werden  sie  von  ihren  Oberen  gewählt!  — 
Welch  unbedeutender  Unterschied.  Ein  billigden- 
kender, gntgesinnter  Unterthan  würde  so  etwas  gar 
nicht  bemerken,  oder  hoch  anschlagen;  nicht  wahr, 
theurer  Barun?  Früher  durften  die  jungen  Leute 
Bräute  selbst  wählen,  jetzt  wählen  die  Behörden 
ihre  respectiven  Lebensgefährtinnen,  und  die  jungen 
Leute  sind  darüber  natürlich  ganz  entzückt!  Wie 
denn  nicht;  denn  das  ist  wirklich  Fortschritt! 
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Wenn  Excellenz  diesen  kleinen  'Unterschied'  we- 
nigstens motivirt  hätten,  dass  nämüeh  die  Ungarn 
sehr  schlecht  gewühlt  haben,  Excel  lenz  jedoch  die  p. 
nerÖse  ungarische  Nation  mit  vortrefflichen  Individtu 
litäten  beglückten,  dann  hätte  die  naive  Illustration 
Ihrer  diesfälligen  Co  initat  s-  Verbesserung  wenigstei 
eine 'Unterlage.'  Exceilenz  gehen  aber  darüber  s 
cavalierement  hinaas,  als  ob  zwischen  freier  Wahl  n 
willkürlich  ernannten  Befehlern  kein  anderer  und  kei 
grösserer  Unterschied  wäre,  als  es  eigentlich  ga 
gleichgültig  ist,  ob  man  spazieren  reitet  oder  zu  Fus 
promenirt,  oder  ob  man  sich  in  Grinzing  oder  Penziiij 
zu  einem  gemüthlichen  '  Seidel  (I)  Heurigem'  nieder 
tässt. 

Dans  Excellenz  aber  über  diese  Frage,  die  im  coti 
stitution eilen  Leben  da-  eigentliche  'to  he  or  not  to  fc 
bildet,  so  ganz  h  la  Ufhre  hinausgegangen  sind,  dl 
beweist  Ihren  vortrefflichen  Takt ;  sowie  es  auch  di 
von  Zeugniss  gibt,  wie  Excellenz  bescheiden  sin 
nämlich  dass  Excellenz  die  in  vorigen  Zeiten  gewäl 
ten  Beamten  mit  so  vieler  Schonung  behandeln,  und 
sie  nicht  mit  Koth  bewerfen,  Ihre  Crcaturen  hingeg€ 
nicht  in  so  ein  glänzendes  Licht  stellen,  wie  diese  Bnl 
jeete  es  wirklich  verdienen. 

Und  da  Excellenz  dies  aus  Klugheit  und  Modes 
nicht  gethan  haben,  so  fordern  wir  das  ganze  ung 
rische  Publikum  des  in  sieben  Stücke  zerrissen 
unglückliehen  Landes  sammt  Siebenbürgen  auf,  o 
ein  Dementi  zu  geben,  ja,  uns  gerade  als  Lügner  v 
ganz  Europa  zu  brandmarken,  wenn  wir  Unrec 
haben  zu  behaupten,  dass  die  gewählten  Beamten  v 
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dem  Antritte  von  Excellenz  mit  wenigen  Ausnahmen 
im  Durchschnitte  ebrenwerthe,  vollkommen  befähigte 
Männer  waren,  die  das  ganze  Publikum  achtele  und 
ihren  legalen  Befehlen  willig  Folge  leistete, — die  von 
Ixcellenz  auserlesenen  Beamten  hingegen  mit  wenigen 
Lusnahmen  im  Durchschnitte  eine  solche  hagage  von 
lettlem  und  bestechlichen  Canaillen  vorsteilen,  die 
der  Mensch  im  weiten  Lande  verachtet,  sie  zu  hin- 
frgehen  sucht,  und  in  deren  Haut  wir  nicht  gerne 
:ien  möchten,  wenn  in  Ungarn  irgend  eine  Revolu- 
bns-Recidive  eintreten  sollte. — Was  Gott  bewahre — 
und  die  Gensd'armen  1 

Dass  es  in  manchen  Fallen  besser  wäre,  wenn  die 
Stuhl  rieh ter,  die  Comitäts- Vorstände,  oder  noch  höher 
gestellte  Beamten  die  Bräute  der  Junggesellen  aus- 
suchen wollten,  das  leidet  keinen  Zweifel,  denn  was 
weiss  ein  so  dummer,  verliebter  Junge,  der  da  hei- 
rathen  soll,  welche  fiir  ihn  am  besten  passt? — Es  ist 
doch  immer  in  mancher  Hinsicht — eine  Katze  im  Sack 
gekauft ;— wie?  während  die  Regierung,  besonders  seit 
der  Aufstellung  der  Gensd'armen,  die  für  die  Moralität 
der  Gesellschaft  Obsorge  zu  tragen  verpflichtet  sind, 
nebstbei  dieliefugniss  haben,  Alles  zu  untersuchen, 
visitiren,  die  Nase  überall  hineinzustecken,  die  Re- 
ing  vollkommen  in  der  Lage  ist,  für  die  Heiraths- 
nstigen  so  eine  Wahl  zu  treffen,  mit  welcher  sie 
vollkommen  zufrieden  sein  können,  ja,  müssen — und 
nebstbei  auch  ein  Nichtchen,  Cousinchen,  Schwester*- 
chen,  &c,  leicht  an  den  Mann  gebracht  werden  konnte, 
die  schon  etwas  Erfahrung  hat,  und  folglich  ganz  ge- 
macht ist,  um  ein  Familiengliick  und  seliges  Stilleben 
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zu  begründen,  und  demnach  trotz  ihrer  vidi 
liehen  Eigenschaften  sonst  nicht  unter  die  Hau 
kommen  dürfte,  welche  'Politik,'  bei  den  freien  (! 
Amtsverleihungen,  mutatis  mulandis,  gleichfalls 
Anwendung  gebracht  werden  kann,  und  gebrac 
wird, — wahrend  freilich  solche  menschliche  und  i 
verwandtliche  Sympathien  und  Gelüste  ganzlich  wi 
fallen,  wo  die  Wahl  'wirklich  frei'  ist 

In    der    Regel,    glauben    wir,    sollte    man    dia 
Wahl  demnach  dem  freien  Willen  der  jungen  I 
selbst  überlassen.     Wählt  einer  schlecht,  was  fn 
oft  vorkommt,  denn  Amor  ist  blind,  je  nun,  so  ] 
man  ihm  zum  Tröste  wenigstens  sagen :  Dandin,  tu  t 
voulu;  —  auch  wird  der  Betroffene  sich  selbst  g 
nicht  so  schmerzhaft  strafen,  wenn   er  eine   dann 
Wahl  gemacht  hat,  als  derselbe  geneigt  sein    diin 
gegen  andere  zu  verfahren,  im  Falle  ihm  das  Hm 
glück    durch    einen    fremden  Eingriff  aufgeachm 
worden  wäre.     Welche  Gefahr  bei  den  ungarisch« 
Gomitats- Wahlen  jedoch  nie  vorkam,  denn  man  wäll 
nar  auf  drei  Jahre  —  und  drei  Jahre  laufen  im  LeU 
einer  Gemeinde  bald  ab,  und  wühlte  demnach,  wer 
man  sieh  getäuscht  fand,  einen  '  Bessern ; '  wälirfl 
Ihre  Creaturen,  wie  gewisse  Hautkrankheiten,  nni 
streifbar  sind  —  und  wenn  sie  par  kamrd  durch  E 
cellenz  entfernt  werden,  —  und    eine  ganz« 
aufjubelt  und    sich    so    erleichtert  fühlt,    als  ob  i 
Mühlstein    von    ihr    abgerutscht  wäre  —  so   ist  ( 
Freude  sehr  kurz,  denn  es  tragt  sich  beinahe  oh 
Ausnahme  jenes   absonderliche  Phänomen  stets  a 
dass  das  Publikum,  um  mit   einem  bekannten    o 
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garischen  Sprichworte  zu  sprechen,  welches  ein  to- 
tales degringolernent  bezeichnen  soll,' — -vom  Pferde 
auf  dun  Esel  zu  reiten  kommt; — denn  der  Ersatz- 
mann ist  gewöhnlich  in  jeder  Hinsicht  noch  ein 
schmutzigeres  Subject,  als  sein  Vorläufer  zu  sein  die 
Liebenswürdigkeit  hatte. 

Im  Ganzen  sind  die  Ungarn  Excel  lenz  aber 
dankbar,  dass  Sic  in  dieser  Hinsicht  wenigstens 
ehrlich  zu  Werke  gegangen  sind,  und  bei  den  Co- 
mitaten  die  'Wahl-,  Comödie-,  Ironie-Tartuffiade' — 
wie  es  Excellenz  zu  benennen  die  Gnade  haben 
werden  —  nicht  auch  eingeführt  haben  —  wie  Sie  diese 
Boufibnnerie  bei  Vereinswahlen  zu  systematisiren  für 
gut  fanden  ! 

■  Freie  Wahl  seiner  Beamten '  ist  ein  Glück, 
welches  nur  die  zu  appreciren  wissen,  die  das  Glück 
«tten,  diese  Freiheit  durch  Jahrhunderte  genossen  zn 
laben,  während  jene,  die  diesen  Vorzug  nie  hatten,  wie 
I.B.  die 'gemüthlichen  Türken'  sich  davon  gar  keinen 
rechten  Begriff  machen  können,  worin  dieser  Vorthei! 
liegt, —  und  viele  den  freien  Wahl- Act  für  eine  der 
gefährlichsten  menschlichen  Irrbegriffe  halten  —  und 

r  aus  der  ganz  einfach  psychologischen  Ursache, 
sie  zu  gut  wissen,  dass  sie  '  frei '  nie  gewählt 

den,  und  sie  demnach  gnädigst  ernannt  werden 
müssen,  um  etwas  zu  sein,  oder  wenigstens  'vorzu- 
stellen.' 
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Wie  unbehaglich  würden  sich  manche  Menschen 
fühlen,  wenn  sie  ihre  Diener  nicht  selbst  wähl 
könnten,  sondern  diese  ihnen  wie  in  einem  Spitale  od 
Correetions-Hause  geradezu  hinaufbefohlen  würden 
Und  wenn  dieses  unter  geordnete  Factum  sich  n 
läugnen  Iässt,  und  unter  den  Menschen  in  der  Th; 
viele  solche  Visagen  zu  sehen  sind,  vis-ä-vis  der 
man  herzlich  gern  blindgeboren  sein  mochte  —  m 
können  sich  Excellenz  erst  den  unendlichen  Genu 
denken,  der  damit  verbunden  ist,  keine  octroyirtt 
Herren  Beamten  auf  die  Schultern  nehmen  zu  müsse 
sondern  diese  sich  selbst  zu  wählen ;  denn  wenn  ei 
unter  uns  Stehender,  dem  wir  zu  befehlen  haben,  aix 
eben  kein  lumen  ist,  anstatt  dessen  aber  alle  möglicht 
moralischen  Gebrechen  hat— und  ihn  anzuschauen- 
den Magen  verdirbt,  so  ist  dies  zwar  nicht  an  gen  ehe 
am  Ende  jedoch  zu  ertragen ;  wenn  aber  der  in 
gnädigst  gegebene  Herr,  der  uns  zu  befehlen  hat,  ei 
boshafter  asinits  und  nebstbei  ganz  venal,  ja,  ein  ded 
cirter  Dieb  ist— =wie  die  meisten  Ihrer  kleineren  Cr« 
turen  mehr  oder  weniger  zu  sein  belieben  —  d 
möchte  man  wirklich  '  durchgehen,'  wenn  man  ebe 
nur  wüsste  wohin,  und  welcher  Umstand  nur  den« 
gleichgültig  und  stachellos  vorkommen  kann,  die  vo 
Amts,  virtuale,  wegen,  und  von  Kindsbeinen  angefiu 
gen,  an  diesen  Zustand  gewohnt  sind,  und  in  der  U 
berzeugung  leben  :  es  könne  auf  der  Welt  garnicli 
anders  sein ;  wie  denn  auch  türkische  Weiber  oder 
geborene  Sclaven  sich  in  ihren  tristen  Verhältnissen 
eben  so  behaglich  fühlen  mögen,  wie  ein  in  irgend 
einer  Menagerie  geborner  Löwe  in  seinem  comforta- 
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beln  Käfig,  oder  der  von  Gott  dazu  bestimmte,  nach- 
herige roastbeefim  Pfluge. 


Tor  mehreren  Jahren  wurde  ein  sehr  bekannter, 
damals  regierender,  und  bald  darauf  '  ausregierter ' 
Fürst  von  Seiten  eines  nachbarlichen  General-Com- 
mandos  —  weil  derselbe  mit  dem  grossen  Norden  gar 
zu  auffallend  zu  liebäugeln  schien  —  diplomatisch  an- 
BBgangerj :  er  möge  sich  unumwunden  erklären,  ob  er 
mit  Oesterreich  oder  Russland  halte?  Worauf  der 
sehr  unge schulte,  aber  sehr  naturgescheidte  'Nicht- 
ünirte '  folgende  Antwort  gab  —  deren  sich  wahr- 
haftig Talleyrand,  ja  selbst  Graf  Buol  Excellenz, 
nicht  zu  schämen  hätten :  '  Im  Herzen  halte  er  es  mit 
Oesterreich,  zum  Scheine  jedoch  mit  Russland.'  Ist 
das  nicht  prächtig  geantwortet?  —  Ja,  es  gibt  unter 
den  Naturmenschen  —  besonders  wenn  sie  durch  des- 
potischen Druck  manchen  Gefahren  ausgesetzt  waren, 
wie  es  die  Serben  unter  den  Türken  gewesen  sind — 
solche  Schlaukopfe,  dass  mancher  christliche  Gesand- 
sebaftsrath,  Cltarm  (T affaires,  &c,  bei  denselben  etwas 
lernen  könnte.  Wien  hat  jedoch,  Gott  sei  Dank,  auch 
in  dieser  Hinsieht  Sohne  aufzuweisen,  die  in  Betreff 
politischer  Abgedreht  he  it  noch  höher,  oder  wenigstens 
eben  so  hoch  stehen,  wie  der  'angeführte,'  so  sehr 
schlaue  Fürst ;  —  und  dieses  liebe  wiener  Kind  haben 
wir  das  Glück  in  der  hohen  Person  von  EsceHenz  zu 
begrüssen,  denn  so  wie  der  Fürst  eine  meisterhafte 
Distuiction  zwischen  'Herz'   und  'Schein'   machte. 
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ohne  dass  man  darauf  etwas  Plausibles  hStfe 
können,  —  eben  so  sind  Excellenz  in  Ihrem  Herzen 
für  unbedingten  Absolutismus,  zum  'Scheine'  aber 
liberal  ä  di&crition,  —  oder  vielmehr  auf  so  eine  indis- 
crete  Art,  dass  trotz  Comiidie,  Maskerade,  Volks-  (?) 
und  aristocratischen  Festen,  Geschenken,  Orden,  Ca- 
sernen,  i-taeto- Schulen,  Weltuvnseglung,  Kamnier- 
herm  und  Truchsess -Qu asten,  Pensionirung  ad  honora, 
Ehrenbezeugungen  ad  hoc  (l),  &c.,  &c.,  dennoch  bei 
jeder  Ecke,  bei  jeder  Falte,  die  Nägel,  die  Homer 
und  der  lange  Appendix  der  Willkur  h  er  vorgucken; 
und  auch  gegen  dieses  tiefdiploiviatisdie  Geh  n  ■ 
man  plausiblement  nichts  sagen  —  wenigstens  in  der 
Nähe  nicht,  weil  man  'in  dem  grossen,  einigen,  freien, 
so  sehr  glücklichen  Neuiis  (erreich '  sonst  ohne  ehrliche 
Untersuchung  nach  dem  Geiste  des  bürgerlichen  Pa- 
tent-Buchs avec  unpeu  de  cirimonie  gleich  eingesperrt 
würde. 

Geistig,  spirituell,  haben  die  Völker  Oesterreiehj 
Excellenz  gar  nichts  zu  danken  ;  und  dass  die  ver- 
schiedenen Nationalitäten  des  Kaiserreichs  ehrlich  be- 
rücksichtigt worden  wären,  wie  Sie  dreist  genug  sind 
zu  behaupten,  ist  geradezu  nichts  anderes  als  eine  un- 
verschämte Lüge  I 

Wir  wollen  bei  dieser  Gelegenheit  alle  die  Hinder- 
nisse und  Vexationen  nicht  erörtern,  die  den  Serben, 
Croaten,  Rumuiien,  &c,  in  Hinsicht  ihrer  Mutter- 
sprache m  den  Weg  gelegt  werden,  nm  sie  so  er- 
müden,—  und  ihnen  auch  hierdurch  die  deutsche 
Sprache,  wie  überhaupt  die  '  Deutsch]» eit/  angenehm 
und  wünschenswert!!   zu  machen ;  wir  beziehen  uns 
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aber  nur  auf  die  eigenen  Worte  von  Exccllenz,  ^017.  29, 
wo  Sie  nicht  erröihen,  diese  mmsonge  durch  die  Presse 
auszuposaunen:  "  Wir  weisen  diesfalls  auf  die  un- 
garische Aeademie  der  Wissenschaften  hin  "—  Gott 
Lob,  sie  ist  aber  noch  nicht  'hin!' — "  deren  Statuten 
in  neuer  zweckmässiger  Form  erst  jüngsthin  die  Ge- 
nehmigung gefunden  haben." —  Uebrigens  können 
wir  uns  doch  irren,  und  beschuldigen  Excellenz  viel- 
leicht ungerecht,  indem  wir  nur  das  mit  unserm  Worte 
betlieuern  können,—  den  3  März  1858  —  dass  diese 
corrigirten  Statuten  die  ungarischen  Academien  noch 
nicht  gefunden  haben,  oder  deutlicher  gesagt :  bis 
zum  heutigen  Tage  der  ungarischen  Aeademie  in 
dieser  Hinsicht  nicht  eine  Silbe  zukam  —  was  freilich 
gewiss  nur  deshalb  bis  jetzt  nicht  geschah,  weil  viel 
wichtigere  Geschälte  auf  dem  Tapet  waren,  als  diese 
Nebensache  —  was  auf  die  Geschichte  des  reichen 
inkiers  erinnert,  der  in  seinen  complicirten  Ge- 
diäften  vergessen  hatte,  seinem  Kettenhunde  das 
r  zu  schicken,  durchaus  nicht  begreifend,  wie  so 
e  mi&b-e  für  einen  Phylax.  eine  Lebensfrage  sei,  da 
er  selbst,  der  Bankier  nämlich,  alle  Tage  regelmässig 
;,  dinirt  und  auch  soupirt  hatte  —  der  Hund 
»er  endlich  wüthend  wurde,  und  man  den  armen 
Teufel  —  weil  man  eben  über  Blei,  Pulver, —  ohne 
s  erfunden  zu  haben — in  Hülle  und  Fülle  disponiren 
rnnte  —  ersch Jessen  musste. 
Seit  zehn  .fahren  bettelt  die  ungarische  Aeademie, 
rollkommen  paralysirten  Zustande«  endlich  ent- 
loben zu  sein,  umsonst  I 

Dass  Excellenz  dio  Aeademie  der  Rumunen,  der 
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Slovenen,  der  Cincaren,  Armenier,  &c,  nicht  au 
statutenlos  in  suspenso — welches  ominöse  Wort  — 
halten  haben,  gereicht  Excellenz  zwar  zur   gros 
Ehre;    Sie  vollführten  dieses   humane    Werk  jedoc 
aus  der  einzigen  Ursache,  nicht  weil  diese  Natiotia 
täten  bis  jetzt  noch  keine  wisse  lisch  aftlichen  Academi 
haben,  denn  sonst  ginge  es  ihnen  wie  den  Ungarn, 
und  jedem  solchen  '  Brocken,'  der  nur  dann  digenri 
werden  kann,  wenn  er  vorläufig  hinlänglich  i 
und  macerirt  wird. 

Nun    werden    wir    Excellenz    sagen  —  der 
plumpen  Kartenkünste  sind  wahrhaftig  nicht  seliu 
zu  durchschauen,— was  Excellenz  mit  der  ungarische 
Academie  für  Manoenvres  vorhaben. 

Dieser  Verein  ist  Exceilenz  unangenehm;  nie 
gerade  ein  'Dorn  im  Auge,'  der  augenblicklich  r 
sondern  als  ein  espke  Co ntagions- Stoff,  der,  beforda 
durch  gewisse  Umstände,  leicht  eine  solche  Wirkai 
haben  könnte,  wie  Pest-Miasmas  —  nur  mit  dem  Un- 
terschiede, dass  während  diese  Tod  verbreiten,  i 
andere  Millionen  wachhalten  und  bei  Gelegen! 
neu  beleben  konnte. 

Excellenz  wollen  die  ungarische  Academie  du 
nach  —  e-ntre  noiis  soit  dit  —  deraciniren.  Geraden 
verbieten,  aboliren,  &c.,  wollen  Excellei 
noch  nicht  —  obschon  Excellenz  wegen  Scandal-Vef- 
mehrung  nicht  bange  sein  sollten ;  denn  nach  allen 
was  man  mit  den  armen  Ungarn  körpediel  9 
geistig  vollbracht  hat,  ginge  die  einfache  Zusperroi 
der  ungarischen  Academie,  wie  man  sagt,  mit  einem 
Waschen  ab.     Man  würde  im  Anfange  aufschreien. 
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dann  schweigen,  was,  nämlich  das  'Schweigen'  Ex- 
cellenz stets  als  das  infaillibelste  Symptom  der  Ruhe, 
der  Zufriedenheit  und  des  Glücks  der  Völker  aus- 
üi,  mit  welchen  Präsenten  Hochdero  Genie, 
Poesie,  Hypocrisie  die  Ihnen  untergeordneten  Völker 
leuösterreichs  gar  reich-  zu  beschenken  die  Mission 
ten. 

Excellenz  schreiten  in  Hinsicht  der  ungarischen 
cademie  aber  deshalb  '  so  besonnen'  vorwärts,  weil 
nicht  recht  in  Ihr  liberales  Schauspiel  passt,  die 
inerva —  von  der  diese  Anstalt  tant  bien  <pie  mal 
itegirt  wird  —  auf  geradem,  offenen  Wege  zu  Ver- 
den, und  Exccllenz  es  nicht  für  gerathen  halten, 
das  gelehrte,  und  wenigstens  der  ungarischen 
Reformation  nicht  so  sehr  feindselige  Deutschland  in 
seiner  hohen  Meinung  über  Excellenz  etwa  ein  bis- 
chen irre  werde,  und  dann  im  Allgemeinen  vielleicht 
alles  etwas  näher  und  tiefer  untersuche.  Excellenz 
wollen  die  ungarische  Academie  kirre  machen,  und 
nach  jenem  Recepte  mit  derselben  verfahren,  mittelst 
Welchem  Sie  z.  B.  die  ungarische  öconomisehe  Ge- 
sellschaft weich  gebeizt  haben,  und  diesen  Verein 
durch  Ihre  doblerischen  Künste  in  ein  solches  Di- 
lemma zu  setzen  die  Liebenswürdigkeit  hatten,  dass 
demselben  keine  andere  Wahl  blieb,  als  entweder 
ennuyirt,  fatiguirt.  disgustirt  aus  einander  zu  gehen, 
oder  aus  ihrer  Mitte  jene  Vorgesetzten  zu  wühlen, 
die  Sie  bereits  signirt,  und  somit  eigentlich  gewählt 
haben. 

Wir  in  der  Entfernung  wissen  von  den  in  Ihren 
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Klanen  befindlichen  Statuten  der  ungarischen  1 
roie  nichts  anderes,  als  dass  die  endliche,  unvtrkü 
inerte  Erledigung  derselben  die  ganze  Nation  anheli 
und  kaum  erwarten  kann,  dieselben  jedoch  bis  jet 
in  irgend  einer  Oubliette  liegen  geblieben  aein  müa 

—  sehen   aber  in    Ihrem   Rückblicke,   dass   diese 
neuerer,  zweckmässigerer  Form  baldigst  zu  gewärtig« 
sind,  indem  Sie  die  Genehmigung  bereits  gefunden 
haben.  (!)  Nun  prophezeien  wir  im  vora.ua  —  und  % 
*so   etwas'   von   vornherein  combimren  zu  können 
braucht  man  eben  kein  David  oder  Elias  au  sein  - 

—  dass  die  neue,  zweckmässige  Form,  die  man 
den  Statuten  angebracht  hat,  und  die  Excellenz  a 
rühmen,  uns  Ungarn  eben  so  ungenießbar,  ja  e 
vorkommen  wird,  als  alles  andere  Degoutante,  wasS 
in  Ihrer  Apotheke  bereits  für  das  Heil  von  Ungarn 
zusammengepantscht  haben;  und  die  wissenschaftliche 
Academie  ä-peu-prh  in  dieselbe  Lage  kommen 
wie  die  war,  in  welche  Excellenz  die  ökonomische  G 
Bellschaft  getunkt  haben ;  das  heisst :  entweder  sk- 
in  jene  Formen  gutwillig  zu  fügen,  die  Excellemß 
zweckmässig  halten  —  so  wie  der  Execntor  die  Prügf 
bank  auch  gewiss  sehr  zweckmässig  findet — oder  in 
ihrem  paraly tischen  Zustande  weiter  zu  verbleib« 
oder  endlich  aus  Langweile  und  Desperation  si 
selbst  zu  consumiren.  Nur  ist  der  Unterschi« 
zwischen  dem  Eingriffe  in  die  Wahl  von  zu  Erwählen 
den  und  einem  Eingriffe  in  Statuten  ein  immenser  a. 
nicht  genug  zu  beherzigender,  besonders  in  derGegeo- 
wart ;  denn  eine  tourbirte  Waid  ist  am  Ende  keine 
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Lebensfrage,  wie  z.  E.  in  dem  öconomi sehen  Vereine, 
weil  gar  so  deeidirte  verknöcherte  Verräther  in 
Ungarn  in  heutigen  Tagen  nicht  zu  finden  3ind, 
wo  alle  Parteien  zusammenschmolzen,  nur  eine 
einzige  unglückliche  Familie  bilden,  das  wenn  auch 
gezwungene  Vertrauen  eines  vaterländischen  Vereins 
missbrauchen  —  hiervon  sind  wir  vollkommen 
überzeugt;  und  so  ist  es  eigentlich  gleichgültig,  ob  A 
oder  Z  an  der  Spitze  einer  Gesellschaft  steht;  — 
während  veränderte  Statuten,  besonders  in  einer 
Form,  die  Excellenz  für  zweckmässiger  halten  —  was 
allein  hinlänglich  wäre,  den  deeidirtesten  Schläfer  zu 
erwecken  und  wach  zu  halten  —  eine  solche  Lebens- 
frage, oder  die  Nationalität  der  Ungarn  betreffend, 
eigentlich  eine  solche  Todesfrage,  oder  noch  deutlicher 
esagt,  ein  so  sicheres  Todesurtheil  ist,  dass  wir  Un- 
garn —  auf  Gott  vertrauend,  und  eine  bessere  Zukunft 
anhoffend —  auch  in  Hinsicht  der  ungarischen  Aca- 
demie,  wie   iu  allen  anderen  vaterländischen  Angele- 

•nheiten  lieber  in  einem  stagnirenden,  paralytischen 
Zustande  verbleiben,  als  dass  wir  pflichtvergessen 
selbst  Hand  an  uns  legen,  und  auch  noch  das  Wenige 

j  zerstiiri.n  mithelfen  sollen,  was  uns  an  moralischen 
Schützen  Excellenz  noch  übrig  Hessen.  Wir  wollen 
:  Vielem  lieber  im  Sumpfe  verbleiben,  ja  noch 
mehr  versumpfen  —  worüber  besonders  sehr  viele 
brave  Wiener  so  gerne  lachen  — als  zum  glorreichen 
Werke  der  allgemeinen  Verschiffung  und  Verkapau- 
nerung  thlitigund  patriotisch  (!)  mitzuwirken. 

Excellenz  wissen  sehr  gut,  welche  grosse  Resultate 

an  endlich  durch  eine  systematisirte  '  Ermüdung  * 
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bezwecken  kann;  dies  ist  nun  das  System,  welche 
Excellenz  auch  vis-a-vis  der  ungarischen  Nationalität 
in  Anwendung  bringen  ;  —  und  Sie  werden  singen, — 
wenn  die  Vitalität,  der  turgor  vitalis  der  ungarischen 
Race  sich  nicht  überwiegend  darthut ;  —  dass  Sie 
aber  von  Seiten  der  '  Bessern '  des  Laiides,  bei  dene 
mehr  'Spiritus  als  Phlegma'  vorräthig  ist,  einen 
Kampf  auf  Leben  und  Tod  kämpfen  werden  müsse 
auf  das  können  sich  Excellenz  und  alle  Ihre  Um 
bung  gefasst  machen.  Auf  jeden  Fall,  ob  dann  d 
Würfel  rechts  oder  links  fallen,  werden  Excellen 
aber,  wenn  wir  gut  unterrichtet  sind,  mit  Hanniln 
sagen  können :  Et  in  magnU  voluisse  sat  e»t ;  den 
kann  es  wohl  etwas  Grösseres  (I)  oder  eigentlich  Un- 
geheueres geben,  als  eine  Nation  zu  morden,  « 
wenigstens  morden  zu  wollen  ?  Schwer  möglich ;  t 
sicherer  ist  es  schon  auf  jeden  Fall,  als  sich  ine 
gegengesetzter  Richtung  versuchen  zu  wollen  —  | 
die  Sonne  der  heutigen  Tage  beleuchtet ;  —  wiewo 
in  früheren  Zeiten,  um  nicht  andere  zu  nennen,  e 
gewisser,  wie  manche  Franzosen  ihn  zu 
pflegen :  Guillaume  un  tel  —  nicht  nur  mit  hei 
Haut  davon  kam,  sondern  als  ein  esp&ce  Benefacta 
seines  Volkes,  &c,  in  der  Geschichte,  oder  wie  s 
Viele  in  der  Jetztzeit  behaupten  wollen,  nor  in  d* 
Mythe  und  in  der  Einbildung  des  Dächters — glänzt, 
welchen  Glanz  wir  jedoch,  wie  jeder  bessere  Unga 
für  eine  abscheuliche  Degradation  halten,  und  ai 
ganzer  Seele  abhorriren ;  denn  die  Vorsicht  hat  ai 
dere  Wege,  den  Völkern  gerecht  zu  werden. 
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Excellenz  behaupten  gleichfalls,  pag.  29,  dass  das 
ungarische  Theater  von  Seiten  der  Regierung,  um 
ihre  Sympathie  für  die  ungarische  Nationalität  an  deu 
Tag  zu  legen,  so  sehr  ausgezeichnet  wurde,  dass  dessen 
gedeihlicher  Fortbestand  wesentlich  der  Sorgfalt  der  Re- 
gierung zu  verdanken  ist. 

Nun  können  wir  sagen,  ist  eine  so  impudente  Gas- 
connade,  wie  diese  schamlose  Behauptung,  noch  nie 
aus  der  Feder  eines  Menschen  genossen,  der  nur  ein 
Procent  Ehre  in  seiner  Fleischmasse  aufzuweisen  hat. 
Die  financiellen  Verhältnisse  dieser  Anstalt  sind 
in  einem  äusserst  preeiiren,  wirklich  klaglichen  Zu- 
stande. Nim  wollten  die  Betreffenden,  um  diesem 
Uebel  abzuhelfen,  eine  Subscription  im  ganzen  Lande 
eröffnen,  und  baten  in  aller  Regel — nämlich  nach  den 
jetzigen  Regeln— bei   den  höchsten  Landesbehörden 

m  die  Erlaubniss,  die  auszugebenden  Subscriptions- 

togen  in  den  respectiven  Verwaltungsgebieten  und 
1  schonen  Gegenden '  durch  die  amtlichen  Organe 
unter  den  Bewohnern  circuliren  zu  lassen;  es  wurde 
abgeschlagen,  aber  anstatt  dessen  gnädigst  gestattet, 
dasa  Ein,  sage:  Ein  Bogen  mit  sechs  Unterschriebenen, 
die  als  Sammler  gelten  mögen,  im  pester  Casino  auf- 
gelegt werden  dürfe,  wo  sich  dann  die  feurigen  Pa- 
trioten nach  Herzenslust  unterschreiben  können!  Ein 

atut  des  Casino  verbietet  aber — vorhin  war  es  we- 
jstens  so  —  mit  irgend  einer  Bettelei  oder  einem 

iubscriptions-Ge  suche  Jemanden  zu  belästigen. 

Nun  fragen  wir  jeden  ehrlichen  Menschen,  was  ist 
hierüber  seine  Meinung?  Wenn  die  österreichische 
Regierung  die  ungarische  Academie,  das  ungarische 
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Theater,  überhaupt  das  'Ungarische'  nicht  gontirt, 
nicht  protegirt,  was  wird  derselbe  wohl  darauf  a 
Worten  ?  Er  wird  dies  vielleicht  für  nicht  geschekl 
halten,  vielleicht  auch  für  sehr  vernünftig — für  elm 
rührig  jedoch  gewiss  nicht,  denn  so  eine  liebevoll 
Officiüsitiit  wird  natur  gemäss,  nämlich  nach  der  Natni 
der  Betreffenden  eigentlich  durch  nichts  motivirt,  be 
sonders  wenn  man  die  Sache  von  keinem  höhern  Ge 
Sichtspunkte,  aber  nur  terre-A-terre  betrachtet.  Wen 
sie  jedoch,  wir  meinen  Hochdero  Regierung  für  dies 
Anstalten  nicht  nur  nichts  thut,  sondern  die  plumpste 
Hemmschuhe  an  sie  anlegt,  Prügel  in  ihren  W« 
wirft,  und  sich  dann  dennoch  die  Violona  gibt  c  W; 
human,  wie  wohlwollend,  wie  generös  sie  subvenirl 
— dann  heisst  Jener,  der  so  etwas  behauptet,  went< 
stens  nach  dem  Dictionnaire  de  VAcodimie  fran^aui 
wn  grand \  imposteur  /—Was  Excellenz  übrigens  nid 
etwa  auf  sich  nehmen,  oder  wenn  ja,  wenigstens  ft 
keine  Beleidigung  ansehen  sollen,  denn  auch  M 
erhielt  von  vielen  Seiten  diese  ipiütete  fwnorifique 
und  vielleicht  eben  deshalb,  weil  es  auch  ihm  gelang 
die  Leute — freilich  zu  ihrem  Besten — zu  mysrifieimi 
und  eigentlich  eine  Nation  zu  erschaffen,  die  i 
glänzenden,  aber  sehr  blutigen  nnd  zum  Glück  » 
Verhältnis«  sehr  kurzen  Triumphen  jetzt  in  der  Ge- 
stalt des  'kranken  Mannes'  jedem  Denkenden  eine« 
neuen  Beweis  geben  kann,  welche  unbeschreiblich« 
Vortheilo  ä  la  longue  eine  Ferman-Regierung  hat. 

Für  das  ungarische  Theater,  das  bloss  durch  d 
Pietät  des  ungarischen  sehr  arm  gewordenen  Publi- 
kums erhalten  wird,  thut  die  Regierung  i 
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dass  dessen  'gedeihlicher  Fortbestand,'  wie  Excel  Jen« 
zu  sagen  belieben,  in  die  Reihe  jener  Vegetationen 
gereiht  werden  kann,  die  nicht  durch,  sondern  trotz 
der  Regierung  sich  mit  Mühe  und  Noth  bis  jetzt  er- 
halten konnten.  Ausser  dass  Excellenz  vielleicht  den 
kleinen  'Leopoldi-Ordcn'  als  besondere  Subvention 
meinen,  dnreh  welchen  dia  Brust  des  seelenvollen 
Grafen  G.  Räday,  Vorsteher  des  ungarischen  Thea- 
ä,  geziert  und,  wie  wir  ihn  kennen,  gewiss  'ganz 
wnders '  erquickt  worden  ist. 


Es  sind  uns  mehrere  Regimenter  bekannt,  wo 
jeder  Einzelne  sich  so  sehr  hervorthat,  dass  die  Fahne 
des  Regiments  mit  der  goldenen  Medaille  illustrirt 
wurde.  Es  ist  unstreitig  ein  herrlicher  Gedanke;  — 
und  wiewohl  sehr  viele  Philosophen  es  für  gar  rührend 
dumm  halten,  sich  wegen  eines  '  Bändels '  oder  eines 
Thalers,  wenn  auch  von  Gold,  erschiessen  zu  lassen, 
oder  das  Leben  auch  nur  von  weitem  wegen  so  einer 
tnüere  zu  riskireu — so  wenden  wir  uns  von  so  einem 
Raisonnement  stets  mit  Unwillen,  ja  mit  Ekel  zurück; 
und  rufen  mit  Frau  Caroline  Pichler,  geborene,  aber 
jetzt  auch  schon  gestorbene,  von  Greiner,  im  vollsten 
liasmus:  'Das  Leben  ist  der  Güter  Höchstes 
itl'  mit  welchem  sublimen  Scliiller'schen  Motto  sio 
Titel  ihres  Agathokles  begliinzte.  Dem  zufolge, 
r  die  goldene  Medaille  an  der  Standarte 
nicht  nur  lebens-,  soudern  auch  todesmuthigen 


s  für  äusserst ' 


isternd  halten,'  so  r 
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auch  das  ganze  Corps  der  ungarischen  Mimen,  samm 
allen  Bübnen-Novicen,  wie  auch  den  Priesterinnen 
der  Thalia,  der  Melpomene,  sogar  der  Terpsichore  — 
den  Souffleur  nicht  ausgenommen  —  von  einer  in- 
nerlichen Wärme  ergriffen  sein  —  was  besonder! 
bei  der  grossen  Kälte  und  dem  theueren  Brenn- 
material Vielen  sehr  zu  statten  kommen  nmss — wen 
ihnen  von  der  Brust  des  ehrenwerthen  und  verdien* 
vollen  Grafen  der  heilige  Leopold  entgegen  winkt  und 
sie  anlächelt. 

Freilich  sagt  das  alte  Spriichwort:  Ab  a 
mnt  petenda  —  und  einen  Heiligen  kann  jedes  mens 
liehe  Wesen  gewiss  Für  seinen  Freund  halten  —  uwl 
so  glauben  wir,  wäre  es  ein  bischen  indiscret  und  gai 
nicht  juxte  vom  heiligen  Leopold  zu  prüt.endiren,  dui 
derselbe  auch  für  das  '  Ungarische '  (I)  gar  absonder- 
lich schwärme,  und  den  a-peu-pres  steckengebliebenen 
Tespis-Karren  der  aiitediluvianiscben  Magyai 
seiner  stiefmütterliche]!  Lage  herausreisse.  Der  hei- 
lige Stephan  wäre  mehr  in  seinem  Elemente  gewesen. 

Enfin,  Excellenz,  Ihr  System  ist :  "Alles  zu  ver- 
mischen.' Den  Stephans-Ordcn  hängen  Excellenz  all 
sehr  viele  Deutsche,  &c ;  den  Leopolds- Orden,  die 
Eiserne  Krone,  &e.,  &c,  hingegen  auf  einige  wenige 
Ungarn,  &c  Und  gegen  dies  Gebaren  ist  nichts  ein- 
zuwenden. Excellenz  thun  es  aber  auch  mit  aüOB 
andern; — was  am  Ende,  wenn  es  reussirt,  wahrhaftig 
eine  vollkommene  Unität  nach  sich  ziehen  wird;  r 
sirt  es  eher  par  kamrd  nicht,  was  höchst  probable  ist, 
unausbleiblich  eine  so  ungeheuere  Fermentation  e 
zeugen  muss,  deren  Endresultat   kein   anderes  se 
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i  als  eine   vollkommene    Zersetzung    und    Auf- 


^ 


Unerfahrene,  des  Kochens  unkundige  Recruten, 
l  in  Kriegszeiten  oft  im  Falle  für  die  ganze  Mann- 
laft  kochen  zu  müssen,  die  in  Reih  und  Glied  zu 
n,  zu  plänkeln,  Canonen  zu  bewachen,  zu  atta- 
i  hat.  Diese  Marmitons  werfen  nun  unerfahren 
d  i'H'pte,  wie  sie  denn  sind,  altes  was  sie  haben  und 
i  verschaffen  können,  pete-miile  in  einen  allge- 
nen  Topf.  Da  nun  ein  Stoff'  länger,  der  andere 
*egen  kürzer  zu  sieden  und  zu  kochen  braucht, 
lit  derselbe  geniessbar  sei,  so  entsteht  oft  aus  dieser 
ität  eine  solche  Gourmandise,  die  man  auf  ungarisch 
zz  nennt,  und  die,  wie  das  Excellenz  bei  Ihrem 
manschen  Scharfsinn  gewiss  begreifen  werden,  so 
ich  schmeckt,  ja  oft  sogar  so  infam  stinkt,  dass  man 
slben  trotz  des  besten  Willens  und  des  deeidir- 
n  Appetits  nicht  hinunter«  ürgen  kann,  und  dem- 
entweder  ausschütten,  oder  geradezu  den  braven 
'xägern  der  jambons  auftischen  muss. 

Nun  glauben  alle  unsere  Landsleute,  die  ein  bis- 
n  weiter  rückblicken  und  vorblicken  als  Escel- 
z  &  Co.,  dass  Excellenz  am  Ende  aus  den  ver- 
üedenartigen  und  zum  Theil  heterogenen  Ingre- 
ien  des  grossen  Kaiserreichs,  anstatt  einer  ge- 
imackvollen  Unitat,  einen  infamen  kößcz  zuwege 
ngen  werden. 
Wir  sind  leider  auch  dieser  Ansicht,  glauben  aber, 
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dass  Excellenz  in  dem  Theil  der  Kochkunst,  < 
Vertreter  par  excellence  'saueiers'  genannt  werden  - 
da  es  auch  rotisaev/ra  und  patissiers,  &c,  gibt  —  so  st 
excellireu,  dass  Sie  auch  bis  dahin,  bis  der  köfiez  i 
Ihrem  Gebaren  so  herausstinkt,  dass  es  am  Ende  a 
Lenk'  merken  müssen,  und  es  nicht  langer  aushalte! 
können,  alles  mit  einer  so  pikanten  Sauce  übertünch 
werden, — dass  man  sich  erst  nur  dann  um  «im 
practischeren  chef  de  cuisine  umsehen  wird,  ira 
Excellenz  das  Ganze  schon  vollkommen  zusamme 
gepantscht  und  vergiftet  haben  werden;  und  in  die» 
Hinsicht,  was  nämlich  Ihr  '  Uebertünchungs-GeniB1 
anbelangt,  gestehen  wir  mit  vollkommener  Wen 
Bebätzung,  erinnern  uns  Excellenz  wirklich  an  Jen 
berühmten  pariser  '  Prinzen  oder  König  der  Kuch 
und  des  Bratspiesses ' — vulgo  Koch  genannt  —  <j< 
einem  Ausländer,  vermutblich  Engländer,  der  ihn  in 
seine  Dienste  nehmen  wollte  —  sich  mit  folgend« 
Worten  recommandirte :  Je  m'engage  de  voua  Jatrt 
avaler,  avec  la  sauce  que  j'ai  invente'e  et  donl  fai 
seeret,  une  paire  de  bottes,  et  mime  si  vom  voulez,  Mo* 
eieur  votre  pere,  sans  que  vom  vous  en  doutiez  s> 


Uns  nimmt  es  sehr  Wunder,  dass  Ezcellenz  nid« 
auch  die  ungarischen  Kleider  als  besonderen  Bewei» 
wie  sehr  man  von  Seiten  der  Regierung  die  Ungm 
bevorzugt,  in  Ihrem  Rückblicke  angeführt  haben,— 
jenes  goldgezierte  Costüm,  das  Sie  Ihre  tapfem  l 
amten  in  Ungarn  anziehen  liessen. 
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Wir  kennen  von  Alterg  her  die  profonden  Raison- 
m.-'iis  der  echten  Wiener,  durch  welche  sie  sich  — 
an  von  irgend  etwas  Ungarischem  die  Rede  war  — 
der  Regel  so  sehr  auszeichneten.  Excellenz  werden 
Hinsicht  der  hyperfeinen  '  Enghosen- Diplomatie,' 
xu-prbt  sich  so  berathen,  oder  einen  solchen  Monolog 
t  Hochderoselbst  gepflogen  haben. 

Die  Ungarn  sind  voll  Leben,  voll  Enthusiasmus! 
igen  fest  an  allem,  an  was  sie  gewohnt  sind ;  — 
ch  ein  ungarisches  Wort,  oder  etwas  das  angarisch 
lieht,  kann  man  sie  leicht  electrisiren.  Nun  hatten 
irüher  lauter  vermögliche,  ansehnliche  Beamten — 
wir  aber  nicht  brauchen  können  —  und  die  be- 
londers  in  letzter  Zeit  die  ungarische  Tracht  sehr  ne- 
^irtea. — Wir  werden  nun  alle  ungarischen  Beamten 
enge  Hosen  und  Attilas  pressen,  und  zwar  mit 
em  Tbeil  der  National -Farben ;  das  kann  seine 
irkung  nicht  verfehlen;  denn  wenn  so  ein  Natur- 
nsch  seinen  Beamten  in  einem  Schnürrocke  erblickt, 
tmponirt  ihm  das  für'a  erste  schon  von  '  vornher- 
,'  und  dann  glaubt  er  ihm  auch,  weil  er  einen  Lands- 
an  in  ihm  erblickt,  oder  eigentlich  zu  sehen  glaubt, 
e,  was  ersagt,  aufs  Wort;  denn  er  sieht,  so  dumm 
Übrigens  auch  ist,  den  Unterschied.  —  Vorhin 
nen  seine  Beamten,  so  zu  sagen,  stets  nur  für  sich 
jrarisch  angethan,  nämlich  bei  einer  Congregation, 
,andtag,  Festessen,  &c,  während  er  jetzt  gewahr  wird, 
i  die  obligate  enge  Hose  —  zumal  keine  Congrega- 
en,  Landtage,  Festessen,  &c,  mehr  vorkommen  — 
mtlich  für  ihn  angezogen  wird !  Und  für  solche 
,e  Nation al-Attentionen   ist  das  Volk,   besonders 
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das  ungarische  stets  dankbar, und  zwar  in  einemGrai 
dass   es  bereit  ist,  für  den,  der  es  mit  solcher  patr 
tischer   Delieatesse  behandelt,  auf  '  Ja  und  Nein 
Gut  und  Blut  zu  lassen.    Und  dann,  wäre  es  erst 
'  rothe  Hose ! '     Dieses  Kleidungsstück  übte  stets 
wirklich  magische  Kraft  auf  die  Ungarn  aus !  j 
findet  in  einer  Legende — und  *  so  was' hat  sich 
lieh    nirgends    anders    als    nur    in  Ungarn    zul 
können  —  dass  ein  vornehmer  Magnat  unter  der  I 
gierungMariaTheresia's  ein  herrliches  Gut — viellek 
vier  geographische  Quadrat-Meilen  gross,  besten  E 
dens,  &c,  für  eine  rothe  Hose  auf  zweiunddreiü 
Jahre  versetzt  hat  —  in  welche  er,  nämlich  der  Ms 
nat  —  und  das  completirt  dieses  ergötzliche  Zei 
—  nach  der  Anecdote  des  M.  Rataplan,  — sij'y  enb 
je  ne  les prends pas — gar  nicht  hineinschlüpfen  konnl 
Die  rothe  Hose  wäre  aber  vielleicht  doch  zu  auffallen 
zu  'verfrüht'  —  und  von  Seiten  der  Regierung  eine 
grosse  Condesccndance  gewesen ;   also  einstweilen  n 
grüne  —  die  Farbe  der  Hoffnung,  aber  freilich  nk 
für  die  Ungarn. 

Es  scheint  absurd  zu  sein,  was  wir  da  in  d 
Mund  von  Excellenz  legen, —  denn  in  Ihrem  Rik 
blicke  steht  es  nicht  —  aber  weiss  Gott ! 
ments  dieser  Art  hörten  wir  von  Seiten  jener  ösl 
reichischen  Staatsmänner  in  Hülle  und  Fülle,  die 
christliche  Absicht  hatten,  die  Ungarn  irgend  auf  e 
Art  zu  '  erwischen,'  und  die  überzeugt  waren,  dass  n 

*  Auf  Ja  und  Nein,' 
auszudrucken  wünscht,  w 
nitimmt  bezeichnet. 
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dazu  eben  nichts  anderes  brauchej  als  ein  Stück  rothes 
Tuch— wie  denn  auch  Frösche — wie  es  Excellenz  als 
Student  gewiss  mit  vollstem  Successe  erprubt  haben 
werden  — gar  gerne  und  prompt  nach  einem  derlei 
farbigen  '  Bandl '  zu  schnappen  sehr  bereitwillig  sind, 
besonders  wenn  sie  eben  Siesta  machen  und  in  ihrer 
Dummheit  in  den  Glanz  der  Sonne  blicken,  was  sie 
elbstverständlich  blind  und  stupide  macht! 

Excellenz  haben  sich  in  Hinsicht  Ihres  Engen- 
i-ManÖvers  und  Sperativs  vis-ä-vis  der  Ungarn 
h,  wie  in  den  meisten  Ihrer  Regierungs- Pfiffig- 
keiten, vollkommen  getäuscht, —  denn  allen  Leuten 
kam  anstatt  irgend  eines  Respect.es  das  unabweisbarste 
Lachen  in  einem  Grade  an, — wie  sie  z.  B.  Baron 
Geringer  Excellenz,  Baron  Rueskäfer  Excellenz, — 
und  viele  andere  von  gleicher  Persönlichkeit,  in  engen 
Hosen  zu  schauen  und  zu  bewundern  das  Glück 
hatten, —  und  manches  echte  Glas  Ungarweines  auf 
die  Gesundheit  von  Excellenz  mit  dankbarem  Gefühle 
lsleerten,—  qui  ipeii  luse  otia  fecit,  et  guadrata  miseuit 
tundis.  Denn  es  war  wirklich  meisterhaft  von  Ex- 
z  ausgedacht,  so  ehren  wert  he,  höchst  moralische 
1  gescheidte  Herren — wie  die  genannten  sicherlich 
,  in  eine  solche  Maske  zu  stecken,  in  welcher  sie 
wir  müssen  es  zwar  mit  Bedauern,  und  ohne  sie  be- 
digen  zu  wollen,  aber  zur  Steuer  der  Wahrheit 
,  wirklich  buchstäblich  ganz  so  aussahen  wie 
iirte  Affen,  die  man  mit  FleJss  so  aufputzte  und 
ufdonnerte,  tun  die  Ungarn  zu  carrikiren. 

Die  Ungarn  sind  im  Allgemeinen  durchaus  keine 
wllos.     Wir  haben   diese   Prätension  keineswegs. 
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Die  Muriner  sind  durchschnittlich  gut  gewachsen,  a 
es  gibt  unter  ihnen  Individualitäten,  die   von   Gesta. 
durchaus  nicht  sauberer  sind,  oder  auch  nur  so  tavl 
wären,  wie  die  benannten  beiden  Excetlenzcn ;  u 
die,  nämlich  die  unsauberen  Ungarn,  dennoch  in  d 
vormärzlichen  Zeiten  bei  jeder  solemnen  Gelegenh 
in  Hungaricis  erschienen;  sie.  kleideten  sich  aber  gau 
modest  in  einfaches  Schwan,  Pfeiler  und  Salz,  Brau 
&c. ;    während   sie   alle  jene  Farben   und   Kleider- 
schnitte,  besonders  Goldschnüre  und  Borten,  i 
Flaneurs  so  zu  sagen  anrufen:    'Da  schaut's  her 
jenen  überliessen,  die  nicht  gebaut  waren  wie  ein  , 
wie  ein  ?,  kurz  wie  ein  Vogelschreck,  &c,  und  wea 
sich  ein  Buckliger,  ein  Schiefer,  ein  Zwerglein  o 
Fleisch,  ganz  aus  Bein,  über  die  Gebühr  zu  ponipö, 
gar  in  Nationul-Farben  einwickelte,  da  lachte  man  i 
eben  so  com  amore  aus,  wie  mau  die  beiden  Excellen 
nicht  ansehen  konnte,  ohne  ganz  und  gar  zu  verges 
welch  tiefen  Respect  man  ihnen  schuldig  ist;  i 
nicht  aus  besonderer  Achtung,  oder  gar  ob  ülx 
mender  Liebe,  o  neinl  keineswegs,  sondern  von 
des  so  unendlich  elastischen  und  alles  a 
Patents. 


Excellenz  glauben  gar  nicht,  was  die  plumpe  a 
gemeine  Einbildungskraft  der  so  sehr  arrierii  I 
völker    Ungarns    in    dieser    Hinsicht,    nämlich   <I 
Beamten-Maskerade  betreffend,  für  drollige,  eigen 
lieh  maliciöse  Impromptus  erfunden  und  ausgedicktel 
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haben ;  —  denn  wir  wenigstens   können  so  albernes 
Zeug  unmöglich  für  wahr  halten. 

Excellenz  wissen,  dass  enge  inexpressibles  in  der 
Regel  nur  dann  mit  irgend  einem,  Wohlgefallen  ange- 
sehen werden  können,  wenn  sie  voll  komi neu  ausge- 
füllt sind. —  Nun  fand  sich  aber,  daas  der  grössere 
Theil  Ihrer  Beamten  —  als  ob  sie's  im  Dienste  des 
theuern  Vaterlandes  bereits  schon  ganz  weggesessen 
hätten,  gerade  in  jenen  Theilen  der  menschlichen 
Constitution  sich  sehr  deficient  zeigten, —  die  nicht 
schon  sind,  wenn  sie  unwillkürlich  an  ein  Schachbrett 
erinnern.  Ueber  den  hieraus  natürlicher  Weise  ent- 
stehenden 'plodernden'  Zustand  der  kaiserlich  könig- 
lichen Herren  Beamten  wollten  sich  die  Völker  nun 
—  die  von  Aesthetik  nicht  einmal  den  Titel  kennen, 
und  von  feiner  Plaisanterie  gar  keinen  Begriff  haben 
— '  schier '  zu  Tode  lachen ;  —  welche  Erscheinung 
leicht  begreiflich  sich  ala  ein  sehr  gefährliches  Symp- 
.eigte;  denn  lachen  einmal  die  Volker,  sogar  die 
Veiber  und  Kinder  über  ihre  Vorgesetzten, —  dann 
LÖnnte  man  wirklich  geneigt  sein,  das  Evangelium 
s  heiligen  'Matthäi  am  letzten'  ab/.usingen,  und  ein 
sehr  tristes  Kv  profunda  mit  voller  Wchmuth  anzu- 


Wie  dieser  fatale  Umstand  —  der  Ihrem  sonst  so 

durchdringenden    Blicke,    und     Ihrem    Visitations- 

alent,  unbegreiflicher  Weise  entging  — zu  Hochdero 

intniss  kam,  sollen  Excellenz,  nach  der  allgemein 

»breiteten  Volkssage  gleich  auf  der  Stelle  ein  Patent 

i  Baron  Stephan   Hauer,  Vicehauptstatthalter  des 

.  Ungar-Landes,  a-peu-pri*  folgenden  In- 
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halts  erlassen  hahen :  "Nicht  alle  Menschen  erfreu« 
sich  der  Zähne ;  je  nun  so  mögen  sie  sich  mit  Ral 
liers  behelfen.  Viele  verloren  — ob  im  Angriffe  o< 
Retxrade,  das  ist  gleichviel  —  ein  Auge  ;  sie  verbint 
das  obscure  Loch  mit  einem  Bande,  und  es  ist  iln 
geholfen.  Mancher  Hess  ein  Unterbein,  mancher  ; 
dere  hingegen  ein  Oberbein  liegen;  was  thut  I 
nichts !  Er  ersetzt  den  Abgang  durch  Pantofielhol 
—  und  Haare,—  werden  diese  denn  nicht  in  tau« 
Fällen  durch  graziöse  Perücken  vertreten,  &c  I 
sind  eben  so  viele  Siege  der  Civiüsation,  von  welch 
die  Natursöhne  der  pwzta  oder  des  Pakoner  Wald« 
keine  Ahnung  haben,  ja  nicht  haben  können;  — n: 
denn,  theurer  Freund,  intimer  Special  -  Baron — u 
Excellenz — Kamerad,  befehlen  Sie  allen  Ihren  Unh 
gebenen  '  Baumwolle,'  sie  ist  ja  nicht  theuer,  in  Hü 
und  Fülle  auf  das  Schleunigste  und  ohne  Widcrre 
zu  gebrauchen,  damit  unsere  braven  Husaren  nie 
nur  im  moralischen  Sitzfleisch,  wo  sie  ohnehin  exo 

•  Ein  'Wiener,'  der  nichts  anderes  ü/t.imaD  ebensowenig  eine« 
Distinction  zwischen  '  Menschen!  reue  '  nnd  '  Huniietreue  '  mich 
wie  er  denn  auch  im  Allgemeinen  zwischen  den  Buchstaben  BP 
D.T.— G.  K.— V.  F.,  4c,  nicht  einmal  in  seiner  Muttersprache,  i 
desto  weniger  in  einer  fremden  eine  richtige  Wahl  zu  treffen 
Stande  int.  Denn  die  Meisten,  wenn  sie  sich  so  'gehen  lassen,'  aap 
Durm  anstatt  Thurm.  und  pan  fajatch  anstatt  ion  vat/agr—f 
trotte  anstatt  bon  yräce,  Sfc,  Welche  Urwüclisigkeit  vielleicht  ein 
Zungenfebler  zuzuschreiben  ist ;  so  dsss,  wenn  diese  gelüset  wür 

wer  weiss es  gibt  ja  viele  solche  Fälle  bei  den  Gefiederten, 

es  mit.  dem  besten  Erfolge  geschah.  &c.  Aber  freilich  vor  die 
■  Operation'  es  äusserst  komisch  vorkommen  muss,  nenn  die  G 
rectur  auch  in  dieser  Richtung  von  der  Seite  Dnagebt,  wo  sie  oft 

brennend  nothwendig  wäre. So  wird  x.  B.  von  den  meisl 

Wienern  »neb  der  '  Bakonyer  '  Wald — Pakoner  ausgesprochen. 
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liren,  sondern  auch  in  der  Unterlage  ihrer  respectiven 
Personen,  WH  die  Engländer  hunling-seats  nennen  — 
die  ungarischen  Betyären  übertreffen  mögen ;  —  thun 
Sie  in  dieser  Hinsieht  eher  zu  viel  als  zu  wenig,  und 
nur  schnell]  —  Gott  sieht  nicht  auf  die  Orthographie, 
sagt,  glaub  ich,  Herder,  sondern  aufs  Herz,  und  so 
können  wir  in  der  Wahl  unserer  Beamten  uns  auch 
in  keine  weitläufige  Untersuchung  einlassen,  und 
können  damit  vollkommen  zufrieden  sein,  wenn  sie 
nur  mit  moralischer  Energie,  wenn  auch  von  Natur 
eckig,  mit  hinlänglichem  Geschicke  auswattirt  sind; 
denn  die  physische  Schönheit  ist  durch  Kunst,  in  dem 
gegebenen  Falle  durch  Baum  woll -Watte  leicht  zu 
potenziren. 

Excellenz  sollen  sich  bei  dieser  Gelegenheit  je- 
doch nicht  wenig  blamirt,  und  Ihre  Inferiorität  vis- 
a-vis  des  noch  pfiffigeren  Baron  Hauer  palam  publice 
der  Welt  zur  Schau  gestellt  haben.  Denn  Baron 
Hauer,  dem  nichts  entgeht,  erwiederte  hierauf  Ex- 
cellenz über  diesen  Erlass  geradezu  in's  Gesicht  oder 
aus  Respect  von  hinten  lachend,  ä-peu-prfo,  wie  die 

Kunde  circulirt,  folgende  Worte Ja,  dieses  soll 

erwiedert  haben :  "  Warum  denn  nicht  gar  '  Baum- 
•olle!'"  Das  ging  un3  noch  ab  I  Jetzt,  wo  überall, 
«iders  in  Hainburg,  so  eine  immense  Quantität 
von  Schiess-P>iuuinvolli'  tiibrieirt  wird  !  Bei  der  mal- 
veillance  der  Ungarn  —  die  leider,  wie  bekannt,  sogar 
die  Kleidermacher  inficirt  hat  —  ist  es  höchst  wahr- 
scheinlich, dass  so  ein  Schneider  mauvais  plaisant  — 
nicht  nur  in  Wien,  sondern  auch  in  ihren  Reihen 
id  'Jux-Brüder'  in  allen  Formen  anzutreffen  —  auf 
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den  infamen  Gedanken  kommen  könnte,  so  eine  li 
nungsfarbige  Hose  von  irgend  einem  hochgestellte 
aber  sehr  dünnbeinigen  Oberbeamten  mit  Ena 
Baumwolle  zu  wattiren ;  —  und  es  gar  nicht  aus  c 
Reihe  der  Möglichkeiten  steht,  dass  irgend  laei  ein 
Festivität,  Illumination,  &c,  wie  das  Volk  am  meisten 
und  am  aufrichtigsten  (!)  jubelt,  so  ein  Herr  auf  ein 
mal  wie  ein  Böller  oder  eine  Karthaune  losging 
Excellenz  können  sich  den  Jubel  denken,  der  en 
dann  losginge,  wenn  so  ein  Staatsmann  losgegang« 
wäre!  Wir  würden  in  unseren  Bemühungen,  c 
Leute  einzuschläfern,  und  ihnen  unser  System  go 
tiren  zu  machen,  viele  Decennien  zurückgeworfen 
werden.  Ich  bin  Hochdero  Befehl  —  dessen  '  Tri 
weite '  und  'Bedeutung'  ich  vollkommen  zu  würdigt 
verstehe — jedoch  mit  der  unbedeutenden  Modificatii 
auf  der  Stelle  nachgekommen,  dass  ich  allen  Ben 
ten  unter  Cassation  verboten  habe,  Ihre  Zuflucht  zi 
Baumwolle  zu  nehmen,  ihnen  zu  gleicher  Zeit  ab« 
unter  der  schwersten  Verantwortung  den  Befehl  ei 
schärfte,  anstatt  Baumwolle  gauz  einfach  Heu  zu  g 
brauchen.  Erstens  schon,  weil  es  ein  vaterländisch« 
Product  ist,  und  das  wenige  Geld,  das  sich  noch  z 
bleibt  wenigstens  im  Lande;  und  zweitem,  weil 
zwar  bei  dem  jetzt  so  theuem  Viehfutter  im  1 
etwas  aufschlagen,  aber  durchaus  nicht  losgehen  kaE 
Was  das  hieraus  quellende  Iucommodum  anbelangt— 
welches  wirklich  nicht  gering  ist,  denn  bei  der  spriiel 
wörtlich  '  bach-skirisoh '  scandalösen  Bewirtschaftung 
der  Herren  Ungarn,  kommen  im  ungarischen  Hen 
nicht  selten  auch  Brennesseln,  ja  sogar  Disteln  vor — 
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o  kann  man  pro  rege  et  patria  und  in  der  Anhoffhung 
ines  fetteren  *  Amteis  '  jedoch  schon  ein  bischen  was 

eiden  und  verschmerzen, — wie? 

Und  es  ist  nicht  zu  leugnen,  so  spricht  das  Volk, 
iss  seit  diesem  Patent-Erlasse  und  dessen  äusserst 
luger  Modifikation  die  Herren  Beamten  von  Excel- 
nz  so  hübsch  rund  geworden  sind,  als  ob  sie  von 
nem  sehr  geschickten  Drechsler  'abgedreht'  worden 
ären ;  freilich  schneidet  hier  und  da  manchmal  ein 
err  'Gestrenger'  so  ein  klägliches  Gesicht,  als  ob 
•  sich  par  hasard  irgend  wo  auf  einen  Igel  gesetzt 
aben  würde; — das  thut  aber  nichts,  denn  albern, 

irie  sie  sind  — Excellenz  merken  wohl,  dass  jetzt  vom 
olke  die  Rede  ist  —  glauben  sie  alle  fest,  wenn  sie 
i  etwas  zufällig  bemerken,  der  Herr  Beamte  mit 
mi  saueren  Gesicht  leide  an  der  goldenen  Ader,oder 
i  einem  malplacirten  Furunkel. 
Solchen  Unsinn  erdichtet  und  schwätzt  das  noch 
mmer  zu  sehr  ph  logistische  Ungarvolk,  denken  sich 
Üxcellenz  nur!  Was  einen  neuen  und  vollgültigen 
«weis  liefert,  wie  sehr  Hochdero  copiöse  Aderlass- 
»rdinationen  angezeigt  waren — ja,  wirklich  nur  zu 

wenig— und  Excellenz  vielleicht  neu  anfangen  sollten, 
üin  glauben  uns  Excellenz,  und  täuschen  Sie  sich 
m  soeiis  nicht  langer  über  dieses  Factum :  die  Un- 
irn  werden  sich  eher  mit  dem  Tode  befreunden,  als 

mit  Ihren  Vampiriaden ! 

Baron  Hauer  Excellenz  soll  aber,  wie  man  es  'in 
it  unterrichteten  Kreisen '  bestimmt  wissen  will,  we- 
il seiner  Perspicacität,  durch  welche  derselbe  grosse 
'andale  unmöglich  gemacht,  und  dem  Vaterlande  so 
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hoch  wichtige  Dienste  erwiesen  hat,  mit  dem  Gr» 
kreuze  des  heiligen  Stephan  belohnt  und  verzk 
werden,  worüber  sich  in  dieser  Welt  alle  Ungarn  g 
wiss  sehr  freuen  werden,  in  der  andern  Welt  jedot 
wenn  auch  sonst  Niemand,  wenigstens  der  heilij 
Stephan  zweifelsohne — wenn  auch  wegen  keiner  & 
dem  Ursache,  schon  deswegen,  weil  die  freiherrüc 
Excellenz  in  der  Taufe  auch  zu  einem  Stephan  g 
stempelt  wurde — und  ein  bescheidener  Heiliger  s&l> 
eine  Ehre  gewiss  zu  schützen  weiss  I 

Aus  welcher  Volkssage  Excellenz  vielleicht  ei 
entnehmen  dürften,  und  zwar:  dass  wir  uns  vollkot 
inen  getäuscht  haben,  den  bekannten  Spruch  als  w» 
zu  erklären :    Qu'il  n'y  a  pas  de  plus  grand 
que  d'avoir  de  sots  amis;  denn  dieser  Satz  ist  nur 
Comparativ,   während   der   Superlativ   eigentlich 
lautet:   Qu'il  tt'v  a  pas  de  plus  gründe  injortune, 
d'avoir  un  sot  che/. 


Selbst  der  Geistreichste,  der  jedoch  keine  Ei 
rung  und  keine  Local-Keniitnisse  hat,  anstatt  die* 
'Mithelfern'  aber  mit  vorgefassten  Meinungen  ui 
sich  selbst  überschätzenden  Illusionen  auszukomttt 
gedenkt,  kann  oft  die  besten  seiner  Untergebenen 
solche  Positionen  setzen,  wo  sie  lächerlich  erscheint 
und  hierdurch  vollkommen  paralysirt  oder  wenigste 
in  ihren  besten  Fähigkeiten  beirrt  werden. 

Haben  denn  es  Excellenz  nicht  bedacht  und  to 
ausgesehen,  dass  man  z.  B.  den  kleinen  und  Bo  geri 
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en  Baron  Geringer  gewiss  auslachen  würde,  wenn 
r  als  quasi  Palatm  in  dem  ungarischen  Costüme  er- 
scheint, und  sieh  aufbläst,  pour  se  danner  un  peu  de 
randeur  et  d'aplomk.  —  Er  mtiss  sich  bei  seinem 
scharfen  Verstände  seihst  sehr  lächerlich  vorgekommen 
und  haben  denn  Excellenz  auch  nur  einen 
Lugenblick  an  der  ganz  stupiden  Hallucination  labo- 
rt,  dass  diese  Attila  und  Enghosen-Demonstration 
nre  Tartuffiaden  in  Ungarn  erleichtern  werde? 
Mit  Wehmut.b  für  den  Kaiser  und  Abscheu  vor 
.en  betrachtet  der  bessere  Mensch  solche  plumpe 
:,  nach  welchen  Sie  geglaubt  zu  haben  scheinen, 
iss  eine  gemordete,  zerstückelte,  entehrte  Nation 
eich  —  oder  jemals  auflächeln  and  aufrichtig  'kreuz- 
lel '  aufjubilircn  werde,  weil  sie  enge  rothe  Schnbr- 
i,  &c,  von  Ihren  Dintenhelden  anziehen  Hessen. 
Es  ist  wirklich  erbärmlich  I  hätten  Sie  Baron  Ge- 
nger in  Schuhe  und  Strümpfe  gesteckt,  mit  Perücke 
nd  Haarbeute]  aufgeputzt,  und  den  Bratspiess  ihn 
n  die  Lenden  gehängt,  man  hätte  Excellenz  üi  diesem 
alle  auch  nicht  geliebt,  eben  so  wie  man  Sie  heute 
cht  liebt  —  und  wer  kann  das  —  man  hätte  Excel- 
■nz  aber  nicht  verachtet,  wie  man  heute  bei  Ihrem 
stets  ausspucken  mochte,  wenn  man  nämlich 
;i  jedem  Schritt  und  Tritt  von  Ihren  liebenswür- 
aSchergen  nicht  beobachtet  wäre;  denn  man  hätte 
für  einen  Ungarn-Feind,  aber  wenigstens  für 
einen  Judas  gehalten. 

Excellenz  hätten  —  pour  sMuire  la  nation  hongroise 
Ihren  braven  maskirten  Ungarn,  den  tapfern  Baron 
nadtäfeT  Excellenz  h  la  tite,  auch  noch  den  Csärdds 
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zu  tanzen  zumuthen  sollen,  damit  diese  nationale  Fan» 
vollkommen  durchgreife,  und  die  '  schmollenden '  Un- 
garn, wie  Sie  alle  jene  zu  nennen  belie'oeu,  die  v 
ihren  Rechten  nicht  ablassen  wollen,  keinen  plausible 
Prätext  mehr  haben  mögen,  Petitionen  einzureichen 
übler  Laune,  oder  gar  traurig  zu  sein  ! 


Der  gescheidteste  Mensch  kann  durch  indigeste 
Maassregeln  seiner  Vorgesetzten  in  eine  solche  1 
gepresst  werden,  wo  derselbe  in  den  Augen  des  I 
blikums  als  eine  sehr  seichte  Capacit'at  figurirt;  U 
wie  auflallend  ist  dieser  Umstand  erst  vis-a-vis  eh 
solchen  Individualität,  welche  durch  Minerva  nici 
absonderlich  favorisirt  wurde,  dies  beweist  jeder  Ta 
Se   trouver  dam   uns  faugge  position,   ist  eine  jener 
Lagen,  in  welcher  viel  Absurdes  und  somit  viel  Un- 
glück ausgekocht  wird,  und  das  versteht  sich  v 
selbst  in  desto  grösserer  Ausdehnung,  je  höher  ti 
unz  weck  massig  ausgefüllte  Posten  in  der  Welt  plni 
ist.     Durch  diese  paar  Worte,  die  wir  eben  s; .■: 
kann  jeder,  der  diese  Rhapsodien  in  die  Hand  1: 
kommt,  leicht  errathen,  dass  wir  über  den  Erzhers 
Albrecht,  Statthalter  von  Ungarn,  einige  Eemerkui 
gen  zu  machen  wünschen. 


Die  ungarische  Nation  war  zu  jeder  Zeit  —  um 
Fractionen  können  nicht  in  Anbetracht   kommen 
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durch  und  durch  monarchisch  und  aristocratisch  ge- 
sinnt. Das  Volk  wollte  stets  Herren  zu  Herren  haben, 
und  keine  Glücksritter  und  hergelaufene  Glückspilze. 
Excellenz  können  sich  also  denken,  wie  freudig  das 
Ungar-Volk  aufathmete,  als  Erzherzog  AI  brecht  an- 
statt der  parvenu.%  die  man  ihm  aufoctroyirte,  zum 
Statthalter  des  tiefgebeugten,  unglücklichen  Landes 
ernannt  wurde.  Seine  offene,  ritterliche  Art  wirkte 
wohlthuend  auf  alle  Geinüther.  Seit  kurzer  Zeit  hat 
sich  dies  vollkommen  geändert,  und  man  kann  diesen 
ritterlichen  Schauspieler  jetzt  durchaus  nicht  leiden. 
Nun  linden  Excellenz  und  Ihre  Günstlinge  dies  ver- 
muthlich  sehr  natürlich ;  weil  Erzherzog  Alhreclit  so 
yiel  Energie  entwickelt,  und  alle  vor  seinem  leicht  m 
Zorn  geratlienen  Willen  zittern.  "Wir  glauben  jedoch 
ie  Ursache  dieser  Stimmung  —  die  von  einer  auf- 
iclitigen  Sympathie  in  eine  grenzenlose  Antipathie 
berging — in  ganz  andern  Motiven  suchen  zu  müssen, 
der  Ungar  ehrt  die  Energie,  liebt  einen  Vorge- 
stzten  mit  festem,  unerschütterlichen  Willen, —  hasst 
aber  aus  ganzer  Seele  jedes  tyrannische*  Aufbegehren,* 
iss  aus  Unkeuntniss  und  Im  beeil  litiit  quillt. 

Man  sagt  Erzherzog  Albrecht  ist  gut,  ist  brav. 
la  bonheur;  was  beweist  aber  das?  Ein  Erzherzog 
in  Oesterreich  wird  immer  für  gut  ausposaunt,  be- 
nders  wenn  der  Thermometer  seiner  Vernunft  nicht 
hoch  steht;  wie  denn  überhaupt  in  der  Wiener 
istoeratie  jeder  '  Seh  wach  maticus '  an  Geist  wenig- 
für gut  gehalten  wird,  wo  man  freilich  unwill- 
irlich  an  den  französischen  Dicton  zu  denken  kommt. 
f  maiä  a  quoi?     Wie  man  in  Wieu  behauptet, 
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wäre  der  gute  Erzherzog  parat  gewesen,  in  den  omi- 
nösen Tagen — mitten  in  das  Volk,  in  Greise,  Weiber, 
Kinder  hineincartiitsehiren  zu  lassen  —  wenn  d« 
Kaiser  Ferdinand  es  nicht  geradezu  verboten  halte 
und  die  betreffenden  Untergebenen  am  Hole  Dich 
weichem  Herzens  gewesen  waren,  als  der  '  gule 
Statthalter  des  Ungarlandes. 

Er  soll  brav  sein;  warum  nicht?  Er  ist  ja  dn 
Sohn  des  Erzherzogs  Carl.  Uebrigens  t3t  die  Iraeow 
eines  hochgestellten  Feldherrn,  der  in  der  Regel  i 
Seil  bellt  doch  nur  so  von  weitem  leitet,  von  einer  MB 
problematischen  Art;  und  wir  stellen  im  Ganzen  die 
Courage  eines  gemeinen  Mannes  viel  höher,  der  8 
an  der  Spitze  der  Angriffe  ist.  Aber  gesetzt,  c 
Erzherzog  Albrecht  auch  unerschrocken,  herzhaft  um 
indomptable  ist  wie  ein  afrikanischer  Löwe,  zu  wa» 
frommen  den  armen  Ungarn  diese  schonen  Eigt 
Schäften  ?  Und  dass  der  Erzherzog  vis-h~vü  von  i 
bewaffneten,  gebeugten  Ungarn  eine  grosse  Conn 
entwickelt — auf  seinen  Säbel  schlagt — die  Bittende 
anschnarcht — sie  auf  die  gemeinste  Art  aushunz 
soll  das  etwa  ein  Symptom  wirklicher  Ritterlichkeit 
sein?  Bayard  würde  sich  für  ein  solches  Signalen 
bedanken. 

Der  Erzherzog  ist  aber  sehr  übler  Laune,  sehr 
bösen  Humors;  und  zwar  nicht  so  sehr  gegen  die 
Ungarn,  als  gegen  sich  selbst,  da  er  doch  in&nchnu 
solche  lueida  intervalla  haben  muss,  in  welchen  er 
sich  nicht  verhehlen  kann,  auf  seinem  Posten  : 
keiner  grösseren  Aptitude  zu  stehen,  als  z.  B.  der 
ehrenweilbe  Schneider  Gunkel  —  wie  gross  er  i 
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unter  seinen  Westen,  Fracks,  Paletots  stehen  mag, — 
ne  Zweifel  eine  gar  pitoyable  Figur  gespielt  hätte, 
arm  man  anstatt  dem  Herrn  Brunei,  ihm  die  Lanci- 
rung  des  Leviathan  überantwortet  haben  würde. 

Der  schleclitgcschulte  Eraberzog,  in  dessen  Blute 
;h  viel  mehr  Stoffeines  Corporals,  als  eines  Prinzen 
>rzufinden  scheint,  sagte  oder  wiederholte  vielmehr 
i  sehr  vielen  Gelegenheiten,  wenn  er  die  Betreffen- 
n  *  ritterlich '  zu  erschrecken  die  Absteht  hatte :  Ver- 
sen Sie  meine  Herren  nicht,  dass  Ungarn  einerober- 
a  Land  ist,  wodurch  der  brave  Erzherzog  —  freilich 
me  es  zu  wissen,  was  er  gesagt  hat  —  die  Ungarn 
in  allen Unterthiinsprlicliten  eigentlich  entband;  und 
■r  tapfere  Statthalter  durch  sich  selbst,  oder  von  sei- 
nem Souffle  r,  Baron  Hauer,  belehrt  —  vielleicht  nun 
wohl  zu  begreifen  anfangen  dürfte,  welcher  gefährliche 
Nonsens'  seinen  nicht  eben  von  dem 'Heidengott' 
aufgeschlitzten  Lippen  entschlüpft  ist. — -Die  Türken 
eroberten  Ungarns  gross  ten  Theil   sammt  der  Haupt- 
stadt, und  blieben  in  dessen  unturbirten  Besitz  an 
45  Jahre,  und  jeder  Ungar  hatte  das  volle  Recht, 
ch  der  Eroberer  um  jeden  Preis  zu  entledigen ;  denn 
National- Rechte    verjähren  nie,  wie  es  denn  auch  mit 
Ott,   durch  edle  Alliirte   und   eigene  Kraftanstren- 
ung  gelungen  ist,   das  Land   von  dem  illegitimen 
•ucke  zu  befreien  und  auf  immer  zu  säubern.     Dass 
österreichischer  Erzherzog  den  Unterschied  zwi- 
2m  legitimen  Könige  von  Ungarn  und  einem 
Eroberer   nicht  begreifen  kann,    ist   wohl   natürlich, 
eshalb  auch  der  disappohitirte  Erzherzog  Gouver- 
wcil  ihn  hierüber  Niemand,  der  es  verstehen 
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sollte,  belehrt  und  aufgeklärt  hat  —  in  der  wiewoh 
männlichen,  aber  sehr  bescheidenen  Haltung  da 
Adels,  die  bloss  ihre  Rechte  vertheidigen,  nichts  a 
eine  malveitlance,  ein  Fingerziehen  und  einen  Troö 
wahrzunehmen  glaubt ;  —  welche  Symptome  freilic 
in  der  Gegend  von  Sanct-Pölten,  &c,  sich  nie,  c 
schon  lange  nicht  gezeigt  haben  —  wo  die  Herablas- 
sung, die  Kreuzfidelität  und  das  sogenannte  fr&n 
cochon  eines  Erzherzogs,  einen  weit  grössern  Wer 
zu  haben  scheinen,  als  das  Heiiigthum  von  Verträgen. 
Bei  einer  dieser  Gelegenheiten,  wo  der  Prinz  — 
eloquent,  wie  er  schon  ist,  mit  den  gewissen  unvik'! 
sigen,  am  '  Schantzel '  und  auf  dem  '  Naschmarkt' 
oft  vorkommenden  Argumenten  auftrat, — als :  ' 
en's  meine  Herren,  lassen's  doch  einmal  nach,  vu 
Gutes  soll  denn  von  dem  ewigen  Schmollen  entsprin- 
gen ;  wir  wollen  gewiss  nur  Ihr  Bestes,  davon  können 
Sie  überzeugt  sein;  alle  Leute  seien  schon  zufriode 
nur  Sie  nicht ;  Sie  sollten  endlich  doch  einmal  g 
scheidt  werden;  der  Kaiser  wird  am  Ende  noch  'herfc 
machen 's  also  'keinen'  Dalken,  &c.,' — bei  einer  diese 
Gelegenheiten,  sagt  man,  sei  das  ganze  Publikum 
ein  solches  Gelächter  ausgebrochen,  dass  der  Y 
seit  diesem  Tage  das  durch  Argumente  Persuadirai 
aufgab,  da  man  doch,  wie  er  fand,  mit  so  verstockten 
Bösewichtern,  wie  eigentlich  die  Ungarn  sind  —  na 
seiner  Meinung  und  tiefen  Auffassung  —  durch  g 
diegenes  ltaisonnement  nichts  erzwecken  könne ;  fol 
lieh  mit  ihnen  eigentlich  nichts  anderes  anzufangen 
sei,  als  ihnen  die  Zähne  zu  fletschen  und  sie  ins  Bocks- 
horn zu  jagen. 
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Bei  einer  andern  Gelegenheit,  wo  der  vielfach  ge- 
'  rte  aber  schlecht  belehrte  Statthalter  von  dem  'er- 
oberten '  Ungar-Lande  faselte,  soll  ihm  ein  sehr  ange- 
sehener junger  Edelmann  gesagt  haben:  'Erobertes 
'  Wir  glaubten  das  nicht,  denn  wir  sahen  so 
viele  unserer  unglücklichen  Landsleute  auf  dem 
Schaffotte  verbluten;  und  Lande svertl leidiger  können 
war  gemordet  werden,  nach  Recht  gerichtet  jedoch 
nicht'  Hier  soll  der  Statthalter  in  eine  Art  Wuth 
gebrochen  sein,  wie  das  besonders  bei  zanksüeh- 
i  Exemplaren  des  '  schönen  Geschlechts '  manch- 
mal vorzukommen  pflegt,  wenn  sie  presse-colU  gesetzt 
werden,  und  sie  die  Empfindung  haben  —  denn  ein- 
gestehen tbun  sie  so  etwas  freilich  nie  —  eine  gar  zu 
ossc  Dummheit  gesagt  zu  haben. 
Noch  ein  anderes  Mal  soll  der  jetzt  so  jähzornige 
Pacificator  einen  alten  ungarischen  Edelmann,  der 
lein  gutes  Deutsch  spricht,  aber  dennoch  oft  ein 
sehr  loses  Maul  hat,  geradezu  mit  dieser  Drohung  in 
das  Trema  gebracht  haben :  '  Vergessen  Sie  nicht,  es 
.  Ihren  Kopf.'  Worauf  der  verblühte  Land- 
mann ganz  erschrocken  ausrief:  '  Um  Kopf,  ich  hab* 
iglaubt  um  Hals,'  ganz  naiv  den  Statthalter  darauf 
rfmerksam  machend,  dass  man  in  neuerer  Zeit  die 
Verbrecher  (?),  die  ihr  Land  v er tl leidigen  wollten,  in 
LTngarn  —  und  gewiss  aus  blosser  Humanität  —  nicht 
i  hergebrachter  Sitte  köpfen,  sondern  stets  nur 
aufhängen  Hess, —  damit  sie  doch  wenigstens  ihren 
Co pf  behalten;  welche  Bemerkung,  ohne  den  Wunsch, 
irgend  etwas  Witziges  oder  Anzügliches  sagen  zu 
rollen,  den  Erzherzog  Gouverneur — ja  Gouvernante 
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—  zu  solch  '  ritterlicher '  Energie  potenzirte,  dass  f 
den  armen  Teufel  mit  der  erstaunlichsten  Bravoi; 
und  adäquater  Quantität  von  Gensd'armen,  &c, : 
Thür  Iiinausjagte. 

Das  ist  aber  gerade  die  Individualität,  die  Exca 
lenz  brauchen,  und  der  als  Exequent  der  Bari 
Hauerschen  Geheimgedanken  wie  geboren  zu  se 
scheint ;  denn  der  Baron  selbst  ist,  wie  allgemein  h 
kannt,  ein  immenser  Poltron,  —  während  der  öste 
chisebe  Prinz,  wie  ein  zweiter  Quasimodo,  das  durch 
aas  nicht  ist,  aber  ganz  gewiss  bereit  wäre,  das  gross» 
Blutbad  anzurichten  —  und  en  attendant  auch  Jeder- 
mann hocheigenbändig  abzusoutnetiren,  wenn  man  i 
ihm  schaffen,  oder  der  schlaue  Baron  ihn  geachiel 
dazu  hetzen  würde. 


Wir  sind  vor  vielen,  vielen  Jahren  wahrend  ei 
Fussreise  in  Calabrien,  ganz  nahe  bei  Reggio,  Zeugen 
eines  sehr  sonderbaren  Falles  gewesen,  auf  den  ^ 
seit  einiger  Zeit  nicht  mehr  zurückdenken  können 
ohne      den      Erzherzog     Albrecht     sammt 
'Schwarzen' — Accompagneur  leibhaftig  vor  uns» 
sehen. 

Es  war  Jahrmarkt;  das  Gewühl  von 
lebensfrohen  Menschen,  in  der  herrlichsten  Gegen* 
an  einem  heiteren  Frühlingsabend,  entrollte  v 
seren  Augen  eine  jener  natürlichen  Volks-Scenen  — 
ohne  Befehl  und  Appretur  —  die  auf  das  menschliche 
Gemüth  so  wohltbuend  wirken  —  und  in  Italien  s 
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oft  vorkommen, —  als  ein  auffallendes  Kichern  von 
Weibern,  Mädchen,  Kindern,  und  eine  auf  das  höchste 
gesteigerte  Fröhlichkeit  der  Männerwelt  unsere 
Schritte  unwillkürlich  zu  der  Bude  eines  mit  der 
^rössten  Meisterschaft  gel  landl  iahten  Pohchinells 
lenkte,  um  die  sich  ganze  Schauren  gruppirten. 

Das   Suhject   der   Farce  war  ganz  einfach:   der 
'Schwarze'    nämlich    bringt  den    Polichinell   zu  den 
riolentesten,  verzweifeltsten  Streichen;  dieser  schlägt 
«ie  besessen  um  sich   herum,  schäumt  vor  Wuth, 
ne   Waffen,   seine   Sporen    imposant    klirren, 
BQSshandelt  alle  die  um  was  bitten,  oder  Forderungen 
haben    behaupten  —  kurz,  er  benimmt  sieh  wie 
i  wahrer  genuiner  '  Tausend- Sassa ;  '* — während 
ler  Schwarze  sich  stets  im  Hintergrunde  verbürgen 
halt,  aber  so  maliciös  lächelt,  als  ob  dieses  Geharen 
i  sehr  viel  Vergnügen  machte ;  —  endlich  nachdem 
r  viele  witzige  Details  das  Publikum  in  einem  un- 
uiterbrochenen     Laebkrampfe     erhalten ;  —  endlich 
macht  die  vergeltende  Nemesis  ihre  Apparition;  — 
md  stellen   sich  Excellenz  vor,  in  welcher  Gestalt? 
Vir  konnten  unseren  Augen  kaum  glauben,  in  'keiner 
leringeren'  als  in  dem  vollen  Ornate  des  heiligen 
Chrysostomus,    der   dem    uiizureehimiigs fähigen,    als 
■  Sdibigwerkzeug'  verwendeten  Orlando  Furioso  ganz 
nfach   den  Laufpass  gibt ;    dem   '  Schwi 


*  In  Wien  nennt  man  ein  unbändiges  Individuum,  das  mii 
Uten,  jn  »ogur  mit  der  Polizei  oufzubegebren  sieh  traut, 
Tsusend-Sasaa.'  Und  es  läast  sich  nicht  leugnen,  die  Detiniti 
ir  gTufiUisd), —  und  stellt  einen  vollendeten  Neu-Feleiden  ai 
rtropok  Tor  unsere  erschrockenen  Augen  ! 


K.£fc±.fc. 


tantt  zu  appEdren !  Worüber  da*  PbJj&cx  =  ob 
>  brüllenden  Jobektarm  aosbriehu  da»  Sräi  ml 
Charrbd»  erdröhnt,  md  jeder  die  MarW  tii  sei 
Hause  nimmt, —  die  woU  mancher  gmi  Hot 
beherzigen  könnte  —  «ich  bcjondab  dorci  ös 
'  Schwarzen '  nicht  übertölpeln,  und  bei  der  &■ 
herumfuhren  zu  lassen. 


Weshalb  der  reiche  und  wir  wollen  glauben.  Aei 
wirklich  honnette  Erzherzog  Albrecht  eich:  <&■ 
Seiner  Majestät  dem  Kaiser  sagte  :  Herr  tmd  Neffe, 
setze  mich  an  die  Spitze  eines  Regiments  in  Rubt- 
»tand,  in  die  'kostbare'  Weilbarg,  nach  Halbthnnn. 
nach  Selowitz  in  die  Zuckersiederei,  &c,  wo  immer 
hin,  aber  verlange  nicht,  dass  ich  dem  Baron  Hauer 
zum  Dreschflegel,  und  der  ganzen  Bevölkei 
Ungarn  zum  Gespötte  diene;  denn  das  ist  mehr  als  ein 
Mensch,  nnd  besonders  ein  Mensch,  der  überdies  »neb 
noch  Erzherzog  ist,  zu  leisten  vermag. — Warum  dieser 
gute  Gedanke,  so  zu  sprechendem  guten  Erzherzog.der 
übrigens  auch  an  einer  sehr  unangenehmen  Krankheit 
zu  leiden  das  Unglück  hat,  nicht  einfallt,  das  ist  schwer 
zu  begreifen,  ausser  wenn  es  einem  beifallt,  dass  es, 
wie  die  Erfahrimg  lehrt,  sehr  vielen  Menschen,  zumal 
in  hoher  Stellung,  weniger  Anstrengung  zu  kosten 


heim,  *  dreinzuschlagen,  als  zu  denken,'  und  es  im 
ilgemeinen  viel  leichter  ist,  wenn  man  die  physische 
;ht  dazu  hat,  den  Menschen  das  Maul  mit  Gewalt 
pfen,  als  sie  durch  Vernunftgründe 
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Nachdem    Excellenz,  pag.    29,    folgende    Worte 
gen:  "Wir  haben  Fragen  bisher  zur  Sprache  ge- 
acht,  wo  wir  nur  zu  gut  wissen,  dass  abgesehen  von 
sr  Partei  des  Umsturzes,  die  wir  keiner  Beachtung 
würdigen,"  —  das  glauben  wir  gerne,  wie   es  denn 
auch  vernünftiger  (!)  ist,  denen  auszuweichen,  denen 
schuldig    ist — "in    dem    einen    oder    andern 
ise"~wir  sagen  im  ganzen  Lande— "-von  unsern 
nschauungen  wesentlich  abweichende  herrschen," — 
nachdem  Excellenz  quasi  re  optime  gesta  diese  Sentenz 
on  sich  gegeben  haben,  zählen  Sie  das  viele  Ange- 
ngene  und  bereits  Vollbrachte  auf,  was  Sie  in  Be- 
wegung setzten. 

Und  es  ist  wahr,*  in  dieser  Hinsicht  hat  sich  eine 
Rührigkeit,  Geschäftigkeit,  ein  Alles  auf  einmal  An- 
fangen, &c.j  &c.,  von  Ihrer  Seite  kundgethan,  welche 
die  Ungarn  in  ein  unendliches  Erstaunen  gesetzt  hat ; 
lenn  noch  in  keiner  Periode  der  ungarischen  Ge- 
schichte ist  so  viel  herumgelaufen,  herumgeschickt, 
ihetzt,  inventirt,  protocollirt,  registrirt,  ordinirt,  con- 
jordinirt,  referirt,  geschrieben,  &c,  &c,  worden,  wie 
seit  den  letzten  zehn  Jahren,  wo  Ihre  Sonne  über  Un- 
ifging.  Denkende  Menschen  sehen  aber  auf 
Summen,  und  lassen  sich  durch  einzelne,  wenn  noch  so 
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glänzende  Details  nicht  verblenden;  und  diis  Syste; 
oder  vielmehr  die  Berserker-Wuth  der  Regiei'ur 
sich  hl  die  kleinsten  Miserien  zu  mischen,  faü  U 
fort  immer  zu  'regieren,'  und  hierdurch  die  Völker- 
Behauen  buchstäblich  giirnicbt  zu  Athem  komm 
zu  lassen,  dünkt  uns  Ungarn  eher  eine  Krankheit,  » 
eine  erhöhte  Vitalität  und  Gesundheit  zu  : 

Excellenz  führen  die  Grundentlastung  der  E 
&c,  als  ein  Merit  der  Regierung  an.   Das  ist  si 
gewissermaassen  —  aber  nur  für  die  Bewohner  d 
Erbläntier,  denn  den  ungarischen  Bauer  haben  nie 
Excellenz,  sondern  bat  die  ungarische  Gesetzgeb 
von  1848  elibertirt,  was  in  Ungarn  der  kk 
quiline  gar  gut  weiss — und  dieses  hzne,  wovon  Sie  sk 
mit   solcher  Impudenz   die  Violons  geben  - 
wahrscheinlich   bloss  aus  der  Ursache  allen  Bewo 
nern  des  Kaiserstaates  zu  Gute  kam,  weil  Escella 
die  Sache  in  Ungarn  ohne  die  grljsste  Gefuhr  n 
mehr  rückgängig  machen  konnten,  und  somit  t 
sächlich  gezwungen  waren,  das  Volk  in  den  Erbli 
dern  auf  dieselbe  Hohe  zu  stellen,  um  nicht  wiei: 
von  dieser  Seite  den  grüßten  Gefahren  ausgesetzt 
sein,  de  man&re  que  c'e'taü  une  de  ces  magnaniimt 
aiuequelles  on  eet  peremptvirement  foret. 

Sic  führen  die  Eisenbahnen  an,  quasi  als  ein  v 
Ihnen  octroyirtes  Geschenk,  und  dann  die  Regul*ti« 
der  Elüsse  und  die  verbesserten  Landescomtmu 
tionen. 
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Die  Eisenbahnen  hat  die  Zeit  gebracht,  und  nicht 
theuere  Excellenz;  die  Hegulirung  der  Flüsse 
war  allenthalben  begonnen,  und  auf  eine  solche 
Grundlage  basirt,  die  Sic  vollkommen  bei  zu  behalten 
wirklich  gesebeidt  genug  waren ;  —  und  was  die 
Chausseen,  &c.,  anbelangt,  so  sind  diese  im  Allgemei- 
seit  Ihrer  zehnjährigen  beispiellosen  Geschäftig- 
keit viel  schlechter,  als  sie  vorher  je  gewesen  sind, 
oder  so  überaus  kostspielig,  dass  sie  in  die  Reihe  der 
Semeringer  Bahn-Berechnungen  fallen,  wo  man  zwar 
staunen,  aber  zugleich  den  Kopf  kratzen  muss,  indem 
der  unnatürliche,  unlogische,  widersinnige  Fanfaron- 
Bau  mehr  kostet  als  derselbe  nützt,  ja  nützen  wird— 
und  im  Grunde  der  Seele  nur  von  dem  gerühmt,  und 
gelobhudelt,  werden  kann,  der  zu  dessen  Aufführung 
nicht  gezwungen  gewesen  ist,  seine  Hand  in  den  ohne- 

an  Schwindsucht  leidenden  Beutel  zu  stecken,  um 
die  Welt  zu  mystificiren,  wie  es  bei  sehr  vielen  Stras- 
Ungarn  der  Fall  ist — und  der  gut  Berechnende 
in  dieser  Hinsicht  nur  das  für  werthvoll  hält,  was 
nicht  nur  Hyperbole,  sondern  durch  äquivalente 
Opfer  erreicht  werden  kann. 

Und  was  dif  ungarischen  Strassen  betrifft,  finden 

Excellenz  selbst  nicht  äusserst  drollig,  dass  der 
nächste  beste,  erst  ans  einem  verdorbenen  Ei  gekro- 
chene wiener  Feuilletonist  in  dem  Genre  der  Messrs. 
Silberstein,  Waldeck  &  Co.,  mit  vornehmen  aber 
äusserst  langweiligen  '  liomhast '  selbstgefällig  die 
sprüch wörtlich  bekannten  '  schlechten  Strassen  Un- 
garns bewitzelt,  und  auf  die  dummen  (!)  Ungarn  hin- 
weist, dass  sie  nicht  schon  längst  tüchtige  Chausseen 


4i8  Ein  Blich,  $c. 

z.  B.  von  Szolnok  nach  Mezötur,  von  Tisza  Fun 
nach  Koros  Ladany,  &c,  gebaut  haben,  wo,  wie  b 
kannt,  Meilen  und  Meilen  weit  nicht  ein  Steinlcin  ar 
zutreffen  ist,  und  die  Ortschaften  auf  zwei,  drei  un 
mehrere  Meilen  auseinander  liegen  —  während  d* 
geniale  Schafskopf  es  nicht  gewahr  wird,  dass  mi 
nach  etwas  Ilüigürom  liegen,  einem  stärkeren  Sehn» 
falle,  plötzlichem  Thau  weiter,  &c,  auf  der  chaussdei» 
pönale  von  Wien  nach  Dorenbach,  Tabor,  &c,  s 
schlecht  fahrt,  dass  man  oft  nur  mit  Mühe  durchkam! 
und  gar  mit  einem  Comfortahle  ganz  coiiifjflab 
stecken  bleiben  würde,  und  zwar  trotzdem,  dass  d 
Gegend  um  Wien  herum  hinlänglich  reich  an  Steinci 
Menschen,  Wegaufsehern,  Befehlshabern,  Exponenten 
ist,  —  und  somit  '  das  Steckenbleiben '  in  der  Gegen« 
von  Komadi,  Berettyö  Ujfahi,  &c,  in  die  Cathcgffl 
jener  Unzukömmlichkeiten  fällt,  denen  man  oft  kaum 
ausweichen  kann,  wie  z.  B.  wenn  Jemandem  bei  gros- 
sem  Sturme  ein  Ziegel  auf  den  Kopf  fallt,  wahren 
ganz  nah  in  der  Umgegend  von  Wien  stecken  i 
bleiben  ein  Gegenbild  dessen  abgeben  könnte,  wer, 
ein  angestochener  Tölpel  ohne  alle  Ursache  in  eint 
Kothgraben  hineinfallt. 

Exccllenz  gefallen  sich  auch  darin,  die  Telegn 
phen-Linien,  die  nun  in  der  ganzen  civiHsirtcu  \\  | 
bereits  existiren,  als  eine  grosse  Errungenschaft,  a 
von  Ihrer  Seite  als  etwas  sehr  Meritorisches  in  Ihr 
'Rückblicke'  anzuführen,  die  jetzt  ganz  Ungarn  —  n 
wegen  der  Centralisation- — einnetzen.  Eben  so  hü 
der  bekannte  Forstmann  in  der  Anecdote  die 
sion,  sehr  viel  zur  Verbesserung  der  Jagd  beigetragen 
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haben,  weil  Waldschnepfen  in  den  Auen,  und 
Wachtein  auf  den  Stoppeln  häufig  anzutreffen  waren, 
ja,  sogar  von  Zeit  zu  Zeit  auch  ganze  Familien  von 
Trappen  ihre  Visite  im  Hotter  ab  zu  statten  so  gefällig 
gewesen  sind, 

Wir  sind  überzeugt,  hätte  die  unglückliche  'Miss- 
verstands-Empörung  '  von  1848-1849  —  und  sie  war 
wahrhaftig  keine  andere — nicht  stattgehabt,  so  stände 
Ungarn  zu  dieser  Stunde  auch  in  materieller  Hinsicht 
viel  höher,  aber  viel  höher  als  jetzt. 

Da  man  jedoch  in  dieser  Hinsicht  nichts  Sicheres 
behaupten  kann,  so  wollen  wir  zugeben,  dass  in  Be- 

:  materieller  Entwicklung  vieles,  sehr  vieles  ge- 
schah, was  ohne  die  kräftige  Intervention  vonEicel- 
lenz  nicht  geschehen  wäre. 

Glauben  Excellenz  aber,  dass  Sie  sich  dieses  Fac- 
tum—wenn  es  als  wahr  angenommen  werden  soll — zu 
irgend  einem Compliment  anrechnen  können,  wie  Sie  in 
Ihren  süssen  Illusionen  wirklieh  albern  genug  sind, 
sieh  darauf  gute  Stücke  einzubilden  !  Für  wahr,  man 
glaubt  mit  einem  vielleicht,  sehr  genialen,  aber  durch- 
aas unzeitigen  und  der  Aula  zu  schnell  entsprungenen 
Schulknaben  zu  thun  zu  haben  —  wenn  man  ihr  Ge- 
schwätz gehörig  ponderirt —  der  präpotent  genug  ist, 
die  erfahrensten  und  gescheidtesten  Leute  zu  indoc- 
triniren  J 


Wie  viele  Güter-Complexe  sahen  wir  nicht  nur  in 
Ungarn,  sondern  auch  in  anderen  Ländern,  die  das 
Bild  einer  grossen  Stagnation,  einer  leblosen  Lethargie 
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an  sich  trugen.  Man  konnte  nicht  recht  begreifen, 
warum  das  der  Fall  sei.  Gescheidt.e  Leu!' 
sich  jedoch  hierüber  schnell  ein  Urtheil  auszusprechei 
während  unerfahrene  Glücksritter,  Schulisch  wiitzi 
und  Plusmacher  gleich  fertig  waren,  den  Beamtet 
stand,  dem  die  Verwaltung  der  respecriven  Landi 
reien  oblag,  ohne  weiters  mit  dem  Stempel  der  Dum 
heit  und  der  Ineapacität  zu  bezeichnen.  —  Ja,  » 
haben  wir  schon  oft  erfahren,  aber  sehr  oft  auch  n 
den  hierzu  stets  beigefügten  Appendix,  dass,  wenn  d 
Bewirthschaftung  von  derlei  antedüuvianisch  i 
sehenden  und  verschrieenen  Herrschaften,  in 
Hiinde  irgend  eines  sogenannten  Genies  zu  stel 
kam,  in  wenigen  Jahren  mehr  geschah  und  mehr  a 
schauen  war,  als  vorher  in  einem  halben  Jahrhundert. 
dass  alle  Leute  erstaunten,  der  dirigirende  Halbgott 
von  allen  Seiten  gelobhudelt,  aus  lauter  Behagen  zum 
Aufspringen  dick  und  fett  und  glänzend  wurde,  —  di 
letzte  Act  des  Schauspiels  jedoch  stets  mit  einei 
monstruösen  Bankerotte  endigte,  und  der  mystificirt» 
Gutsbesitzer  wenigstens  in  der  Hinsicht  nicht  zu  b< 
klagen  war,  dass  er  seine  Laufbahn  wie  ein  König  b 
schloss —  nämlich  wie  König  Lear. 

Wenn  man  die  exorbitantesten  Steuern  dem  Volte 
auferlegt,  alles,  was  man  an  Realitäten  besitzt,  im 
und  nach  zu  versilbern  sucht,  und  tant  bien  que  w 
auch  versilbert;  wenn  man  alle  Augenblicke  mit  ein 
neuen  Anleihe  das  Herz  der  braven  Völker  erheitert, 
und  ihren  Patriotismus  zweckmässig  aufstachelt,— 
wenn  trotz  '  Verkleistern  und  Vermankelu  '  das  tw 
ausweichbare  Deficit  wie  ein  Alp  auf  dem  Leben  d 
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nglüeklichcn  Staates  lastet,  &c,  &c. ;    wenn  man 

lle  diese  '  Kleinigkeiten  '  ans  der  Berechnung  lässt, 
iit  grandios  darüber  weg-  und  riickbliekt,  dann  ist 
freilich  keine  Kunst  den  guten  '  Leutein  '  etwas  zu 
lauen  und  zu  bewundern  aufzustellen.  Wir  ver- 
ithen  jedoch,  dass  hinter  ein  '  solches '  Wunder  auch 
r  verduinmteste  Einwohner  des  Kaiserstaates,  und 
i  Auswahl  ist  nicht  klein,  mit  nicht  mehr  als  einer 

'iertel-Portion  Kalbshiru  ohne  die  mindeste  Anstren- 
ng  kommen  kann. 

Mit  einer  so  genialen  Handlungsweise  wie  Excel- 
12  sich  als  Mann  von  riesenhartem  Impuls  beurkun- 
i,  der  mit  Millionen  nur  spielt,  und  mit  Menschen 
verfährt,  als  wären  sie  leblose  Automaten  —  ist  es 
ilicli  nicht  schwer,  die  vormärzliehen  Tage  in 
hatten  zu  stellen,  und  besonders  die  Ungarn  —  die 
ts  einen  decidirten  Widerwillen  hatten  zu  antici- 
■en,  Schulden  zu  machen,  oder  im  Pech  der  Deficite 
lerumzuzappeln — wie  urwüchsige  Frösche  in  einem 
»raste  liegend  der  Welt  vorzuführen,  die  keine 
aft  besassen,  sich  aus  ihrem  nativen  Schlamme  her- 

uszuarbeiten. 


Wenn  man  die  Steuern  ad  libitum  aufscldagen, 
nd  im  gegebenen  Falle  die  Haut  von  40  Millionen 
ichtig  durchwalken,  ja  abstreifen  kann;  wenn  man 
latsbahnen,  Staatsgüter,  Staatshabc,  &c,  auf  die 
rommel  schlägt,  Schulden  macht,  so  lange  man  eben 
Creditoren  findet, — und  bei  30,  40,  ja,  wie  Gutuntcr- 
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richtete  behaupten,  80,  100,  120  Millionen  jährlichem 
Deficit  vornehm  lächelt  und  appetitlich  'saftelt,'  * 
eine  Hocbdero  verdorbene  Magen-Qualität  sein  soll, 
dann  ist  es  leicht,  Casernen,  Equitations-LSuhin ■". 
kiinigliehe  Residenzen,  &c,  zu  hauen;  das  E&OBl 
Thor  bei  Oraova  zu  zermahnen,  Donau-Flotillen  ia 
errichten,  Pola  zu  reorganisiren,  die  Marine  des 
Kaiserstaates  zu  einer  Ehrfurcht  (!?)  gebietend«! 
Hohe  aufzuschrauben, — vielleicht  um  dem  imperti- 
nenten Engländer  ehebaldigst  '  Eins  auPs  Dach' 
geben;  —  mit  der  Novara  —  wenn  auch  nicht  ein 
bis  jetzt  unbekannten  Wettheil,  etwa  auf  der  andern 
Seite  zu  entdecken  —  denn  doch  auf  jeden  Fall  der 
Wissenschaft  bis  jetzt  noch  nirgends  gelungen" 
Triumphe  zu  bereiten;  die  Bastionen  von  Wien/' 
demoliren,  ein  neues  Theater  und  Monumente  M 
bauen,  die  Herren  Civil-Beamten  in  infinitem  zu  v 
mehren,  und  die  ungarischen  (!)  sogar  durch  Attiln, 
&c,  zu  verherrlichen,  oder  wenigstens  zu  've 
säubern;'  die  so  sehr  nützlichen  Gensd'armen  mitd 
glänzendsten  Pickelhauben  zu  illustriren;  Feste,  Spo 
taclen,  Militair-Lager,  Triumphbogen,  See,  der  Wd 
ohne  Ende  zur  Schau  zu  stellen;  eine  immense  Arn 
stets  auf  den  Beinen  zu  halten ;  armen,  zum  The 
liederlichen  Abbrändlern  aiue  depends  des  autrtt  unie 
die  Arme  zu  greifen ;  den  Jubel  und  das  Johlen  ik 
Völker  um  jeden  Preis  zu  erhandeln, —  und  ander 
derlei  Blendwerke,  Decorationen,  Phantasmagorien 
&c._,  dem  erstaunten  Publikum  in  Hülle  und  Füll» 
aufzutischen,  durchzuführen  oder  wenigstens  i 
bahnen — das  ist  alles  kinderleicht,  t heuere  I 
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:<i  so  wie  man  in  Wien  als  Zeichen  des  Contemptes 
sagen  pflegt :  '  das  kostet  mich  nur  einen  Lacher,1 
können  Excellenz  mit  edlem  Stolze — ja  nicht  zu 
verwechseln  mit  gemeiner  Eitelkeit  —  von  allen  dem, 
as  Sie  iu  materieller  Hinsicht  in  NeuÜst erreich  be- 
sits  in  die  '  Höhe  '  gehohen  haben,  keck  behaupten : 
is  kostet  Sic  nichts  anderes,  als  Ihren  mit  Bajon- 
etten hinlänglich  hespickten  Willen. 


Alles  was  man  in  neuerer  Zeit,  das  Materielle  des 
Lebens  betreffend,  geniesst  —  oder  vielmehr  Aasylux, 
■■  in  dieser  Hinsicht  sehr  vielen  Menschen  zu  Ge- 
»ote  steht,  ist  kein  kleiner  Gewinn,  das  lässt  sich 
nicht  läugneu;  und  jedem  bessern  Menschen  tliut  es 
r  wohl,  die  Basis  jener  Behaglichkeit,  nach  welcher 
s  Physische  jedes  lebenden  Wesens  natürlich  sehr 
irk  gravitirt,  so  ungemein  erweitert  zu  sehen.  Ob 
ji  die  Erweiterung  dieser  Unterlage  Excclleiiz  und 
rem  Systeme  zu  danken  ist,  oder  ob  es  ohne  Sie 
'  und  wohlfeiler  gekommen  wäre,  können  wir, 
e  wir  so  eben  bemerkten,  nicht  entscheiden  ;  wollen 
aber  zugeben:  es  ist  Ihr  Werk,  und  wären  bereit, 
ie  —  quinobkomnia  fa.ee  gaudia  feett —  wahrlich  als 
inen  österreichischen  Washington  —  es  versteht  sieh 
iloss  atif  dem  Felde  der  Materie  —  zu  begrüsseu  und 
locldeben  zu  lassen — wenn  kein  Umstand  dabei 
wäre,  oder  um  noch  klarer  zu  reden,  wenn  der  ge- 
ae  Appendix  von  Ihrem  Gebaren  nicht  unzertrenn- 
t  wäre,  welcher  abscheuliche  Appendix  noch  viel 
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unangenehmer  als  der  vormärzliche  Zopf  darin  i 
steht,  dass  man  für  alle  die  auf  Auticipationen,  Schul- 
den, oder  ganz  gerade  heraussagt,  auf  'Puff'  accele- 
rirtcn  Genüsse  —  die  Sie  den  Völkern  Oesterreieb 
mit  einem  unerhörten  Leichtsinn  und  süffisante  aufge- 
tischt haben  —  so  tief  in  den  Sack  hineingreifen  vjti 
müssen,  dass  in  demselben,  nämlich  im  Porte-monnait 
bei  den  meisten  ein  Loch  entstehen,  und  man  als  C 
pensation  von  den  grossen  Aoquisitionen  h-peu-ptb 
keinen  andern  Genuss  in  der  Realität  haben  wird,  i 
die*  reine  Freude,' die  ein  Bettler  empfinden  dürfte 
wenn  der  brave  Mann  in  den  wunderbaren  Tonne! 
der  Südbahn  spazieren  gehen  darf — was  erst  t 
Frage  ist,  —  oder  sein  Maid  über  alle  die  magnifikw 
Casemen,  die  wie  Pilze  her  vorsd  dessen,  aufzusperren 
ihm  erlaubt  wird ;  oder  endlich  wenn  man  ihm  gönnt, 
den  Pariuni  der  guten  Diners  und  Bankette  zu  saveo 
riren,  die  bei  Fest-  und  Zweckessen  durch  die 
Herren  Sacher  &  Co.  '  zusamm  engepantscht '  werden. 
Der  in  der  Regel  gar  nichts  anderes  zu  essen  ob 
trinken  bekommt,  als  was  unumgänglich  nothwendij 
ist,  um  ihn  frisch,  gesund  und  kräftig  zu  erhalten,  der 
wird  gewiss  —  denn  alle  Menschen,  selbst  die  J 
soren  und  Philosophen  sind  ein  bischen  gourmand,— 
nichts  dagegen  haben,  von  Zeit  zu  Zeit  an  Hochder 
suceulenten  Leckermahlen  und  au  der  Tafel  a 
mit  lucul  lisch  en  Eigenschaften  adornu-ten  grossen 
Herren  gaatiren  zu  dürfen; — entdeckt  derselbe  je- 
doch, dass  das  nicht  umsonst  ist,  sondern  die  ihi 
graeiiis  angebotenen  Leckerelen  infam  theuer  aii 
ja   soviel  kosten,  dass   er  am   Ende,   wie  man  i 
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)eutsch  so  elegant  zu  sagen  pflegt,  '  Kind  und  Rind ' 
ird  versetzen  müssen,  um  sie  zu  "bezahlen  —  dann 
wünscht  er  den  Herrn  Gastgeber,  auf  französisch 
aurateur  genannt,  für  seine  rafraichissemenU,  sehr 
reiflich — glauben  Excellenz  nicht? — zu  allen 
ifelnl     Wie? 

Nun  sind  aber  Exceltenz  dieser  hochgcniale  entre- 
<ieur,  der  die  Volker  Oesterreichs  seit  zehn  Jahren 
diese  Art  servirt,  und  wirklich  vollkommen  satt 
lacht  hat 


Wir  wissen  aus  Erfahrung  zu  gut,  dass  Exccllenz 
d  ilire  Species  bei  solchen  Gelegenheiten  auf  das 
ihmross'  der  National-Grüsse  hinzuweisen  pflegen, 
.  sind  überzeugt,  dass  Excellenz  bei  dieser  Ge- 
[enh ei t  diesen  'Parade-Gaul'  besteigen  werden;  und 
,  dessen  deshalb  so  gewiss,  weil  wir  pag,  27, — 
ichdem  Excellenz  klar  bewiesen  zu  haben  glauben, 
is  die  deutsehe  Sprache,  überhaupt  das  '  Deutsche,' 
]  allen  Nationalitäten  des  Kaiserstaates  als  ein  un- 
■gleichlichcs  bene  darstellen  wird — diese  tiefpsycho- 

ogischen Zeilen  zu  lesen  bekommen indem  Ex- 

llcnz  der  Magyaren,  Slawen,  Romanen,  &c,  gütigst 
rähnen: — "  Wenn  sein  Stamm  unmittelbar  in  dem 
eise  der  grossen  Völkerfamilie,  aus  welcher  das 
Kaiserreich  bestellt,  eingereiht  wird,  und  sein  Herz 
r  das  Wohl  und  Wehe  des  Ganzen  warm  schlägt, 
:. ! !  I  Ha,  ha,  ha  I "  Ja,  freilich  auf  das  warme  Herz 
anl     Es  ist  wirklich  zu  possierlich,  man 
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sollte  wahrlich  glauben,  einen  mit  '  allen  Salben  '  g 
schmierten  Werbmeister  zu  hören,  der  einen  hmatt 
teil  Bauerjungen  indoctrinht,  der  Soldat  werden  nui 
und  ob  dieses  Vergnügens  laut  autweint;  und  i 
der  '  Unterkitzler '  für  verlorene  Freiheit,  zerrisw 
Liebesbande,  Entfernung  vom  hauslichen  Herd,  tS 
dadurch  zu  trösten  sucht,  dass,  wenn  er  erst  i 
Glück  bat,  recht  compact  eingereiht  worden  zu  ae 
sein  Herz  dann  mit  einer  eap'ece  Wollust  für  das  W< 
und  Wehe  des  Ganzen  pulairen  wird,  &c.  Welcl 
hochtrabende  nonsense  in  der  Application  so  viel  sag 
will :  Wenn  der  Bourguignon,  der  Normand,  < 
Gascon,  der  Elsasser,  &c,  in  ihrem  patots  sich  tu 
Belieben  Luft  machen  können,  und  die  Töne  der  h 
math  ihnen  unbeirrt  entgegen  klingen — man  glaubt  e 
Milk'  Gessners  zu  lesen, —  so  vereinigt  sie  doch  i 
der  Ruhm  des  grossen,  einigen  Frankreichs  in  ( 
herrliche  Nation;  wenn  Schottland,  Irland  und  E 
land  auch  drei  distinete  Reiche  bilden,  so  I 
sie  das  Land  der  Gleichberechtigung  und  aligcmeü 
Wohlfahrt  doch  innig ;  wenn  dio  Vereinigten  Stall 
Amerikas  in  viele  heterogene  Theile  auch  zerstiiek 
sind,  und  jede  dieser  '  Woywodinen '  sich  am  il 
eigene  Achse  dreht,  so  ist  das  Glück  der  köstlich 
Freiheit  und  einer  riesenhaften  Zukunft  ein  unw 
trennliches  Band,  welches  sie  fest  zusammen  halt,  & 
und  ebenso  wie  ganz  Frankreich  stolz  ist,  z.  B.  üba 
die  herrliche  Strasse,  welche  über  den  Simplon  führt 
eben  so  wie  jeder  Engländer  mit  süssem  Sclbstgefüa 
von  der  Spitze  der  Waterloo-Süule  auf  die  acht  Ü 
neun  Brücken  Londons  herahblickt;  eben  so  wiejed 
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merikaner  mit  hoch  traben  dorn  Bewusstsein,  z,  E.  auf 

citungen  Nsw-Yorkfl  hinweiset und 

infällt,  engherzig  zu  bereclmon,  ob  die  auf 

e  National- Werke  ausgelegten  Gelder  auch  so  vor- 

■ilhaft  placirt  sind,  als  sie  eio  geschickter  Bbrseii- 

reuhmt  umzusetzen  vielleicht  im  Stande  wäre,  &c, 

-nach  welchem  raisonnnmnt  ganz  logisch  dieser 

nme   Wunsch   Hochdero  Lippen    entquillt :    "  O, 

3  Völker  Oesterreichs,  nehmt  euch  ein  Beispiel 

.  Frankreich,  England  und  Amerika  und  empfindet 


gleic 


I, falls  — 


gut, 


i  und  so    treu  - 


stolzes  Gefühl  über  den    Semmeringer    Wunderbau, 
denn  so  etwas  gibt  es  nirgends  —  über  das  Arsenal, 
die  Casemen,  die  Reitschule,  &c,  denn  das  sind  eben 
viele  Symptome,  dass  ihr  bereits  unter  den  grossen 
.tionen  der  Welt  zu  paradiren  das  Glück  habt,  oder 
nigs tens  anfangt." 
Schön  ist  das  freilich  gedacht,  aber  wir — obschon 
r  stets  nach  National- Grosse  mit  der  unbeschreib- 
astan  Sehnsucht  lechzten,  und  in  jedem  Tropfen 
seres  Blutes  empfinden,  was  für  eine  Seligkeit  es 
n  muss,  das  Mitglied  einer  grossen,  freien,  pro- 
gressiven  Nation  zu  sein — wir  gestehen,  wir   sind 
;ht  im  Stande  zu  begreifen,  was  für  einen  patriotisch- 
»ctrischen  Schlag  der  Umstand  Lei  einem  Walachen, 
oywodinen,  Magyaren,  Slowaken,  Croaten,  Ruthe- 
n,  Zigeuner,  See,  abgeben  soll,  wenn  er  auf  dem 
'unkte  ist,  exequirt  und  sammt  Weib  und  Kind  zum 
'eufel  gejagt  zu  werden,  damit  Excellenz  Ihre  Defi- 
b  decken,  oder  um  en  ddtail  zu  sprechen,  damit 
Lcellenz  Ihre  Semmeringer  Bahn,  Ihre  Marine,  das 
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Heer  Ihrer  Beamten,  die  Armee,  &c,  bezahlen  i 
gen. 

Excellenz    können   zwar   auf  die    Zukunft  1 
trösten,  noch  dreissig  bis  vierzig  'Jahrein'  Gedn 
wie    Excellenz    bekannter    Weise   beanspruchen ; 
dies    ist    jedoch    das    gewöhnliche    Argument    albr 
schlechten  Wirthe,  die  ihren  Credit  in  der  Welt  K 
längst    verloren    haben,  denn  die    Zukunft   ist   i 
reicher  an  Unfällen  als  an  Glück,     Excellenz  könna 
auf  die  genannten  drei  Grosstaaten  hin' 
in  denen   auch  grosse  Opfer  noth wendig  waren,  n 
Grosses  zu  schaffen. 

Und  das  ist  sehr  wahr,  aber  hierzu  gehört  'Eini 
keit,'  aber  nicht  durch  ( E reitschlagen,'  wie  es  F 

cellenz    gütigst    angebahnt    und    unternommen 

sondern  durch  Geistes-  und  Herzen s-Uuität  Es 
ein  Cement  nothwendig,  der  die  Nationalitäten  in  e 
Ganzes  vereinigt  Glauben  Excellenz  nicht? 
Frankreich  ist  es  nebst  der  Zeit  die  unsterblich 
Glorie  der  Siegesgöttin,  die  alle  Bewohner  Frank- 
reichs zu  einer  Nation  vereint;  in  England  sind  « 
die  respectirten  Menschenrechte,  das  constiMitirmil 
Selbstbewusstsein  und  das  stets  wache  Pfliclitgeiul 
was  Alle  verbindet;  in  Amerika  ist  es  die  golden 
Freiheit  und  die  beispiellose  Progression  der  Staaten, 
die  jeden  Zusammenstoss  noch  viele  Jahre  unmögüc 

macht. Und    in    Neuösterreich  ?  —  Was   ist 

wohl,  was  in  diesem  von  Ihnen  entworfenen  Eldora 
die  heterogenen  Volker  in  ein  Ganzes  mit  Liebe  ui 
hohem  Sinne  vereinigen  soll  ?  Was  bildet  hier  & 
Cement?     Wollten  Exccllcnz  die  Güte  haben  und  s. 
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t  sein,  uns  das  zu  erklären?     Wir  sind  so 
igeschickt,  dies  nicht  zu  begreifen,  und  sogar  ein- 

lildungslos,  um  dies  nicht  einmal  als  Traum  uns  vor- 
ällen  zu  können  I 
Daas  Hochdero  Herz  auf  dem  Judenplatze,  *  und 

ie  respectivcn  Herzen  der  Messrs.  Hauer.Mayer,  &c, 

uf  ihren  christlichen  Plätzen  für  das  Wohl  und  Wehe 
i  ganzen  warm  schlagen  —  und  am  Ende  vielleicht 
luch  zu  schnell  oder  gar  nicht  —  und  allen  diesen 
espectabili  täten,  Excellenz  ä  la  tete,  es  ganz  delkiös 
rkommt,  wenn  ihnen  die  grossen  Salarien  summt 
iporteln'  aus  ihrer  Heimat,  nämlich  aus  dem  Zahl- 
ite,  entgegentön eu ;  das  wollen  wir  glauben,  wie  auch 

ns,  und  zwar  ganz  unbedingt,  dass  es  Ihnen  und  den 
ndern  '  äusserst  fatal  vorkommen  dürfte,  wenn  die 
n  Ihnen  idealisirte  Einheitsboutique  aus  dem  Leim 
,  und  Excellenz  &  Co.  zwischen  zwei  Stühlen 
F  die  blanke  Erde  zu  sitzen  kämen.  —  Was  aber 
s  die  heterogenen  Völker  des  buntgemisehten  Staates 
rch  Ihre  Coueentrirungs-Wuth  gewinnen  sollten, 
i  ist  eben  das  Riithsel,  was  wir  zu  lösen  nicht  ver- 
dien, und  Tür  diese  Gefälligkeit  Excellenz  ganz  lin- 
thanigst  ersuchen;  aber  wenn  es  beliebt,  nicht  so 
:  Alexander  der  Grosse  und  Excellenz  ä  l'imlar 
sses  Ihres  Namenscol legen,  in  so  vielen  Füllen  ge- 
i  haben :   mit  dem  Schwerte  —  denn  das  wäre  am 


'  Wie  bekannt,  ist  das  Bureau  von  Seiner  Ei  ['diene  oder  rätnl. 
lieh  dii*  Staats-Apotheke,  in  welcher  die  Miiturcn  für  das  Wohl  der 
t'äterreifnhist'ben  tujets  und  tiiaunais  rujets  gebraut  werden,  auf  dem 
Judenplatie,— in  dem   Gebäude   der   vormaligen   Böhmischen  Hof- 
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Ende  wirklich  'fade'  — aber  endlich  mit  christlich 
Liebe  und  philosophischer  Weisheit 

Die  unzähligen  Aderlässe,  das  namenlose  Unrecht, 
das  zum  Himmel  schreiende  Blut  von  so  vielen  Ui>- 
schuldigen,  die  kaum  zu  ertragenden  Steuern,  und 
Imlx't'illitiit  Ihrer  RegierungstarhlffiadeO,  die  alle  i 
tionalitäten  Oesterreiclis  erleiden  mussten,  und  n 
erleiden,  hat  jedoch  ein  Cemeiit  gebildet,  welches 
misshandelten    und   betrogenen  Völker    zu   einander 
näher  brachte.  —  Sie  sind  vereint  und  einig  geniig, 
aber  freilich  nicht  für  Excellenz  und  Ihr  Gebaren, 
sondern  in  ganz  entgegengesetzter  Richtung. 


Wenn  wir  aber  erst  die  pueata  omüsionis,  die 
Excellenz  zu  Schulden  kommen  liessen,  in  Anbei 
zieheji,  dann  begreifen  wir  wirklich  nicht,  wie  Sil 
viel  Frechheit  haben  können,  sieb  nicht  vor  c 
Antlitze  eines  jeden  rechtlichen  Menschen  zu  verl 
gen,  und  warum  Sie  nicht  lieber  den  dunkel; 
Schatten  suchen,  als  sich  mit  unerhörter 
Ihres  elenden  Gebarens  obendrein  noch  brüsten. 

Wir  sagten  oben,  und  wir  glauben  nicht  unrichl 
dass  man  Maschinen  nur  bis  zu  einem  gewissen  Gn 
vereinfachen  kann,  und  Staaten-Complexe  demzufo 
—  die  man  nicht  wie  Maschinen .  behandeln  sollte, : 
was  sie  von  vielen,  und  vorzüglich  von  Excellenz  j 
halten  zu  werden  scheinen  —  noch  viel  weniger  a 
sind,  über  die  Gebühr  simplificirt  zu  werden.  In 
weit  es  jedoch  ohne  Störung  und  Nachtheil 
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wird  jeder  Staatsmann,  wie  uns  bedünkt,  vor  allem 
sorgt  sein,  die  gros stiniig liebste  Einfachheit  in  den 
taatsorgani sums  zu  bringen,  um  so  mehr,  da  bloss 

ine  einfache  Regierungs- Methode  wohlfeil  ist,  und 

tine    viele    Vexationen    geh  and  habt    werden    kann. 

[ören  Excellenz 'ttro/i//ei7  und  ohne  Vexation.'  Welche 
HiderÖse  Worte !  die  Excellenz  jedoch  in  Ihrem  ge- 
alen  Leichtsinn  und  Ihrer  gelehrten  Unwissenheit 
e  in  Erwägung  gezogen  zu  haben  seheinen,  da  doch, 
enn  sich  ein  Volk  dieser  beiden  Benefieien  —  die 
ehr  taugen  als  tausend  hoch  klingende  Errungen- 
baften  —  erfreuen  kann,  die  sicherste  Basis  der  all- 
meinen  Zufriedenheit  schon  gelegt  ist 

Excellenz  haben  die  Complicationen  in  dem  ohne- 
n  so  sehr  compiieirten  österreichischen  Staate  nicht 

ur  nicht  vermindert,  sondern  vielfach  vermehrt; 
r  wenn  Excellenz  das  zu  einer  momentÖsen  Ver- 
nfachung  reebnen  wollen,  dass  alle  Bestandth eile  des 
»iserstaates  anjetzt  auf  der  Landkarte  mit  einer 
arbe  illumiuirt  werden,  dass  allenthalben  der  dop- 

elte  Adler  zu  paradiren  hat,  alles  schwarzgelb  ange- 
riclien  wird,  und  dass  die  in  ihrer  Hand  befindliche 
cribler-Meute  in  einem  Athem  von  einem  grossen, 

erschmolzenen,  einigen Oesterreich  perorirt,  fantasirt, 

teilt,  mitunter  heult,  um  es  am  Ende  sich  selber  und 

ndere  hinauf  zu  disputiren  und  glauben  zu  machen, 
.usser  dieser  genialen  Vereinfachungs-Uehertüncbung 

iahen  Excellenz  im  Innern,  im  Detail  des  Staats- 
bfiOfl  jedoch  alles   auf  das  zehnfache  compücirt  und 

ubtilisirt !  Dafür  aber  —  mau  muss  es  gestehen,  oder 
gentlich,  'ob  dieser  vermehrten  Complication '  so- 
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wolil  die  Regierungs  -  Seccaturen,  die  aus  übertr: 
benen  Complicationen  notwendigerweise  ents 
müssen,  so  hoch  potenzü-t,  so  unerträglich  gemacl 
dass  Tausende  von  Familien,  einige  sogar  aus  der 
sehr  devouirten  Tyrol,  mit  dem  höchst  desperaten  G 
danken  sich  alle  Tage  mehr  befreunden  —  auszuwa 
dem;  welcher  entsetzliche  Entschluss  in  solchen  Uro 
ständen  endlich  zu  begreifen  ist,  wo  die  Bevölkern 
überströmt,  welchem  trostlosen  Unglücke  die  weise« 
Regierung  nicht  vorbeugen  kann  ;  —  in  Verhältnis:; 
jedoch,  in  welchen  der  österreichische  Staat  ist,  1 
zweimal  so  viele  Menschen,  als  vorhanden  sind,  i 
Ueberfluss  zufrieden  und  glücklich  leben  konnten  - 
eine  Auswandemngs-Tendeuz  den  sichersten  Bewi 
liefert,  wie  Excellenz  das  auch  immer  verdrehen, '  vt 
mankeln '  und  lächerlich  machen  mögen,  dass  ( 
Menschen- — 'zu  denken  anfangen,' der  stets  wnc 
senden  Steuern,  und  der  auf  ihneu  ohne  Unter!» 
lastenden  puerilen  Vormundschaft  müde  nnd  et 
wachsen  sind,  —  und  diesen  Doopeldruck  um  jeA 
Preis  loszuwerden  t fachten. 

Man  pflegt  in  den  Salons  der  Wohlhabendem  Ol 
besonders  der  höhern  Beamten  über  die  Sehen  i 
Volks  in  Hinsicht  der  Steuern  oft  vornehm  zu  lür-lit* 
obschon  auch  die  Reichsten  keine  absonderliche  Lie 
für  Taxen,  Abgaben,  &c,  haben.  Es  thut  ihnen  nl 
nicht  weh,  et  c'est  la  dffinnce  untre  l'opulent  et  lepaut 
Denn  ein  Reicher  von  sicheren  grossen  Renten,  w. 
ein  Beamter  mit  12,000,  20,000, '&c,  Gulden  Geha] 
kann  50,  ja  75  Procent  Steuern  zahlen,  ahm 
gerade  hungern  zu  müssen,  während  bei  den  Millionen 
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von  armen  Leuten  hohe  Steuern  so  eine  brennende 
■"rage  sind,  die  ein  Staatsmann  nicht  genug  beriick- 
ichtigen  kann.  Ebenso  steht  es  mit  den  Regierungs- 
ind  Administrations-Vexationen.  Den  Wohlhabenden 
■ind  sie  unangenehm,  weiter  nichts ;  durch  Geschafts- 
iiitc,  Advocaten,  &c,  sind  diese  Stacheln  gewisser- 
a  abzustumpfen,  wohingegen  ein  armer  Mann, 
•  keinen  Ausläufer  und  keinen  Rechts  freund  hat, 
rdern  entweder  sein  Geld  oder  seine  Zeit  verspürtem 
nuss — die  Administrations-' Seccaturen,'  wie  Sie  Ex- 
illenz eingeführt  haben,  und  üHbr  die  wir  ein  dickes 
luch  schreiben  wollen,  das  freilich  nicht  sehr  kurz- 
reilig  sein  durfte — ein  armer  Mensch,  sagen  wir,  durch 
Administrations -Seccaturen,  wie  sie  jetzt  an  der  Tages- 
ordnung sind,  endlich  zu  einer  Art  Mutlosigkeit 
etrieben  wird,  die  das  Leben  verbittert,  und  z.  B.  in 
Jngam,  wo  man  dieses  Gebaren,  wie  in  den  Erblän- 
Lern,  mit  der  Muttermilch  nicht  einsog,  und  wo  wegen 
der  grossen  Entfernungen  die  von  Excellenz  vorge- 
triebenen Manipulationen  tausendfach  erschwert 
•erden,  mit  eine  der  Hauptursachen  davon  ist,  dass 
i  Zahl  der  Her umirr enden  und  Vagabonden  sich  in 
Jngarn  alle  Tage  vermehrt ;  —  denn  am  Ende  was 
soll  derjenige  thun,  der  auf  dem  Punkte  steht,  ex- 
equirt  zu  werden,  oder  es  bereits  wurde,  was  in  Ungarn 
■\  tausend  und  tausend  Familien  acta  schon  der  Fall  ist 
—und  der  nebstbei  durch  so  viele  und  unnütze  Ad- 
inistrations-Details-Ceremonien  und  Gepflogenheiten 
ritirt  wird,  denen  er  nicht  nachzukommen  weiss. — 
fas  soll  er  thun  ?     Er  weiss  sich  nicht  zu  rathen, 
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und  selir  oft  ergreift  ihn  eine  Art  Desperation,  ( 
ihn  zu  den  unbesonnensten,  aber  entschiedensten  Tli;it< 
treibt. 

Und  trenn  man  nur  wiisste,  wie  dieser  Zustam 
aufhören  soll !     Es  zeigt  sich  aber  nirgends  ein  Licl 
punktl    die  Steuern  werden  gewiss  nicht  erleichtc 
werden,  das   sieht  Jeder  ein,  wenn  er  es  auch  i 
Rechnen  nicht  über  die  vier  Species  gebracht  h 
sich  aber  nur  die  Mühe  nehmen  will,  in  den  Ilocbge- 
nuss  zu  participiren,  Ilochdero  loyale(!)  Staatsrec 
nungen  zu  durchlesen.   Die  Steuern  werden  demn« 
mit  jedem  Tage  ganz  gewiss  erhöht,  während  9 
manchen  Gegenden  jetzt  schon  buchstäblich  nicht  1 
ertragen  sind,      Reductionen  würden  freilich  etfl 
helfen  können.      Sind  diese  aber  in  ihrem    Systei 
und  in  der  politischen  Lage  Oesterreiehs  irgend 
einem  entsprechenden  Maasstabe  möglich  ?  Wir  glw 
ben  kaum ;  im  Civile  deshalb  nicht,  weil  in  Iltn 
Systeme  von  Revision,  Suprarevjsion,  Controlle,  Spi 
nage,  die  Nase  überall  hineinstecken,  &c.,  &c,  ei 
Armee  von  Beamten  nothweudig  ist ;  und  Üire  arm 
Teufel   von   Scribtern  ohnehin  von  früh   bis   in  i 
Nacht  so  sehr  mit  Dinte  und  überhaupt  durch  imm 
währendas  Regiere»  beschäftigt,  vergriffen  und  gebeugt 
sind,  dass  wir  —  so  lange  Sie  und  Ihr  Dintenfass  ä 
Ute   der   Regierungsm aschine   stehen  —  billigerwe» 
keine  Vermindern ng  der  Civilbeaniten  fiir  mogl 
halten,  ja  im  Gegen  theil  überzeugt  sind,  dass  n 
bedeutend  wird  vermehren  müssen,  soll  nicht  t 
liegen  und  stecken  bleiben;  welche  Symptoi 
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schon  allenthalben  auf  eine  furchterregende  Weise  zu 
beurkunden  anfangen. 


Wenn  die  Verhältnisse  von  in  einen  Klumpen  con- 
glomerirten  Staaten  sich  durch  die  Zeit  und  Umstände 
bereits  verknöchert  haben,  dann  ist  es  schwer,  ja  viel- 
leicht unmöglich,  Assimilations-  und  Vereinfachungs- 
Reformen  vorzunehmen  und  mit  Erfolg  durchzu- 
führen. Mit  Unwillen  wendet  sich  demnach  der 
denkende  und  billige  Mensch  von  der  Schaar  jener  im 
Jahre  1847  bis  1848  aufgetauchten  Cohorte  von  un- 
zeitigen Studiosen  und  impertinenten  Volkslehrern, 
die  über  den  vormärzlichen  Zopf  gar  geniale  Witze  zu 
machen  wissen — mois  voilä  tout — und  sich  erdreisten, 
auch  solche  Ehrenmänner  und  wahre  Patrioten  zu  be- 
sudeln und  zu  verunglimpfen,  wie  der  hochehrbare 
Fürst  Clemens  Metternich — um  nur  Ein  Beispiel  an- 
zuführen —  sich  zu  jeder  Zeit  bewährte,  und  die  mit 
eklichem  Pathos  ansrufen,  dass  es  an  ihm  und  seines- 
gleichen gewesen  wäre,  alle  jene  Reformen  im  fried- 
lichen Wege  (!  ?)  zur  Wahrheit  zu  machen,  welche 
Errungenschaften  ob  ihrer  Versäumnisse  mit  so 
vielem  Blute  und  Elende  erkauft  werden  mussten ;  — 
wobei  wir  en  passant  nur  die  Bemerkung  hinzuzufügen 
und  die  bescheidene  Frage  zu  stellen  uns  erlauben : 
ob  diese  Errungenschaften  denn  auch  in  '  Wirklich- 
keit '  einen  Schuss  Pulver  werth  sind ! 

Der  österreichische  Staat  bildete  vor  der  dibdcle 
der  Jahre   1848  bis  1849  das  sonderbarste  Conglo- 
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merat,  welches  in  der  Geschichte  der  Menschheit 
vielleicht  je  vorkam.  Es  war  ein  ganz  natürlicher 
Staatenverhanil.  Ungarn,  a-peu-prh,  die  Hälfte 
Staates,  de  jure  ein  constitutione]] es  Land,  w;t: 
eine  Colonie;  wahrend  das  absolut  regierte  OsiM 
reich,  aJso  de  jure  'nichts,'  de  facto  der  Sitz,  das  Cen- 
trum der  Regierung  gewesen  ist  Viele  aufgeklärte 
Männer,  die  nicht  einseitig  in  Advocaten-Fonnen, 
Subtilitäten  und  totir  de  passe-passe  heranreiften,  uad 
sich  auch  in  weiteren  Kreisen  bewegten,  als  zwisclw 
den  vier  Mauern  eines  schlecht  aerirten  Bureaus  w 
ä-vis  der  unvermeidlichen  und  alles  entscheidenden 
Dinteuflasche —  sahen  ganz  klar,  dass  dieser  wider- 
natürliche Zusammenhang  —  besonders  wenn  um 
überdies  den  heterogenen  Typus  der  Colonie  und  de 
Regierung  in  gehörige  Erwähnung  zieht  —  kein  hall 
barer  sein  könne,  sondern  früher  oder  später  zu  einet 
unvermeidlichen  Bruch  kommen  müsse,  wie  man  denn 
auch  voraussehen  kann,  dass  ein  feuriges  Pierd  und 
eine  brave  Melkkuh,  in  einen  Pflug  eingespannt,  wohl 
viele  Jahre  neben  einander  ruhig  wandeln  und 
hertreppeln  '  mögen, —  in  so  lange  nämlich  der  Gaul 
nichts  anderes  zu  fressen  hat  als  Stroh  und  saueres 
Gras,  in  dem  Augenblicke  jedoch  die  so  bestellte 
'  Wirthschafts-Equipage '  eine  klägliche  Tournore 
nehmen  muss,  wie  der  Hafer  mit  seiner  stechende 
Qualität  den  Pegasus  im  Joche  zu  muth  will  igen 
Sprüngen  und  '  Gesell  windschritt '  erhitzen  wird, 
der  Mad.  Kuh  selbstverständlich  nicht  angenehm  und 
erwünscht  sein  kann ;  der  Ackersmann  et  la  teU  von 
einem  solchen  Fuhrwerke  aber  freilich  seine  ganze 


liebe  der  Kuli  zuwendet,;  denn  erstens  verzehrt  die 
äih  mit  wahrein  Appetite  auch  schlechteres  Futter, 
-enn  es  nur  gehörig  'gehückselt'  wird,  geht  nie 
lurch,  kann  gemolken  werden,  und  paradirt  am  Ende 
i  der  Tafel  in  der  Gestalt  von  roattbeef,  beefsteah  au 
\turel,  tyc,  SfC,  mit  dem  angenehmsten  Parfüm — 
während  der  Gaul  besseres  Futter  beansprucht,  die 
sonderbarsten  Launen  hat,  allerlei '  Masamaten '  macht, 
der  Arbeit  sehr  waldig  ist,  sieh  par  exemph  in 
iinen  Mistwagen  einspannen  lassen  will,  oft  auch  — 
sonders  wenn  man  ihn  maltraitirt  —  durchgeht,  so- 
,r  ausschlügt,  nicht  einmal  so  viel  Milch  gibt  wie 
i  mittelmässiger  Melkesel,  und  erst  seit  kurzer  Zeit 
die  Uli  of  Jare  der  menschlichen  Genüsse  erhoben 
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Seit  der  Zeit  nämlich,  als  Herr  Wildner  von 
[aithstein  triumphant  und  de  facto  bewiesen  hat,  dass 
■  Mensch  alles  essen  kann,  wenn  er  nämlich  den 
!agen  dazu  hat,  und  ihm  par  hasard  nichts  Besseres 
i  Gebote  steht; — denn  essen  inuss  man  am  Ende 
och,  was  es  denn  auch  sei.  Ja,  der  Edle  von  Maith- 
Gott  hab'  ihn  selig  —  er  meinte  es  gewiss  gut 
—  der  auch  früher  in  eitler  grossen  Z  ei  tun  gs- Polemik 
beweisen  suchte :  dass,  je  mehr  ein  Volk  Steuern 
zaldt,  es  desto  glücklicher  ist;  aber  Niemanden  wem'g- 
s  in  ganz  Ungarn  capacirirtc,  und  zwar  weil  er 
Distinction  zu  machen  vergass,  welcher  zufolge 
Steuer  die  Natur  einer  Investitional-Summe  an- 
ehmen  kann  —  und  in  diesem  Falle  hätten  die  Un- 
l  seinem  Probleme  Glauhen  geschenkt  —  während 
Steuern,  wie  sie  jetzt  die  Vülker  Oesterrachs  be- 
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glücken,  zum  grössten  Theüe  nichts  als  Deperditc 
sind,  und  zu  aolchen  Schätzen  gerechnet  werda 
können,  die  man  ohne  Nutzen  und  ohne  Vergnüg« 
in  einen  Sumpf  werfen  muas;  für  welches  urwüchsige, 
österreichische,  nicht  nationale  Amüsement  freilk 
die  Ungarn  nie  eine  besondere  Vorliebe  empfände 
und  so  auch  den  armen  Rosebändiger  von  Wildnra 
für  keinen  sehr  tiefen,  independenten  und  vielseitiges 
Staatsmann  hielten. 

Jene  Männer,  deren  wir  so  eben  erwähnten,  di 
das  ganze  Tableau  des  Österreichischen  Staates  s 
höherem  Gesichtspunkte  anfiassten,  und  die  auch 
das  Gebeimniss  der  respectiven  nationalen  Eigenthüi 
lichkeiten  ohne  vorgefaßte  Meinung  tief  genug  einzn 
dringen  im  Stande  waren,  verglichen  Ungarn  ui 
aeine  Bewohner  mit  einem  grossen  Diamanten,  d 
nicht  geschürten,  von  vielem  Schmutze  umgeben,  se 
grossen  innern  Werth  hat,  aber  nur  dann  als  wirklk 
grosser  Schatz  in  der  Welt  gelten  dürfte,  wenn  d 
nötbige  Schliff  und  eine  zweckmässige  Säuberung  — 
also  nicht  das  Kind  mit  dem  Bade  ausgeschüttet  — 
vorgenommen  und  glücklich  durchgeführt  ward 
würde,  während  ein  grosser  Theil  der  Erbliinder,  1 
sonders  um  den  Sitz  der  Regierung  herum,  mit  eint 
Brillianten  verglichen  werden  muss,  der  zwar  tücht 
funkelt  —  besonders  bei  gewissen  Gelegenheiten  — 
aber  bereits  so  dünn  und  so  schmal  z  »geschliffen 
wurde,  dass  dessen  Werth  mehr  ein  idealer, 
scheinbarer  als  ein  wirklicher  genannt  werden  kau 
und  mit  jedem  Tage  kleiner  wird.  Auch  verglic 
man  die  Ungarn  mit  einem  ungehobelten  Jünglinge, 
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gerade  in  den  Flcgeljahren,  der,  wenn  ordentlich  '  ge- 
driltt,'  eine  schöne  Zukunft  habe;  wohingegen  beson- 
ders der  gemüthliche  Wiener  an  einen  alten  guther- 
zigen   Papa  erinnerte,   der  sehr  viel   plauseht,   ein 

n  vergleich  lieber  Witzmacher  ist,  stets  den  besten 
Appetit  hat,  und  in  seiner  kindlichen  Güte  die  gaBCQ 
Welt  glücklich  zu  sehen  wünschte,  aber  freilich  es 
nicht  begreifen  kann,  dass  andere  Leute  aus  einem 
indem  Schmelz  auf  eine  andere  Art  glücklich  zu  sein 
■wünschen,  als  er  sich  das  so  in  der  Atmosphäre  der : 
Es  ist  nur  eine  '  Kaiserstadt  Wien,'  auszuklügeln  und 
ausznspeculireii  im  Stande  ist. 

Wir,  die  wir  es  zu  unserer  Lebensaufgabe  machten, 
den  Stand,  oder  wenn  man  Bagen  darf,  den  '  Gesund- 

eitszustand '  der  österreichischen  Gusamintmonarchie 
in  möglichster  Klarheit  aufzufassen  —  wir  hielten 
Ungarn  sammt  Adnexis-  und  Siebenbürgen  für 
den  einzigen  gesunden  Theil  der  Monarchie, 
welcher  der  jugendfrischesten  Entwicklung  fällig 
wäre,  während  wir  vollkommen  überzeugt  waren, 
und  es  in  dieser  Hinsicht  uns  mit  jedem  Tage 
anschaulicher  wird,  was  wir  durch  tausend  Data  zu 
beweisen  und  zu  erhärten  im  Stande  sind,  dass  die 
Erbländer  im  Durchschnitte  mehr  oder  weniger  alle 

-  wie  wir  es  bereits  früher  behaupteten —  den  Vor- 
städten des  Montmartre  von  Paris  zu  vergleichen 
sind,  die  durch  Mdlionen  von  nimmersatten  Hatten 
unterwühlt,  am  Ende  einstürzen  müssen  ;  nur  dass 
früher  in  den  Erbländern,  und  jetzt  in  der  ganzen 
Ausdehnung  des  '  glückliehen  Neuösterreichs,'  der 
über  alle  Maassen  numeröse  Beamtenstand  diese  nütz- 
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liehe  Species  von  Geschöpfen  vertritt  —  und  nicht 
die  pl.  t.  Herren  Beamten  den  Beruf  zu  haben  schö- 
nen, für  das  wirkliche  Glück  der  Völker  zu  wirken, 
sondern  die  Völker  die  schmeichelhafte  Mission  er- 
füllen und  gemessen  dürfen,  das  innombrabU  H«r 
der  Herren  Officianten  dick  zu  füttern  und  ihnen  du 
1  kleine  '  Geld  niemals  ausgehen  zu  lassen. 


Das  Ausland  drang  in  unsere  Verhältnisse 
irgend  auf  eine  grössere  Tiefe  ein,  und  urtheilte  g 
wohnlich  nach  den  Falsis,  die  man  in  Wien  übe«  ti 
'dümmlich,'  '  irrthümüch '  oder  systematisch'  ihn 
mitgetheilt  hatte.  Ausnahmsweise  waren  jedoch  nicht 
wenige  und  mitunter  auch  sehr  panderöse  Aue  tori  taten, 
die  unsere  Verhältnisse  vollkommen  auffassten.  Um 
nicht  viele  zu  nennen,  erwähnen  wir  nur  zweier 
Namen,  die  in  politisch-wissenschaftlicher  Hinsicht 
eben  keinen  ganz  schlechten  Klang  haben :  Montn 
quieu  und  Brougham.  Montesquieu  sagt  in  seinem  m 
sehr  spirituellen  Werke:  Sur  l'JSaprit  t/ea  Lois,  u 
andern,  dass  die  Regenten  von  Oesterreich  in  t 
stets  Geld  suchten,  was  die  Ungarn  nicht  hatten;  - 
alle  jene  politisch  hochgebildeten  Männer  jedoch  n 
zu  appreciren  wussten,  deren  es  in  Ungarn  so  v 
gibt  —  da  sie  in  der  Regierungskunst  schon 
Jugend  auf  und  praktisch  eingeübt  werden.  Lor 
Brougham  schreibt  aber,  wir  wissen  uns  nicht  i 
zu  erinnern,  bei  welcher  Gelegenheit:  dass  < 
reich  nur  auf  die  Art  ein  vollkommen  consolidirti 
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und  allen  Zufällen  trotzender  Staat  werden  könnte, 
wenn  der  Regent  des  Gesammtstaates  'die  alte  ehr- 
würdige Constitution  von  Ungarn  vollkommen  zu 
itwickeln,  und  auf  alle  Erbländor  auszudehnen,  den 
>chphiluphischen  Entschluss  fassen  wurde. 

Was  nun  in  den  so  eben  berührten  Ansichten  über 
n   österreichischen    Kaiserstaat   oberflächlich,  irrig, 
ielleicht  falsch  sein  kann,  wollen  wir  jetzt  nicht  unter- 
teilen.    Eins  glauben  wir  jedoch  mit  voller  Sicher- 
et behaupten  zu   können,  dass  in  der  Diagnose  des 
?sundbeitszu  Standes  dieses  grossen  Reiches  in  den 
es  jeden  Unbefangenen  kein  Symptom  Für 
)  gefährlich,  ja,  man  kann  sagen,  so  trostlos,  so  des- 
t  erschien  wie  die  Hüreaukratic  —  welche  wie  ein 
'ainpyr  die  besten  Säfte  und  Kräfte  der  Erbländer 
jssaugt,  und  den  'kranken  Mann  ' — wir  reden  nicht 
.  den  Türken,  sondern  von  den  braven   Oester- 
reichern  —  nur  deshalb  nicht  ganz  ausgedörrt  hatte, 
i  Hälfte  der  Monarchie  von  dem  büreaukra- 
tchen  Gift  und  Fluch  noch  nicht  inficirt  war. 
Diese  Partie  honteuse,  diesen  Krebsschaden,  diesen 
[•zpolypen  haben  viele  Staatsmänner  Oesterrcichs 
den  vormärz  liehen  Tagen  vollkommen  durchschaut 
ind  mehrere  von  ihnen  hatten  auch  so  viel  Seelen- 
üsse,  eine    radicale   Operation    zu    versuchen ;  ihr 
Bsser  erwies  sich  aber  als  zu  stumpf,  und  ihre  Hand 
;  allzu  schwach  — und  sie  unterlagen  alle  der  tau- 
■ndköpfigen,  Dinte  und  Streusand  spuckenden  Hydra. 
■  könnten  manche  dieser  'wirklichen  Patrioten* 
amen — deren  einziger  Fehler  war,  nicht  begriffen 
.  haben,  dass  so  verknöcherte  Staatsübel  wie  die 
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österreichische  Büreaukratie,  von  schwachen 
nie  beseitigt  werden  können,  ausser  wenn  sie 
ein  Ungefähr,  durch  das  Fatum,  oder  durch  die  go 
liehe  Vorsehung — wie  es  dann  ein  jeder  in 's 
Catechismus '  beschrieben  und  vorfinden  mag 
das  kräftigste  unterstützt  werden. 


Und  siehe  da !  die  dvhiements  der  Jahre  1847  t 
1848   haben   auf  die   wunderbarste  Art   mit   i 
Schlage  alle  Verknöcherungen  zersetzt,  aufgelöst,  v 
nichtet.      Der   complicirte   Staat  ging  in  Trümmer 
und  eine  vollkommene  tabula  rasa  ersetzte  den  bun 
scheckigen  alten  Bau, — welche  tabula  rasa,  besonde 
allen  jenen  als  vollkommen  glatt  erscheinen  mus 
die  durch  die  pacta  ctmventa  mit  der  ungarischen  N 
tion  sich  durchaus  nicht  gebunden  erachteten,  und» 
somit  gar  keiner  Beachtung  werth  fanden. 

Und  wir  fragen  nun  ganz  gehorsamst,  was  hat 
Excellenz  wahrend  dieser  Epoche  gethan,  seit  Sie  « 
der  Spitze  der  Geschäfte  oder  eigentlich  an  der  Spittt 
des  Neuaufbaues  der  in  Trümmer  gegangenen  & 
narchie    gestanden  sind?  Wir  sagen  an  der  Spit» 
Denn  wiewohl  Fürst  F.  Schwarzenberg  vorder  W( 
die  Titelrolle  in  dem  unmenschlichen,  blutigen  Dru 
führte  —  so  weiss  doch  jeder  Mensch,  dass  Sie  £ 
'eigentliche  Werkführer'  waren;  denn  es  ist  zu  b 
kannt,  dass  Fürst  Schwarzenberg  trotz  s 
monischen  Genialität  auch  nicht  eil 
griff  von  irgend  einer  Staatsrouage  hatte,  —  obgl 
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wirklich  sehr  roud  —  weder  von  der  englischen,  noch 
;r  türkischen,  noch  auch  der  chinesischen  —  kurz 
m  keiner ;  denn  sein  ganzes  savoir  beschränkte  sich 
if  ein  durch  nichts  zu  controilirendes '  Drein  seh  lagen,1 
relches  Gebaren  er  sodann  mit  hochklingenden  Salon- 
ihrasen  so  zu  motiviren  wusste,  dass  seine  beispiellose 
lerzlosigkeit  —  die  bios  durch  die  kläglichste  Igno- 
Staatsangelegenheiten  iiquiparirt  gewesen  ist 
-  von  vielen  und  leider  sehr  Hochgestellten  als  jene 
inergie  und  Seclenstärke  angesehen  wurde,  die  als 
n espdee ' godsend'  (1  ?) allein  befähigt  sei,  den  scliwan- 
jnden  Thron  aufs  neue  zu  befestigen,  und  mit  dem 
jlanze  der  Majestät  zu  verherrlichen. 

Das  '  Blutregime '  des  Fürsten  werden  wir  später 
tt  einigen  Worten  illustriren,  dieses  seelen  verfaulten 
Vollüstlings,  der  alle  Menschen  nach  dem  Spiegel 
«  eingeschrumpften  Gemüthes  beurth  eilend,  keinen 
bedanken,  keine  Idee,  keinen  Wunsch,  der  mit  seinen 
en  Meinungen  nicht  qnadrirte  —  aus  ehr- 
cher,  edler,  patriotischer  Absicht  und  Motive  ent- 
uollen  zu  sein  —  glauben  konnte.  Für  ihn  gab  es — 
Iwtrahirt  von  Rechtscliatlenheit,  Ehre,  Tugend,  Va- 
srlandsliebe,  Seelenreinheit  —  und  zwei  Gattungen 
11  Menschen  ;  nämlich  jene,  die  mit  ihm  hielten,  und 
i  man  somit  unterstützen,  und  jene,  die  ihm  im 
Wege  standen,  und  die  man  demnach  verfolgen, 
•nichten  müsse.  Was  haben  Excellenz  aber  in 
administrativer  Hinsicht  gethan,  —  in  Betreff  dessen 
ie  unumschränkt  schalten  und  walten  konnten ;  denn 
r  bluttriefende  Fürst  war  in  der  Mechanik  der  Re- 
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gierung  voltkommen  incompetent  —  weswegen  aue 
Sie  sein  indispensable  wurden  —  nicht  wahr  Excelleiu 
das  werden  Sie  eingestehen  ?— und  alle  die  Imbecil 
täten,  die  Excellenz  umgaben,  Sie  durchaus  nicht  gc 
niren  konnten.  Was  haben  Exeellenz  gethan? 
haben  Excellenz  die  glücklichen  Umstände  bcmit/ 
Was  haben  Sie  auf  der  tabula  raaa  aufgebaut? 

Ein  einfach  gescheidter,  ehrlicher  Mann   mit  t 
sundem  Sinn  —  wenn  er  den  Muth  gehabt  hatte,  i 
Steuerruder  eines  so  grossen  Staates  in  die  Hand 
nehmen,  und  es  nicht  mehr  auszulassen  —  würde  B 
mit  allen  jenen  berathen  haben,  die 
angelegenheiten  ergraut  sind,  und  in  dieser  Hiusic 
besonders  ungarischen  Staatsmännern  ein  Gehör  gl 
schenkt  —  denn  zwei  vorzügliche,  sehr  zu  beachte» 
Eigenheiten  hatte  das  ungarische  Regier ungs-Gebar 
auf  jeden  Fall  —  wie  man  alles  übrige  auch  mit  fi 
oder  Unrecht  tadeln  zu  müssen   glaubt— nämlk 
'beispiellose  Wohlfeilheit'  und  '  weniger  Vexation '  * 
irgend  in  einem  anderen  Lande. 

Ein  einfach  gescheidter  Mensch    hatte  vor  allem 
auf  die  Finanzen  gesellen,  nicht  auf  Details,  sondert 
auf  Summen  ;  und  dann   mit  eben  so  vieler  Scrupn 
sität  die  Weltstellung  Österreichs  vis-ä-vis  dem  A 
lande  in   die  gewissenhafteste  Berücksichtigung  j 
nommen. 

Oesterreich  —  obwohl  nach  alten  Richtungen 
reich  — war  nach  der  niedergeschlagenen  Eutziindu 
eigentlich,  wenn  man  die  Wahrheit  gestehen  will,  de» 
nach  in  einer  sehr  debilen  Lage,  und  hatte  in  sein« 
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nem*  so  viel  zu  ordnen  und  zu  schaffen,  dass  keine 

it  der  Erde  von  ihm  mit  irgend  einer  Billigkeit 

prätendiren  konnte,  erschöpft  wie  es  war, 'sich  zum 

Arbiter  Europas  aufzu werfen.'  Gut  Freund  mit  Russ- 

and  zu  bleiben,  wäre  der  Triumpf  der  Vernunft  ge- 

Erstem  schon,  weil  'Dankbarkeit'  von  keiner 

unscliliclieii  Transaction,  folglich   auch  von  der  Po- 

ik   nicht  ausgeschlossen  sein   sollte;  zweitens  weil, 

enn  'gut  Freund'  mit  Russland  gehlieben,  die  orien- 

lische  Frage  arn  Ende  sieh  so  gestaltet  haben  würde, 

der  König  von  Ungarn  die  Fahnen  von  Serbien, 

er  Walachei  und  Moldau  bei  gewissen  Gelegenheiten 

cht  nur  wie  jetzt,  trotz  un  verjährten  Rechtes,  blos  als 

tle  Decoration,  sondern  als  wirkliches  Besitzzeichen 

ch  hätte  vortragen  lassen  können ;  und  drittens  weil, 

wenn  ehrlicher,  dankbarer  'gut  Freund '  mit  Russ- 

nd  —  anjetzt  die  Armee,  deren  Haltung  jede  dureh- 

äfende  Finanz- Ran girung  unmöglich  macht  —  auf 

niger   als    100,000   Mann    hätte    reducirt    werden 

können,  —  da,  wie  wir  es  nach  unsern  freilich  sehr 

beschränkten  politischen  Ansichten  glauben:    Oester- 

reich  von  Seiten  Englands, Frankreichs,  Preussen,  oder 

von  dem  vereinigten  (!)  Deutschland  keinen  An- 

zu  befürchten  hat  —  und  man  Piemont  füglich 

ren  könnte,  und  somit  die  Finanzen  Oesterreichs 

urzer  Zeit  so  gesund  und  prächtig  aufblühen  wür- 

,  wie  nie  zuvor.     Die  Finanzen  I  deren  Beachtung 

Alpha  und  Omega  der  Staats  Weisheit  ist,  —  be- 

iders  in  Verhältnissen,  wo  nicht  der  Handel,  wie  in 

iterreich,  sondern  die  innere  Entwicklung,  diePro- 

:tions-Fähigkeit  die  echte,  wirkliche  Basis  der  all- 
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gemeinen  Prosperität  bildet ;  —  ne  deplaüe  ä  Son  E 
ceUenct  Monsieur  le  Baron  de  Brück  de  Klenovnik.  * 

Nun  haben  aber  Excellenz  in  der  beneide] 
werthen  (!)  Lage,  in  welche  Sie  die  Vorsehung  hi 
alles  dies  nicht  bedacht. 

Sie  haben  en  revanche  wie  ein  echter  Quacksalt 
gehandelt,  dem  kein  anderes  Mittel  bekannt  ist, 
'  wiener  Trankel,'  mit  welchem  er  seine  Patienl 
bereits  zur  Schwindsucht  kurirte,  und  der  bei  eün 
Falle,  wo  er  zum  Consilium  berufen  wurde,  und» 
stärken,  auffüttern,— —  oder  wie  man  in  Wien 
sagen  pflegt  '  aufpäppeln  '  vor  allem  andern  angeze 

*  Wir  lesen  im  Humoristen,  8  Januar  1858  —  oder  wäre  e>  t 
Mos  eine  Saphiriade  —  :  '  Seiner  Ex celle gz  der  Minister  Ba 
Brück  hat  die  Seiner  Ezcelleni  dem  Herrn  Grafen  Drat-kovie» 
hörige  Grafschaft  Klenovnik  in  Warasdiner  Comitste  um  40Ö.i 
Gulilen  käuflich  nn  ljufa  gebnieht.'  Welches  Factum  wir 
begrüssen  ;  und  Iwar  weil  bis  jetzt  wenigstens  alle  Entrepruen, 
Ihre  Escellenz  in's  Leben  riefen  oder  dirigirten,  stets  «n 
•sieches'  Leben  v.u  fuhren  das  M  is-^esrhick  hatten;  —  wenig 
nach  dem  gesunkenen  Werthe  der  emittirten  Actien  zu  urthi 
wie  x.  B.  bei  der  Lloyd-Dampfschiffahrt.  Malomocco,  &c,  wo 
auch  sehr  viele  Seine  Excetlenz  für  nichts  anderes  hielten  —  y 
imjjer-/iHe)iM  —  als  für  einen  sehr  anständigen,  würdevollen  "Ii 
reichen, '  comme  ilfaul  —  nicht  ramme  il  tioin  enfaut  —  Schwill 
Man!-  und  Projectenmaeher.— Welches  Falsum  nun  durch  das! 
kündigte  Factum  t't  raitan  dt  4011,000  Gulden  gar  triumphuM  w: 
legt  wird  ;  denn  ein  Fiiiancier,  der  soviel  Geld  Mos  vi.'ii  seinem 
scbeidetlen  Salarium,  denn  woher  sonst,  (?)  in  Verhältniss  so  kl 
Zeit  und  grossen  Repräsentations  -  Auslagen  ersparen  kann, 
solche  Beweise  von  Farsimonie,  Umweht  und  imiwir  fairt,  rinss 
den  glücklichen  Viilkern  I Jesierreichs  wahrhaftig  gratuliren  n 
einen  solchen  'sich  selber  nicht  vergessenden'  Staats,  und  Ftn 

den   Privat-  und   Publik- Po  rte-monnaies  zu  hoben  und  bejubel 
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war,  detto  und  decapo  mit  seinem  'Heben  wiener  Tran- 
kel,'  als  seinem  UnJcuui  glorreich  heranrückt,  und 
wirklieh  so  glücklich  ist,  seine.  Mitcollegen  mit  Ge- 
schwätz und  Impertinenz  wegzudrängen,  '  wegzu- 
sitzen,'  und  nun  sein  Spccific.utn  —  welches  von  allen 
geselu-idten  Menschen  für  die  grösste  '  Sauerei,'  ja 
für  das  sicherste,  wenn  auch  für  ein  langsam  tödtendes 
Gift  gehalten  wird  —  auf  Millionen  unglückliche 
Menschenkinder  mit  Pomp,  Pauken  und  Trompeten 
uud  staatsmänniseher  Wurde  in  Anwendung  bringen 
zu  können  I 

Es  erinnert  sammt  Mdlle.  Tadolini  an  die  Eligvr 
d'amore, — die  Excelienz  auch  gewiss  als  Gelehrtheits- 
lietlisai.'iier,  oder  vielleicht  schon  als  fungirender  Ad- 
vocat,  zu  seiner  Zeit  beklatscht  haben — und  zwar 
weil  auch  in  Ihrem  Gebaren,  Herr  Doctor  Excelienz 
Amor  allenthalben  hervorlugt, —  aber  freilich  weder 
für  andere,  noch  für  das  grosse  Oesterreich,  sondern 
für  Ihr  hocheigenes  ■  Ich,' 

Viele  der  hochbegabten  Männer  des  vorigen 
Oestcrreichs,  über  welche  die  jetzige  venmnft-eluxirte 
Generation  mit  vornehmer  Geringschätzung  lächelt, 
hätten  die  tabula  rasa — wenn  sich  eine  solche  vor  ihnen 
geebnet  haben  würde,  gewiss  besser  als  Excellenz 
und  ohne  Zaudern  dazu  benutzt,  die  gangrene  der 
Büreankratie  aus  dem  Staatskörper  für  immer  auszu- 
schneiden, und  hätte  vor  allem  andern  die  nordischen 
Machte  und  überhaupt  das  ganze  Slaventham  gegen 
Oesterreich  nicht  aufgereizt.  —  Sie  aber,  frei  herrliche 
Excelienz,  haben  den  Krebsschaden  der  Autoraaten- 
Dintenschaar   nicht   nur   nicht  ausgemerzt,  sondern 
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zum  Ueberflusse  auch  die  noch  intacten  gesunden 
Theile  des  Österreich! sehen  Staates  mit  dieser  wahren 
Pestilenz  inficirt,  und  beoctroyirt ;  und  was  die  poli- 
tische Stellung  Oesterreiclis  anbelangt,  so  haben  Ex- 
cellenz in  der  That  sehr  pfiffig  und  sehr  schlau  diesen 
Staat  so  isolirt —  bei  ganz  Europa  so  varhs 
macht  —  dass  Jeder,  der  ohne  Befangenheit  in  jje 
Zukunft  blicken,  und  sich  durch  Ihre  plumpen  Blend- 
werke nicht  täuschen  lassen  will,  keine  glückliche,  ja 
nicht  einmal  eine  erträgliche  Perspective  Cur  Oester- 
reich  zu  entdecken  im  Stande  ist. 

Viele,  die  Sie  genau  kennen,  und  auch  vollkom- 
men wissen,  was  Sie  wissen  und  nicht  wissen,  haben 
es  voraus   prophezeit,  dass  Sie   sich   in   dem  engt 
Kreise  jener  Tretmühle  bewegen  würden,  in  der  i 
als  urwüchsiger  Wiener  und  als  schul-  und  dintei 
wüchsiger  Patent-Advocat  sich  herumgedreht  hat 
und  nach  dem  Dreivierteltakt  herumgewalzt  und  li 
umgepolkt  sind.     Sie  kannten  nichts  Besseres,  mei 
ten  diese  —  und  dase  Excellenz  demzufolge  wie  in  & 
geistreichen  Melodie:  'Eduard  und  Kunigunde' 
das  Maul  voll  haben  würden  mit  '  bürgerliches  ( 
setzbuch,'  Machtvollkommenheit,  Patent,  Erlass,  J 
und  derlei  hochklingende  Phrasen,  die  durchaus  keii 
Garantie    für   selbstständige    Sicherheit   geben, 
eigentlich  nichts  sind,  als  ein  banaler  ■ 
den  jeder  Mensch,  dem  man  kein  X  für  ein  U  vor- 
machen kann,  geradezu  lachen  muss  —  und  dass  so- 
mit Ihr  Flug  nicht  der  eines  Adlers,  sondern  ganz 
einfach  das  '  Aufbäumen  '  eines  ganz  gemeinen  sU'iri- 
schen  Vice-Hahns  sein  werde. 
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Und  die  dies  voraussagten,  hatten  sich  nicht  im 

idesten  geirrt.     Sie  gestehen  es  selbst  ein,  ja,  Sie 

isten  sich  sogar  damit,  dass  Sie  nach  dem  Ton  uns 

ustrirten  alten  Sclilendrian  regieren,  indem  Sie  pag. 

5,    folgende    '  Bekenntnisse    einer   schonen    Seele,' 

schwarz  auf  weiss  der  Welt  auftischen :  . 

"  Es  würde  ein  überraschendes  Tableau  zu  Stande 
:ommen,  wenn  wir  hier  eine  skizzirte  Uebersicht  der 
Gesehüftsthätigkeit  der  Regierungsorgane  in  dem 
Königreiche  Ungarn  in  den  letztabgeschlossenen  Jah- 
ren liefern  wollten." 

"  Es  liegt  dieses  ausserhalb  unseres  Zweckes ;  uns 
enügt  es  an  der  begründeten  Ueberzeugung," — wer 
:t  überzeugt?  Excellenz  sannnt  Ihren  Untergebenen? 
>as  wollen  wir  glauben,  obwohl  das  auch  schwerlich 
fahr  ist,  sonst  aber  gewiss  auch  keine  Seele  —  "  dasa 
in  Ungarn  eingeführte  Organismus  auf  gesunden 
icipien  (!)  und  Anschauungen  (I)  beruht,  dass  seine 
msfühigkeit  eine  irische  ist,  (?)  und  derselbe  in 
in  die  Kraft  trägt,  naeh  und  nach  alle  Schwierig- 
ten zu  überwinden,  wie  er  dieses  in  anderen  Kron- 
idern,  wo  sein  Bestand  schon  ein  alter  war,  gethan 
hat" 

Wir  fragen,  ist  es  wohl  möglich,  einen  splendideren 
Bombast  aufzubauen,  welcher  keine  andere  Basis  hat, 
als  die  von  allen  prac tisch  gescheidten  Leuten  ver- 
abscheute, alles  wahre  Leben  tiidtende  '  wiener-Patent- 
Mixtur?' 

Es  ist  der  Charlatan  Dnlcamara,  der  sein'  Tranke)' 
lobhudelt,  welches  sieh  — wie  er  behauptet  —  bei  allen 
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seinen  PatieDten  so  vortrefflich,  als  ein  wahres  Spec" 
ficum  für  alle  Fülle  bewährte  1 1 1 

Wenn  die  Sache  nicht  so  über  alle  Maassen  tragitf 
wäre,  wie  sie  ist,— da  die  allgemeine  Vergiftung  c 
die  fürchterlichste  Demoralisation  alle  Länder-Com- 
plexe  des  grossen  Kaiserreichs  bereits  im  erschrecke» 
sten  Maasstabe  zu  infioircu  begonnen  hat — so  wäi 
sie  in  der  That  hoch  komisch. 

Excellenz  haben  durch  Ihre  Gesehäft&thätiijkn 
auf  die  Sie  sich  sehr  viel  einzubilden  scheine: 
die  aber  ein  erfahrener  Slaats-  und  Geschäfts  mar 
eine  unausstehliche  Geschäftigkeit  nennt  —  alle  Bi 
wohner  des  unglücklichen  Landes  in  eine  wahre  Des- 
peration gebracht.  Sie  haben  so  viel  nach  allen  Seite 
angebahnt,  angefangen  und  vollbracht,  dass  durc 
Ihren  Ac  ti  vi  tat  s- Kitzel  — damit  die  Leute  doch  etwi 
in  der  neuen  Wirthschaft  zu  sehen  und  zu  bewunder 
haben  mögen, — die  Finanzen  Oesterreichs  in  die  alli 
deplorabelste  Lage  gesunken  sind.  Sie  haben  Ihrer 
wie  es  scheint  angeborenen  jaetance  und  Fanlärona 
zufolge  alle  Mächte  Europas  gegen  Oesterreich  au; 
gehetzt  oder  zum  wenigsten  ganz  abgekühlt.  S» 
hahen  das  Regier ungs-Gebaren  bis  in  das  Kleinste  * 
verwickelt,  dass  irgend  eine  glückliebe  Abwickelst!,. 
der  mit  jedem  Tage  wachsenden  Confusion  jedem  obn 
Leidenschaft  Denkenden  '  nachgerade  *  als  eine  voll 

Unmöglichkeit  erscheint; und  was   noch  met 

als  alles  dies  ist:  Sie  haben  den  Weg  zum  Herrsch* 
so  ku  verbarricadiren,  (!)  so  zu  verstopfen,  so  zu  vei 
hermetisiren  gewusst,  dass  wir  —  um  diese  Ihre  It 
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«nie  aufs  genaueste  zu  ülustriren — nichts  anderes 
i  thun  brauchen,  als  ans  Walter  Scott's  Life  of  Nap- 
oleon Bnonrtparle,YX.  \\\m<\,pag.  324,  folgende  Stelle 
u  citiren :  — 

'  In  siUncing  the  voiee  of  the  reise  and  good,  the 
ble  and  patriotic,  and  communicating  oidij  wifh  such 
nm.wUiifs  na  werf,  the  echoes  of  his  own  inclinations, 
Napoleon,  like  Lew, 

Kül'd  Ma  pliysician,  und  bestow'd  the  fec  upon  the  foul  disease.' ' 

und  dann  finden  wir  in  Ihrem  geistreichen  Opus- 
alam,  pag.  79,  folgende  hochklingciide  Stelle : 

"Niemand  kann  der  kaiserlichen  Regierung  das 
"erdienst   ahsprechen,   das3   sie   es   verstanden,   am 

;chtcn  Flecke  (!  ?)  anzugreifen o  ja,  so  wie  der 

ewandte  Schütz  das  Herz  seines  Opfers  nicht  ver- 

-hlt um  das  Land  seinem  Aufschwünge  (!)  und 

"Jore  (!)  sicher  entgegen  zu  führen  (!),  und  wenn  sich 
erbei  mannigfache  Hindernisse  entgegenstellten,  so 
iirden  sie  durch  Ausdauer  und  Consequenz — näm- 
:h  durch  gelinde  Zwangsmittel,  vorn  schwarzen  Ver- 
umdungs-  Buche  angefangen  bis  zum  Galgen  hinauf 
■überwunden.  Wir  haben  auf  dieses  Verdienst  (I?) 
;i  jedem  Anlasse,  der  sich  in  dieser  Skizzirung  uns 
trbot,  hingewiesen,  nicht  in  der  Absicht,  um  das 
mt  eines  Lobredners  zu  verwalten.— O  nein,  wie 
innte  einem,  besonders  einem  loyalen  Untertbanen 
etwas  einfallen,  ha,  ha,  ha !  — sondern  um  die  lo- 
de(l?)  Pflicht  eines  Mannes  zu  erfüllen — nämlich 
ch  selber  zu  loben,  oder  durch  bezahlte  Untergeord- 
nete loben    zu  lassen — der  in  der  Lage  (1  ?)  ist,  der 
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Wahrheit  Zeugniss  zu  geben,  und  es  hiermit  getha 
hat.  (!)  Die  Früchte  dieser  reichen,  von  der  Har 
der  Regierung  mit  Hülfe  der  Zeitumstände  in  < 
Boden  des  Königreich B  Ungarn  gelegten  Saat  reift 
schon  jetzt  mächtig  heran."  (!!!) 

Ob  diese  Sprache  die  eines  Knaben  ist,  der  si 
Seifenblasen  bewandert,  und  sich  über  seine  Karten 
häuser  enorgueuilürt— oder  ob  es  an  CroniweH's  b 
kannte  Aeusserung  erinnern  soll:  '  A  political  He  d< 
offen  ite  work,  ifbelieved  but  for  an  hour' — das  übe 
lassen  wir  der  Beurtbeilung  Jener,  die  diese  Zeilen 
par  kasard  zu  Gesicht  bekommen  sollten. 


Und  nun  wollen  wir  diesmal  wenigstens,  mit  u: 
serer  auf  Facta  begründeten  Beleuchtung  abbrechen 
und  zwar  auf  Facta,  qum  nun  mentiuntur.  Wir  habe 
ohnehin  die  Geduld  aller  Jener,  denen  Excellenz  die« 
Zeilen  hyalement  nicht  vorenthalten  werden,  arg  w 
die  Probe  gestellt,  was  man  uns  jedoch  'mitleidig 
gewiss  verzeihen  wird — denn  die  blutenden,  liniinu-r 
lieh  behandelten,  durch  plumpe  Willkür  zertretene 
Ungarn  dürfen  ja  nicht  sprechen,  nicht  klagen,  nich 
einmal  weinen — und  so  wird  man  uns  vielleicht  nich 
zürnen,  wenn  wir  weit  vom  Vaterlande,  geschür 
durch  englische  Gesetze  und  National- Grösse,  eini 
Theil  jener  Gedanken  und  jener  Gefühle — so  gut  w 
wir  es  eben  vermögen — der  Welt  zur  Schau  steller 
die  das  Herz  eines  jeden  Ungarn  erbittern,  zerfleischen 
aber  zugleich  auch  beleben — denn  der  Ungar  hat  di 


'Recht'  für  sich,  und  das  Recht  besiegt  eadlich  j 
Macht  I 


Viele  werden  sagen :  Es  ist  nicht  möglich,  sich 
trivialer  und  gemeiner  auszudrücken  als  wir  es  thaten; 
es  gäbe  eine  würdigere,  noblere  Art,  seine  Gedanken, 
seine  Empfindungen  der  Welt  nütz uth eilen,  die  eine 
ovale  (!)  Regierung  gewiss  nicht  unbeachtet  lassen 
würde,  und  die  'jeder  Mensch  von  guter  Erziehung 
i  keiner  Lage  des  Lebens  ausser  Acht  zu  lassen 
legt' 

Und  es  ist  wahr,  wir  selbst  müssen  es  eingestehen, 
ass  unser  Vortrag  den  Geruch  der  all  erschlechtesten 
Compagnie  hat,  das  ist  nicht  zu  lüugnen— mit  Heuch- 
lern, Henkers  knechten,  Mördern,  die  von  Menschen- 
blut  und  Menschenelend  ganz  pestilenKialisch  stinken, 
ist  es  jedoch  sehr  schwer,  ä  lafleur  iPorange  zu  con- 
rersiren;  wir  wenigstens  verstehen  diese  Kunst  nicht; 
überdies,  was  hat  wohl  das  ruhige  und  würdevolle 
Auftreten  der  Herren  Paul  von  Somsich,  Eduard  von 
Isedenyi,  Anton  Graf  Szecsen,  und  vieler  anderen 
dien  Patrioten,  die  unterthünigste  Bitten  einreichen 
wollten,  wohl  gefruchtet?  —  Nichts,  Excellenz  waren 
ler  erste,  der  die  genannten  sehr  bescheiden  gehal- 
ten Erörterungen  und  Bitten  mit  dem  Stempel  von 
sehr  'seicht,'  phantastisch,  langweilig,  ja  sogar  'ma- 
rerbrecherisch '  zu  eigniren  die  ritterliche 
Loyalität  und  die  christliche  '  Gütigkeit '  hatten. — 
Spricht  man  mit  Miissigung,   so  wird  man  für  ein- 
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schläfernd,  für  doctrinär  ausgeschrieen ;  bittet  man 
so  ist  nia»  aufruhr-demonstrativ,  spricht  man,  um  ci 
Leute  ein  bischen  aufzukitzeln,  und  Excellenz  a 
englische  Art  ein  bischen  zu  'be-Punchen,'  so  ist  tu: 
gemein,  du  pltw  mauvais  goüt,  fyc.  Also  was  soll  nu 
thun?  Schweigen,  oder  ExceJlenz  über  den  grünen 
Klee  beloben  und  besingen,  so  wie  es  Ihr  loyal« 
Freund,  durch  Sie  inspirirt,  soinflirt,  und  wir  boffi  t 

'  honorirt,'  so  gar  geschickt  gemacht  hat. 

Uebrigens  sind  ja  Excellenz  in  der  Lage  —  wie 
der  Fabel  vom  Wolf  und  Lamm  — gegen  uns  trJui 
phant  aufzutreten ;   und  werden,  wie  wir  Sie  kennen 
gewiss  nicht  so  '  gemein '  sein,  (!)  unser  '  bescheiden 
Aufseufzen  '  durch  Ihre  ponderösen  Mittel  ganz  ei 
fach  zu  zertreten;  —  was  freilich  die  leichteste  u 
bequemste    Art  wäre  —  oder    eigentlich    ist,    um 
allem  recht  zu  behalten,     Sie  werden  aber  geu  m 
unsere  schmutzigen  und  zum  Theile  giftigen  Angril 
mit  jener  parlamentarischen  Würde  auf  uns  mit  ta 
send  Procimten  zurückzuweisen  wissen,  aufweiche  E 
cellenz,  nämlich  auf  Ihre  parlamentarischen  Tafente 
ein  stolzes  '  Sichbewusstsein  '  zu  empfinden  scheint 
da  Sie  erst  neulich  vor  vielen  Leuten  einem  hochg* 
stellten  Manne,—  der  Sie  aufmerksam  machte,  dass  e 
in  Neuösterreich  ohne  Constitution  h  la  longue  r 
gehen  würde  —  folgende  ritterliche  Antwort  gaben 
'  O  wir  fürchten  uns  gar  nicht,  auch  auf  diesem  Feh 
siegreich  bestehen  zu  könnet^' — was  wir  wenigsten 
für  keine  Fanfaronade  halten  wollen,  sondern  übe 
zeugt  sind,  Excellenz  würden  auch  auf  der  Arena  d 
freien (!?)Discussion  sich  als  einen  echten  'Vorwärts 
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beurkunden;  wohin  wir  Sie  hiermit  auf  das  gezie- 
mendste einladen.  Da  dies  jedoch  mündlich  nicht 
wohl  geschehen  kann,  denn  Sie  sind  zu  gut  verschanzt, 
bis  an  die  Zähne  bewaffnet,  und  von  einem  Ihnen 
von  'vornherein'  zujubelnden  Auditorium,  eigentlich 
claque,  umgeben — so  werden  Excellenz  als  Mann  von 
Ehre  sich  gewiss  der  Presse  bedienen  ;  —  aber  wenn 
wir  bitten  dürften,  nur  nicht  jener  mechanischen 
Presse,  mit  welcher  man  alle  Gegenstände  quetschen, 
flach  und  dünn  drücken  kann,  und  die  Excellenz  sehr 
gut  zu  manipuliren  verstehen,  sondern  jener  Presse, 
die  ein  deutscher  Biedermann  erfand,  und  der  sich 
ehrliche  Leute,  sind  sie  daran  nicht  gebindert,  zu  be- 
dienen pflegen,  wenn  mau  sie  mit  Recht  oder  Unrecht 
inculpirt.     Also  '  Vorwärts '  Excellenzchen,  aber  be- 


De  mortuis  nil  nid  bene  wird  gleichfalls  eine  jener 
amerkungen  sein,  welche  manche  weichherzige  (I) 
Individualitäten  —  die  stets  mehr  Mitleid  mit  den 
Todten  als  mit  den  Lebenden  zu  haben  pflegen  — 
zwischen  ihren  Zähnen  christlich  scandalisirt,  wie  sie 
sich  bei  solchen  Gelegenheiten  gewöhnlich  zeigen, 
hervormurmeln  werden. 

Schon  vor  Jeremias  Bentham  —  der  Gleissnereien 
dieser  Art  gar  meisterhaft  an  den  Pranger  zu  stellen 
vusste,  wie  es  Excellenz  gewiss  bekannt  sein  wird  — 
hatte  jedoch  bereits  jeder  gesund  und  billig  Denkende 
gewusst,  dass  bei  der  nun  citirten  lateinischen  Sentenz 
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das  bene  durch  verum  ersetzt  werden  müsse ;  der 
sonst  wäre  es  unmöglich, '  Geschichte '  zu  schreibei 
oder  sie  würde  in  die  schlammige  Lobhudelei  d 
Tagespresse  herabsinken.  Die  Geschichte  I  die  neb 
der  Erfahrung  die  einzige,  genuine,  grossartige  m 
gistra  vttee  ist. 

Wenn  man  über  die  Dahingegangenen  nichts  i 
Gutes  sagen  durfte,  so  müsste  man  vielleicht  mehr  t 
neunzig  Procent   der  ganzen   Menschheit   durch  e 
grosses  Silentium  illustriren  ;  denn  Unkraut  wuchc 
auf  der  Erde  in  joder  Gestalt  in  Uebcrfluss,  währei 
'Edle  Pflanzen'  selten  sind.     Oder  sollte  man  ei 
seitig  die  wenigen  guten  Eigenschaften,  die  ein  arm 
Menschenkind  etwa  haben  mag,  hervorheben  und  t 
leuchten,  den  vielen  Schmutz,  der  an  ihm  klebt,  c 
namhaften  Fehler  und  Sünden,  die  ihn  degradirt 
jedoch  verheimlichen  und   übertünchen, —  so  wie 
Parasiten,  Schmeichler  und  Sclaven  mit  ihren 
gebern,  Vorgesetzten  und  Tyrannen  zu  halten  pflegen 
Die  Muse  der  Geschichte,  die  wahrheitüebende,  i 
schonungslose    Clio  —  von   göttlicher  Abstammi 
leidet  so  niedriges,  kriechendes  Gebaren  nicht. 

Den  Beneiäctoren  ihrer  Nationen,  des  menschlichi 
Geschlechts,    setzen    dankbare    Volker    Denkmälf 
Was  wollen  sie  wohl  damit  erreichen?     Wozu  { 
schiebt  das  ?     Wir  glauben,  nebst  der  dankbaren  Er 
innerung  an  ihre  würdigeren  Sühne,  vorzüglich  tta 
halb,  um  ihren  lebenden  Kindern  und  den  kommende! 
Generationen  solche  Vorbilder  aufzustellen,  denen 
nachzustreben    trachten    sollten.       Jeder    geistij 
Mensch  wird  in  seinem  Innern  diese  Handlungswi 
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müssen,  und  für  deren   Verwirklichung   er- 

Nun  ist  aber  das  psychologische  Factum  nicht  zu 
läugnen,  dass  die  Menschen  sich  im  Aligemeinen  eher 
zum  Bösen  als  zum  Guten  neigen,  und  dass  es  beinahe 
unmöglich  ist,  wirklich  tugendhaft  zu  sein,  bevor  man 
nicht  alle  Keime  des  Lasters  in  sich  abgeschwächt, 
unterdrückt  hat;  —  und  somit  bleibt  es  für  die  Ver- 
klärung Einzelner  wie  iür  die  tugendhafte  Entwicke- 
lung  ganzer  Nationen  eben  so  nützlich,  ja,  noch  viel 

fintlicher,  das  Niedrige,  das  Hässliche,  das  Un- 
schliche  jener  seelenlosen  Special  i täten  der  Welt 
Schau,  zu  stellen,  die  zum  Unglück,  zur  Schande 
Menschheit  gelebt  haben. 

Diesen  pflegen  die  Völker  keine  Säulen  zu  setzen ; 

aber  die  unerbittliche  Clio  stellt  sie   in  das  vollste 

Licht,  damit  die  Lebenden,  sich  ihrer  erinnernd,  die 

mde,  das  Laster,  die  Schande  zu  hassen,  zu  ver- 

:iten  lernen  mögen. 

Ein  junger  Regent  kann  durch  das  Beispiel  Nero's 
wenn  er  eine  empfängliche  Seele  für  das  Gute  und 
Sdle  hat  —  mehr  lernen,  als  durch  das  Vorbild  eines 
:us ;  denn  vor  allem  andern  nmss  man  seine  bösen 
Neigungen  und  Leidenschaften  zu  bezähmen  lernen, 
n  besiegen  wissen,  bevor  man  wahrhaftig  Tugend- 
laftes  leisten  könnte. 

Wir  nehmen  daher  keinen  Anstand,  den  Fürsten 
elis  Schwarzenberg  als  denjenigen  zu  bezeichnen, 
essen  lasterhafte  Seelenlosigkeit  alles  das  Elend  über 
en  Österreichischen  Staat  gebracht,  oder  eigentlich 
uf  das  höchste  potenzirte,  welches  indigeste  Concep- 
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turnen  uiitl  fieberhaft«  Träume  entwickelte,  und  durch 
Weisheit  und  wahre  Seelengrösse  so  leicht  hätte 
beschwichtigt  werden  können,  und  welches,  sich  in 
wahres  Gift  verwandelnd,  in  dem  Mark  und  Bein  des 
unglücklichen  Kaiserreichs,  zwar  im  Geheim,  aber 
alles  auflösend,  mit  jedem  Tage  mehr  ura  sich  greift, 
und  das  —  trotz  Ihrer  Vertu nchungen,  Verkleiste- 
rungen und  Lügengewebe,  hochgestellte  Exceileni, 
von  Jedermann  gar  leicht  bemerkt  werden  kann,  der 
zum  Fieiss  oder  durch  Sie  bezahlt,  seine  Augen  nicht 
geradezu  versch Hessen  wilL 

Fürst  F.  Schwarzenberg,  in  England  verachtet, 
durch  Kaiser  Nicolaus  repudirt  —  der  gegen  ihn  offen 
protestirte,  als  er  in  Petersburg  in  den  Jahren,  wenn 
wir  nicht  irren,  1836  bis  1837  als  österreichischer  Ge- 
sandter angestellt  werden  sollte  —  stellt  das  traurige 
Bild  vor  unsere  Augen :  Wie  tief  ein  junger,  in  jeder 
Hinsicht  von  der  Natur  reichbegabter  Mann,  mit 
einem  glorreichen  Namen,  einer  sehr  vortheilhaftvn 
Gestalt,  voll  Geist  und  Verstand  versinken,  lind 
endlich  ein  wahres  Scheusal  werden  könne,  wenn  er 
durch  Sinnlichkeit  und  Wollust  berauscht,  ohne  Re- 
ligion, ohne  Grundsätze,  aus  Ambition,  oder  nm 
seinen  blnsiiten  Leichnam  aufzuregen,  sich  auch  auf 
daB  Feld  der  Politik  wagt  —  wo  ein  Federzug,  ein 
Wort,  unnennbares  Elend  — die  Verzweiflung  ganzer 
Völkerschaften  nach  sich  ziehen  kann. 

Die  Welt  hat  über  diesen  Vampyr — der  nach 
Menschenblut  lechzte,  um  sich  auf  Augenblicke  auf- 
zufrischen—hingst  abgeurtheilt.  Um  seine  hochehr- 
bare  Familie  zu  schonen,  nennt  man  ihn  nicht   Sonst 
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kann  man  ihm  keine  Ehre  erweisen.  Wir  nennen  ihn 
jedoch  als  den  Mörder,  den  Ehren  Schänder  unseres 
Volkes — und  die  tiefe  Ehrfurcht,  die  wir  für  sehr  viele 
Glieder  seiner  erhabenen  Familie  im  vollsten  Maasse 
empfinden,  kann  uns  nicht  abhalten,  auf  sein  Haupt 
den  Fluch  unserer  Nation  auszusprechen. 

Wir  begreifen,  dass  unser  unumwundenes,  scho- 
nungsloses Wort  für  das  edle  Geschlecht  der  Schwar- 
zenberge  kein  angenehmes  sein  kann — noch  |>einticher 
tnuss  es  demselben  jedoch  vorkommen,  so  einen  ver- 
faulten 'Thier-Mensehen'  unter  die  Mitglieder  der 
von  so  vielen  herrlichen  Persönlichkeiten  glänzenden 
Familie  zahlen  zu  müssen, — Und  wir  würden  gewiss 
schweigen,  wenn  der  von  Blut  triefende  Fürst  zu  den 
Wappen  sehr  vieler,  ja,  der  meisten  ungarischen  Fa- 
milien den  Galgen  nicht  beigefügt — das  Herzblut  der 
ungarischen  Nation  nicht  ausgesaugt  hätte,  und  die 
Nemesis  sich  unser  nicht  bedienen  würde,  ihm  eine 
Leichenrede  zu  halten,  die  zum  Himmel  hinaufschreien 
wird — und  ein  Epitaph  aufzuzeichnen,  vor  welchem 
das  Gefühl  besserer  Menschen  eisig  zusammen- 
schrumpfen um  ss. 


Was  die  Völker  Oesterreichs  empfanden  und  ge- 

icht  haben,  als  der  allgemein  verachtet«,  seelenlose 

1  hirnzerronnene  Fürst  als  Rathgeber,  als  Führer 

um  neunzehnjährigen  Kaisers  Franz  Joseph  sich 

■f(!)  oder  gewählt  (?)  wurde,  das  können  sich 

aHtea   vorstellen.      Alle   bedauerten  den  jungen 
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Herrscher,  dem  die  Herzen  der  tiefgebeugten  Volker, 
wie  einem  schonen  lYuhlinge  mit  wahrer  Sympathie 
entgegenschlugen — denn  wie  viele  süsse  Hoffnungen 
knüpften  sich  an  seine  jugendliche  Person, — Ungarn 
dampfte  von  Menschenblut,  und  der  Hülferuf  des 
grössten  Elendes  war  das  einzige  Lebenszeichen,  wel- 
ches das  unglückliche  Land  von  sich  gab,  und  welches 
allein  bezeugte,  dass  es  nicht  schon  vollends  ge- 
mordet sei. 

Da  wendeten  sich  alle  Augen  auf  Excellenz,  wie 
Sie  an  die  Seite  des  Fürsten  Sehwarzenberg  zu  stehen 
kamen — oder  eigentlich  über  ihn,  denn  er  war — vi 
wir  es  bereits  bemerkten,  und  wie  es  Excellenz  g 
nicht  läugnen  werden,  in  der  Regierungs- Routin* 
completer  Ignorant — Ein  Mann  aus  dem  Volk* 
schlicht  und  recht,  wissenschaftlich  gebildet,  von  b 
kannt  liberalen  Gesinnungen,  so  jubelten  Excellen 
Alle  entgegen,  und  waren  sicher,  Excellenz  würden 
die  hohe  Stellung,  auf  welche  Sie  die  Vorsicht  ifl 
heben  schien,  zum  Wohle  der  niedergebeugten  ö 
reiehischen  Volker  mit  voller  Seele  benutzen. 

In  der  herzlosen  Politik  trat  jedoch  nicht  1 
kleinste  Veränderung  ein.  Man  erstaunte,  entschul- 
digte Excellenz  jedoch,  denn  es  schien  Jedermann  e 
leuchtend,  dass  eine  Specialität,  auf  so  tiefer  1 
stufe  geboren  wie  Excellenz,  sich  in  so  hohen  Sphären, 
in  welche  sie  erhoben  wurden,  nicht  gleich  geltend 
machen  könne,  aber  oft  das  Unzweckmäßigste,  ja, 
nicht  selten  das  Grausamste  billigen,  mitzumachi 
scheinen  müsse,  um  endlich  vielleicht  in  einem  gliiei 
liehen  Augenblicke  wirklichen  Nutzen   schaffen  i 
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können.  Der  Fürst  starb — zur  unaussprechlichen 
Freude  von  vielen,  vielen  Millionen  Menschen.  Ob 
ihn  auch  eine  Seele — ausser  seinen  gutbezahlten  oder 
auf  eine  andere  Art  ausgezeichneten  Kebsweibern — 
regrettirte,  wissen  wir  nicht,  glauben  aber  kaum. 

Nun  fing  Ihre  Epoche  an.  Es  sind  seit  dieser  Zeit 
acht,  neun  Jahre  verflossen. 

Ist  in  die  herz-  und  hirnlose  Politik  etwas  mehr 
Menschlichkeit  und  Weisheit  eingetreten  ?  —  Nein  I 
Ausser  in  der  Lombardei — da  war  der  edle  Radetzky, 
und  nicht  Excellenz  der  Inspirator. — Der  Kaiser  ver- 
band sich  mit  einem  reizenden  weiblichen  Wesen,  voll 
Leben,  Schönheit  und  Frische; — die  Völker  hofften 
— er  wurde  Vater — wenn  bei  vielen  Menschen  'sich 
der  Himmel  aufthut  und  sie  mit  Liebe  für  alle  Men- 
schen zu  überströmen  pflegen.'  —  Alle  Hoffnungen 
steigerten  sich — man  blickte  mit  voller  Zuversicht 
einer  schönern  Zukunft  entgegen. — Alles  blieb  jedoch 
kalt  und  erstarrt,  wie  in  Eis  gehülltes  Eisen — und 
endlich  emanirte  Laxenburg,  den  9.  September  1857, 
das  bekannte  Handschreiben:  'Hofft  nichts!' — Kö- 
nigsmord !  Welche  Infamie  I  Ja,  wir  nennen  es  so, 
weil  wir  keinen  bezeichnendem  Ausdruck  kennen. — 
Gott  hat  andere  Wege. — Und  Mord  einer  Nation ! — 
Welchen  Namen  soll  dies  noble  und  geniale  Anstreben 
wohl — in  der  Bluttaui'e  erhalten  ? 


Was  haben  Excellenz  als  eigentlicher  Plenipoten- 
r  getlian  ? 
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Man  erzählt  sicii's  allgemein,  dass  das  erste  Wort, 
welches  Excellenz  mit  Seiner  Majestät  dem  allmäch- 
tigen Kaiser  nach  dem   Tode  des  Fürsten   Felix  — 
O  wie  wenig  reimt  sich  dieser  Taufname  mit  seinem 
unglückseligen  Walten — gesprochen  haben,  folgendes 
war:  "Majestät  sind  berufen,  vierzig  Millionen  Mt 
sehen  mit  fester  Hand  im  Zaume  zu  halten. 
ihrem  Glücke  entgegenzuführen.     Aendern  Maje; 
die  angebahnte   energische   Politik  daher  ja  iiiclit; 
denn  sonst  würde  Jedermann  glauben,  Fürst  Schwär- 
zenberg  hätte  Mu  jestät  geleitet,  und  nicht  Allerhöchst* 
dero  eigener  Wille,  wodurch  der  Nimbus,  die  Ai 
gebrochen  würde,  die  das    Haupt    Euerer    Majesl 
umgläuzen  muss,  sollen  unsere  vielfältigen,  ehrlich 
gemeinten  Bemühungen  endlich  einen  wahren  Triui 
feiern  können.     Ein  Haupt,  ein  Herr,  ein  Wille  k; 
allein  die  dissoluten  und  zum  Theil  sich  feindlich 
gegenstehenden     Volkselemente    in    ein    glorreii 
Ganzes  vereinigen,  und  auf  immer  verschmelzen." 

So  erzählt  man  sich's ;  und  es  ist  nicht  zu  lei 
nen,  die  angeführten  Worte  waren  gut  berechnet, 
jedem  Menschen  anklebende  Eitelkeit  auf  das  höcl 
zu  protenziren ;  denn  wer  ist  wohl  jener,  der 
renommee  zu  ertragen  im  Stande  wäre,  '  auf  eigei 
Füssen  nicht  stehen  zu  können,  und  von  andern 
der  Nase  herumgeführt  zu  werden?' 

Wir  halten  dieses  allgemein  verbreitete  Geschwi 
jedoch  für  nichts  anderes,  als  für  eine  müssige, 
geradezu  für  eine  malieiöse  Erfindung. 

So  viel  ist  aber  gewiss,  dass  der  Einfluss  des  da- 
hingeschiedenen, gottlosen  Fürsten  noch  inim.-r  *n 
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)esperation  aller    Völker    Oesterreichs    obzuwalten 
acheint. 

In  Serbien  brach  jüug3t  eine  Verschwörung  aus, 
ine  Miss  Verständnisse  direct  gegen  den  regierenden 
■"ürsten.     Sie  war,  sie  ist  vielleicht  heute  noch  nicht 
edergesch  lagen ; — Menschenblut  durch  Henkersbeil 
»st  jedoch  auch  nicht  ein  Tropi'en  geflossen.     Welcher 
üontrast  I     Wo  ist  mehr  Humanität,  Liebe  und  Ci- 
lisation  ?     Man  glaubt  wahrhaftig,  die  Zeiten  Tra- 
5  seien  wiedergekehrt,  wo  es  nicht  am  linken,  son- 
i  am  rechten  Ufer  der  Donau  lichter  warl 
Die  Engländer  handeln  in  Indien  mit  beispielloser 
aber   die    Rebellion    ist    noch    nicht   ge- 
dämpft 

In  Ungarn  war  lange  Alles  aus,  die  '  Rache-Po- 
itik  '  hat  jedoch  noch  heute  ihr  Ende  nicht  erreicht 
n  Jemand  den  Schlüssel  zu  diesem  Rlithsel  finden? 
t  derselbe  im  Herzen  oder  im  Gehirn  zu  suchen  ? 
nd  werden  die  Betreffenden  weder  von  Seraphs  noch 
a  Cherubs  inspirirt  I 


Nun  wenden  wir  uns  zum  Finale  noch  näher  wie 
t  direct  an  Excel  lenz. 

Wir  achten  den  Menschen  als  Menschen  viel 
.er,  als  einen  Herzog,  ja,  als  einen  Kaiser  selbst. 
in  Gott  schuf  den  Menschen,  während  wir  den 
e!  Dei  grutia  bei  Herrschern  mit  vielen  anderen 
umpenElagornerienfur  nichts  anderes  halten,  als  für 
in  lächerlichen  und  äusserst  efclichen  Adulations- 
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Humbug;  und  es  keinem  Menschen  einfallen  würde, 
jetzt,  wo  die  einstmaligen  respectiven  Schreckens- 
grossen  zu  Staub  vermodert  sind,  zu  der  Titulatur 
eines  Dionis,  Attüa,  Caligula,  Richard  III.,  Tamerlan, 
und  der  meisten  gekrönten  Häupter,  die  je  regierten, 
Det  gratia  beizufügen ;  da  die  Gnade  Gottes  gewiss 
nicht  so  dubiöser  Art  sein  kann. 

Wir  wissen,  dass  Excellenz  die  'Baroni 
und  die  verschiedenen  Bebandlungen  und  alle  die 
Crachats,  die  man  Ihnen  anheftete,  &c,  nur  mit  Wi- 
derwillen und  blos  aus  Deferenz  an  Ihrer  Pereon 
vornehmen  Hessen;  weil  Excellenz  stolz  sind, 
Zoll  ein  schlichter,  ehrbarer  Bürger  zu  sein ; 
wir  ziehen  mit  Itespect  unsern  Hut  vor  so  einer  Hal- 
tung I  Denn,  bei  Gottl  ein  tugendhafter  Bürger 
mann  glänzt  sehr  hoch;  in  unsern  Augen  wenigsie. 
viel  hoher,  als  manch'  andere  blos  durch  Geburt  ix 
Gold  begläazte  Persönlichkeit. 

Nach  unsern  Begriffen  —  wie  ein  Mann   sein  &. 
der  sich  selbst  achtet  —  gibt  der,  wenn  auch  auf  dt 
tiefste  Stufe  der  menschlichen  Gesellschaft  Gestellte, 
zwar  jedem   Höhern,  was    ihm   gebührt  —  Gering- 
schätzung, hoffärtiges  Herabsehen  erträgt,  und  duldet 

er  jedoch  nicht; wie   denn  auch  'Bvn 

seine  unabhängige,  unsterbliche  Seele  nicht  verun- 
ziert, nicht  besudelt. 

Dass  Excellenz  Ihren  hoben  Posten  nicht  gesebeid- 
ter,  nicht  zweckmässiger  benutzten  —  wie  wir  uns  die 
Freiheit  nahmen,  es  Exeellenz  oder  wenigstens  andern 
durch  diese  lange  Mercuriale  anschaulich  zu  machen 
—  hierüber  verdienen  jedoch  Excellenz  keinen  Vor- 
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wurf;  nicht  den  geringsten.  Und  wenn  Excullenz 
sagen :  Sie  konnten  nicht,  Ihre  Hände  waren  gebunden, 
so  wird  jeder  halbwegs  bilhgdenkendeRichter —  auch 
ohne  das  österreichische  bürgerliche  Gesetzbuch  auf- 
zuschlagen—  über  Sie  den  unbedingtesten  'Pardon' 
aussprechen,  und  der  strengste  Beichtvater  Ihre  Seelo 
mit  einer  vollkommenen  Absolutton  erquicken  ;  und 
wir  gestehen,  dass  wir  eigentlich  nur  so  aus  Scherz 
ind,  &c,  &c,,  —  alle  positiven  und  passiven  Sünden 
der  Regierung  in  Hochdero  Minister  iai- Sc  hübe  ge- 
schoben haben. 

In  Verhältnissen,  wo  man  eigentlich  nicht  recht 
weiss,  wer  eigentlich  Koch,  wer  Kellner  ist;  wo  manch- 
mal eine  obscure  Schreibcreatur,  eine  Dintenmaschine 
ius  einer  Mansarde  alles  aufhält,  oder  den  letzten 
Ausschlag  gibt;  wo  tausend  und  tausend  Lappalien — 
die  aber  im  menschlichen  Leben  so  lebhaft  figuriren, 
wie  ein  Glas  Wasser,  Stück  Brod,  Zahnstocher,  &c, 
ohne  Ende  zwischen  Pontius  und  Pilatus  herumpan- 

,  und  das  Problern  eines  perpetuum  mobile  trium- 
phant  zu  lösen  scheinen;  wo  hoch  gestellte  Damen,  und 
n  nichts  gründlich  unterrichtete,  zugereiste  oder  her- 
beigelaufene Schönschwätzer,  Projecten-  und  Plus- 
macher,  &c,  auch  ein  entscheidendes  Wort  mit  drein- 
zureden haben,  in  solchen  Verhältnissen,  die  sich  1848 

1849  wunderbar  auflösten,  sich  nun  aber  wieder 
auf  das  trostloseste  verknöcherten  —  dort  sind  selbst 

hochgestellte  practisebe  Erfabrungsmünner,  wie 
sich  Fürst  Metternich,  Graf  Stadion,  Graf  Erdödy, 
Jraf  Revitzky,  Georg  Mmlath,  Graf  Georg  Appony, 
,nd  viele,  viele  tiefe  Denker,  und  practische  Regie- 
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rungs-Geschäftslente  in  aller  Gelegenheit  stets  bewähr 
ten,  auf  das  erb  arm  Heilste  paralysirt. 

Dass  also  der  Herr  Alexander  Bach,  simpler  At 
vocat,  in  solcher  Lage  nicht  durchgreifen  konnte,  - 
wenn  er  auch  practischer  und  erfahrener  gewest 
wäre,  als  er  sich  der  Welt  'vorzuführen '  die  Gii 
hatte,  das  ist  wohl  natürlich ;  an  ihn  solche  Prätei 
sionen  zu  stellen,  wären  höchstens  seine  Aula-Cam 
raden  im  Stande,  die  in  ihrer  theoretischen  Unzured 
nungsfabigkeit  so  albern  sind  zu  glauben,  ein  Ministe 
der  dieses  hohe  Amt  nur  erst  inne  hat,  könne  seht 
Alles  1 

In  dieser  Hinsicht  sind  Excellenz  vollkommen  e: 
eulpirt.  Was  Excellenz  aber  Niemand  verzeih« 
kann,  und  gewiss  auch  Niemand,  der  nur  ein  wen: 
darüber  nachdenken  will,  verzeihen  wird  —  das  we 
den  wir  uns  dieFreiheit  nehmen,  Excellenz  ganz  unte. 
thänigst  zu  unterbreiten. 

Wenn  die  Vorsicht  Jemanden  von  so  niedrig« 
Rangstufe  so  hoch  erhebt,  wie  sie  sich  gefallen  hi 
Excellenz  hoch  und  unmittelbar  an  die  Seite,  vielleicl 
über  den  Herrscher  zu  stellen,  so  ist  es  dieses  Jemanc 
unabweisbare  Pflicht,  wenigstens  der  'Menscliiichkei 
und  dem  Rechte  zu  dienen,  und  in  dieser  Hinsicht  st 
nicht  abweisen  zu  lassen,  oder  zurückzutreten.  Hier 
ist  nichts  nothwendig,  als  ein  Herz  und  ein  elirbar 
Sinn. 

Excellenz  hätten  sich  zwischen  dem  Fürsten  Fei 
und  dem  Galgen  stellen,  und  nicht  zugeben  solle 
dass  das  Blut  Tausender  von  Unschuldigen  zum  Hir 
mel  schreie,  und  wenn  Sie  nichts  vermocht  hätten,  i 
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hatten   Sie  zum  Fürsten   folgen  de  rmaassen  sprechen 
müssen: 

"  Herr  Füret,  einer  meiner  nächsten  Anverwandten 
ich  schäme  mich  dessen  gar  nicht,  ja,  ich  bin  stolz 
darauf —  ist  Tischler,  stinkt  folglich  nach  Leim;  ein 
anderer  ist  Schuster,  stinkt  folglich  nach  Pech,  und 
dennoch  ist  mir  Ihre  Gesellschaft  viel  zu  schlecht,  ich 
verlasse  Sie,  wandeln  Sie  allein,  denn  sie  stinken  nach 

Alt!"" 

Und  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  hätten  Excellenz 
sagen  sollen :  Euer  Majestät,  allergnädigster  Herr, 
wenn  Euer  Majestät  mich  zu  Hochdero  Seite  zu  er- 
heben, und  auf  meine  Worte  zu  hören  die  Gnade 
haben,  so  mnss  ich  Euer  Majestät  aufmerksam  machen 
-dies  ist  meine  heiligste,  unabweisbarste  Pflicht  — 
denn  ich  bin  ein  Metklagelehrter  von  Fach,  —  und  da 
Majestät  das  nicht  wissen,  und  Hochdero  Beichtvater 
in  Maria-Zeil,  obwohl  gewiss  voller  Seelenreinheit, 
darüber  Euer  Majestät  selbstverständlich  auch  keine 
Aufklärung  gehen  konnte,  und  meine  Minister-Colle- 
;en  zu  so  ehrlicher,  offener  Sprache  kein  Herz  oder 
;ein  Wissen  zu  haben  scheinen  — -  ich  mnss  Majestät 
aufmerksam  machen:  dass  Majestät  vis-ä-vis  den  Un- 
garn keine  doppelte  Rolle  spielen  dürfen,  sondern  sich 
ihnen  gegenüber  entweder  jure  hcreditario  als  legitimer 
König,  oder  als  Eroberer  jure  armorum  benehmen 
müssen.  Diese  zwei  Eigenschaften  lassen  sich  nicht 
combiniren,  — -wie  dies  auch  aus  dem  Leben  Hiichst- 
dero  glorreichen  Verfahrens,  des  Kaisers  Joseph  II.  gar 
[iräcUe  xu  ersehen  ist.  Euer  Majestät  sind,  Wie  sehr 
viele  überzeugt   sind,  'Dei  gratia '  Kaiser  und  Herr- 
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scher  von  Oesterreich  —  was  ich  Dicht  in  Fra?-::  Itd  lo) 
will  —  aber  eben  deshalb,  glaube  ich»  dürfen  Ma- 
jestät sehr  vieles  nicht  thun,  wozu  Euer  Majestät  vit ■! 
leicht  Neigung  und  Lust  hätten,  denn  sonst  känsti 
die  allerhöchste  gratia  sich  in  dügratäa  verwandeln, U 
ohne  Gottesgnade  —  wissen  Euer  Majestät  recht  <i 

—  ist  auch  der  mächtigste  Monarch  gar  wenig,«; 
eigentlich  nichts,  als  ein  für  den  Augenblick  viellei( 
glänzenderer  Staub  —  und  ein  Monarch  musa  v 
tugendhafter  sein  als  ein  Untergeordneter — denn  « 
ad  exemplum  totus  componitur  orbis ;  —  und  die  ho 
Tugend  eines  Regenten  ist  äquale  der  grössten  Regie- 
rungs- Weisheit ! 

So  hätten  Excellenz  sprechen  sollen  —  denn  d; 
Excellcnz  es  nicht  gescheidter  angestellt  haben,  t 
kann,  wie  gesagt,  kein  Mensch  Excellenz  übel  uehim 
denn  'ein  Schelm,'  der  es  besser  macht,  als  er  kann 
aber  so  eine  PA i entspräche  wäre  einem  schlicht 
Bürgers«) an ne,  dem  edler  Stolz  die  Brust 
herrlich  gestanden. 

Was  hätten   Excellenz  dabei    riskirt?     Glaul 
Excellenz,  dass   man    Sie,   wenn   Sie   so    glatt  t 
nett  von  der  Leber  sprechen  —  so  wie  viele  andt 
avec  un  peu,  de  edrfanonie  aufgehängt  haben  wi 
Möglich  wäre   es  schon,  jedoch  nicht  wahrscheinl: 

—  Excellenz  hätten  es  demnach  wagen  sollen  —  de 
vermutlich  wäre  Excellenz  nichts  anderes  gescheh 
als  dass  man  Sie  verabschiedet,  vielleicht  weggeji 
hätte  —  während  Sie  vielleicht  der  Benefactor  v 
Millionen  hätten  sein  können,  und  eshiemit  vollkommen 
angezeigt  war,  wenigstens  einen  Versuch  zu 
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Ob  Sie  diesen  gemacht  haben,  wissen  wir  nicht.  Es 
st  möglich,  dass  Sie  sich  auch  bei  dieser  Gelegenheit 
in  eloquentialer  Hinsicht  eben  so  anstrengten,  wie  zu 
r  Zeit  in  der  Aula,  und  dann  im  Reichstage,  wo 
Ihr  Redefluss  und  Ihr  Redeschwall  grosso  Efi'ecte  er- 
zielt haben  soll — das  ist  alles  möglich,  aber  unbe- 
kannt—  während  eins  vollkommen  fest  steht,  und 
selbst  mit  einer  Etironterie  in  Ihrem  Genre  nicht  ge- 
leugnet werden  kann,  dass  Sie  ganz  gemüthllch  auf 
Ihrem  Platze  sitzen  geblieben  sind,  und  auf  dem  Juden- 
"  [uare  dick  und  fett  werden. 

Wären  Sie— im  Falle  Sie  dem  Blut-Systeme 
iceinen  Einhalt  hätten  thun  können — zurückgetreten, 
o  ständen  Sie  jetzt  als  schlichter  Bürgersmann  auf  der 
Stufe,  auf  die  Sie  die  Vorsehung  stellte, 
ross  da  und  könnten  auf  Alle  herabblicken ;  — 
wahrend  Sie  in  Ihrer  hohen  Stellung  ein  miserabler 
Zwerg  sind,  auf  den  jeder  Mensch,  der  in  sich  den 
Menschen  achtet,  —  mit  Verachtung  herabsieht,  und 
lieh  beinahe  schämt  ein  Mensch  zu  sein — weil  Excel- 
enz  auch  so  etwas  vorstellen  ;  — denn  wenn  Gott  ein 
o  niederes  Individuum,  wie  Excellenz  sind,  so  zu 
d  an  die  Spitze  von  40  Millionen  Menschen  stellt, 
and  der  als  Rechtsgelehrter  ein  ponderöses  Wort 
reden  kann,— der  soll  in  seiner  hohen  Stellung 
wenigstens  die  Pflichten  eines  Ehrenmannes  erfüllen 
—so  wenigstens  stellen  wir  uns  den  schlichten 
Bürgersmann  vor,  den  wir  tiefer  verehren,  als  den 
^rÖssten  Machthaber,  der  über  seinem  Willen  nichts 
;ennL 

Herr  Saphir  hatte  einen  vortrefflichen  Gedanken, 
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als  er  die  beiden  Hansjorgel  *  illustrirte.  Er  sa^te 
ä^peu-prh,  dass  die  providentielle  Natur  sich  aach  da- 
durch so  erhaben  zeige,  indem  sie  dem  UansdM 
zwei  Augen,  zwei  Ohren,  zwei  Beine,  zwei  Arme, 
kurz,  was  er  sehr  nothwendig  braucht,  in  dupto  ge- 
schenkt habe,  damit,  wenn  einer  dieser  Theile  Schaden 
bekäme,  dessen  Camerad  das  Geschäft  fortsetzen 
könne  ;  und  so  sei  es  für  Oesterreich  ein  wahrer  6W- 
send,  dass  zwei  Hansjorgel  mit  ihren  G«steepn 
das  theuere  Vaterland  beschmiieken  und  beglänzen, 
und  im  schlimmsten  Falle  der  eine  verbleibt,  wen 
der  andere  par  hasard  verloren  ginge  oder  gestohl 
würde. 

Eben    so    k onnen    wir    dem    vereinigten 
Deutschland    und    den     beiden    grossen    i 
Grossmäcbten  (!)  mit  wahrer  Begeisterung,  freilic 
gemischt  mit  Neid,  zurufen :  'Heil  dir,  Volker  t 
schmelzende  Teutonia,  die  Vorsicht  beschenkte  d 
nicht  mit  einem,  sondern  sogar  mit  zwei  '  Baclierln ! ' 

'Wenn  ein  Blinder  den  andern  führt,  so  stür 
beide  in  die  Grube I'  —  Matth.  15,  14.— 'Ihr  wer 
aber  die  Wahrheit  erkennen,  und  die  Wahrheit  wir 
euch  frei  machen.' — Joh.  8,  32.— Amen  ! 


*  Da!  glückliche  Neuüsterreich  war  erst  vor  einigen  Jahren  d> 
zwei  Hansjorgel  illustrirt.  Nämlich  durch  einen  Hansjorgel  t< 
lirig,  and  einen  Hansj;irgel  von  Gumpoldskirclien.     Beide  nul 
konnte  die  Erde  nicht  tragen  —  cela  n  compnnd  —  dereine  uro» 
ah,  desto  mehr  ging  der  andere  hinauf!     Jetzt  ist  die  Fragen 
deu  beiden  B.,  welcher  in  der  '  Gunst '  länger  ausholt. 


Die  Grundlage  der  ungarischen  Verfassung  bildet 
ler  Vertrag,  welcher  nach  dem  Zeugnisse  des  unter 
der  Benennung  Bein  Regis  Notarius  bekannten  ano- 
nymen Schriftstellers,  zwischen  den  Heerführern  der 
sieben  ungarischen  Volksstiimme,  als  sie  im  Begriffe 
waren,  unser  jetziges  Vaterland  —  Ungarn  —  in  Be- 
sitz zu  nehmen,  unter  folgenden  Bedingnissen  abge- 
schlossen wurde: 

1.  Dass  sowohl  sie,  als  auch  ihre  Nachkommen 
ihren  Fürsten  stets  aus  dem  Geschlechte  des  Almos 
(eines  der  sieben  Heerführer)  haben  werden; 

2.  dass  an  allem  dem,  was  durch  ge  mein  seh  aft- 
iche  Mühe  erworben  wird,  ein  Jeder  seinen  Antheil 
.abe; 

3.  dass,  indem  sie  den  Almos  freiwillig  zu  ihrem 
Fürsten  wählten,  weder  sie,  noch  ihre  Nachkommen 
)  aus  dem  Rat  he  des  Landesfürsten  ausgescldossen 

werden ; 

dass,  wenn  Jemand  aus  ihrer  Nachkommen- 
•chaft  die  Schuld  des  Verratlies  siegen  den  Landes- 
fiirsten  auf  sich  laden  sollte,  das  Blut  des  Schuldigen 
fliessen  möge; 

5.  dass,  wenn  Jemand  von  den  Nachkommen  des 
Landesfürsten  Almos  versuchen  sollte,  diesen  feierlich 
beeideten  Bedingnissen  zuwider  zu  handeln,  derselbe 
Ter  bannt  werde. 
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Der  auf  dieser  Grundlage  fortgeführte  Ausbau  der 
Verfassimg  Ungarns  erfreute  sich  unter  den  von  dem 
Sohne  des  Almos,  Arpad,  abstammenden  ungarische 
Herzögen  und  Konigen,  namentlich  unter  dem  ersten 
Konige,  Stephan  dem  Heiligen,  und  mehreren  seiner 
erlauchten  Nachkommen  eines  segensreichen  Geda 
hens;  aber  König  Andreas  IL,  obwohl  er  bei  Gelegen- 
heit seiner  Krönung  die  Aufrechthaltung  der  Gerech 
Samen  des  Reiches  und  der  Würde  der  Krone  eidlic 
zusagte,  führte  das  Reich  durch  sein  leichtsinnige» 
Betragen,  unkluge  Verwaltung  und  unsinnige  Ver 
schwendung,  ferner  durch  die  UebertragungdexFina 
Verwaltung  an  Juden  und  Ismaeliten,  und  endl 
durch  die  seinen  Höflingen  gestattete  Willkurherr 
schaft,  dem  Untergänge  entgegen.  Um  dieser  dr 
henden  Gefahr  vorzubeugen,  vereinigte  sich  der  Er* 
bischof  von  Gran,  Johann  mit  mehreren  Mitgliedern 
des  geistlichen  Standes  und  des  Adels,  und  beredete 
von  diesen  unterstützt,  den  König,  daas  er  mitti ' 
einer,  mit  einem  hängenden  güldenen  Siegel  i 
sehenen,  und  daher  Bulla  Aurea  genannten,  aus  t 
unddreissig  Artikeln  bestehenden  Urkunde,  wie  anc 
er  in  dem  Eingange  derselben  sagt,  sowohl  den  Ade- 
ligen, als  auch  allen  übrigen  Insassen  seines  Reich« 
die  vom  ersten  Könige,  Stephan  dem  Heiligen,  e 
theilten  Frcilieiten  zurückerstattete, undauch  sonstige 
so  er  zum  Besten  des  Reiches  erforderlich  glaubt 
verordnete. 

Die  wesentlichen  Artikel  dieser  soartig  entstan- 
denen, in  der  unter  der  Benennung  Corpus  Jur 
Hungarici  bekannten  Gesetzsammlung  Ungarns  unti 
dem  Titel:  'Andrere  II.  Regis  Decretum '  vorkom 
inenden  Grossen  Charte  der  ungarischen  Natic 
werden  nachfolgend  mit  dem  Bemerken  gegeben  :  da 
durch  die  Benennung  Servientes  stets  die  Adeligen 
bezeichnet  werden. 

"  Nee  nos  (res)  nee  posteri  nostri  servientes  c 
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piant  vel  destruant :  nisi  prius  citati  fuerint  et  ordiiie 
judiciario  convicti."  (Art.  2.) 

"Nullani  collect  am  (Steuer)  colügi  faciemus  super 
prsedia  servientiuin,  nee  super  populos  ecciesiarum. " 
(Art  3.) 

"Si  quis  serviens  sine  fllio  dec.esserit,  quartam 
partem  possessionis  filia  obtineat:  de  residuo  sicut 
voluerit,  dispoitat,  si  morte  praventus  dispoiiere  non 
potcrit,  propinqui  sui  obtineant:  si  nulluni  generatio- 
nem  habuerit,  rex  obtinebit."  (Art.  4.) 

"Comites  parochiani  (die  Obergespäne)  prsedia 
servientium  non  discutiant  (haben  keine  Gerichtsbar- 
keit über  adelige  Besitzungen)."  (Art.  5.) 

"  Si  rex  extra  regnum  exercitum  duccre  volnerit, 
servientes  cum  ipso  ire  non  teneantur,  nisi  pro  pecu- 
nia  ipsins;  si  vero  exercitus  (hostilis)  venerit  supra 
regnum,  omnes  imiversaliter  iro  teneantur."  (Art.  7.) 

"  Palatinus  omnes  hotnines  regn'i  indifferenter  dis- 
cntiat;  sed  causas  nobilium,  quse  ad  perditionem 
capitis,  vel  ad  dostructionem  possessionum  pertinent, 
sine  scientia  regis  terminare  non  possit"  (Art.  8.) 

"  Huspites  (Ausländer)  si  ad  regnum  venerint, 
aine  consilio  rcgni  ad  dignitates  non  promoveantur." 
(Art.  11.) 

"Uxores  dec.edentium,veldaumatorum  ad  mortem, 
non  fraudentur  dote  sua."  (Art.  12.) 

"  Jobagionos  (die  Hochadeligcn)  ita  sequantur 
curiani  regis  ut  pauperes  per  eos  non  opprhnantur 
nee  spolientur."   (Art,  13.) 

"  Si  quis  comes  honorifice  se  non  habuerit,  vel 
destruxerit  poputos  castri  sui,  coram  omni  regno  dig- 
nitate  sua  spohetur,  cum  restitutione  ablatorum." 
(Art  14.) 

"  Possessionibus,  quas  quis  justo  servitio  obtinu- 
erit,  non  privetur."  (Art.  17.) 

"  Jobagiones  castrorum  (rustici)  teneantur  (sind  zu 
behandeln")  seeundum   libertatem  a  saneto  Rege  Ste- 
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phano  institutani,  simiüter  et  hospites  (Ausländer)  se- 
cundum  libertatem  ab  initio  eis  concessam."  (Art.  19.; 

"  Episcopi  super  prsedia  servientium  equis  regtf 
dcrimas  nun  dent:  nee  ad  prcedia  regalia  populi  eorum- 
dem  decimas  suas  apportare  teneantur ;  porci  regia  in 
ailvis  vel  pratis  servientium  non  pascaiitur."  (Art  21 
et  22.) 

"  Comites  Camerarii  monetarum  nobiles  tagt 
sint,  Ismaelita?  et  Jud;ei  id  ficri  non  possint.'"  {Art 
24.) 

"  Posaessiones  extra  regnum  (extraneis)  non  cen- 
ferantur :  collaUB  vel  venditne  extraneis  populo  regni 
ad  redimendum  reddantur."  (Art.  26.) 

"  Si    quis  ordine   judiciario    fiierit    condea 
nullus  potentum  possit  eiim  defendere."  (Art.  28.) 

"Quodsi  nos  (rex)vel  aliquis  successorum  nostro- 
rum  liuie  dispositioni  nostne  contraire  voluerit,  lihe- 
ram  habeant  sine  nota  alieujus  infidelitatis  tarn  epit- 
eopis,  quam  nobiles  regni  universi,  eonunqne 
nobis  et  nostris  successoribus  resistendi  et  contraüi- 
cendi  in  perpetuum  f'acultatem."   (Art.  31,  §  2.) 

Dieser  unter  der  Benennung  der  Klausel  der  gol- 
denen Bulle  (clausula  Bulla?  Auroaj)  berühmt  gewor- 
dene, den  Ueichsadel  zum  Widerstände  gegen  den 
gesetzbrü eiligen  Konig  ermächtigende  Schlussartike! 
wurde  zwar  noch  unter  Andreas  II.  auf  dem  Landiaj 
des  Jahres  1231  dahin  abiieiindert,  dass  der  wider  d 
Gesetz  sich  aufleimende  König  durch  den  Erzbisi " 
von  Gran  dem  kirchlichen  Interdicte  unterzc 
werde,  derselbe  Artikel  wurde  jedoch  in  seiner  j 
mären  Fassung,  und  zwar  als  eines  der  Fundamental 
Vorrechte  des  Adels,  in  das  zunächst  zu  erwähnende 
Opus  tripartitum  Verböczys  (Partis  I,  tltulo  9, 
§  6)  aufgenommen,  und  demzufolge  sowohl  durch 
den  ersten  König  aus  dem  Hause  Oesterreich,  Ferdi- 
nand I.,  als  auch  durch  alle  seine  Nachkommen  bis 
Leopold  I.   mit   dem   übrigen  Inhalte  der  goldenen 
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Bulle  unter  Ablegung  dos  Krünungscides  bestätigt ; 
endlich  unter  Leopold  I.   erklärten  zwar  die  Landes- 

^  stände,  auf  dem  Landtage  1687,  im  Geselzartikel  4,  §  1, 
die  fragliehe  Klausel  der  goldenen  Bulle  für  beseitigt, 
jedoch  mit  dem  ausdrücklichen  Vorbehalte,  dass  im 
Uebrigen  die  Bulla  Aurea  unversehrt  aufrecht  zu  er- 
halten sei,  und  dass  der  König  und  seine  Nachkom- 
men die  Landesstände  '  in  ipsorum  avitis  juribus,  pri- 
"vilegiis,  libertatibusque  et  legibus  in  omne  tempua 
conservaturi  sink' 

In  der  chronologischen  Reihenfolge  der  als  Boll- 
werke der  verfassungsge  müssen  Freiheit  Ungarns  zu 
betrachtenden  Grundgesetze  und  Verträge,  sind  nach 
der  goldenen  Bulle  zu  erwähnen  die  hierauf  bezüg- 
lichen folgenden  Bestimmungen  des  vom  damaligen 
Protonotar  des  königlichen  Gerichtshofes  Stephan  von 
Verböczy,  im  Auftrage  Königs  Uladislaus  II.  abge- 
assten,  vom  Landtage  1514  bestätigten,  aus  drei 
Fheilen  bestehenden,  ungarischen  Gesetz-Codexes, 
■welcher  auch  in  das  Corpus  Juris  Hungarici  einge- 
schaltet ist,  unter  dein  Titel :  "  Opus  tripartitnm  Juris 
consuetudinarii  Hegni  Hungarias,  auetore  Stephauo 
de  Verböcz." 

1.  Partie  I,  titulus  9,  über  die  Haupt- Vor  rechte 
s  Adels. 
"Prima  nobüium  libertas  (übereinstimmend  mit 
!kel  2  der  goldenen  Mulle)  est,  quod  nisi  citati  vel 
.  _.iti,  ordineque  judiciario  condemnati  faerint,  in 
eorum  personis  nusnuain  et  per  neminem  detineri 
wssint"  (§  1.) 

"Secunda  libertas.  Nullius  prscterquam  Principis 
(regis)  legitime  coronati  subsint  potestati,  et  ipse  quo- 
ue  prineeps  nostcr  neminem  eorum  praster  viam 
iris  in  persona  vel  rebus  suis  impedire  potest."  (§4.) 
"  Tertia  est :  quod  jnstis  suis  juribus  et  omnibus 
roventibus  liberam  semper  habeant  fruendi  potesta- 
)m;    ab    omnique  Servitute,  datiarum,    collectarum, 
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tributorum,  vectigalium  et  tricesimarum  (verschiedene 
Arten  der  Steuer)  solutione  immunes  sint;  militare 
duntaxat  pro  regni  defensione  ten  e  an  tu  r."  ( §  5. ) 

"Quarta  (welches  aber  wie  bereits  erwähnt  im 
Landtage  1687  mittelst  Artikel  4,  $  I,  aufgehulitn 
wurde)  est,  quodsi  quispiam  Regum  nostrorum  über- 
tatibus  nobilium  in  decreto  Andreaa  IL  regis  dc-cla- 
ratis  et  expressis,  contravenire  atter.taret,  tum  rim 
nota  alicujiis  infidelitatis,  liberam  jlli  resistendi  et 
contradicendi  habeant  in  perpetuum  facultatem ."  ( §  Ö. ) 

"Per  nobiles  autem  universos  prselatos,  baroncs, 
CKterosque  magnates,  et  alios  hujus  regni  proceres 
intellige."(§7.) 

2.  Partis  II.,  titulus  3,  über  das  Recht  der  Ge- 
setzgebung. 

"  Qaaistio  occurrit,  utrum  Princeps  per  sc  possit 
condere  lcges,  an  opus  sit  ut  populi  quoque  accedat 
consensus  ? 

"Princeps  (rex)  proprio  motu  et  absolute  constitu- 
tiones  (leges  et  statuta)  facere  non  potest,  sed  accersito 
interrogatoque  populo :  si  ei  tales  leges  placeant,  an 
ne?  qui  cum  responderint  quod  sie,  tales  postea,  sane- 
tiones  pro  legibus  observantur."  (§  3.) 

"Plerumque  autem  et  populus  non  nulla,  qtue  ad 
publicum  bonum  conducere  arbitratur,  unanimi  con- 
sensu  decernit :  in  scriptisque  Principi  porrigit,  sup- 
plicans  super  illis,  leges  sibi  starui.  Et  si  Princeps 
ipse  ejusmodi  sanetiones  aeeeptaverit  et  approbaverit, 
tunc  vim  legis  sortiantur,  et  pro  legibus  reputantur." 
(8  4-) 

3.  Partis  IL,  titulus  4,  über  die  Bedeutung  de» 
im  vorigen  Titel  vorkommenden  Wortes  "Populus." 

"Nomine  autem  populi  hoc  in  loco  intellige  sotum- 
modo  pradatos,  barones  et  aüos  magnates,  atque  quus- 
libet  nobiles,  sed  non  ignobiles." 

Nachdem  aber  seit  den  Zeiten  Klangs  Sigismunds, 
wie  es  aus  desselben  Decrete  vom  Jahre  1405  im  Corpus 
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Juris  Hungarici,  namentlich  aus  dem  §  3  der  Einlei- 
tung desselben  ersichtlich  ist,  der  Gehrauch  aufkam, 
auch  die  königlichen  Freistädte  auf  die  Landtage  zu 
berufen,  hat  dies  der  Landtag  vom  Jahre  1608  im 
Art.  1,  post  corona tionem,  auch  gesetzweise  ausge- 
sprochen, indem  er  den  Begriff  der  Laudesstände,  als 
ssetzgebenden  Körper  Ungarns,  folgendermaassen 
stimmte : 

"Visum  est  regnieolis  coucludere,  quinam  sub  no- 
mine  Statuum  et  Ordinum  Regni  intelligi,  quive  per 
Suam  Majestatem  Regiaui  ad  publica  Regni  Comitia 
Tocari,  et  Vota  sua  habere  debeant?"  (§  1.1 

"Cum  Regni  Hungariaj  Status  et  Ordmes  ex  qua- 
tuor  conditionibus  regnicolis,  nempe  Prcelatis,  Baroni- 
bus,  seu  Magnatibus,  Nobilibus  et  Liberis  Civitatibus 
Stent."  (§  2,) 

"Liberal  Ci  vi  Utes  quoque  in  numero  Statuum  et 
Ordinum  eonserventur,  earum  nuneii  inter  Regnicolas 
locum  et  vota  habeant."  (§  10.) 

4.  Partis  IL,  titulus  4,  über  die  bindende  Kraft 
der  Gesetze. 

"Si  qua;ratur,  quos  ligent  constitutiones  (leges)  et 
decrata?  Sciendum  quod  primo  ligent  Principem  (re- 
jem),  qui  eas  populo  postulante  edidit, 

"deinde  ligant  omnes  Jurisdiction!  prineipis  sub- 
jeetos," 
Dass  aber  die  Könige  sich  zur  unverbrüchlichen 
AufreehtlmUutig  dieser  Grundgesetze  des  Landes  auch 
durch  eine  heiligere  Verbindlichkeit  gedrungen  fühlen, 
ist  es  mit  der  Zeit  nach  dem  Beispiele  der  Könige  An- 
s  IL  und  III.,  deren  erster  bei  seiner  Krönung, 
was  vor  ihm  nicht  gebriiut.'lilieli  war,  einen  Eid  leistete, 
dass  er  die  Gerechtsame  seines  Reiches  und  die  Würde 
der  Krone  iiuversehrt  erhalten  wird;  letzterer  aber 
ausserdem  die  Landesstande  über  die  Bewahrung  ihrer 
Rechte  auch  durch  ein  eigenes  Krümmgs-Diplom  (de- 
retum  inaugurale)  sicherstellte;  — nach  diesen  Vor- 
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gangen,  siige  ich,  ist  es  mit  der  Zeit  gesetzlich  eingt 
führt  worden,  dass  der  König  bei  seiner  Krönung  d" 
unverbrüchliche  Aufrechthalt  an  g  der  Freiheiten  i 
Gesetze  des  Landes,  besonders  aber  der  goldei 
Bulle  Königs  Andreas  II.  unter  Ablegung  eines  1 
sondern  Eides  gelobe ;  hierauf  beziehen  sich  auch  fi 
gende  zwei  Stellen  des  Partis  I,  titufi  9: 

"  Nobiles  nullius,  pneterquam  Principis  (Reg 
legitime  coronati  subsint  potestati,  (§4.)  ad  quod  (dt 
cretum  Andrea;  II.  Regis,  oder  die  goldene  Bulle)  ob 
servandum,  quilibet  Reguni  Hungari^e,  priusquam 
suum  caput  sacro  diademate  coronaretur;  saerarnentum 
pra;stare  solet."   (§  6.) 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel, dass  liier  das  Zeitwort 
'  solet '  mit  '  debet '  gleichbedeutend  sei,  da  von  einem 
althergebrachten  gesetzlichen  Gebranehe  die  Bede 
ist,  gesetzliche  Gebrauche  aber,  wenn  irgend  wo,  ge- 
wiss und  ganz  vorzüglich  in  Ungarn  dieselbe  bindende 
Kraft  hatten,  als  die  in  bester  Form  erlassenen  ge- 
schriebenen Gesetze.  Der  Sinn  der  eben  angefubr 
Gesetze  lüsst  sich  daher  kurz  in  folgenden  icwei  Säl 
gehen: 

1.  Gehorsam  zu  fordern,  ist  nur  ein  gekrör 
König  befugt; 

2.  Es  kann  zum  Könige  nicht  gekrönt  wer 
der  die  Aufrechthaltung  der  goldenen  l'iille.  nicht  e 
lieh  gelobt  hat. 

Dies  war  der  Stand  der  Grundrechte  Ungarns  u 
seiner  Stände,  als  Ferdinand  I.,  als  erster  König  a 
dem  Hause  Oesterreich,  den  durch  das  Hinseheidi 
des  am  jammervollen  Tage  von  Mohacs  L'cfalli-ii 
Ludwig  II.  erledigten  ungarischen  Königsthron  1 

Aus  dem  Stand  punkte  des  ungarischen  öftentlic! 
Rechtes    kann    füglich    mit    Schweigen    übergai 
werden,  die  von  den  Geschichtsforschern   eifrig  i 
terte,  und  auch  in  der  jüngsten  Zeit  mehrseitig» 
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^gte  Frage,  ob  Ferdinand  I.  zufolge  der  freien  Wahl 
it  ungarischen  Landes  stünde,  oder  Kraft  eines  zwi- 
schen seinem  Gross vater  Kaiser  Maximilian  I.  und  dem 
Könige  Ungarns  Ciadislaus  II.,  abgeschlossenen  Krb- 
vertrages  den  Thron  Ungarns  bestieg?  Da  03  keinem 
Zweifel  unterliegt,  dass  er  nicht  minder,  als  seine 
sämmtlichon  Nachkommen  aus  dem  Hause  Oester- 
reich  bis  einschliesslich  Leopold  I.  unter  welchem  die 
männliche  Erbfolge  des  Hauses  Oesterrekh  in  Ungarn 
landtäglich  beschlossen  wurde,— sich  nicht  für  Erb-, 
sondern  für  Wahlkönige  Ungarns  liielten,  und  auch 
vom  Lande  als  solche  angesehen  und  anerkannt 
■waren;  einen  Beweis  hiervon,  namentlich  mit  Bezug 
auf  Ferdinand  L,  liefert  das  Corpus  Juris  Hungariei, 
indessen  nicht  nur  unter  der  strenge  geh  und  1  iahten 
Censur,  sondern  auch  mit  besonderem  Privilegium  des 
für  seine  und  seines  Hauses  Rechte  so  eifrigen  Kaisers 
und  Königs  Franz  L,  im  Jahre  1822  veranstalteten 
Auflage,  in  den  als  Einleitung  in  die  unter  Ferdinand  L 
erlassenen  Gesetze  dienenden  historischen  Notizen, 
über  Ferdinand  I.  ausdrücklich  gesagt  wird,  dass  er 
"in  Regem  Hungarise  rite  eligitur,"  und  dass"jam 
Omnibus  fere  proceribus  in  ipsum  inclinatis  Rexdenuo 
acclamatur."    (§  5,) 

Nachdem  Ferdinand  I.  derart  zum  Könige  ge- 
wählt war,  legte  er,  als  er  am  3.  November  1527  zu 
Stuhlweissenburg  gekrönt  wurde,  folgenden  in  das 
Corpus  Juris  Hungariei  eingetragenen  Eid  ab: 

"  Nos  Fcrdinaudus,  Rex  1  inngaria',  juraums,  quod 
ecclesias  Dei,  prselatos,  barones,  nobiles,  civitatea 
liberas  et  omnes  regnieolas  in  suis  immunitatibus  et 
libertatibus,  juribus,  privilegiis,  ac  in  antiquis  etappro- 
batisconsuetudiitibusconservabimus,oninibusquejusti- 
tiam  faeiemus :  Serenissimi  condam  Andreas  Regis  de- 
(die  goldene  Bulle)  observabimus,  fines  regni 
no.-tri  Hungaria?,  et  qua?  ad  illud  quoquo  jure  aut 
tdtulo  pertinent,  non  alienabimus,  nee  niinuemus,  sed 
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quoad  poterimus,  augebimus,  et  extendemus,  omni 
que  faciemns,  qua;  pro  bono  publica,  lionore  et  incr- 
mento  regni  nostri  Hungarire  juste  facere  poterimus." 

Es  ist  ganz  in  der  Ordnung,  dass  in  diesem  Eida 
von  einer  Verbindlichkeit  der  Erben  Ferdinands  I. 
keine  Erwähnung  geschieht:  denn,  da  Ferdinand  bei 
dem  damals  in  Ungarn  noeb  bestandenen  Rechte  dtr 
freien  Künigswahl  nicht  von  vorherein  wissen  konnte, 
ob  seine  Erben  zu  Königen  gewühlt  werden,  oder  nicht? 
konnte  er  auch  nicht  geloben  die  ihrerseilige  Einhal- 
tung dessen,  auf  was  sie  sich  nur  in  dem  Falle  wUidffl 
verbindlich  gemacht  haben  können,  wenn  sie  zu  Un- 
garns Konigen  gewählt  sein  würden. 

Die  umständliche  Erörterung  jener  Vorgänge  und 
Ursachen,  welche  den,  namentlich  für  die  übe  reu  fü- 
genden des  Landes  mit  unsäglichem  Elende  verbunden 
gewesenen  Bocskay'schen  Bürgerkrieg  hervorriefen, 
so  wie  auch  die  Erzählung  des  Krieges  selbst,  moa 
als  zu  weitläufig  und  mit  der  Bestimmung  dieser 
Blätter  keineswegs  vereinbar,  hier  umgangen  wer- 
den. Es  genügt  auch  zu  bemerken,  dass,  als  König 
Rudolf  (der  zweite  römische  Kaiser  dieses  Namens") 
den  auf  dem  ungarischen  Landtage  des  Jahres  1604 
ge^clui  denen  (leset/.artikcln  einen,  den  die  Reli_'ioii5- 
angelegenhcit  betreffenden  22ten,  ohne  Vorwissen  und 
Einwilligung  der  Landesstände  eigenmächtig,  und  wie 
er  sich  ausdrückte  :  "  motu  proprio,  deque  regw  MM 
pot.esmtis  plenitudinc "  beifügte,  dieses  bis  damaU 
beispiellose  Verfahren  des  Königs  der  Adel  der  nurd- 
Östlichen  Comitaten  des  Landes  mit  einem  bewaffnef~ 
Aufstande,  an  dessen  Spitze  sich  der  Fürst  ' 
Siebenbürgen,  Stephan  von  Bocskay  stellte,  erv 
derte.  Die  die  Beilegung  der  Feindseligkeiten  1 
zweckenden  Unterhandlungen  wurden  zwischen  dem 
österreichischen  Etv.herzug  Mattliifis,  als  Bevollmäch- 
tigter Rudolfs,  und  dem  Vertrauten  Bocska] 
später  zum  Palatin  gewählten  Stephan  von  liiyeshaij 
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(pflogen,  und  führten  den  in  Wien  am  23.  Juni  lßOfi 
iter  zeichneten  r'riedcnssehlnss  herbei.  Da  dieser  in 
Corpus  Juris  Hungarici  unter  dein  Titel  Pacifi- 
.tio  Viennensis  vorkommende,  und  in  den  vor  der 

ferflosaenen  Gesetzartikeln  des  Landtages 
er  erläuterte  Friedensschluss  der  vwftsaungB- 
smässen  Freiheit  Ungarns  neue  Garantien  bietet, 
ud  als  solcher  den  Grundgesetzen  der  ungarischen 
erfassnng  beizuzählen  ist:  so  werden  die  hierher 
>eziiglicheii  Bestimmungen  desselben,  mit  Ilinweg- 
assung  des  minder  Wesentlichen,  nachfolgend  ge- 
;eben  : 

Nachdem  vor  allem  übrigen  der,  wie  oben  erwähnt, 
durch  den  König  den  Gesetzen  vom  Jahre  1604  eigen- 
mächtig beigefügte  22.  Artikel  mit  folgenden  Worten 
aufgehoben  wurde : 

,(  Cum  is  (der  22.  Artikel  1604)  extra  Diaban, 
ine  Regnicolaruin  assensu  adjeetus  fuerit;  prop- 
terea  etiam  tollitur"  (Ai-t  1.):  —  ist  im  übrigen  be- 
stimmt worden  : 

Omnibus Statibus  et  Ordinihus  regni  libor  religio- 
nis  ipsorum  usus  et  exercitium  permittetur :  absque 
tarnen  prajjndido  Catholiiw  llomana:  religionis:  et  ut 
clerus, templa  etec-clesire  Catlmlieiiniin  intaetaet  libera 
permancant :  atque  ea,  qua!  hoc  ilisturbiorum  tempore 
ntrinqueoecupata  fuerint,  rursum  eisdem  restituantur" 
'Art.  1.),  welche  Bestimmung  im  1.  Art.  des  obener- 
■ähnten  Landtages  von  1608  folgendem) aassen  näher 
rlüutert  wurde :  "  Ut  religionis  exercitium  universis 
■tatibus  et  Ordinibus  regni  in  suis  ac  fisei  bonis ; 
in  confinii*  regni  militibusHungaris  suaeujusque 
eiigio  et  confessio:  neenon  oppidis  et  viilis  ubique 
iberum  relinquatur:  necquisquam  in  libero  cjusdem 
au  et  exercitio  impediatur." 

"Palatmus  (die  als  Hauptsdiutz  der  Verfassung 
:eltende  Würde  des  Keielispalatius  war  seit  dem  im 
ahre  1562  erfolgten  Ableben  des  Palatins  Thomas 
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NiiilasJy,  also  seit  46  Jahren  unbesetzt)  eligatur  in 
proxime  celebramhi  dketa.  Q.uia  vero  sua  : 
ac  Regia  Majestas  in  Hungaria  residere  nequit:  idco 
Statut  um  est,  quod  sua  Serenitas  (Erzherzog  Mathias) 
secunduiu  pleniputentiam  sibi  per  Snam  M;  ■ 
(durch  Rudolf,  dessen  Bevollmächtigter  er  war)  con- 
cessrtm,  iu  negotiis  rcgni  Hungariaa  per  Palatinum  et 
consiliarios  Hungaros  agendi  et  disponendi  plenariam 
potcstatem  et  facultatem  habeat."  (Art.  3.)  Die  auf 
die  Palatinswabl  bezügliche  Bestimmung  dieses  Arti- 
kels wird  im  Artikel  3  des  Landtags  1608  folgender* 
maassen  genauer  umschrieben:  "Sua  regia  Majwtat 
duas  ex  Statu  Catholieo  Romano,  et  totidem  ev;i 
contessionis  personas  proponat,  ex  quibus  Status  et  Or- 
dines  quemrumqiie.  eligent;  Sua  Majcst;is  intra  annum 
ahobitu  Palatini  proelcctioiienovi  Palatini  peculiarem 

feneralem  Regni  diretam  indicet  j"  dass  es  aber  nicht 
er  Willkür  des  Königs  an]  lehn  gestellt  bleibe,  die  Be- 
setzung der  PalutiiiswÜL-de,  wie  es  bis  damals  geschah, 
auf  unbestimmte  Zeit  zu  verschieben,  wurde  ferner 
festgesetzt  •  "  quod  si  facerc  (den  Landtag  zur  Pala- 
tinswaiil  zu  berufen)  Sua  Majestas  nullet,  tum  Judici 
Curia;  Regia)  (Oberstlandrichter)  vel  ipso  non  exis- 
tente, Magistro  Tavernicorum  plenaria  sub  amission 
honoris  et  ofEciorum  suorum  auetoritas  tribuitur 
dia-tani  ad  Palatini  electionem  indicendi  ac  protuul 
gandl." 

"  Ut  Corona  (die  der  Künig  bei  sieh  zurückgehal- 
ten hat)  in  regnum  Hungaria?  reducatnr  (Ai-t.  1. 1  v 
(nach  Art.  4,  1608)  in  manibus  eorum,  qui  ad  eju 
custodiiim  ex  nati vis  Hungaria  Btecularibus  delecti  tue 
rint,  in  regno  relinquatur." 

"  In  Thesaurariuin  nativi  Hungari  semper,  et  s 
culares  eligantur  (Art.  5.)  ut  exterse  nationes  (die  In- 
sassen der  Österreich  ischen  Erbländer)  deineeps  in 
nullos  omnino  regni  proventus  seingerant."  (Art.  5  des 
Landtages  1608.) 
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"  Hungari  non  consentiunt,  quod  Jesnitfe  in  Regno 
Hungari;e  jura  stubilia  et  passe  ssionaria  habeaut  et 
possideant;  "  (Art.,  8.)  diese  Bestimmung  wurde  je- 
doch mittelst  Artikel  20  vom  Jahre  1687  beseitigt. 

"Sua  regia  Majestas  Ilungariam  et  partes  ei  an- 
nexaspertiiingarusnutivospussidebif,  t.ammajoraquam 
raniora  officia  regni,  et  tarn  confiniorum  prscfecturas 
Hungaris  nullo  interposito  religionis  diseriniine  confe- 
ret."  (Art.  9  et  10.)  "Caveat  Sua  Majestas  regia  ne 
exterse  natioues  (die  Angehörigen  der  österreichischen 
Erbiänderj  et  alterius  nat.ionis  homines  in  guberna- 
tionemHungarieam  so  ingerant,  neve  in  rebus  Hunga- 
ricis  aliorum,  quam  Hungaroruin  consiüü  »bsque  rcli- 
;ionis  discrimine  Sua  Majestas  utatur."  (Art.  10, 
1608.) 

"  Quaarulantes  injurias  suas  juris  ordine  prose- 
quantur,  et  (übereinstimmend  mit  den  Partis  L,  titu- 
lus  9.)  nemo,  nisi  legitime  citatus,  jurisque  ordine  con- 
rictus,  puniutur.  Decrela  regni,  qua?  antiquis  legi- 
jns  regni  contraria ntur,  in  dia;ta  proxima  etnenden- 
tur."  (Art  11.) 

Indem  wir  hier  alles  beseitigen,  was  sieh  in  der 
Urkunde  des  Friedensschlusses  auf  rein  persönliche 
Verhältnisse  bezieht,  halten  wir  es  für  angezeigt,  aus 
den  mit  "  quoad  personam  Domini  Boehkay"  iiber- 
schriebenen  31  Artikeln,  nur  in  die  Paragraphe  21 
und  27  näher  einzugehen,  in  deren  ersterem  vorge- 
schrieben wird  :  "ut  oranes,  qui  Domino  Bochkayoad- 
haaserunt  in  fidelitatem  Su;e  regia-  Majestatis  redeant," 
in  letzterem  aber  die  Zusage  enthalten  ist,  dass : 
"regni  Hungarias  regnicolie  et  comitatus  Sua;  regia; 
Majestati  ad  perpetuam  fidem  et  observantiani  se  obli- 
rabunt,"  an  beiden  Stellen  jedoch  mit  dem  ausflriick- 
ichen  Vorbehalte  :  "  salvis  juribiis  et  libertatibus 
regni,"  das  neisst,  dass  die  Stände  Ungarns  nur  dann, 
und  insofern  sich   zum  Gehorsam  gegen  den  König 
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verpflichten,  wenn  und  in  wiefern  durch  ihn  <;;■ 

des  Landes  gewahrt,  und  aufrecht  erhalten  werden. 

Endlich,  nachdem  im  §  26  zugesagt  war,  '■  tit  hren 
omnia  majori  robore  ni-mentnr,  Sua  regia  B 
diplomate  suo  firmfter  promittet,  et  penes 
Regnum  quoque  Bohumue,  Archiducatus  Austritt» 
Marchionatua  Moravife,  Ducatus  Süesise,  et  S. 
mus  Dux  Ferdinandus  cum  Ducatu  Stiriaa  assecor»- 
bunt  quod  Sua  regia  Majestas  reconeiliatiom-m  cum 
Hungaris  factum  iuvioiabiliter  observaliit,  et  vicina 
■quoque  regna  ac  provineiat  nil  quod  vicinitatä  jni 
possit  lawlere  attcntabunt, "  haben  die  vereiojstefl 
Stünde  Böhmens,  JVIüliven.s,  Schlesiens  und  der  Lau- 
sitz die  unverbrüchliche  Anfrechthaltang  dieses  Frie- 
densschlusses in  ihrer  an  die  Stande  Ungarns  unterm 
16.  September  1606  gerichteten  Zuschrift  gewähr- 
leistet, indem  sie  im  §  5  derselben  ausdrücklich  er- 
klärten: "accedente  consensu  et  auetoritate  saera 
fn.'Lri;e)  Majestatis  libere,  et  non  coacte  spondemus,  et 
Status  ac  Ordines  Hungaria;  et  Transylvanise  assecu- 
ramus,  quod  saera  Majestas  hane  reconciliationem  cum 
Huugaris  faetam  non  so!  um  inviolabiiiter  observabit, 
sed  etiam  Status  et  Ordines  regni  Bohemia?,  ejusdeni- 
que  provinciarum,  nihil  contra  Hungaros,  quod  vicini- 
tatis  jura  Itedere  possit,  aüentabunt ; "  worauf  c 
auch  die  Stände  Ungarns  in  ihrer  an  die  Stände  Böh- 
mens, Mährens,  Schlesiens  und  der  Lausitz  am  f" 
September  1606  erlassenen  11  ück ausser ung  gelobt 
*'  quod  reconciliationem  cum  Sua  Majestate  et  viel 
reguis  et  provineiis  faetam  inviolabiiiter,  et  in  t 
parte  observ abunt." 

Die  Anwendung  einiger,  namentlich  auf  die  Reli- 

fionsangele^enlieii:  bezüglicher  Artikel  des  Wicm-i 
riedensschlusses  bot  mit  der  Zeit  zu  neuen  ReibtiD- 
cen  Veranlassung,  indem  dieselben  von  den  Anhängern 
der  verschiedenen  Religionen   und  der  Stau: 
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verschieden  gedeutet,  ihnen  nach  den  jeweiligen  Par- 
tei-Standpunkte ein  verschiedener,  bald  weiterer,  bald 
engerer  öinn  unterlegt  wurde,  und  dadurch  unge- 
meine Schwierigkeiten  in  der  Ausführung  derselben 
entstanden  sind.  Diese  Reibungen  arteten  unter  Fer- 
dinand III.  zu  offenen  Feindseligkeiten,  ja,  zu  einem 
Bürgerkriege  aus,  als  der  Fürst  von  Siebenbürgen, 
Georg  Rdkoczy  L,  unter  dem  Vorwande  die  gefähr- 
dete religiöse  und  politische  Freiheit  des  Vaterlandes 
beschützen  zu  wollen,  im  Jahre  1644  in  Ungarn  ein- 
fiel, und  der  sich  ihm  anschliessende,  hauptsächlich 
protestantische  Adel  der  oberen  —  und  der  Theiss- 
Gegenden  zur  Waffe  griff.  Nachdem  der  mit  wech- 
selndem Glücke  geführte  Krieg  durch  die  zwischen 
Ferdinand  III.  und  Räköczy,  in  Bezug  auf  die  Person 
des  letzteren,  am  8.  August  1645  zu  Stande  gekom- 
mene Uebereinkunft  beendigt  war,  wurden  die  auf 
die  Ausgleichung  der  religiösen  Zerwürfnisse  bezüg- 
lichen Unterhandlungen  noch  bis  zum  16.  December 
desselben  Jahres  in  Linz  fortgesetzt,  an  welchem  Tage 
der  berühmt  gewordene  Friedensschluss  von  Linz  un- 
terzeichnet wurde.  Die  durch  Ferdinand  III.  ausge- 
stellte, in  das  Corpus  Juris  Hungarici  als  fünfter  Ge- 
setzartikel des  Landtages  vom  Jahre  1646  bis  1647 
unter  dem  Titel :  "  Diploma  regium  Pacificationis  cum 
Illustrissimo  Principe  Transylvaniae  Domino  Georgio 
Rdkoczy  initae,"  eingereichte  Urkunde  dieses  Friedens- 
schlusses gehört  unter  die  Grundgesetze  der  Verfas- 
simg Ungarns; — die  Hauptbestimmungen  derselben 
sind  folgende : 

"  Omnes  Status  et  Ordines  regni,  über»  civitates, 
oppida  privilegiata,  et  milites  Hungarici  in  confiniis 
regni,  liberum  habeant  ubique  suse  religionis  exer- 
citium,  cum  libero  templorum,  campanarum  et  sepul- 
turse  usu,  necquisquam  in  libero  religionis  suae  exer- 
citio  turbetur,  aut  impediatur."  (§  5.) 
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"  Ut  rustici  quoque  in  qnorumcunque  dontinormn 
terrestrium  et  fisci  bonia  in  libero  auaj  rcligionis  exer- 
citio  a  Sua  Majestate  regia,  vel  ejusdem  ininistris,  am 
dominis  suis  terrestribus  non  turbentur  aut  impedian- 
tur:  hactenus  autem  impcditi,  coacti  et  turbati  libe- 
rum religionis  ipsorum  usum  reassumiere  et  ctmiiiuiare 
permittantur,  neque  ad  alias  religioni  ipsornm  contra- 
rias  Cffirimonias  )>eragcndas  couipellantur."    (§  6.) 

"Ecclesia)  pastores,  sive  concionatorcs,  per  qiws- 
cunque  commoveri  et  exturbari  neutiquam   possim, 
qui  autem  hactsnus  amoti  fuissent,  eoa  Heeat  iv 
(§  7-) 

"Gravaniiiia,  lM-^iitimii  religionia  et  oceupationes 
templorum  concernentia  in  proxima  celebrantla  regni 
di;eta  complanentur :  nee  ultra  oeenpationes  templo- 
ruin  fiant,  ea  autem  tenipla,  qua:  hoc  distiirbiorum 
tempere  (während  des  Räköczy 'schon  Krieges)  violen- 
ter  utrinque  oecupata  fuerunt,  evangclicis  restituan- 
tur,  prout  etiam  catholicis  sua  gravamina  autem  i'u- 
turis  temporibus  innegotio  religionis  eiuergentia,  quam 
etiam  alia  gravamina,  tarn  evangeücorum,  quam  ca- 
tholicorum  Sua  Majestas  singulis  diietia  plenarie  com- 
planabit."  (§  H.) 

"Cfeterasub  hac  paeificatüme  utrinque  agitata  a 
traetata,  utpote   de  Jesuitantm  a  regno  absei 
distributionibus  bonorum  et  officiortim  regni  t 
ligionis  discrimine,  de  omnium  traetatuum  eum  1 
vel  aliis  vicinis  nationibus  per  nativos  Hungaroa  ins 
tutione,  et  de  aliis  etiam   omnibus  libertates   pal 
concernentibus  negotiis  conclusum  est :  ut  primis 
tim  comitiis  illiquid  certi  de  iis  statnaüir,  vel  jai 
tuta  ibidem  de  facto  effectuentur."  (§  HO 

Endlich  machte  sich  im  Schlussparagrapbe  I  §  1 
der  Frieden su rkunde  nicht  nur  Ferdinand  III, 
unverbrüchlichen  Aut'reclilhaltung  derselben  v 
licli,  sondern  gelobte  auch  im  Namen  seiner  Na< 
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kommen,  dass  "  ad  quod  (paeifioationis  diploma)  ob- 
servandum,  etiam  successorcs  nostros  legitimus  scilicet 
Hungaria?  reges  obligatos  esse  volumus. ' 

Obgleich  auf  diese  Weise  die  Rechtsverhältnisse 
der  Anhänger  der  verschiedenen  Religionsgenossen- 
schaften sowohl  unter  sich,  als  auch  zum  Staate  durch 
die,  in  dieser  Beziehung  als  Grundgesetze  der  Ver- 
ig  Ungarns  zu  betrachtenden  Friedensschlüsse 
von  Wien  und  Linz  geordnet  waren,  haben  dennoch, 
veranlasst  durch  das  Auftauchen  neuer,  in  den  Frie- 
densschlüssen nicht  genügend  gelöster  Fragen,  auch 
die  späteren  Landtage,  namentlich  der  vom  Jahre 
1790  und  1791  im  26ten,und  der  von  1843  und  1844 
i  3ten  Gesetzartikel,— auf  die  Religionsangelegeu- 
heit  bezügliche  Gesetze  erlassen;  da  jedoch  die  Be- 
stimmungen derselben  nur  eine  genauere  Erörterung 
und  auf  Einzelfälle  Anwendimg  der  in  den  erwähnten 
zwei  Friedensschlüssen  festgesetzten  Grundsätze  sind, 
so  genügt  es  derselben  hier  nur  im  Allgemeinen  zu 
erwähnen,  und  die  Anführung  des  Inhaltes  derselben 
kann  füglich  übergangen  werden. 

Das  bisher  Vorgetragene  stellt  die  öffentlichen 
Rechtsverhältnisse  Ungarns  bis  zürn  Landtage  des 
Jahres  1687  dar,  in  dessen  Verlaufe  dieselben  einer 
bedeutenden  Veränderung  unterlagen,  indem  damals 
das  bis  zur  selben  Zeit  bestandene  Wahlkönigthuni  in 
ein,  der  männlichen  Linie  des  Hauses  Oesterreieh  ge- 
höriges, Erbktinigthum  umgestaltet  wurde,  jedoch 
nebst  der  Gewährung  aller  übrigen  verfassiingsmässi- 
Rechte  des  Landes,  Als  nämlich  die  im  ge- 
lachten Jahre  versammelten  Landesstiinde,  mit  der 
Bfenehmigung  Leopold's  I., seinen  erstgeborenen  Sohne 
oseph  I.,  nach  Anlegung  des  gebräuchlichen  Krö- 
igseides,  zum  jüngeren  Könige  krönten,  haben  sie 
ngii  ich.  in  dankbarer  Erinnerung  dessen,  dass  unter 
!er  Regierung  Leopold's  L,  ausser  einem  grossei) 
Theile  cles  Landes,  auch  die  Hauptfestcn  desselben, 
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namentlich  der  altchrwiirdige  Königssitz,  die  Ft.-st.tnt 
Ofen,  aus  den  Händen  der  Türken  zurni/kordm 
wurden,  den  das  Erbrecht  der  männlichen  Liide  <U 
Hauses  Oesten-elch  heg  runden  den  zweiten  Artikel  t 
folgenden  Worten  abgefasst : 

"Universi  Status  et  Ordines  regni  Hungariie  l 
Partium  eidem  annexarum  deelarant :  quod  in  poch 
mm  neminem  alium,  quam  suae  CBesarefiB  et  regi 
Majcstatis  (Leopoldi  I.)  maseulorum  ha?rednin  prim 
genitum  in  perpetuum  pro  legitimo  rege  suo  aint  habi 
tun,  et  diretaliter  intra  hoc  regtmm  Hurigarias  rite  et 
ronaturi ;"  jedoch  mit  dem  Zusätze:  "  erga  sempe 
toties,  quoties  inauguratio  (Krönung)  instauranda  eri 
pra;mittendam  Articulorum  diplomaticoru.ni  accepta- 
tbnem,  se.u  regiam  Assecurationem,  deponendnnuji 
snperinde  juramentum,  in  ea,  qua  a  majoribus  s 
prrestiturn  esset,  forma." 

In  Bezug  auf  die  eben  erwähnten,  einen  > 
Hau|)tfactoren  des  constitutione]  len  Lebens  in  Ungai 
bildenden "Articulidiplomatici,"  ist  zu  bemerken,  da 
die  Stände  Ungarns,  um  den  mannigfachen  Reibunt 
vorzubeugen,  welche  aus  der  Mißachtung  der  veri 
sungsmiissigt-u  Grundgesetze  zwischen  dem 
und  der  Nation  entstehen  konnten,  gestützt  auf  d 
Beispiel  Königs  Andreas  III..  der  die  Landcsstiim 
über  die  Bewahrung  ihrer  Rechte  auch  durch  ein  1 
solideres  Krömingsdiplom  sicher  stellte,  mit  der  " 
den  Gebrauch  einführten,  dem  zu  krönenden  Kör 

E -wisse,  theils  die  Gewährleistung  der  Freiheiten  il 
undes,  theils  die  Absteilung  veralteter  Missbräm- 
und  Gesetzes  Verletzungen  enthaltende.  Punkte  v 
legen,  welcher  dann   bei   seiner  Krönung  &UBBC 
dass  er  die  Aufreelithuluiiigder  Hechte  und  Freiheiti 
des  Landes  eidlich  gelohte,  die  erwähnten  Punkte,  s 
besondere   königliche  Urkunde   abgefasst,  in  die  G 
setz  Sammlung  eintragen  liess,  und  die  nnverbrii 
Einhgaltun  derselben  auf  sein  .durch  den  Krönung 
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eid  geheil i g tes,  königliches  Ehrenwort  ("in  verbo 
nostro  Regio  "  ist  der  gebräuchliche  Ausdruck)  be- 
theuerte. 

Diese  königliche  Krömmgsurkumle  wirf  von  der 
Veranlassung  ihrer  Aufstellung:  "Diploma  sacrum, 
Diploma  coro  nationale,"  oder  iiiaugurale  (Krönungs- 
Diplom)  und  von  der  in  derselben  enthaltenen  Ge- 
währleistung, "Assecuratio  regia,"  die  Punkte  dersel- 
ben aber  von  dem  Worte  Diploma  "Articuli  diploma- 
tiei  "  benannt. 

Beispiele  des  Kn'nmigs-Diploms  bieten,  um  meh- 
res  nicht  zu  erwähnen,  die  Art.  2  des  Landtages 
vom  Jahre  1G22,  Art.  1,  vom  Jahre  1638,  und  wieder 
Art  1,  vom  Jahre  1659,  von  denen  der  erste  das 
Krönmigs-Diplom  Ferdinands  II.,  der  zweite  das 
Ferdinands  III.,  und  der  dritte  das  Leopolds  I.  ent- 
hält. 

Was  in  dieser  Beziehung  früher  althergebrachter 
Gebrauch  war,  hat  der  in  Frage  stehende  Gesetz- 
artikel 2,  vom  Jahre  1687,  zum  geschriebenen  Ge- 
setze umgestaltet,  indem  er  das  Erbrecht  der  unga- 
rischen Krone  den  männlichen  Nachkommen  Leo- 
»Ids  I.  zuweisend,  dieselben  nicht  anders  zur  Krli- 
aizulassen  gestattet,  als  "  erga  prannittendam 
articulorurn  diplomaticorum  aeeeptationem,  seu  Re- 
giaui  Assecurationem,  deponendumque  snperinde  ju- 
ramentum."  Der  zweite  Gesetzartikel  1687  hat  dem- 
nach so  wie  einerseits  dem  regierenden  Hause  die 
Erbfolge  in  männlicher  Linie,  ebenso  andererseits  der 
ungarischen  Nation  die  Aufrechthaltung  ihrer  Ver- 
ssung  auf  immerwährende  Zeiten,  und  zwar  letz- 
rcs  dadurch  gewährleistet,  duss  dieses  von  Leopold  I. 
sowohl  in  seinem  eigenen,  als  seiner  Nachkommen 
genehmigte  Gesetz  ausdrücklich  bestimmt : 
eine  Nachkommen  nur  so  und  dann  durch 
Empfang  der  die  königlich«  Macht  allein  erthei- 
lenden,    heiligen    Krone  zur  Königswürde  gelangen 
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dürfen,  wenn  und  nachdem  sie  den  die  Aufrechthal- 
tung der  Rechte  des  Landes  gelobenden  Eid  gelei 
und  die  Landesstände  hierüber  noch  durch  dai 
liehe  Krönuugs-Diplom  besonders  versichert  haben; 
mit  einem  Worte,  der  Artikel  2,  1687,  stellt  das  Erb- 
fblgerecht  der  männlichen  Linie,  und  die  Bewahrui 
der  verfassungsmässigen  Freiheiten  des  Landes  unte 
eine  und  dieselbe  Garantie. 

Zur  Ergänzung  des  eben  behandelten,  unter  J' 
Grundgesetze  der  Verfassung  gehörenden  2-  Qooott 
artikels  vom  Jahre  1687,  dient  der  unmittelbar 
darauf  folgende  3.  Artikel,  der  also  lautet:  "Quodai 
ejusdem  caasareje  et  regia;  Majestät is  (Leopold!  I.) 
semen  maseulinuni  deficere  contingeret,  extunc  suscr 

S'endi,  regr.ninis  successio  transeat  in  $■■■ 
ispaniarnm  Regia  Domini  Caroli  II.  (dei 
Sprosse  der,  vom  spaiiisulik.'n  Könige  Philip  IL,  £ 
Kaiser  Carls  V.,  und  Neuen  des  ungarischen  Ki'ni-. 
Ferdinand  I.,  abstammenden  spanischen  Linie  i 
Hauses  Oesterreich)  parifonniter  mascnlimrm  s 
erga  pra?mittendam  regiam  alhdationem,  et  aeeeptan- 
dos  pravmentionatos  diploinaticos  articulos  et  praistan- 
dum  desuper  jura.mentum,"  endlich  schliesst  er  in  Be- 
zug auf  die  Bewahrung  der  anderweitigen  Rechte  d 
Landes  folgendem]  aassen : 

"  Eo  in  casu,  quo  tarn  suje  ctBsareffl  et    fSg&B  I 
jestatis(Leo]>oldi  I.),  quam  pnefati  Hispania] 
maseulinuni  semen  deficeret,  avita  et  vetus  a  pprobat 
consuetudo,    pra>rogativaque    Statu  um    et     Ordinär 
Hungariae    in    electione    et    coronatione    regum    i 
Recht  der  freien  Königswahl)  locum  habeat." 

In   Gemässheit  dieser  zwei   Gcsutzartikel  h 
zweitgeborene   Sohn  Leopold's,  Carl  III.  (der  s 
römische    Kaiser  dieses   Namens),  als    er    nach  i 
Hinscheiden   seines  ohne   männliche    Erbei 
benen  Bruders  Joseph's  I.,  zum  Könige  Ungarns  j 
krönt  wurde,  am  21.  Mai  1712,  (blgendes,  in  das  " 
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pus  Juris  Hungarici  unter  dem  Titel :  "  Diploma 
Regium  per  sacraro  CicsaiTiuii,  Regiamque  Majesratem 
tempore  sa;e  Coronatioiiis  Statibus  et  Ordinibus  Regni 
datum,"  als  2.  Gesetzurl  ikel  des  Landtages  1715  ein- 
getragenes Kromings- Diplom  erlassen  : 

"  Nos  Carolas  Electiis  Romanorum  Imperator,  qua 
Hungari«;  liex  agnosciraus : 

"  1.  Quod  pneter  regiam  ha-reditariam  successio- 
nem  coroiiationemque,  in  reliquo  universas  et  singulas 
Regni  Hungariae,  Partiumque  annexarum  libertates, 
inimunitates,  privjlegia,  statuta,  communis  jura,  leges 
et  cousuetudines,  a  divis  condam  Hungariaa  regibus, 
praMeeessoribus  nostris  concessas,  in  f'uturiunque  con- 
cedendas,  et  per  nos  conurmandas,  in  omnibus  suis 
punctis,  clausulis  et  articulis  prout  super  eorura  usu 
et  intellectu  regio  et  communi  Statuum  eonsensu  dice- 
taliter  conventuiii  fuerit,  firmiter  et  sancte  observa- 
bimus,  per  aliosque  omnes  et  singulos  observari  facie- 
muä."  (§  5.) 

"2.  Sacram  regni  coronam  juxta  leges  patrists 
percertas  de  medio  regnicolarum  ad  hoc  delectas  per- 
sonas  »SBCulares  in  hoc  regno  conservabimus."  (§  6.) 

"3.  Hactenus  recuperata  et  expost  recuperanda 
quaevis  bujus  regni  tenuta  et  partes,  ad  mentem  etiam 
juranieiitalis  formnUe  (Kronungscid)  eidein  regno,  et 
eidem  aunexis  partibus,  aub  modalitate  supradieia: 
interpretationis  de  usu  et  intellectu  legum  et  privile- 
giorum,  de  toto  reincorporabimus."  (§  7.) 

"4.  Quud  in  casum  defectna  masoalioi  seminis 
nostri  prasrogativa  regia  electionis  Statuum  et  Or- 
dinum  regni  in  pristinum  rigorem  redibit,  et  penes 
Regnum  Hungaria>,  et  annexas  ejusdem  partes  illibate 
remanebit."  (§8.) 

"5.  Quoties  inauguratio  (Krönung)  regia  intra 
ambitum  regni  Kungariai  successivis  teraporilnis  in- 
staiiraiitln  erit,  tctics  lia'redes  nostri  maseuli  futiiri  nee 
coronandi   litereditarn   reges  praanittcndaiu   liubebuiit 
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pnesentis  Assecurationis  acceptationem,  d 
que  superinde  jui-amentiim."  (§  9.) 

"  6.    Nos   itaque   pr,einsertos   univorsos  s 
acceptavimus,  approbavimua,  rntificavinius  et  confir- 
mavimua,  promittcntes  et  assecurantcs   Status  et  Ür- 
diiics  regni   in   verbo   nostro    Regio,  quod    i 
omnta  tarn  nos  ipsi  observubiiinis,  quam  per  suWilca 
nostros  obscrvari  faciemus."  (§  10  et  11.) 

Dann  hat  er  folgenden,  von  dem  Ferdinand  I., 
den  hier  unterstricht  neu,  auch  in  dem  ehen  gegebenen 
Krömmgs- Diplome  vorkommenden  Worten  abweichen- 
den Krönungseid  geleistet. 

"  Nos  Carolus  Electus  Romanorum  Imperator,  el 
qua  Regni  Ilungariaa  ac  partium   eidem  annexaru 
Rex :  juramus,  quod  Ecclesias  Dei,  dominos  prselato 
barones,  nobiles,  eivitates  liberas  et  omnes    i 
in  suis  immunitatibus  et  libertatibus,  jnrilms,  privi 
legiis,  ae  in  antiquis  lionis  et  approbatis  eonsuetudini- 
bus,   prout  super  eorum   intellectu   et  usu,  regio  :ic 
comniuni    Statuum    consensu    diaataliter   conventum 
fuerit,  conserva.bimiiH  omnibusque  Justitium  faciemus; 
Serenissimi  condam  Andrea  regia  decreta(die 
Bulle)  —  exclusa   tarnen  et   semota  art.  31    cjusdem 
decreti  clausula  (welche,  wie  bereits  erwähnt,  in  $  1 
des  Art.  4,  1687,  für  beseitigt  erklärt  wurde)  ir 
piente:  Quodsi  vero  nos,  etc.,  usque  adverba  'in  p 

Stimm  Facultatem,' — observahunus;  Hnes  regni  nos 
ungaria?,  et  qua?  ad  illud  quoeunque  jure  aut  titu 
pertinent,  non  alienabimus  nee  minuemus,  sed  quoj 
poterimus  augebimus  et  extendemus ;  omniaque  il 
faciemus,  quaseunque  pro  bono  publice,  honore  et  t 
cremento  omniinn  Statuum  et  totius  regni  Hungt 
justc  l'acere  poterimus." 

Zur  näheren  Erläuterung  dieses    Eides    und  i 
demselben  vorangegangene])  Ivrömingsdiploms,  beson- 
ders aber  zur  Beseitigung  jedes  Zweifels,  der  in  Be- 
■ff  des  in  denselben  berührten  Erbfolgerechtes,  o 
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r  auf  die  Tragweite  der  Gesetze  und  deren  landtäg- 
iche  Deutung  bezüglichen  Klausel  "  prout  super 
eorum  intellectu  et  usu  regio  ac  comtnuni  Statuum 
consensu  diaetaliter  conventum  fuerit,"  entstehen 
Stinte,  wurde  der  3te  Gesetzartikel  des  Landtages 
oni  Jahre  1715  abgefasst,  in  welchem,  nachdem  be- 
üglich  des  Erb  folgerechtes  erklärt  war,  dass: 

"  Sua  Majestas  siiccessioncm  lueivdirariam  juxta 
norem  diplomatis  sui  (KKimnigsdiploin)  sutticienter 
löltratam,  resolvit  dirigendam,  et  defieiente  demum 
masculino  sexn  a  Leopoldo  condam  rege  descendente 
da  die  im  Gesetzartikel  3,  1687,  erwähnte  spanische 
Anie  des  Hauses  Oesterreich  noch  bei  Lebzeiten 
.eujinlds  I.,  mit  König  Carl  IL,  erloschen  ist,  wird 
erselben  hier  nicht  weiter  gedacht)  avitam  et  veterem 
pprobatamque  consuetudmem,  prserugativainque  Sta- 
uura  et  ürdinuni  in  electioiie  Regum  locum  suum 
labituram  esse:"  in  Betreff  der  fraglichen  Klausel 
usdriicklich  gesagt  wird. 

"  Status  et  Ordines  regni  Regia  Majestas  non 
ecus  regi  aut  dirigi  vult,  quam  observatis  propriis 
jsius  regni  Hutigaria?  hactenoa  täetis,  vel  in  futurum 
isetaliter  constituendis,  legibus."  (§  1.) 

"  Quos  regia  declaratiune  de  omni  a  regno  avul- 
ione,  ac  ad  morem  aliarutu  provineiartnn  supposito 
rubernio  (Verwaltungsweise  der  österreichischen  Erb- 
änder)  Status  et  Ordines  regni  sufficienter  prajeautos 
reddit" 

Uebrigi'iis  ist  diese  Klausel  aus  der  Veranlassung, 
s  sie  später  in  das  Krünungsdiplom  Maria  There- 
s  unverändert  eingetragen  wurde,  mittelst  des  Ge- 
setzartikels 8,  vom  Jahre  1741  (Art  8.  1741,  Be- 
wahrung  der    Grundrechte),   neuerdings    iblgender- 
maassen  erläutert  worden : 

"  Fundamental  ia  Jura,  libertates,  immunitates  et 
iraarogat.ivas  Statuum  regni  Hungaria) — qui  super 
»,  quod  ad  nonnam  ah'arum  provinciarum  non  gu- 
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bernabuntur  alioquin  assecurati  sunt  (durch  den  o 
gen  Art.  3,  1715), —  sub  sensum  clausulas,  de  usu 
intellectu  lejntm  sonantis,  nullatenus  Stuni  posse;" 
endlich  wurde  dieselbe  Klausel  in  die  Krönung 
diplome  der  nachherigen  Könige,  als  Leopold  1 
Franz  I.  und  Ferdinand  V.  immer  nur  mit  dem  i 
schränkenden  Zusätze:  "  Salva  tarnen  semper  quo* 
ea,  quae  per  articulum  8,  1741,  excepta  sunt,  ejusde 
legis  dispesitione,"  eingeschaltet,  aus  ihren  Krümm;. 
eiden  aber  wie  bereits  früher  schon  aus  di 
Theresia's,  gäariich  hinweggelassen. 

Bei  der  Besprechung  der  das  KrÖnungsdiplos 
und  den  Krönungseid  Carls  III.  enthallenden  C 
setze  vom  Jahre  1715,  darf  nicht  übergangen  wer 
die  zwei  Hauptstützen  der  verfassungsmässigen  Fre 
heiten  Ungarns,  nämlich,  das  Steuerbewilligungsrec 
und  den  Kriegsdienst,  behandelnde  8te  Artikel  c* 
selben,  dessen  Bestimmungen  im  wesentlichen  ) 
folgen: 

"  Quandoijuidem  nobiles  pro  regni  defensione  n 
litari  teneantur,  id  caesarea  regiaqne  Majestas,  quot 
necessum  judieaverit,  et  conformitatem  legum  h 
tenus  superinde  sancitarum,  in  posterum  quoqne  de 
derare  |ioterit;"  (§  I.)  was  in  U>:-l ."■■ 
mit  dem  Art  7  dar  goldenen  Bulle  und  dem  Partis 
titulus  9,  der  Gesetzartikel  6,  vom  Jahre  1723, 
§  2,  folgendermaassen  genauer  bestimmt:  "Qnivism 
bilitari  prserogativa  gaudentes  militare  pro  regni  i 
fensione  (also  nicht  im  angreifenden  Kriege  im  A 
lande)  teneantur." 

"  Qnia  tarnen  et  regulata  militia  pro  omni  evei 
intertenenda  veniret,  quam  cum  sine  stipendiis    s 
sistere,  h&c   vero   sine  contributione  comparare  i 
posse,  indubitatuin  esset :  liinc  subsidiorum  e 
butionum    eatenus   necessariorum    mattria    d 
cum  Statihus  deliberanda  erit."  (§  2.) 

"  Ubi  vero  extraordinarius    inopinate  in 
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jstllis  casus  emerserit:  aut  improviai  flagrantis  belli 
ratio  ordinariam  rei  tnu.'fanda1  forniam  non  admitteret: 
»  ejustnodi  casibus  Status  et  Ordines  neeessarium 
e  statuerunt:  ut  Palatinos  et  Primas  regni,  item 
elati,  barones,  tabula  judieiaria  regia,  comitatusque 
:  regi;e  ac  libera;  eivitates  quu  frequentiori   numero 
eri  poterit,  intra,  et  nun  extra  reguum  convocentur, 
jiii  coguita  bujusmudi   inopinaüe  necessitatis  causa  in 
icto  hujusmudi  contributionis,  et  non  aliumin  regni 
jotioruni,  deliberare  et  decernere  possint;"    (§4.) 
se  ausserordentliche  Art  der  Steuerbewilligung  ge- 
tattet  jedoch  der  Gesetzartikel  22,  vom  Jahre  1741, 
i  dem  einzigen   Falle :   "  Ubi  vel  inopiua  hostilis  in 
egnum  Hungaria::  irniptiu,  vel  fiagraniis,  directe  reg- 
uui   hoc   tangentis,  belli   ratio   ordinarium   distalem 
icursum  impediret,"  und  erfordert  hierzu  in  allen 
ideren  Umstanden  die  Entscheidung  eines  ordent- 
lichen gesebmiüs-igen  Landtages.      Uebrigens  verord- 
;,  mit  Rücksicht  auf  die  Verbindlichkeit  des  Adels 
persönlichen    Kriegsdienste    der    obenerwähnte 
kel  6,  vom  Jahre  1723,  sich  auf  Partis  I,  titulus 
)  fussend:   "Quosvis  nobilitari  pnerogativa  gaudentes 
b  omni  contributione  in  perpetuum  immunes  conser- 
vandos  esse."  {§  1.) 

Schliesslich  ist  in  der  Reihenfolge  der  Gesetzar- 
tikel vom  Jahre  1715,  noch  als  besonders  wiclitig,  der 
die  Zeitfrist  zwischen  einem  und  dem  andern  Land- 
tage auf  drei  Jahre  beschränkende,  14.  Artikel  hervor- 
zuheben, der  übereinstimmend  mit  den  in  den  Krö- 
nungsiliploiiien  Ferdinands  II.  und  III.,  und  Leopolds 
I.  enthaltenen  Zusagen,  und  dem  49tcn  Artikel  vom 
Jahre  1655,  in  dieser  Beziehung  festsetzt: 

■  Ut  in    posterum   generalis   regni   diseta   quovis 

mio,    vel   publica   regni    utilitate    aut    necessitate 

dgetite,  etiam    citius   celebretur;"   welches  Gesetz 

,   Artikel  7,  1723,  und  in  dem  weiter  unten  noch 
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besonders  hervorzuhebenden  Artikel  13,  vom  Ja! 
1790  und  1791  zu  wiederholten  Malen  ernei 
wurde. 

Epoche  machend  ist  in    Betreff  der   in';. 
Rechtsverhältnisse  Ungarns  der  v.  20.  Juni  1722  b 
19.  Juni   1723  in  Pressburg  allgehaltene   Landtag,  ti 
dessen  Verlaufe  die  Stände  Ungarns  —  in  dankbaj 
Anerkennung,  dass  während  der  Regierung  des  ti 
mal  igen  Königs  Carl  HI.  (als  Kaiser  der  sechste  dies 
Namens)  ein   bedeutender  Theil  der  mit  der   Krön 
Ungarns  verbundenen  Nebenländer  von  den  Türken 
zurückerobert,  und  auch  im  Innern  der  Friede  re- 
sidiert wurde,— das  von  Carl  IV.  in  einem  noch  OH 
Jahre    1713  abgehaltenen  grossen   Staatsrathe  forttm- 
lirte,  auch  die  weibliche  Linie  des  Hauses  Oesterrcii'li 
zur  Thronfolge  befähigende,  unter  dem  Namen  der 
pragmatischen    Sanction    zur   Berühmtheit    .■ 
und    von    den    deutsch  -  österreichischen    Erbliiiidrni 
bereits  im  Jahre    1720,    von    Siebenbürgen    aber  im 
Jahre  1722  angenommene]],  Erbfolge- Statut  zum  Lan- 
desgesetze erhoben  haben. 

Dieses,  den  Grundrechten  der  ungarischen  Ver- 
fassung beizuzählende  Gesetz  ist  in  den  Artikeln  1 
und  2  des  gedachten  Landtages  1723  enthalten,  deren 
namentlich  des  den  Inhalt  der  pragmatischen  Sanctii 
umschreibenden  ersten  Artikel  wesentliche  Res  ' 
mungen  folgende  sind : 

"  Fjemineum    quoque    sesum    domus    Austrij 
usque    ad    ejusdem,  defectum    ad  regiam  Hungaruc 
coronam,  partesque  ad  eaudem  pertinentos  tuiar"_: 
Statuum  et  Ordinum  regni  libero  voto  prochu 
esse."'  (§  1.) 

"  Sed  ejusmodi  in  sacra  regni  Hunga' 
partibus  eidem  annexis  snecessionem  eodem,  quo  n 
culorum,  primogenitura;  Ordine,  et  seeundum  nom 
per  Suam  Majestäten)  in  reliquis  suis  regnis  et  j 
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vincüs  hrereditariis,  in  et  extra  Germaniam  sitis,  jain 
ordinatam,  publica  tarn  et  acceptatam  dirigi  et  servari 
debere."  (§  3.) 

"Ita,  ut  illa  (fiemina)  vel  ille  (mascnlus)  Sua?  Ma- 
jestät hseres,  qui  vel  quse  prajinissorum  domus  Au- 
striaca? regnorum  et  provineiarum  hseres  juxta  me- 
nioratam  normam  primogenitura?,  in  domo  Austriaca 
reeeptam,  existet,  eodem  Buccesaioms  h a?red ita ria?  jure 

iro  rege  Hungaria?  partiumque  eidem  annexarum  ha- 

eatur  et  coronetur."  (§  4.) 

Die  Satzungen  aber  des  der  pragmatischen  Sanc- 

ion  Gesetzeskraft  erthoilendon  zweiten  Artikels  lau- 

an  also: 

"Status  et  Ordines  Hungaria?  in  defectu  sexus 
masculini  caesarea?  et  regia?  Majestät!»  (Carls  III.) 
jus  hsereditarium  succedendi  in  Hungaria?  Regmim  et 
coronam,  ad  eandemque  pertinentes  provincias  etiam 
in  sexum  domus  Austriaca?  fjeminenm, — primo  loco 
quidem  a  modo  regnante  caesarea  et  regia  Mujestate, 
— dein  in  hujus  defectu  a  divo  olim  Jftsepho  (der  unter 
dem  Namen  Joseph  I.,  als  König  von  Ungarn,  ohne 
männliche  Erben  verstorbene  Bruder  Carls  III.);  bis 

Kuoque  deficientibus  a  Leopotdo  (Vater  Carls  III.) 
nperatore  et  rege  HungaritB  descendentes,  eorum- 
lemque  legitimos,  Romano  -  catholicos  suecessores, 
utriusque  sexus  Austria;  archiduces,  juxta  stabilitnm 
per  regnantem  ccesarcam  ac  regiam  Majestatem  in 
alüs  quoque  suis  regnis  et  provineiis  ha?reditariis,  in 
et  extra  Germaniam  sitis,  et  cum  regno  Hungaria?  et 
partibus  eidem  annexis  indivisibiliter,  ac  insepara- 
biliter,  invicem  et  insimul  possidendis,  priniogenituraj 
ordinem,  transt'erunt,  et  memoratam  successionem  ac- 
;eptaiJt."  (§§  5,  6,  7,  8.) 

"Taliterque  eandem  successionem  iiemineam,  in 
domo  Austriaca  inlroductam,  Status  et  Ordines  Hun- 
jaria?  juxta  Ordinem  suprudictum  stabiliunt;"  aber 
mit  dem  ausdrücklichen  Zusätze:  "extensis  ad  eam 
K  K 
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( hse  red  ita  riam  fenüneam  successionem)  nunc  pro  tunc 
art.  2  et  3,  anni  1687,  et  pariter  2  et  3,  anni  1715  " 
(§  9),  welche  Artikel,  wie  es  aus  dem  oben  mittret hal- 
ten Inhalte  derselben  ersichtlich  ist,  sich  auf  die  Ab- 
legung des  Krönungseides,  die  Ausstellung  des  Krö- 
mmgs-Dinlomes,  die  Gewahrleistung  der  Fr 
und  Rechte  des  Landes,  und  die  im  Falle  des  Aus 
Sterbens  des  Königshauses  wieder  stattfindende  frei' 
Königswahl  beziehen. 

"Status  et  Ordtnes  regni  eandem  successionen 
femineam  per  utriusque  sexus  archiduces  Austriaj 
prasvio  modo  liasredcs  et  successorea  declaratns,  aec^- 
tandam,  rati  habend  am,  et  una  cum  diplomaticis  (di 
in  dem  Krönungs-Diplome  enthaltenen)  alüsque  Sta- 
tuum  et  Qi'draum  regni  libertatibus  et  prserogativis, 
fntnris  semper  temporibus  observandam  determiiKint, 
et  nonnisi  post  omnimodum  fenünei  sexus  defeetum 
avitam  et  veterem  consuetudinem,  prarogatipamque 
Statu  um  et  Ordinum  in  electione  et  coronatione 
regum  (das  Recht  der  freien  Königswahl)  locum  ha- 
bitiu-am  esse."  (§§  10  et  11.) 

Dass  aber  in  Betreff  der  durch  die  Landesstandt 
bei  der  Begründung  der  weiblichen  Erbfolge  ■ 
Hauses  Oesterreich,  in  den  eben  angeführten  §5  9,1 
und  11  des  Art.  2,  1723,  ausdrücklich  vorbehalten 
Sicherstellung  der  Rechte  und  verfassungsmässig 
Freiheiten  des  Landes,  kein  Zweifel  entstehen  köm 
wurde  der  unmittelbar  darauf  folgende  dritte  Gest 
artikel  1723  geschaffen,  mittelst  welches  Carl  1 
nicht  nur  sich  selbst,  sondern  auch  seine  gesammte 
Nachkommen,  auf  immerwährende  Zeiten,  hierzu  i 
folgenden  Worten  verbindet: 

"Regia  Majestas  universorum  Statuum  et  Orc 
nrnn  regni,  partiumque  eidern  annexaruin  omnia  ta 
diplomat'ca  (in  den  Krönungs-Diplomen  enthaltener 
i|ii:im  iilia  quaavis  jura,  libertates  et  privilegia,  iniE 
nitates,  pnerogativas,  legesque  couditas  et  approbi 
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tudines   in   conforniitate.  juramentl   sui  (KrÖ- 
nungseid)  confirmat  et  observabit." 

"Fariterque    suoeessores    sui,    legitime    coronati 

"  3  Reges  in  iisdein  pnerogativis,  iinmunitati- 

ius   et  legibus  Status  et  Ordines  regni  partiumque 

idam  annexaruin  inviolabiter  conservabunt."  (§  1.) 

Demgemass  entliallen  die  Art.  1,  2  und  3  des  Jäh- 
es 1723  einen  zweiseitig.*!!  Vertrag,  durch  den  der 
iönig  unter  dein  heiligen  Gelübde  seines  Krönungs- 
eides, und  dureh  ihn  und  in  seiner  Person  aurh  seine 
sämmtlichen  Nachkommen  zur  unverbrüchlichen  Auf- 
jchthalt.ung  der  Rechte  und  verfassungsmassigen 
Freiheiten  des  Landes  ebenso  heilig,  ebenso  rechts- 
kräftig verhalten  wurden,  wie  die  Landesstände  zur 
Bewahrung  der  durch  sie  freiwillig  genehmigten,  die 
Thronfolge  in  weiblicher  Linie  begründenden  pragma- 
tischen Sanction. 

Die  nach  dem  Hinscheiden  ihres  ohne  männlichen 
Erben  verstorbenen  Vaters,  Carls  TU.,  unter  der  Ae- 
pide  der  eben   betrachteten  Gesetze  auf  den  Thron 

K langten  Maria  Theresia,  als  Königin  von  Ungarn 
aria  IL,  hatte  in  Gem'assheit  ihres  Regierungs- 
Diplonies  und  Eides  die  Freiheiten  und  verfassungs- 
mässigen Rechte  des  Landes  wie  im  Uebrigen,  so  auch 
darin  bewahrt,  dass  sie  vom  Beginne  ihrer  Regierung 
bis  zum  Jahre  1765,  trotzdem,  dass  während  dieser 
Zeit  ihre  gan/.e  Th'atigkeit  fast  ausschliesslich  durch 
den  Erbfolge-  und  den  siebenjährigen  Krieg  in  An- 
spruch genommen  war,  dreimal,  namentlich  in  den 
Jahren  1741,  1751  und  17G4  bis  1765  Landtage  hal- 
ten liess;- — aus  welchen]  Grunde  dies  in  den  letzten 
fünfzehn  Jahren  ihrer  bis  zum  Jahre  1780  sich  er- 
streckenden Regierung  unterblieb,  zu  bestimmen,  ge- 
hört in  das  Bereich  der  CoDJectnren; — der  Grund 
hiervon  dürfte  sowohl  in  der  für  die  Erhaltung  der 
Verfassung  bisher  eifrig  beflissenen,  aber  seitdem  sie 
unter  Maria  Theresia  durch  allerlei  Auszeichnungen 
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und  Begünstigungen  dem  Hofe  näher  zugeführt  wur- 
den, lauer  gewordenen  ungarischen  Magnaten,  a 
auch  in  jenem  Einflüsse  zu  suchen  sein,  welchen  ili 
an  die  Stelle  des  im  Jahre  1765  verstorbenen  Genial) 
Maria  Theresia's,  Franz  von  Lothringen,  zum  den 
sehen  Kaiser  gewählte,  und  in  Betreff  Un; 
seiner  Mutter  mit  der  Mitreden I schalt  betraute  Sob 
derselben,  Joseph  IL  die  Leitung  der  Regierungsge- 
schät'te  von  jener  Zeit  an  auszuüben  begann. 

Diezehujärige  Regierung  des  seiner  Mutter,  Mar 
Theresia,  am  Throne  folgenden  Josephs  IL  wurde  zur 
traurigsten  Epoche  des  Constitution  eilen  Lebens  i 
Ungarn.  Obgleich  nämlich  er  in  einem  an  die  Co- 
mitate  Ungarns,  an  dem  unmittelbar  auf  da*  Hin- 
scheiden seiner  Mutter  folgenden  Tage,  erlassem 
Schreiben  dem  Adel  die  Aufrech t ha!  tung  seiner  Vor 
rechte  gewährleistete,  hat  er  jedoch  weder  in  demM 
ben  von  seiner  vorzunehmenden  Krönung  eine  Erwä! 
nung  gemacht,  noch,  im  Widerspruche  mit  der,  zufolg 
der  pragmatischen  Sanction  und  des  Artikels  3 
Jahre  1723,  ihn  bindenden  Pflicht,  und  in  der  Absich 
dass  er  sich  von  dem  Krönungseide  freihalte,  sich, 
krönen  lassen;  ja  sogar  die,  der  ungarischen  Natio 
während  ihres  achthalb  hundertjährigen 
vollen  Bestandes,  auch  in  Anbetracht  der  unzählige! 
für  dieselbe  bestandenen  Kampfe, so  worth  geworden 
als  ein  nationaler  Schatz  und  heilige  Reliquie  betrad 
tete,  und  daher  durch  landtäglich  eigens  hierzu  ge- 
wählter Hüter  sorgfaltig  bewahrte  Krone  Ungarns 
die  kaiserliche  Schatzkammer  nach  Wien  abführe 
lassen;  —  Landtage  Hess  er,  seiner  Verbind! ichk* 
und  seinen  öfters  gcircl jenen  Zusagen  zuwider,  nie  a 
halten,  und  so  hat  er  die  mit  den  Landesstäuden  g 
meinschaftlich  auszuübende  Macht  der  Gesetzgebi 
willkürlich  sich  allein  angeeignet;  —  die  als  H;ui[ 
bollwerk  der  Verfassung  betrachtete  Würde  ' 
Reichspalatins  Hess  er  unbesetzt;  als  Geschäftsspra 
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it  er  sowohl  für  die  Landes  Verwaltung,  als  auch  für 
■ji  etwa  abzuhaltenden  Landtag  die  dem  Lande 
sraie,  deutsche  Sprache  bestimmt ;  —  die  durch  das 
eie  Versammlungsrecht  und  im  abhängige  Wahl 
t  Verwaltungsorgane;  gesicherte  Selbstverwaltung 
id  Municipul  Verfassung  der  Comitate  hat  er  eigen- 
mächtig aufgehoben,  und  dieselben  von  ihm  bestellten 
tegierungs hehl  irden  untergeordnet,  und  demnach  die 
n  den  deutsch-österrei  einsehen  Erhliindern  bestandene 
Regierungsweise,  den  der  ungarischen  Nation  von 
seinen  sämnuliehen  Vorfahren,  unter  Eidesleistung 
gewahrten  Versicherungen  zuwider,  aufzudringen 
versucht ;  —  endlich  hat  er  zur  Fortsetzung  des  durch 
"in  begonnenen  Türkenkrieges,  ohne  sich,  im  Sinne 
;r  hierauf  bezüglichen,  weiter  oben  bereits  genauer 
■rürterten,  verfassungsmässigen  Grundrechte,  mit  dem 
>andtage  in  Einvernehmen  zu  setzen,  eigenmächtig 
Steuern  und  Rekruten  ausliehen  lassen. 

Geduld  der  Nution  erschöpfenden  Placke- 
reien zogen  an  mehreren  Orten  Unruhen  nach  sieh, 
zu  deren  Beschwichtigung  Joseph  in  jenen  Comitaten, 
wo  die  Gereiztheit  sieh  am  lautesten  kund  that,  Ver- 
mittlungen, trotzdem,  dass  er  selbst  früher  das  Ab- 
iltL'ii  derselben  einstellte,  einberufen  liess,  in  denen 
beflissen  war,  die  Comitats  stände  zur  Gewahrung 
iner  Wünsche,  namentlich  zur  Verabfolgnng  der 
teuern  und  der  Rekruten  durch  gelindere  Mittel  zu 
vermögen  ;  die  Coniitatsstünde  aber,  indem  sie  sich 
lierzu  für  nicht  befugt  erklärten,  drangen  wegen  der 
U>stellung  sowohl  dieser,  als  anderweitiger  Be- 
chwerden  und  Eingriffe  in  die  Verfassung  auf  die 
Abhaltung  eines  Landtages,  ja  einige  unter  ihnen  for- 
derten sogar  den  Judex  Curia;  regia;  (obersten  Landes- 
riciiter)  auf,  dass  er  für  den  Fall,  wenn  Joseph  II. 
hierzu  nicht  zu  bewegen  wäre,  kraft  der  ihm  mittelst 
des  weiter  oben  erörterten  Artikels  3,  vom  Jahre 
1608  eingeräumten  Befugniss  und  auferlegten  Pflicht, 
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den  Landtag  einberufe ;  —  ausserdem  wurde  an  mcl; 
reren  Orten  das  durch  Joseph  eingeführte  neue  Ver 
waltungssystem  von  den  Comitatsständen  abgeachaffl 
dio  deutsche  Sprache  aus  der  Verwaltung 
schlössen,  und  die  Selbstverwaltung  der  Com  i  tat 
wieder  eingeführt. 

Da  dieses,  kein  wohlerworbenes  Recht  schonende 
willkürliche  Verfahren  Josephs  ausser  Ungarn   i 
in  Tyrol,  und  hauptsächlich  in  Belgien,  wo  nach  Ver- 
treibung des  kinderlieben  Statthalters  die  Unabhängig- 
keit   des  Landes    proetamirt  wurde,  schwer    zu    be- 
schwichtigende Wirren  hervorrief,  sah  Joseph,  obwoh 
spät,  ein,  dass  sein  ganzes  Regie.ruiigssysh'i,i 
tert  sei;  von  dieser  Ueber/.eugung  geleitet. 
er  mittelst  einer  am  28.  Januar  1790,  als  er  banü 
tödtlich  erkrankt  darniederlag,   erlassenen    Urkui 
seine  s  am  rötlichen,  die  ungarische   Verfassung   ver 
letzenden   Verordnungen,  die   zugleich    die   f'eierlieli 
Erklärung  enthielt:  "dass,  indem  den  Grundgesetz« 
Ungarns    gemäss    das    Gesetzgcbungs recht    zwischen 
dem    Landesfürsten  und   den  Ständen  getheilt  ist,  ei 
das   hierauf  bezügliche  Recht  der  Landesstände  i 
verbrüchlich  bewahren,  und  dasselbe  so.  wie  er  es  i 
seinen    Vorfahren    übernommen,   unversehrt    ach 
Nachkommen  überliefern  würde  ;  "■ —  und  den)zufe.le. 
hat  er  auch  angeordnet,  dass  die  in  Wien  zurückge 
haltene  heilige  Krone  und  sonstigen  ReichsinaigBt« 
Ungarns  in  die  Landeshauptstadt,  die  Festung  Ofen 
zurückgeleitet  und  dort  in   Gemässneit  der   Geset 
bewahrt  werden,  welelie  auch,  nachdem  sie  am  drittj 
Tage   vor  Josephs  Tode,  am   17.   Februar    1790, 
Wien   von  den   hierzu   bestimmten   Magnaten    übe 
iiommen   waren,  unter   dem    Freud  engejauchze    d< 
ganzen  Nation,  und  in  Begleitung  unsäglicher  Fes 
lichkeiten,  in  die, die  Wichtigkeit  des  Ereignisses  mi 
telst  fünfhundert  Kanonenschüssen  verkündende  Fesi 
Ofens  zurückgeführt  wurden. 
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Nach  dem  Tode  Josephs  II.  hatten  einerseits  die 
Stände  mehrerer  Coniitatc  erklärt,  dass,  nachdem  die 
Nation  mir  unter  der  Bedingniss  die  weibliche  Erb- 
folge des  Hauses  Gestern.' ich  genehmigt  hat,  wenn  der 
Landesfürst  seine  Regierung  mit  der  Einberufung 
eines  Landtages,  seiner  gesetzniässigen  Krönung  und 
der  Ablegnng  des  gebräuchlichen  Eides  beginnen 
würde,  und  da  dieser  zweiseitige  Vertrag  durch  die 
Verletzung  der  Bedingnisse  von  Seiten  Josephs  IL 
als  aufgehoben  anzusehen  wäre,  so  könnten  auch  die 
Landesinsassen  nicht  anders  zur  Einhaltung  desselben 
verhalten  werden,  als  wenn  künftighin  die  Gesetze 
renau  befolgt  würden,  und  dass  im  entgegengesetzten 
Talle  der  Nation  keine  Schuld  treffen  dürfte,  wenn 
dieselbe  den  Schutz  ihrer  Rechte  und  Freiheiten  in 
dem  früher  bestandenen,  althergebrachten  Rechte  der 
freien  Königs  wähl  suchen  würde,  so  hat  andererseits 
der  seinem  ohne  Thronerben  verstorbenen  Bruder, 
Josepii  IL,  nachfolgende  Leopold  II.,  um  die  gereizten 
Geniüther  zu  beschwichtigen,  gleich  bei  der  Ueber- 
nahme  der  Re^ierun^  die  Landcsstän de,  mittelst  eines 
eigens  erlassenen  Schreibens,  der  Aufrechthaltung 
ihrer  Rechte  und  Freiheiten  versichert,  und  zum 
thatsächlichen  Beweise  desselben,  mittelst  seines  am 
29.  März  1700  erlassenen  königlichen  liiiibcrufinigs- 
sehreiben-i,  den  Landtag  auf  den  fi.  Juni  desselben 
Jahres  nach  Ofen  berufen,  in  dessen  Verlaufe  er  in 
Pressburg,  wohin  der  Landtag  wührend  seiner  Dauer 
verlegt  wurde,  am  15.  November  1790  nach  der  vor- 
läufigen Ausstellung  des  Krönungs-Diploms  und  Ab- 
legung des  gebräuchlichen  Eides  gekrönt,  und  durch 
dieses  das,  ssu  folge  des  eigenmächtigen  zehnjährigen 
Verfahrens  Josephs  in  Aufregung  versetzte  Land  in 
seinen  verfassungsmässigen  normalen  Zustand  zurück- 
versetzt wurde. 

Der  in  dem  2.  Geselzartikcl  des  Jahres  1790  bis 
1791    enthaltene   Eingang    in    das  KrÖnungs-Diplom 


und  den  Eid  Leopolds  II.  erörtert,  abweichend 
der  dem  Krönungs-Diplome  Maria  Theresia'»  vor 
gehenden  Vorrede,  ohne  Zweilei  in  der  Absicht,! 
die  Nachfolger  Leopolds   II.   von  der  Nachahim 
des  verfassungs  verletzenden  Josephs  II.    auch  dort 
ein  neueres  Gesetz  abgemahnt  werden,  —  der  Eingan 
in  das  Krönungs-Diplom  Leopolds,  sage   ich,  erö 
die  Pflichten   des  Thronerben  in  Betreff  seiner  1 
nung,  der  Ausfertigung  des  Krönungs- Diploms,  i 
der  Eidesleistung  in  folgenden  Worten: 

"  Status  et  Ordincs  Regni  Hungariaj  et  Partim 
annexarum  per  Suam  Majestatem  pro  sui  coronatiur 
ad  disetain  convocati  recordantur,  quod  jus  liasred 
tariai  successionis  in  regno  Hungaria_\  partibusque 
regnts  et  provincüs  eidem  annexis  in  sexuin  ftemineiir 
domus  Austriaca;  translatum  fnerit,  quodque  erga sem 
perpra?inittendamoccasioneminaugurationis(Kronun. 
ad  prEescriptam  legem  suscipienda;,  diplomaticoru 
articulorum  rirei'ptatirmi-m.jiirainentiquedepositione 
eum,  quem  eadem  suecessio  respicit,  pro  legitimo  s 
rege  se  habituros  et  coronaturos  declaraverint." 

Da  das  Krönungs- Diplom  Leopolds  II.  seinem  I 
halte,  und  gross tentheils  auch  dem  Wortlaute  nac 
mit  denen  Carls  III.  und  Maria  Theresia's  übere 
stimmt,  könnte  die  M  ittheilung  desselben  füglich  nute 
lassen  werden:  da  es  jedoch  den  Uebergangspun! 
bildet  von  der  durch  Joseph  II.  versuchten  Willkii 
herrschaft  zu  dem  unter  Leopold  IL  in  seine  vol 
Wirksamkeit  zurückversetzten  constitutionellen  S; 
stem,  und  somit  der  ungarischen  Verfassung  eine  a 
der  neuern  Zeit  herrührende  Garantie  bietet,  so  wer 
den  deren  Hauptbestiumiungen  im  Nachfolgenden  ge 
geben,  und  zugleich  jene  Stellen  hervorgehoben,  : 
denen  dieselben  von  dem  Wortlaute  des  bereits  mi 
getheilten   Krönungs-Diploms  Carls  III.   abweicher 

"  1.   Quod  praeter  hasreditariam  regiam  suc 
nem  coronationemque,  in  reliquo  universas  etsi 
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regni  Hungarise,  partiumnue  aimexornm  libertates, 
immunitates,  privilegia,  statuta,  communis  Jura,  leges 
et  consuetudines  a  divis  condam  Hungariaa  regibus, 
praedecessoribus  nostris  coneessas,  in  futurumque  con- 
cedendas  et  per  nos  confirmandas  in  omnibua  suis 
punctis,  clausulis  et  articulis,  prout  super  eorundem 
i«w  et  intetlectu  regio  et  communi  sUttuum  ronsensu  dice- 
taltter  Convention  fuerit,  firmiter  et  sanctc  observabi- 
mus,  per  aliosque  omnes  et  singulos  observari  facie- 
mus;"  aber  in  Betreff  der  eben  unterstrichenen  auf 
die  Tragweite  und  landfiigliehe  Deutung  der  Gesetze 
i>ezüglichcn  Bestimmung  mit.  dem,  wie  bereits  weiter 
oben  erwähnt,  von  dem  Krönungs- Diplome  Carls  III. 
abweichenden,  beschränkenden  Zusätze:  "  salva  tarnen 
semper  quoad  ea,  qua;  per  articulum  8,  1748  excepta 
sunt,  ejusdem  legiB  dispositione;"  durch  welchen  Zu- 
satz dem  Lande,  so  wie  seine  Rechte  und  Freiheiten 
m  Allgemeinen,  so  auch  das  besonders  und  neuer- 
dings gewUlirleistet  wurde:  dass  es  nie  nach  der  in 
den  deutschen  und  sonstigen  Erbländern  de3  Hauses 
Oesterreich  üblichen  Regierungsform,  sondern  nach 
leinen  eigenen  verfassungsmässigen  Gesetzen  verwal- 
kt werde. 

"  2.  Sacram  regni  coronam  juxta  leges  patrias 
per  cert.as  de  medio  regnicolarum  sine  discrimine  reli- 
gionis  atl  hoc  delectas  personas  sazeulares  in  hoc  regno 
conservahimus  ;"  und  somit  wurde  dieser  Punkt  mit 
dem,  in  dein  Krönungs-Diplome  Carls  III.  noch  nicht 
vorkommenden,  auf  die  persönlichen  Eigenschaften 
der  zu  wühlenden  Kronhüter  bezüglichen,  "  sine  dis- 
crimine religionis  "  lautenden  Zusatz  erweitert. 

"  3.  In  Betreff  der  Wiedervereinigung  der  zu- 
rückeroberten Landestheile  wird  durch  Leopold  IL — 
mit  gänzlicher  Hinweglassung  der  im  betreffenden 
Punkte  des  Kri.inungs-Diploms  Carls  III.  vorkom- 
menden, auf  die  Tragweite  und  landtägliche  Deutung 
der  Gesetze  bezüglichen  Klausel  —  einfach  und  ohne 
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allen  Vorbehalt  gelobt:  "Hactenus  temperata  et 
expost  temperanda  quaevis  hujus  regni  tenuta  et 
partes  ad  mentem  etiam  juramentälibus  formulse  (Krö- 
nungseid), eidem  regno  de  toto  reincorporabimus." 

"  4.  Qaod  in  casu  defectus  utriusque  sexus  Ar- 
chiducum  Austriae  (der  hierauf  bezügliche  Punkt  im 
Krönungseide  Carls  III.,  indem  damals  das  Erbfolge- 
recht der  weiblichen  Linie  noch  nicht  eingeführt  war, 
gedenkt  nur  des  männlichen  Stammes)  praerogativa  re- 
giae  electionis  in  pristinum  vigorem  redibit,  et  penes 
regnum  Hungariae  et  annexas  ejusdem  partes  rema- 
nebit 

"  5.  Ut  praemissum  est  (im  obigen  Eingänge)  quo- 
ties  inauguratio  regia  intra  ambitum  regni  Hungariae 
successivis  temporibus  instauranda  erit,  toties  haeredes 
et  successores  nostri  (im  Krönungs-Diplome  Carls  III. 
heisst  es  dem  damals  bestandenen  Erbfolgegesetze 
gemäss:  "haeredes  nostri  masculi:")  neo-coronandi 
naereditarii  reges  prsemittendam  habebunt  prsesentis  di- 
plomaticae  assecurationis  acceptationem,  deponendum- 
que  superinde  juramentum. 

"  Nos  itaque  praeinsertos  universos  articulos  accep- 
tavimus,  approbavimus,  ratificavimus,  et  confirmavi- 
mu§,  promittentes  et  assecurantes  Status  et  Ordines 
regni  in  verbo  nostro  regio,  quod  praemissa  omnia  tarn 
nos  ipsi  observabimus,  quam  per  subditos  nostros  ob- 
servari  faciemus. " 

Der  hierauf  geleistete  Krönungseid  stimmt  mit 
Ausnahme  dessen,  dass  aus  demselben,  wie  bereits  er- 
wähnt, die  auf  die  Tragweite  und  landtägliche  Deu- 
tung der  Gesetze  bezügliche  folgende  Klausel :  "prout 
super  eorum  intellectu  et  usu  regio  ac  communi  Sta- 
tuum  consensu  diaetaliter  conventum  fuerit,"  gänzlich 
hinweggelassen  wurde,  mit  dem  Carls  III.  vollkom- 
men überein,  wie  dies  aus  dem  nachfolgenden  Wort- 
laute desselben  ersichtlich  ist : 

"Nos  Leopoldus  secundus,  Electus  Romanorum 
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Imperator,  &C-,  qua  regni  HungariaG  ac  partium  eidem 
anuexarum  Rex  :  juramus,  quod  ecclesias  Dei,  Domi- 
nos Prajlatos,  Barones,  Magnates,  Nobües,  Civitates, 
liberos,  et  omnes  regnicolas  in  suis  immunitatibns  et 
libertatihus,  juribus,  legibus,  privilegiis,  ac  in  antiquis 
bonis,  et  approbatis  consuetudinibus  c unser vabimus, 
omnibus  Justitium  facienius  :  serenissimi  condam  An- 
drea? Regis  dei-reta  (die  goldene  Bulle;  —  exclusa  ta- 
rnen et  semota  articuli  31  ejusdem  decreti  clausula 
incijiieute:  '  Quodsi  vero  nos,  etc.,  usque  ad  verba 
in  perpetuum  facultatem:'  observabiinus ;  fines  rcgni 
nostri  Hungariag,  et  qua}  ad  iilud  quocunque  jure, 
aut  titulo  pertinent,  non  abalicnabimus,  nee  minuemus, 
sed  quoad  poterimus,  augebimus  et  extendeinus,  om- 
niaque  illa  faciemus,  quaeeunque  pro  bono  publice, 
bonore  et  ineremento  omnium  Statuum,  ac  totiua 
regni  nostri  Hungiiriic  just«  faeere  poterimus." 

Aussorder  K r.'unniLi:  und  Beeidigung  Leopolds  II. 
wurden  während  des  Landtages  des  Jahres  1790  bis 
1791  auch  mehrere  die  Aufrechthaltung  der  Verfas- 
sung sichernde  Gesetzartikel  geschaffen,  die  nachfol- 
gend gegeben  werden. 

Damit  der  Thronerbe  seine  Krönung,  und  die  mit 
dieser  verbundenen  Beeidigung  auf  die  Aufrechthaltung 
der  Verfassung  nicht  auf  unbestimmte  Zeit  verschieben 
könne,  wurde  im  Gesetzartikel  3  des  Jahres  1790  bis 
1791  festgesetzt: 

"  Ut  coronatio  regia  cum  singula  regiminis  muta- 
tione  intra  sex  mensmm  a  die  obitus  defuneti  regis 
com  put  und  um  spatium  inomisse  suseipiatur,  salvis 
tarnen  intermedio  tempore  omnibus  juribus  luereditarii 
regis,  qua;  ad  publieam,  constitutionique  conformein 
rcgni  adnii nistrat ionom  pertinent,  privücgiorum  nihil- 
ominus  collatione  in  posternm  quoque  penes  solura 
legitime  coronatu.n  regem  permansura;"  mit  welchem 
Gesetze  übereinstimmend,  über  die  von  Joseph  IL,  als 
nicht   gekröntem  Könige,  erlasseneu  Privilegien  im 
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32.  Artikel  desselben  Landtages  verfugt  wurde :  "pri- 
vilegia  ejusdem  (Joseph  II.)  in  quantum  haec  ad  prae- 
scriptum  legis  elargitus  fuisset,  nonnisi  tunc  legalem 
obtinebunt  rigorem,  quando  per  Suam  Majestatem, 
nunc  regnantem  legitime  coronatum  Htmgarise  Regem, 
fuerint  confirmata ; "  und  hierdurch  wurde  die  ganze 
Regierung  Josephs  IL  feierlich  für  gesetzwidrig  er- 
klärt 

Dass  aber  das  Land  nicht  nach  der  in  den  andern 
Erblanden  des  Hauses  Oesterreich  üblichen  Regie- 
rungsform verwaltet  werden  könne,  wurde,  in  Ueber- 
einstimmung  mit  den  obenangeführten  Artikeln  3, 
1715  und  8,  1741  in  dem  Gesetzartikel  10  des  Jahres 
1790  bis  1791  die  Unabhängigkeit  Ungarns  folgen- 
dermaassen  ausgesprochen : 

"  Erga  Statuum  et  Ordinum  regni  propositionem 
Sua  Majestas  agnoscit,  quod  Hungaria  cum  partibus 
adnexis  sit  regnum  liberum,  et  relate  ad  totam  lega- 
lem regiminis  formam  independens,  id  est  nulli  alten 
regno  aut  populo  obnoxium,  sed  propriam  habens  con- 
sistentiam  et  constitutionem,  proinde  a  legitime  coro- 
nato  haereditario  rege  suo,  adeoque  etiam  a  Sua  Ma- 
jestate  sacratissima,  successoribusque  ejus  Hungariae 
regibus  propriis  legibus  et  consuetudinibus,  non  vero 
ad  normam  aliarmn  provinciarum  (die  deutschöster- 
reichischen Erbländer)    regendum  et  gubernanduni." 

Hieher  gehört  ferner  auch  der  die  Aufrechthaltung 
der  Landesgrenzen  gebietende  Artikel  11,  vom  Jahre 
1790  bis  1791: 

"  Sua  Majestas  ad  partes  regii  sui  officii  pertinere 
declaravit,  ne  metae  regni  Hungariae,  partiumque  an- 
nexarum  abalienentur,  et  avulsa,  in  quantum  ad  alias 
Suas  Majestatis  ditiones  haereditarias  applicita  forent, 
regia  auctoritate  restituantur." 

Ueber  das  zwischen  dem  Könige  und  den  Landes- 
ständen getheilte  Gesetzgebungsrecht,  ferner  über  die 
richterliche  und  Executiv-Gewalt  wird,  mit  Rücksicht 
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auf  den  Partis  D,  Titulus  3,  im  Gesetzartikel  12, 
1790  bis  1791  bestimmt: 

"Legea  ferendi,  abrogandi,  interpretanda  potestatem 
inregno  Hinigari;«,  partiinisquo  annexis  legitime  coro- 
nato  Principi  et  Statibus  ac  Oi'dinibus  regni,  ad  co- 
mitia  legitime  confluentibus,  coaraiunem  esse,  nee  extra 
illa  exercere  posse,  Sua  Majestas  agnoscit,  et  se  jus  hoc 
Statuum  illibate  conservatiirain,  et  ad  successores  suos 
etiam  inviolatum  transmissuram  declaravit;  Status  et 
Ordines  regni  securos  reddens,  nunquam  per  edicta, 
seu  sie  dietas  patentales, — qua?  alinquin  in  nullis  regni 
judieiis  aeeeptari  possint, —  regnum  et  partes  adnexas 
gubernandas  f'ore."  Proinde 

''Forma  judiciorum  lege  stabilita  aut  stabilienda 
autboritate  regia  non  imtnuuibitur,  nee  legitimarum 
sententiarum  executiones  impedientur,  auf,  impediri  ad- 
mittentur,  nee  sententia?  legitima?  fororum  judiciario- 
rum  alterabuntur,  nee  in  revisionem  regiam,  aut  ullius 
dieasterii  politici  pertrahentur,  sed  seeundum  conditas 
hujusque,  aut  in  futurum  coudendas  leges  et  reeeptam 
regni  conauetudinem  judicia  per  judices,  absque  dis- 
criminc  religiom'g  deligendos,  celebrabuntur." 

"  Esecutiva  autem  potestas,  nonnisi  in  sensu 
legum,  per  regiam  Majestatem  exercebitur." 

Dass  aber  zur  Entschuldigung  etwaiger  willkür- 
lieber  Maassregeln  die  Nichtabhaltung  des  Landtages 
nicht  angeführt  werden  könne :  wurde  mit  Berufung 
auf  die  bereits  erörterten  Artikel  49,  vom  Jahre  1655, 
und  14,  von  1715,  und  7,  von  1723,  der  13.  Gesetz- 
artikel 1790  bis  1791  abgefasst,  welcher  vorschreibt: 

"  Singulo  triennio,  aut  publica  regni  utüitate  et 
necessitate  exigeute  etiam  eitius  per  Majestäten!  regiam 
generalis  regni  diasta  indicetnr,  ad  quam  Status  et 
Ordines  cnmparituri,  diaitaliaque  negotia  legali  cum 
libertatc  pertraetaturi  sunt.  Ut  autem  pertraetatis 
propositionilaw  ivgiis,  eoneta  justa  gravamina  Statuum 
et  Ordinum  regni  in  qualibet  dia?ta  inomisse  tollantur, 
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Iegesque  condenda?  effectuentur,  Majestas  regia  futuri» 
quibusvis  temporibus  vi  muneris  sui  regii  curatura  est 

Ferner  um  die  Unabhängigkeit  der  mit  der  Landcs- 
verwaltung  betrauten  königlichen  ungariseln.n 
halterei   vor  jedem   fremden    Einflösse   zu   Wahl 
wurde  im  Artikel  14,  1790  bis  1791,  verfugt: 

"  Cüiisiiiiun  regiura  locunitenentiale  lluiigarict 
ex  instituto  etiam  suo,  omni  legali,  qufe  ad  effectu 
legum  procurandum,  antevertendasque  illaruin  Uesi 
nem  necessaria  est,  activitate  gavisuruiu,  velut  snpr 
mum  poiiticumin  regno  Hungariu;  rlicar-teriuin,  vi  pr. 
existentium  quoque  legum,  ;il>  omnilms  aliis  Jk- 
independens,  regia  Majestati  immediate  Bubordinatin 

Um  aber  die  durch  Joseph  II.  eingeftibi 
deutsche,  oder  was  immer  für  eine  fremde  Sprac 
von  der  Verwaltung  des  Landes  fern  zu  halten,  t 
Btimmte  der  Artikel  16,  1790  bis  1791. 

"  Sua  Majestas  Status  et  Ordines  de  i 
ducenda  pro  negotiis  quibuseunque  lingua  peregrin« 
socuros  reildit." 

Endlieb  ist  hier  noch  anzuführen  der  19,  Aitik 
1790  bis  1791,  welcher  mit  Berufung  auf  die  hieher 
bezüglichen,  weiter  oben  bereits  erläuterten  Gesetz 
artikel  8  vom  Jahre  1715,  und  22  vom  Jahre  174 
eines  der  wesentlichsten  Grundrechte  der  ung;iriscli> 
Verfassung,  das  Steuer-  und  Rekruten- Bewilligung 
recht,  dem  Landtage  in  folgenden  kraftvollen  Au 
drücken  gewährleistet : 

"  Non  absimiliter  de  eo  plene  securos  reddit  S 
Majestas  Status  et  Ordines  regni,quod  subsiilia  c.njii 
eunque  nominis  sive  in  aere,  sive  in  naturalibns,  a 
tyronibus,  nee  Statibus  et  Ordinibus,  nee  ignobilib 
arhitrio  regio  ünponentur,  imo  nee  pra;textu  libei 
oblationis,  aut  alio  quoeunque  titulo,  extra  diaitam  Bt 
licitahuntur.  Quantitas  vero  eontributiiniis 
tentione  stabilis  militias  desttnataB,  seinper  in  Comiüi 
regni  ab  una  Diseta  ad  aliam  determinabirur." 
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Nachdem,  während  der  zwar  kurzen,  aber  ewig 
ikwürdigen  Regierung  Leopolds  II.  die  verfassungs- 
ssige  Freiheit  Ungarns  unter  den  Schutz  dieser 
constitutione] Ion  Bollwerke  gestellt  war,  war  die  erste 
Sorge  seines,  nach  seinem  am  1.  März  1792  erfolgten 
Ableben,  zum  Throne  gelangten  Sohnes  Franz  I.  (des 
zweiten  dies  es  Namens  und  überhaupt  letzten  römischen 
Kaisers)  den  ungarischen  Landtag  innerhalb  der  ge- 
setzlich bestimmten  Zeitfrist,  nämlich  auf  den  20.  Mai 
1792  nach  Ofen  einzuberufen,  wo  er  auch,  nachdem 
er  sein — sich  im  ersten  Punkte  auf  den,  die  Krönung 
innerhalb  sechs  Monaten  nach  der  Thronbesteigung 
vorzunehmen  gebietenden  Artikel  3,  1790  bis  1791 
mit  den  Worten  :  "  Coronationem  ad  meutern  articuli 
tertii  DiaiUe  anni  1790  et. 1791  observabimus,"  aus- 
drücklich berufendes,  im  übrigen  aber,  sowohl  dem 
Inhalte,  als  dem  Wortlaute  nach,  mit  dein  Leopolds  II. 
vollkommen  übereinstimmendes  Krönungs-  Diplom 
ausgestellt,  und  den  vorgeschriebenen  Eid  geleistet 
*iatte,  am  6.  Juni  desselben  Jahres  feierlich  gekrönt 
urde. 
Nach  dieser  Zeit  liess  Franz  bis  zum  Jahre  1811, 
auch  unter  dem  Watfengeklirre,  der  fast  ununter- 
brochen wüthenden  Kriege  zwar  noch  sechs  Landtage, 
namentlich  die  von  den  Jahren  1796,  1802,  1805, 
1807,  1808,  und  1811  bis  1812  abhalten:  später  je- 
doch üess  er  sowohl  Abgaben  ausschreiben,  auch  Re- 
kruten mit  Umgebung  des  Landtages,  durch  eigens 
hierzu  bestellte  königliche  Commissärc  ausheben. 

Da  aber  hierdurch  das  Land  in  eine  merkliche 
Aufregung  versetzt  wurde,  und  die  Stände  desselben 
Herüber  ihre  klagenden  Stimmen  sowohl  in  den  Co- 
"tatsversammlnngen,  als  auch  auf  dem  nach  drei- 
lnjähriger  Unterbrechung  im  Jahre  1825  nach 
_ressburg  einberufenen,  und  bis  in  das  Jahr  1827 
linein  dauernden  Landtage,  in  empfindlichen  Aus- 
drücken erhohen,  um  die  also  aufgeregten  Gemüther 
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zu  beruhigen,  nahm  Franz  I.  keinen   Anstand,  < 
versammelten  Landesstände  von  der  hinfortigen  unv 
brüchlichen   Aufrecht]]  alt  ung  der  Gesetze  und  con 
tutionellen  Formen,  mittelst  eigens  an  sie  gerichtet* 
Zuschriften,  zu  versichern,  welche  Versicherungen  t 
Gesetzartikel  abgefasat,  folgende  drei  Artikel  der 
dem  Landtage   1825   bis  1827   geschaffenen 
bilden. 

1.  Artikel  3,  1825  bis  1827,  über  die  unvei 
liehe  Aufrechthaltung  der  verfassungsmässigen  Gruru 
gesetze. 

"Ad  tollendam  Statuum  et  Ordinum  de  coiiw. 
vandis  in  suo  rigore  legibus  fundamentalibns  sollici 
dinem,    ex    prEeteritis    eventibus    (die    vorei-wähn 
ausser!  and  lüg  liehen     Maassnahmen    in     Betreff 
Steuer  und  Rekruten)  ortam:  Sua  Majcstas  de  eo  per- 
suasa,  quod  felicitas  Regis  et  Regni  exaeta   lej 
servantia  et  incolumitate  nitatur,  atque,  si  junbua 
Regis  seu  Regni  Statuum  quidpiam  decerpatur,  leg 
et  Tegalis  Regni  systematis  compages  subruenda 
declaraie  dignata  est:  quod  prcecipuis  accenseat  c 
constitutionem  regni,  inauguraü  suo  jurainento  fi: 
tarn,  omni  tempore  tueri,  ac  conservare,  ac  ideo  e, 
articulos   10,  12  et   19,  1790  et  1791  {die   über 
Unabhängigkeit  des  Landes,  über  die  gesetzgeben« 
richterliche  und  Executiv- Gewalt,  und  über  das  la 
tagliche   Steuerbewilligungsrecht,  erlassenen   Art 
des  Landtages  1790  bis  1791)  tarn  ipsa  constanter 
servatura,  quam  per  alios  ohservari  t'aetura  sit." 

2.  Artikel  4, 1825  bis  1827 — über  die  unverbri 
liehe  Aufrechtei'lKiltung  des  eben  gedachten  i 
19,  vom  Jahre  1790  und  1791 : 

"  Sua  Majestas  Status  et  Ordines  securos  i 
quod  materia  contributionis  et  subsidiorum  eujuse 
que  nominis,  seu  in  aere,  seu  in  natnralibus  aut  t' 
nibus,  a  diaBtali  traetatu  in  nullis  extraordmariis  et 
casibus  avocanda  sit;  neque  cum  eadem  contributi 
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relate  ad  speciem  et  quantitatem  comitiaüter  determi- 
natam,  quapiam  extra  il)R;tain  mntatio  suscipienda, 
verum  ha«,  prout  ab  una  diceta  ad  aliani,  in  Comitüs 
Bngrr  detenainata  iüerit,  im  exigenda  voniat." 

Endlich 

3.  Artikel  5,  1825  bis  1827 ;— über  die  Abhal- 
tung de  s  Landtages  in  jedem  dritten  Jahre : 

"  Saa  Majcstas  Status  et  Ordines  seeuros  reddit : 
Scilla,  qua  legibus  regni,  et  nonunanter  articulo  13, 
I  I790et  1791, (der  die  Landtage  in  dreijährigen  Zwi- 
schenzeiten abzuhalten  gebietende,  weiter  oben  bereits 
gegebene  Gesetz artikel)  de  comitüs  celebrandis  con- 
atdtuta  sunt,  ad  eflectnm  inomisse  dedueturam  esse." 

Was  Franz  I.  hiermit  zusagte,  hat  er  auch  pünkt- 
lich gehalten,  was  auch  daraus  zu  ersehen  ist,  dass  er, 
als  die  hierzu  bestimmte  Zeit  eintrat,  in  den  Jahren 
1830  und  1832  Landtage  einberufen  Hess,  während 
deren  letzteren,  der  bis  m  das  Jahr  1836  dauerte,  er 
am  2,  März  1835  aus  dem  Leben  schied. 

Dieses  Beispiel  seines  Vaters  hat  König  Ferdi- 
nand V.  als  Kaiser  von  Oesterreich  der  Erste  dieses 
Namens, getreu  befolgt;  er  hat  nämlich  nicht  nur  zur 
Zeit  seiner,  bei  Lebzeiten  seines  Vaters,  auf  dem 
Landtage  1830  in  Pressburg  vorgenommenen  Krö- 
nung sein  sieh  selbst  sowohl,  als  seine  Nackommen 
BDI  unverbrüchlichen  Aufroclithaltimg  der  Verfassung 
und  der  Freiheiten  des  Landes  verbindendes,  und  die 
Krönung  in  sechs  Monaten  von  dem  Antritte  der 
Regierung  vorzunehmen  gebietendes,  in  die  Gesetz- 
sammlung des  Landtages  1832  bis  1836  als  ersten 
Artikel  aufgenommenes  Krönungsdiplom  erlassen,  und 
den  Krimungscid  geleistet,  sondern  auch  im  Bewusst- 
sein  seiner  derartig  eingegangenen  Pflicht  eines  con- 
stitutione! len  Königs,  so  oft,  als  die  hierzu  gesetzlich 
bestimmte  Zeit  eintrat,  namentlich  da  der  im  Jahre 
1832  einberufene  Landtag  erst  im  Jahre  1836  be- 
schlossen wurde,  in  den  Jahren  1839  bis  1840,  1843 
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bis  1844  und  1847  Landtage  abhalten  lassen,  und  in 
der  Leitung  der  Landesangelegenheiten  die  früher  be- 
standenen, oder  die  von  den  wahrend  seiner  Regie- 
rungszeit abgehaltenen  Landtage  erlassenen  Gesetze 
genau  befolgt. 


«  ff 


-.#•: 


\ 


\ 


